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Unsere Geschichte verliert von nun an sich 
immer mehr in die Gescbkbte unseres 
Volkes. Liafst uns in der Zeit zurück- 
gehen. Lalst uns die Stelle betreten» wo 
ein höherer Schauplatz höhere Veraalai- 
a^Dgen und höhere Leiden zeigt. 



{hr kennt Elvarazim den Eroberer , und 
unsre Lage ui^ter fremden Beherrschern. 
. SUvarazim hatte zvi^ey Söhne. 

Wreaia, einen zarten Jüngling, voll sanft« 
weicher Hingehung, ein Kind der süf^en 
Empfindsamkeit» gefällig, beugsam mit 
einem Herzen voll leiser Sehnsucht, mit 
einer Seele voll rosiger Erwartung und 
einem Willen ohne Kraft: eines jener 
schimmernden Wesen, die die gemächliche 



« 
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Zufriedenheit ihrer Lehrer als Göttersöhne 
anpreist, auf die die Menschen ho£Fen und 
von denen die Stunde des Gebrauches den 
Goldstaub ablöscht — 

'Ilvirend» der jüngere, ward nus einem 
finstern, schleichenden , menschenschtuen 
Knaben als Jüngling ein Heuchler, als 
Mann ein selbstbetäubter, ktihnfurchtiRsmec 
Bösewicht* 

Beide erwuchsen unter der gemeinschaft- 
lichen Aufsicht sweyer Männer, an Gfaa* 
rakter so ungleich als ihre Zöglinge. 

Arjood ein hoher vielsagender Lehrer, 
ein wohlwolljender Geit^t, der mit schwär« 
merischem Sinne sich einen Wirkungslreia 
schuf, und ein !Dichterland seliger Traume« 
Voll Glauben an Gefühl , als den einzigen 
Schatz unsres Daseyns, wollte er alle Kraft 
und alles Handeln und alle Klarheit der 
Yerstaudes nur entwickeln aus Gefiibfen:^ 
nur weiche Empfindlichkeit, nur die fiil<< 
der stiller Tugend, nur die Träume einer 
im verborgenen engen Kreise glücklichen 
Menschheit traten aus seiner weichen Seele 
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bexvoiw Die Karcht, Eroberer zu bildeni 
ergriff ihn wie einGebpanst; jedes kiibnere 
Streben- •eine» Zöglinge Mbien ihin ein eer» 
etweoder Trieb« UemchgeMt schien ibm 
ein erbliches Übel, durck die stärkste Gegen- 
kraft kaum vertilgbar. So wurde jedes 
•H#l<ldnbiU ihrem Auge entruckt; jeder 
Gedanke an Nachruhm vernichtet. Die 
•Kräfte 9 die er forderte, waren die Kräfte 
,,des niedergebeugten Menschen : eine dul« 
^dendof Seele t und ein still genügsames 
9fHers ii| einec Wiek voll beklemmender 
r,'i£brinen^,,wo der Schmerz, ein wenig 
„Liebe , und der Tod sich begegnen , wie 
„drey flächige Funkte in einem Räume 
^okne Körper»^ 

Inneres Friede und Genufs unser selbst 
waten der Preis, den er aufsteckte; mit 
'Uohendeii Worten weckte er die Trug- 
gettalfm eines Lohns, und der trunkene 
Jüngling glaubte an diejEleitse diner Tugend 
die beglücke« 

Was schütÄt den leidenden Menschen, 

wean faia -Sturm' unbefriedigten Daseyns 
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mk jeder Hofimuig auf Gludc -aucfh dam 
Tugend uiuergebt? — n Nur ^as Bewu/^Bt- 
^eyn, ,,dais Aecl^thun ein Gesetz und gut 
bandeki eioe in dar IBestimniüivg umres 
Wesens vorg^tscdikriebene Pflicht äej\,if u i» 

Aber davon sprach Arfood nichts* in 
nem Systeme einer lohubareui enge gofars- 
ten Tugend. ; . : ' » i sr 

• Unter einem bedrückten Volke erwach- 
sen, war die, ),auf hausliebe^ einzelne 
Verhältnisse, auf Entsagung, Sielhstgenil* 
gen und kluges Zurücktreten gegründete 
SittenleJxie eines Bürgers, " seiueiWeisheit* 
£r hatte jugendlich liebgewonoien , was 
eich beschränkt «-- Atthe; Wirkungen^ diß 
nur in einem kleinen Kreise sich, irerhrei* 
ten, Überraschungen der Geseliigkeit und 
die I'reuden stiller Dienste von Mensch 7^\x 
IViensch, nicht weiter berechnet, -als •die 
Bande.persönlicber Verbindlichkieit, der l^ey^ 
üsdl von wcitiigen und .der Gang emeB ver- 
borgenen Daseyns sie bezeichuen» Scbickr 
lichkeit .war s«in hö^cbst^s Gesetz; /die 
Furcht uuuber&ehbarfi^i. Verwickl^dgen — 



Digitized by Google 



' . 7i 

die Ketle/9 mit der; er den tluitigen Geist 
tiiiigiib; jeder erweiterte Anspruch, jede 
Handlung Y die Ta^»ende lunfaiat — eia 
Wagatück, ein glücklicher 2iufa11, We&n 
es gelang, ein Verbrechen , wenn es um- 
•cfalug. ' 

Nie hatte er aus einer höheren QueUe 
g6&chop£L4^.Kie am. Bilde freyer, weit yer» \ 
breiteter Menschen • • • in den Verdamm« 
luBgen. eines berathschlagenden Volks sich 
geläutert für euien Blick in höhere Vj^rhäh- 
niaae, für den Glauben an erhabnere Clegung, 
für die Kraft .edler Geisten, und ibreu un^ 
aufhaltbaren Eiiiflufs; nie sich brrgoihtert 
für die Bedürfeisse muthiget Seeleli, di«, 
ihre Pflicht Jiindrängt an grolse Be«iehun* 
gen, denen im Gefühle Xreyer Wüi^de die 
Stimme der Nachwelt sieb eröITnet. und 

• ' * 

■ 

die Oräüae einea Vater]and<?a zur Riehls 
aelmor , Wiird* - - [ 

üttciüjriejiiev^die sich in^aich selbst. belph« 
nen, fern vom RlchterstuUle wah;: oder, 
Bswabir risiteiidcr JUet&acäj^heit , waren sein 
Zii^. . « ' . , 
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Parum konnte er ^ie zu jener hellten 
Entwicklung ^langen: ^^dafs ein Regent 
nicht, wie eim einzelner -Mann, stehen 
bleiben könne bey den Verhältnissen des 
Einzelnen; dafs er, für alle bestimmt — 
denken müsse für ein Ganzes, handeln für 
Millioneii nach Gefühlen der Kraft und der 
'GrÖfse, nach Gesetaen'des lijitAiniten und 
den Erfordernissen fortschreitender Mensch« 
beit. Er bildete seine Zöglinge zartfühlend, . 
statt stark erkennend* Er pflegte in ihnte, 
wie er sagte ^ jetat«— 'nur den Menschen. 
Einst in den Tagen glücklicher Regierung, 
i^n Laufe des Wohlthuns und höherer Mit- 
tel, weilte er dann leicht, wie er glaubte, 
den Fürsten entwifikalte nach den Bedür& 
nissen eines erweiterten üreises • , in stren- 

• 

ger Gerechtigkeit, in, Menschenkenntnifs, 
id der Klugheit des Mifstrauena und de« 
hohen Festigkeit— die gefalste- Entschlösse 
ausführt, und das Gute niä verabsäumt für 
das Befsere/^ • 

Als ob die «ewigen Trennungen der N»% 
tur „Weichheit und Kraft'^ sich yereinigea. 
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menschliehen Handl 

Ihm an der Seite «Und Dsch e w r id^ der 
' ihr Betragen bilden , ihre Sitten verfeinera 
sollte, ein scharfs eh ender Mann; aber tadele 
•ucbtig iiiid tKiehfahrettd^ FmyhA im 

Munde und Ketim im HaraeHi S#U«mch^ 

« 

tec 'def Aegierungt- um «ich bftBiigtt za 
naacben; 'kühn aua Berechnung, der gewaQr 
deste Hofmann mit einem Hei;zen voll tief* 
Hegeuder Efarauchfe und der' «idUickten 
jAuIaenseite anspraobloBer jEotiäguog. Und 
gesade darasa veu£hr»radun für aeiue Softna 
gewählt. • * - • « I« I . I 

Schnell falate er den falschen Gang 
Arjoods lind die versohiedenaitenden Einjr 
drücke aeiaer firaiehttilg« r f 
•Eft *itt^ leicbi^jiziv enethen naeh /mMiaa 
Vertrauen er strebte; aul die UngfleichhQit 
beider Erinzen baute es weitaus&ehendo 

1 .i'W«efaa 'war^lhm' au-vi^tch^'-stt woU^ 
'wellend I' för Hube gebildet und tot aUeiik 
durclv Jkjoeda jb reuadsohaft gut .veiTi' 



Digitized by Google 



mhrt, 'stA Ä'A .69. bey >^t}i«i f sein« sebleit 
cbenden Bemütiungen büue. Gluck y($r« 
. sprechen^ Juiiui^n.' * . . « « 

; . llyveiids iVieister zu werden, seineu. CbHi 
raktisr nach' affinen Abitto&teitzu emwiols^eint 
wt^r wafcr ei^iucbte. • UwieiKlL wAt hart, trag, 
^ ; fittftteB%.6albstUebig,stalzzagend; affinen jBru^ 
der naob^uJbolibn^gequälti .der luit laiobi 
tenn, frobq^ui Siuae * Wisfienschaf ten uxkd 
Meji^chjeu unif alste, Herasen sich frühe ant^ig- 
netd'.diid. einen Hof anbetender Sobmei$^ 
lar beneidete er ibn gehässig, 
c. Er 'vemcbtetd Um» .weil. «ßr selbst — £er- 
tiger, behender an Körper, scbeinbiSr küüui 
pnd kräftiger sich einen,.JVTami dünkte 
m3 einem Jk&nftS^m Helden ündr jene 'e^ 
weichte, süfslalle^de-jSabä&raeele nur --9 
einea^-achtlitfen Küi^bea^ au£.dessen .Haupt 
^ine.üroi^e ^erialle* • • 1 • '/T 

i . J^ib^tt.e.uieiuand, deix*. ejc .Uebte.,. er 
sab sich von niemand geliebt ; miH hiHeiaU 
flelfasig^Ugiai iltcat .^rxa^ mnd 
Wo4ilwalM«ur erfrpar^ «k^jßeiwi'iäe.* 'Vcnii^ 
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glMlbfe ^siMl hählbt äU •andrem -mätällein ^ 
weil keiner ihn erreiche in seiner Gröl'se, 
■weil ihr enger iB'liök ihnfi nicht nachfolge- 
fiokbe«ii^«r *0tek1ii^alten.ilttr«lftff skh selbst 
>. . £ia>Heulcbter in ^^r Fr4»ude, isknf Hducb* . 
1er, u,m Menschen zu vmpotten;. die et 
täuschtei ihr l^eind~ au* beleifllgter Seihst- 
heit) aus'StoIa und aus H<^n ihrer DMmth V 
4 *S6. gdangh^ibr z«mi' urtgeläfidigtMn.Trotz^ 
zur*Herrichsu6l^>/i2u ^er Hai^e^-ia nichts 
sich Z.U fügen nacli an <3rer Gefallen. DenA 
nur 'der .iruhe Strahl fremdietf.lJiette kann 
|enfc«Wjatnroä<iiid^i{ jme.büegsaiiM'^iting 
Jbiacvpiibiiingea, >di.f} 'X»ast hinoiebtü/im dim 
'Vwgnügen . -f ür^ ^ndre zu .lehea , an die 
Freuden die man macht ^ uitid »-daa eatta 
Gefüehl beglückter Menschen » ohnersirekhe 
(Tugend nie' gedeihiOt. »• 
aiDaruiu hai&te er. fast seinen Vater, d^ 
er fuFohljete, uad der ihnWrema.«kaohsetatjfe 
' .£iielbst.£>si^rrjd Ud>te^ er nicht. . lär ^^ah 
nur in .ihni iden einzigen, der 'ihm 'nach.? 
gab; den Mann, der deriMeusdiheitHohaL 
epi^ek wd ib«i/8ebmü^elle :Mii;kriegeciT 
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BcbeB*$fdelw6rkent dendnier n^bstrebte 
ohne Jii;ipgerisch au seyn. * i 
^ llberliaupt wollte er. alles, -r- um alles 
s^u babMf um es spStar su mrai^liteii^* 
jrbniefatiien Unbeifttaäjdd, auk ' Leere^ . aus 
Übeüdriafs; urtb^U^ndt.üb^r. allea • • £uc 
4ag JiTergniigea zu.udela^ obne efwaa zu 
v.erst^ben, - , i 

Um seinen Bruder zu übQrbolen, biSM 
ar «odlich' fliiob angestrejigt^ für scfaembafibe 
J^enntniss^Y ein » viekedidndar Scbwätaec 
obne .Wabjrhßit. ^ . . , - 

Dßoberrid, der^ iii, jedem .dieser . Fehler 
4Uhe Stütze mehr für eigne Entwürfe ^sab, 
pSegte sie. sorgsam fotiden ^bvauch sei- 
aser ZoJcvnfs* * 

ih Losgerissen von allem mufste Ilvrend 
seyn, zu stumpf für. sich selbst,' zu kalt 
aich an. andre zu knüpfen um sein 
Sklave einst ian vwferAen. • , ' ' 
/ Er hatte «ine Tochter, 'acbeti im völl- 
ätefl' Verstände au Hera und'Gjesianungen 
edel wie > die Gute selbst Sie wi^ltnete 
w in seinem Tlaue JJwend, ein Werk- 
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seug mehr— •den Irrlauf eines bestiuunungs^ 
losen Wesens zu leiten ^ das sich ^^erlie» 
sen sollte im epdlosea Rauma ihrer Sanft« 
heit, ihrer HingebaDg« wie der Fall hoher 
Schwere sich verliert im VV ider^tande nach» 
gebender Weichheit 

Ihr strenger Gehorsam, und die durch 
manche zufällig sclmneflide ErsSfahing Int 
weiblichen Reits erhiute Gemüthsart ses^ 
nes' Zöglings schienen ihm ein sicherer 
Erfolg 9 sobald der Augenblick des Entwor- 
fenen nahte* ' 

Die Zeit ergchiensTlw^nd war geschmei» 
ehalt, Schönheit und weibliches UeM 
aich geopferjt zu sehen. 

y aar na errieth den Willen ihres VaterSf 
sie zitterte; der Augenblick der Entschei- 
dung nahte; aber sie war entschlossen. 

Sie kannte Wrema , er kannte sie ^ was 
konnte llwend bleiben? Ihr Vater wufste 
e«. War nicht auch Wremaa Herz eia 
Triumph für seine Herrschaft? — Seia 
Geist berechnete schärfer; durfte er den 
Erstgebomen einet Throne» sieb ao ta 
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untervrerfen hoffen , als einen Prinzen ohne 
Reith*, äar Umi ahlei idankte • • ' « tioe* 
.Geliebte 'und eine Kr^one* ' -Konnte er 
Yaarnas Güte sich so - ganz^^zum uabeding«* 
tea Dienste anzueignen glauben? Wulste 
er nicht, welche Starke der Bund edler 
Sefslen in sieb selbst findet^ dafs die'Uebe 
;lieller sj!eht als der Geitoraam ? Dafs der 
Geliebte den Vater verdrängt? Konnte er^ 
aie e\^ig zu verblenden wähnen? Nur 
unter Ilwends eiserner Hand wurden Hafs 
oder Furcbt ihm die unauflösliclien Ket- 
ten ihres Willens; hier bedurfte sie seii^ 
jaes Schutases. Uod nur > in Dwends unge- 
BÜgsamen Geiste ^ in seiner innera Leere» 
in seiner zehrenden Unruhe, in seinen 
atoleea Ansprüchen, vom Mangel selbst« 
ständiger Kraft g^g^i^ Klip^pen der 

Segierdb getrieben. Jagen die Keime sei* 
B^r Herrschaf t. £r selbst hatte sie genährt* 
tiin Krieg war gewiss; dafs VVreraa fal- 
Ij^n müsse; entschieden« .War sein arg* 
loser sliUer Charakter gegen die Liat eines 
Bruders Stand zu halten vermögend » dem 
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jLein Mittel verächtlich dünkte un^ icein 
Weg zu schliinm? Arjood , dessen Aug^ 
nie schlief ) seh Dscberrids Parteyltch« 
Leit für Ilwend. £r sah die Neigung 
seines Liieblings für Vaariia. VVr^mas 
Wßh\ scbi&o deu Verbältuifiseo eiues Pria-. 
zen entgegen; Dscherrlds Gehaiiiuiisae — - 
gefakrlicfa* 

Gefahr fordert Entscheidung; aber was 
Jtonnte er beweisen? Wer hatte ihn ge- 
'hört? NUr ,,das Werkzeug entreifsen^ 
durch das der Sqhurke seine Absicht beför* 
dert^^ schien ihm ein Mittel. 

Er dachte in seiner Seele» er wählte 
und suchte Vaarna« Nur so viel sah er, 
sie sey. die Lockung Dscherrids, das ein« 
zigeJBand zwisfphen Dschbrrid und Ilwend« 

Ihre Heitels schienen ihm unwidersteh* 
lich^ ein: Weib die herrschende Gewalt 
jugendlicher Hersen. Sein Ai\ge betrog; 
sich, er vergafs die feste, finstre Stütze 
£.hrmcbt, an die tief in llwends Herzen 

# 

DschBrrid* seuie Entwürfe Juuipftt. 
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' £t spracfai er überzeugte Vaama« Vaama 
hing an ihm mit unendlicher Hingebung; 
er zeichnete die Zukunft ; er erschütterte ihre 
gute Seele durch »Sohrecken. 
t yßier sej iex Mittelpunkt irerderhlicher 
,',Plane. So oft* habe sie mit glühendem 
^)Auge voa Aufopferung ihres Selbst an 
,,ein höheres Bewufstseyn gesprocLeu, so 
,,oft für 4ie Tugend und je/den- höheren 
),Eint8chlu£8 jene achöne W^me gezeigt, 
,idie des edelsten fähig scheine. Jet st 
,>sey der Augenblick, ei^en Freund , einen 
,,Geliebten, einpn Yater, einen Köni^ 
,)Und ein Volk zn sichern; Verbrechen zu 
,,hindem$ die Zukunft zn bestimmen!'^ 



Nichts schleicht zauberischer in ein 
weibliches Herz , als ein romantisches Bild 
und der Glaube an ihre höhere Tugend^ 
Schmiegt ihr sanfter Geist sich an edlere 
Gestalten, schwebt eine schönere Welt 
vor ihrem trunkenen Auge; o so wiegt 
ein stolzes Verlaogen sich so leicht auf 



• 
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dea vorüberwallenden Blutben §ineft kuh^ 
nen Gedankens ^ und das Hoobgefühl einer 
entflammten Minute scheint wirkliche Kraft ! 
Fremde Tbaten erlcaime und ttewunderf, 
Empfindungen schtvarmerisch suis aus 
Denkmahlen des Vergangenen, aus den 
Schatten der Vorzeit u^er Helden ge&amm- 
let • • . schienen Vaarna das Anrecht auf 
eigne Thaten! Ein holder langgepflegter 
Traum stand am äcfaeidweg • • • hohe Ent* 
sagung neben Thränen der Liebe ! und 
eine Liebe, die aus edlem Willen sich 
selbst vernichtet! — Sie wählte und ent- 
sagte. Ein Augenblick seliger Gröfse! 
Aber ach! die Thräne der Zukunft ward 
nicht berechnet im schönen Wahu' einer 
Stunde. Sie wählte und .ahnete nichts 
von Gefahren, nicht den Zorn eines Va- 
ters, nicht den Kummer eines Geliebten!' 
nicht die Freisgebung ihres Namens , nicht 
die Ungewifsheit der Folgen hielten sie 
ah, einem Manne zu folgen, der im 
Namen der Tugend sprach. 
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Ar jood yerbarg sie. Im Widerstreite der 
ersten Eindrücke sollten nun Menseben 
sich ihm für sein ferneres ' Betragen ent*^ 
hüllen. Aber* er sab nur mh und Vaar-^ 
nas bobe Kraft durch seine Worte ge- 
weckt: einen alkusüfsen Triumph! Er 
vergals die Wirki^en eines verfehlten 
Entwurfs auf finstre Seelen» die Macht 
zerstörender Leidenschaften, den stolzen 
Sinn empörter Bosheit. ' 

Der Vater schäumte Rache. So viel 
Arbeit vernichtet. 

Wer konnte sie entführt haben als 
Wrema ? 

Er eilte zu ihm. 
Dscherrid. Meine Tochter» 
Wrema betroffen über die JNachricbt, 
hörte wenig, wessen man ihn beschul- 
digte. Enfsetsen war in seinem Ange- 
sicht. Kein Wort k^m über seine Zunge. 
„Genug, schrie der Vater, der kraft sei- 
nes eignen Ut^rzens hier nur die feinsten 
Spiele verborgner Schuld erblickte*. „Dein 



-t 



Digitized by Google 



I 



^ ^9 

Vater soll mir Gerechtigkeit icbaffen oder 
ich selbst! ( 

ILr eilte zum König. 

f^Vaama »t entführt. Die Rechte eines 
9,Yaters sind entheiligt. Wrema ist der 
Käuber. 

I 

9,Wa8 bist du, wenn ein Sohn deine 
^ i^Gesetze bricht? Sie sind deine Macht: ^ 
9,Er hat sie vernichtet; wer wird sie 
yybalten? und wo wird Er stillstehen? 
,iOder entschuldigt die künftige Krone ein 
j etz iges Verbrechen ! ** — 
Elvarazim war alt; er ward argwöh* 
' nisch. Er verlangte VYrema ; nirgends war 
er zu finden. 

Tausend Schreckbilder erwachten' ,)Sein 
Scepter entwendet; ein Sohn sein Räuber; 
Gesetze vernichtet!'* 

Man ehrt Gesetze hoher In der Noth, 
im Alter, wenn die Sicherheit eignet 
Kraft abnimmt t und der Drang nach 
Ruhe alles anders bezeichnet« 

Der einst wagende JünoUng, der Erobe- 
rer, wird nun ein angst iger Gireis, wenn 
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seine frühem Gefährten im Grabe» et 
allein ist, unter einem neuen Geschlechte 
und die Stille ^ — * in den Rechten sei- 
lies Schwerts, in seinem Besits durch 
- eine ' Jkuhne That — ihm nur die LockbiU 
der der Gewalt für andere zeigt. £lva- 
razims Königsinn^ war gekränkt • « • Seilte 
Gesetze sollten ein Heiligthum für Jahr- 
hunderte und das Vermachtnifs seiner 
Unsterblichkeit seyn ! Die Einsamkeit einer 

schlaflosen Nacht machte seinen Sohn vaox 

» 

Verbrechen Der König betäubte* den 
Vater; der stille Sinn gerechter Prüfung 
ging verloren unter dem Gefühle beleidig- 
ter Würde. 

Die Abwesenheit des £rins^en leitete den 
Verdacht zur i^Gewifsheit aufrühreri- 
scher Absicht." c- 

Am Morgen erging der Ausruf: 

Wenn Wrema diesen Tag nicht er- 
scheint zur Vertheidigung I so ist er 
▼on dem Augenblicke an verbannt, eia 
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Preis auf seinen Kopf, und jeder vet- 
bunden ihn zu fesseln! ^ 



BkS^hle liefen an das Heer. Ein- Ge- 
riebt wurde ernannt Eide' wurden erneu- 
ert, Besorgnisse erregt, vervielfacht — durch 
den Schein , gegen den man kämpfte. 

Eivarazim liebte seinen Sohn; aber ein 
König liebt zuweilei^ seinen Sohn weni- 
ger als seine Grölse. ► ; » / 

Rasch waren seine Schritte, aber notli- 
wendig für ein erobertes Land. Der 
Kichter des gegenwart igen Verbre- 
chers konnte ja vergeben, was der staats- 
klttgb Herrscher dem Abwesei^den 
nicbc durfte. • * 

Dennoch wechselten angstltcb und bit* 
ter und mit jedem Augenblick seine pe- 
fühle. Zum erstemnale fand^ er» sich 
sühwattkend, 'Unentschlossen» zum ersten- 
malä unglücklich und an alt es zu lernen. 

Er verbarg seinen Kummer nicht, und 
man nannte es . , . Schw^äche des Alters : 

« * 
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er hoffte auf Menschen, aber sie wufsten 
nur zu gehorchen und sein Sohras» schien 
ein Widerspruch mit seiner Würde. ' 

Fürsten wollen, dais man den J\ien* 
sehen in ihnen vergesse; aber die Ent- 
artung ihres Volks rächt sich in der 
Stunde, wenn sie alle^ von der Mensch- • 
hei ty. nichts von ihrem Range erwarten l 

Dscherrid frohlockte beym dumpfen 
Ilinsierren eines fühllosen Volkes, h^ym 
trostlosen Zustande eines Herrschers, den 
er nun lächerlich machen konnte — in 
seinen weichen. Gefühlen, verächtlich — 
als Mann ohne Kraft, als Greis ohne 
Gerechtigkeit. .Deri verkannte Mensch, 
war der Faden, an den sich seine Plane 
Anknüpften. Wer für Elvara^ims Gröfse 
zitterte oder von ihr hoffte, sollte, sich 
nun betrogen sehen und die Puppe ver* 
lachen, der er gehorcht hatte! Denn tief 
in seinem Herzen stand es von ,dem Augea»< 
blicke an, da er seilte Tochter vermifiste^ 
„jetzt oder nie — « Ilwend oder sich auf 
ilen Thron zu heben.^^ . . 



Tausend verarmte Sghwelger barrteii 
einer Neuerung. >In einem verachtetent 
irre geleiteten Volk findet jede Unthat 
ihre Freiinde. Seine Entwürfe waren 
reif; er legte einen Tbeil derselben Ilwend 
vor, und hörte mit Staunen aus dessen 
Munde ähnliche Entwürfe, so zweck* 
xnabig, so fein ausgebildet^ dafs er • • • 
übertroffen, seinen Zögling sum ersten- 
male furcbtead — ohne Widerrede sie 
annahm« 

£he die Harolde Wrenias Bann und 
Yorladong gaüs ausgerufen hatten , begeg- 
nete ihnen Ilwend und begehrte Gehör« 

Seine Rede war ein Meisterstück der 
, Verstellung : J£r erörterte die Ungerechtig- 
heit eines so übereilten Verfahrens gegen 
einen Jungling ohne Vorwurfe, dessen 
Leben die Ehre^ der Menschheit sey. Er 
bewies, dafs der Prinz müsse gehört 
werden, ehe man ihn eines so grofsen 
Verbrechens beschuldigen oder noch 
mehr aum voraus verurtheilen 
könne» 9}Die angebotne Zeit wäre so 
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^ykurz, so nichts, für dea Unsobuldigsten 
„selbst zu beschränkt^ um di&Mittel seiner 
„Vertbeidigung zu überdenken , um ein sa 
iifinstres Gewebe zu enthüllen, /um^iso 
„vielfachen. Schein zu zerstreuen «-^ .dats 
„eben diefs die Ursache seines Nichter^ 
„scheinens werden müsse« Fände die Klage 
„gegen seinen Bruder sich gegründet, so 
„sey er selbst mehr als det cachimehtige 
„Vater Vaamas gekränkt, aus dessen Munde 
„ihm die Hand der reitzenden Tochter zuge- 
'„sagt sey. Uberzeugt aber, dals sein £ru- 
„der, bey der Freundschaft, die weltkün* 
i><Iig unter ihnen obwalte, bey seiner sanf^ 
„ten Gemüthsart, die ihn von j^dem Sin* 
„griife in fremde Kechte zurüqk hieltei 
„nie fähig seyn könne , auch nur in Ge- 
„danken so etwas zu wollen; sey er der 
„festen Entscfbliefsung , allem , was zu sei» 
„nem Nacht heil geschehe, zu widerspre^ 
„eben, den Beweis, dals er kurz vorher 
„bey Vaarna gesehen worden, für unzu- 
„längllch zu erkennen, und ihre Abwe- 
„senheit für einen Zufall zu nehmen, der 
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,,8icb durch ihre haldige Rückkehr zur 
,,vol}igra Beendigung dieser kochst trau* 
,)Tigeii und höch^ bedenklichen Verwir- 
tyiung hestmöglichst aufklären müsse* — 

„Die Meinung, als ob irgend Jemand^ 
,,Bösewicht genug hatte seyn können, seine 
Tochter su verstecken, um einen Frin« 
,,zen^ der nieu^and beleidige ^ zu verder« 
^,ben , sey ilim zu oiuwahrsckeinlicb. Ob 
y^man gleich gestehen müsse,* dafs gegen-» 
,»wärtige8 Verfahren eines Yatevs gegen 
'9,einen Sohn, dessen Tugend er kenne, 
„der sein Liebling sey, nichts anders, als 
„die Folge eines teuflischen Gewebes von 

r 

orspiegehs»gen sey^ könne, decen Falsch- 
jarlieit er -ahne, abei: zu jung und zu uner* 
,,fabren nicht zu durchdringen verstehe. 

Nun sdbwür er mit gezogenem Schwerte 
^»Aache federn, dec des Namens Verhre« 
„eher ' gegen seinen £ruder sich erfreche« 
„Sollte aber seine Schuld gegen Vater, 
„gegen EVeimd, gegen ihn, diesea «eh^» 
„fache Verbrechen gegen aUwfVr^s die 
„Menschheit heiliges habe , sieb erw^^^i^» 
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„so würde er — der Bruder, der Sohn, 
9, der beleidigte Gel lebte der erste seyn, 
„der die Gerefchtigkeit ^egen den waUen 
„lasse» den er jetzt auch mit seinem Le* 
„ben vextheidigea woUe.^^ • ' \ i 



Man liebte Wrema , das Mitleid spielte 
seine Rolle. • Ilwends entscheidender Toii, 
seine Befehle, der Zuruf der Mex^e, die 
von seiner edlen .Verwendung, von heim- 
^cb erkauften Stimmen erhitzt, ihn zum 
Abgott erbäte,, machte .die Herolde ssn- 
cüokkebren. 

Der verlassene J^we ' tobte in seiner 
Burg; aber königlich stolz auf die uner- 
schütterte Veste des Thrones, versäumte 
er die ersten Regungen des Sturms. 

Ilwend, von Tausenden begleitet y begab 
sich auf die Ebne von Erkind; Die Er* 

s 

Uärung^ „dafs er den König beschützen 
„müsse — von einer dunklen Rotte um- 
„ wickelt;, seilen Bruder«— an .dem ihre 
„List sich yeisuche ; sich selbst g^gen 

I 

Digitized by Google 



27 



nien jetzt ihre Rache gexicblet seyn. müsse» 
,,de]i man zum UaTs uad zuia UAteigax^ 
^des eiuen durch deu andern verleiten 
„wolle sammelte um ihn jeden Träumer 
und jeden Wahnsichtigen « wer Glücke 
Raub 9 Yerzweifluag oder Selbstvergessen- 
heit in einem unbekannten Etwas aucUte« 

■ 

Auch Dscherrid berief seine Anhänger, 
aber getrennt Von Ilvrend. ' 

Cs galt jetzt . . . Widersprüche zu Lau- 
fen, durch tauseiid Gerüchte zu verwir« 

■ 

ren, keines geltend werden zu lassen, 
keines zu vernichten, Meinungen zu er- 
schallen, Parteyen zu bezeichnen, und 
Menschen in ihrer Unentschiedenheit dahin 
zu führen, wohin keiner sich geführt 
glaubte« * 

Er erschien vor den Thoren der Stadt, 
9,ein Flüchtling, der sib nidit mehr zu 
„betreten wage, ein Opfer königlicher 
,3A<^he, vertheidigt durch einige Freunde; 
„aber nur zu retten durch die allgemeine 
„Stimme» 
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„II wends Aufstand — sey eine Lai vedes 
,,Königs, eine Hülle über das Betragen 
yyWremas, dessen schändliche U|indl«ing 
9,man trots sq strenger Aufserungen im 
y^Innern des Herzens gut hei Ts e, und 
,,öffent)ich gut heifsen würdei wenn 
y^man nicht die Ahndung eines braven 
,,edeluiüthigen Volkes scheuetOf dessen 
„Vertreter er bekanntlich immer gewesen, 
„und für dessen vertheidigte Rechte er viel* 
,*»1eicht jetzt das Opfer werden solle. Wollt 
i^ibr, rief er endlich » eure Töchter der 
pWillkülir eines Prinzen hingeben? Soll 
„ihre Ehre «-^ das Heiligste der eurigen, 
,)eitt allgemeiner Raub .werden? Fühlt 
yyihr euch glücklich in der Schande? so 
„laist mich f«rn von einem entehrten Volke 
„mein Daseyn beweinen ; oder reifst miöh 
,ieum Tode^ dafs*der Undank sein Werk 
9» vollende 9 und die Geschichte ein Opfer 
„melu- zähle ! *"* ' . 



Freyheit, vertheidigte Rechta, £hse. 
eines Volkes was bleibt dem guten 
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Manne f der diese Worte mit fernem Sinne 
auMpricht ? — > Das traurige Leos, Grund- 
sätze mühsam zu er&nden| die die Bos- 
heit zu ihrer Larve milsbraucht. Dscher- 
rld war als Elvarazims Tadler Lekaunt: 
als Heuchler der Wahrlieit hatte er sich 
Glauben erworben. Seine Gründe schie* 
neu erneuerte Beweise seines politischen 
Scharfsinns; seine Thaten Proben eines 
grofsen Gemüthes. ^yDafs er auch dem 
9iMindesten, der, seine Krankung beher- 
„zigendy einer guten Sache beytretea 
^wolle — gleichen TJbeü am Erfolge , am 
yySiege, am Glück einer Änderung ver- 
^^biefs y setzte die Gerechtigkeit seiner 
Absichten aufser Zweifel.*^ Allgemeiner 
Beyfall ertönte. Tausende sammelten sich. 
Wie leicht finden sich unter' einem sitten* 
losen unwissenden Haufen Menschen für 
alles, was ' ihrem verüiiderlicUen , unbe- 
stimmten oder wunden Geiste neue Aus- . 
siditen, dem. Beleid igten Rache, dem Ver» 
ermten Hoffnungen, . dem Arbeitscheuea 
Gewinn ^ohne f leils zeigt. ^ 
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Dscherrld und Ilwend sahen- sich schnel- 
ler als sie erwarteten, von zwey beträcht-, 
liehen Heeren umgeben , folgsam fär Recht 
oder Unrecht. Elvarazidi rüstete sich. 
Aber er entsagte dem üunigsrechte des 
Angriffs« 

,»Soll Blut meine Schritte bis zum Grabe 
„bezeichnen?'^ war der Gedanke , der sein 
Schwert in der Scheide hielt, |et£tt 
da er das erstemal zur Vertheidigung eines 
irregeleiteten Volks es hätte ziehen sollen. 

IN och einen heitern SonneubUok hatte 
das Schicksal ihm aufgespart *^ die reine 
Theilnahme edlerer Seelen« 

,,Befehlen gehorchen, glücklicher oder 
brauchbarer Eigennutz, der Mensch als 
ein Werkzeug,'' war bisher sein Ver- 
hältnifs zu Menschen gewesen. JetsBt sah 
er zum erstenmale die frefe. Kraft ihres 
Geistes ... Tugend durch iimere Be* 
Stimmung, die ihre Pflichten aus Gesetzen 
des reinerkennenden unabhängigen Willens 
sieht, und Grofse des menschlichen 
Herzens. • • , in der Bereitwilligkeit , mit 
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der der befsre Mann sich waffnete, für 
die Sache des Verkannten, für einen bg« 
dringten Greis und ein' hintergangenes 
Volk. Tibar wagte es, aus alter Liebe 
für Elvaraziin, durch Elkadabar sein Dun* 
kel ein wenig zu durchbrechen* Ein 
Konig von Unglück belehrt, schien ihm 
das «delste Werkseug rar Wiederheistel- 
luDg einer bessern Verfassung. 

Mit unenthüllten Kräften , aber sichtbar 
in der Macht eines allgemeinen Vertrau- 
ens, trat er auf, der Stlmmfiihrer von 
Tausenden, der Tröster eines Beleidigten, 
sein Freund, sein Ratbgeber, eui Gott 
aus dunkler Nacht. * 

Elvarazims betrogener Geist fafste Muth 
am Strahle erhabener Menschheit, die ihn 
aufnahm in ihre Arme, und sich hingab 
für einen Maan, der sie verkannt und 
verfolgt hatte. 

Ach er hätte so sehr verdient, früher 
zu dieser Erkenntnils, die Stand und 
Erziehung ihm entzogen, zu kommen, 
ohne welche auch der Beste nur ein halb- 
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guter Mann* wird. ,,WoU ei^leth iqü^ 
9i6agte er zu Tibar, den Adel .des Meor 
„sehen, darum suchte ich die Ehre: aber 
„ich sehe nun, dafs ich inte; denn ich 
9,bezog nur auf mich, was mur .dem 
„Ganzen gebührte, und that durch Men- 
,,schen, was ich für sie hätte thun sollen.*^ 

4 

Suie neu erwachende wohlwollei^de 
-Wärme gab ihm jenes edtee Bewubtseyn 
zurück, dessen Keim in einem hohei^ Her« 
zen schläft, aber nie stiebt; „dals alle 
äufsere Gröfse nichts sey gegen sittliche 
Wahrheit, und das erhabne Gefühl 
für andre zu leben»^^ ' 

Elvarazim. „Ach das Götzenbild mei* 
„lies Glanzes, das ich ihnen unterschob^ 
„bat ihren Blick beengt, reine Wahrheit 
„vernichtet; ihr Geist ist verdrückt und 
\ „ihre Verbrechen fallen auf mich ! 

Traurige Erinnerungen umgaben seinen 
Thron. So vieles Jiätte er nun besser 
gemadit, aber die Zeit war vorüber und 
seine Stunde nahte. 
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Arjood, der gegen Dscherrid, ans Ee« 
florgnissen eines redlichen Gemuthes — 
ohne Proben nur bestritt • • • was er ver* 
mutbete 9 .nicht was er gewifs wufste, - 
fand Wremas Entfernung uotbwendig bis 
die Zeit piehr enthüUe; um nicbt zwey- 
deutig zu scheitern I mit unerweislichem 
Argwohn, an den Künsten eines Böse- 
wichts; um seinen Liebling bu sichern 
gegen vorschnelle Rache« Er beweg ihn, 
in entferntem Landet bey einem Freunde 
den Tag zu erwarten, der Ftuhe wieder 
herstelle. 

Ilwends, Dscherrids Bewegungen liefsen 
ihn noch unbekümmert; er freute sich 
vielmehr ihrer vergröfserten Schuld; In 
seiner Hand lag ihr Schicksal« Ilwend 
war ja- sein Schüler t durch ein gefähr* 
liebes Geheimnilj» entmannet. Dscherrid, 
der nur zu entscheidend sich gezeigt hatte| 
Schien ihm verloren« 

Aber als er Tibar erblickte an der Seite 
des Königs und mehrere Ingannäars; da 
fürchtete er aus dunklen Gefühlen des 
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Widerspruchs in ihrem Charakter i da er* 
wachten in ihm die Schrecken der unter- 
gehenden Monarchie« des Bürgerkriegs» 
und er zitterte vor denen ^ die das einsige 
Gji,ite wollten. 

Zu spät ergriffen ihn nun die Besorg- 
nisse seiner That; zu spät bekannte er sich 
za den Fiifsen' seines Gebieters , „ab die 
verborgene Triebquelle aller Verwirrung/^ 
Gram und Entsetzen und die Ereignisse, 
zu. denen ein Schritt der besten Absicht, 
der reinsten Überlegung die Thore geöff« 
net hatte, der V.orwurf, auf seinen allei- 
nigen Beschlufs bin, bey der Unzulang- 
liqhkeit menschlicher Einsicht, Dinge ge- 
wagt zu haben • • • die den Umsturz des - 
Friedens drohten, machte ihn sinnlos. 

Als j^Aas Opfer der Aussöhnung,, .bot * 
er sich dar , für Verbrechen , die er unab- 
sichtlich begangen. 

„Strafe'' war sein Trost, der • „Tod*'* 
seine lIolFnung. 

Elrarazim hörte dieJNaichricht, Freude 
überwältigte ihn; sein Herz hatte sich der 
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Menschheit geöffnet; mit neuerwacLendem 
Mutbe sah er alles. Nach Wxenia wurde 
gesandt; er selbst wollte hin, wo Dscher« 
rid lagerte , den Vater zu besänftigen durch 
ein aufoelöstes Rätbseh 

Tibar warnte und sammlete Krieger — ^ 
'ihn sü begleiten; aber das Gefiihlf ,,Hero]d 
des Friedens zu seyn,*' war so hinreifsendi 
Mifstrauen so entehrend! — ILlvaiasiui 
wartete nicht und eilte zu'm Tode. 

£r wollte sprechen : Ein Mann , der sich 
näherte , w.ulste Dscberrids Befebl. 

^yVaarna ist gefunden," und ein Dolch 
stürzte ihn vom Pferde. ' 

Dscberrids Heer dranjx in die Stadt. 
Die Reichsten wurden geplündert, Bürger 
ermordet, Leichen in allen Straften! JNie- 
mand hatte sich vorgesehen. Tibar war, 
noch nicht auf dem Punkte entscbeiden* 
der Kräfte. Nur wenige- konnte er sam* 
mein, nur eine kleine Gegend schützen. 

Diu Geschrey drang bis nach lUvends 
Lager. Dacherrid sah sich verwickelt in 
eine unberechnete That; aber ein ord« 
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nungsloser Haufe war nicht zu lenken» 

Der Gang j^er Dinge hatte ihn ergriffen. 
Unschlüssig stand er und verlegen. 

Die Zeit einer mit Ilwend verabrede« 
ten Zusammenkunft erschien« Wie sollte 
er sich zeigen ? Was sollte er wollen ? 
Was konnte er wagen?«— Er fand Rath« 
geber, sein Heer gegen Ilwends Lager zu 
fuhren. Er fand andre, die den stillen • 
Mord einer meuchlerischen Zusammen* 
kunft priesen. 

Der listige Bösewicht ist selten der rat« 
scblof&nere. 

Ilwend stand vor ihm wie eine drohende 
Nacht. Wremas Verborgenheit durchschnitt 
alle Plane. 

Tibars kleiner Haufe zeigte eine Wolke, 
die sich sammelte. Er fürchtete alles und 
wagte alles , weil die Zeit seine Hoffnung 
war, und Harren seine Entscheidung. 

« 

Als Herr der Stadt» schlug er die kQoig* 
liehe Burg dem Prinzen zum Ort der 
Verabredung vor. 
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Uwmd hatte teinet Vaters Schreiben aa 
Wrema aufgefangen deuen Weg, dessen 
Unschuld 9 und des Königs eigne Ver- 
sicherung „dafs Vaarna in der Stadt ver* 
borgen sey., in seinen Händen lagen« 

Daüs Dscberrid Geheimnisse habe^ ward 
merkbar. I^ieinand konnte sie errathen« 
D^||fQr drohender die Gefahr! desto belei- 
digender wurde alles vergröfsert : desto 
achndler .iMrarf sich Ilwend denen in die 
Aimey die das lästige Ansehen eines Leh- 
rers zerstörten und ihn los machten von 
der beschwerlichen Rolle eines dankbaren 
Zöglings. ' 

,1 Warum ise Vaarna versteckt? was sind 
•eine Plana? ist fiWarasims absichtlicher 
Mord nicht der Beweis ^ dafs man einer 
Entdeckung vorbeugen wollte 7^"^ 

Diese Fragen vor Augen lies Uwend 
ihm antworten. 



^Verabredung? Woau Verabredung. Wie 
yykanust du wagen zu fordern , wo Dn^er* 



Digitized by Google 



sa — : 

^werfung deine Pflicht ist? Glaubst du 
,^zu herrschen, weil ich einst Kind war?** 

(Empörender als alles' achien; Ilwend 
dieser Stolz eines Lehrers» der ihn he* 

handle wie einen Knaben, ui^d das Joch 
früher Jahre auf seine spätem ubertragen, - 
wolle.) 

9, Wirf die Larve weg, die einem* M^ne 
so schlecht geziemt, zerreüs das alberne 
„Gewebe* ^ Niemand berückt sich* Vaarna 
„ist in deiner Hand. Ihre Rückkehr for« 
„dere ich. Der Zögling verzeiht dem 
,^Lehrer das Viergangene. Aber der Stell« 
„Vertreter des Thrones will^ uad dein. % 
„Amt endet am Befehle deines Uerrn/^ 

^ III ••• 1 < im 

„Ich habe sie überall gesucht , und 
„nirgend gefunden ! rief . Dscbeitid^ 
„er hat sie entführet! la seinem Spotte 
„sehe ich die Beweise. Der Krieg ist 
„erklärt; Ich selbst bin der Betrogne/^ 

Die Notlivvendigkeit stiefs ihm in seine 
Plane. Er, selbst ein Bösewicht, klagte 
hitlsr über Undank, Bosheit und Menschen« 
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Liegt oicbt darin , dals kein Sicfaurke 
an andern verzeiht — was' er selbst Ix'geht, 
das höchste, bitterste Geständnifs einer 
iiothwendigen Tugend! — 

Gewalt wurde beschlgsam^ der Sieg 
dünkte ihn> gewUs. 

,,Der Knabe finde seinen Meister: der 
„königliche Neuling werde das Opfer. 
,,Wreiiia wird * ihn nicht rächen, Das 
^Volk iat ein Ungeheuer, daa den 'beschütst, 
,,der es nährt und der es fesselt;'^ sa 
dachte er bey sich und unter Vertrauten. 

An Ilwend antwortete er« » 



yiSolUe nur dir ihr Aufenthalt ein Ge* 
„heinaiif^ seyn ? Van dir verlange ich sie« 

„Das Volk kennt' die Stimme des Ge- 
,,Techten^ in seinen Händen finde ich mei* 
,jUen Schuta. Dein Betrug ist. entdeckt r 
^^deine Larve häuft die Schuld ^ und deiii 
,,Name fällt mit öchaude/% 
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lUvendft Abgeordneter > hatte clie Unord- 
nung in Dscherrids Heer beobachtet. Der 
Augenblick schien entscheidend. 

Die Tbore waren » oiFen ; die Stralseit 
wurden beftetst» -^^^ Hauser erbrachen; 
in weniger als einer Stunde war Ilwend 
Herr der Stadt. Alle Scenen der kurz 
vorhergegangenen Zerrüttung wurden er» 
Heuert. Dscherrid flüchtete in die Burg^ 
vm hinter ihren Wallen auf besseret Glück 
SU halten* 

.Aber der Hals seiner letzten Grausam* 
keiteti , die Bekanntmachung Uwends : 

f^Dafs er als Sohn eines ermordeten Königs, 
fials Beschütser des Volkes einen Vater 
»»räche» den Verlust ibrer Güter ersetze^ 
sammelte nm ihn her» was Waffen zu 
tragen vera)ochte. 

Cas Schlofs giTig über, Dscherrid, des* 
len Lieben auf llwends Befehl gesichert 
war» weil er Gewißheit von Vaama suchtei^ 
tödtete siph in den Flammen der Burg» 
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lülit dem Tode EI vararims endeten Ttbati 

Verhältnisse« Et. übergab den Theil der 
Stadt I den er beschütatet und trat auruck 
mit seinen Gefährten, um — eine Rolle 
früherer Wichtigkeit als er wünschte 
▼ergessen sn machen« Arjood verawmp 
Mie und floh. Ilwend war nicht geartet» 
den verfehlten Besitz- eines JVlädchens au 
betrauern; \Liebe hatte sein Uera nie ge* 
fühlt; regpgewordenes Begehren verändert 
leicht seinen Gegenstand. Unter einer 
aahlreicben Menge war Ersata. 

Ihm konnte nur der Erwerb eines Thro« 
nes genug thun« Das Volk bot sie ihm 
dar, mufste sie bieten; seine Freunde 
sammleten die Stimmen. 

Zarte BedenUtdikeitt Zögern, Weigern ^ 
die Weigerungen einer attsgangHi<^I><dru 
ILast waren seine Rolle. „Wenn nach 
i^wiederholtein Aufruf mein Bruder nicht 
^erscheint , wenn , was ich mit ' Zittern 
„denke, sein Tod, das Wohl eines Volkes» 
i^die Buhe des Staats • • • mir die I^otb- 
»»wendigkeit auflegen ; dann bin ich unter 
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^dem Gesetze» und . die JLast. emer Krone 
yiist miäne Beßtimmung ! 

„Aber er lebt, der Mord gegen de« 
7)Tiioe.ndhaften kann nicht glücken 1 £r 
^kommjtj .JLtechertids Streiche gegen .seioi 
i^ebea sind wahrscheinlich vei^fehlt. 

\yfHier huldige ich dir, Bcuder! Dur 
^^wiJTflit ' wiederkehren • und ich schwöre 
^enni Gtsharsam dir», wie* |etBt .rot dei« 
^tiem .Bilde« . Wer eia Freund seines JLan» 
„des ist. tliue defsgleichiin. Hier werde • 
„mir die Gelegenheit des Beweises, „da£i 
„ancfb am Throne noch Uneigennütaigkbit 
y^niöglich sey." • . • 

Wreuias stilles Andenkep lebte nur in 
wenigen Herzen. ' Dafa /er aarück kam* 
men wurde konnte man sagen: Dais 
er es nicht könne — w^r gesorgt* 
♦ „Uvvend weiate an der Leiche selbes 
Vaters^^ tind «erhielt den Namen eine$ 
güten Sohnes. ' ^ * . 

„Er trieb Bothea nach seinem verlor- 
nen Bruder,** nud erhielt den Nauiep. 
eines uneigennützigen Mannesv 
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„Er ertrug ohne Thränen den Verlust 
' einer Geliebten^* und glänzte aU Uerc 
seiner »elbst. 

Was soll man von einem Menschen 
sagen, der ein Volk betrügt? weniger als 
von einem Volke, das tausendmal betro* 
l^n, sich noch betrügt. 

Man liebte ihn, weil er Unglück za 
tragen hatte.; man hoffte auf. ihn, weil 
. er die Leiden der Menschheit erfahren 
zu haben schien« Was ^konnte ihm feh- 
len , um glücklich un4 grofs die Schoeck* 
msse aeinef Laster unter dem Schimmer 
von Tugenden su* versteckea? 

Am viersüg&ten Tage bestieg er den 
Thron. 

Wremaa Rechte, auch veenn er zurück 
käme, vrurden verjährt« 



' Mit dem gewöhnlichen Prunke von 
])03(aigung, von Verbesserung, von vSter« 
lieher* Sorge, von £ifer des gemeinen 
Besten und jeder glänzenden .Versicherung^ 
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mit der neue Erben ihren Fehlern den 
" Weg über Vorfahrer Tugenden bahnen — • 
begann er sein Reich. 

£r erleichterte in einigen die Unter« 
drückung der Besiegten; er be6chr|inkte 
die Hechte der Gebieter; ev machte sie 
an Strafen gleich; er änderte , was mi^ 
wenigen sich ändert-; er bekriegte den 
Reiobthum, und niemand bemerkte! dafs 
er Gewalt ^ auf Armtith gründen wolle. 

« 

Hie Strenge^ mit der er seine Dienste 
verlangte, der .Eifer^ mit dem er alles zu 

entscheiden sich anstrengte, die Gleich* 
*gü1tigkeit , mit der er dem Tadel gegen 
sieb nachsähe , machten Ihn sur allgemei** 
nen Bewunderung. 



,»Schon ist sein Name gegründet, schrie* 
ben Arjoods Freunde arf den Abwesenden. 
Einfaches Leben giebt ihm den Schein 
edler Grölse. Arbeitsamkeit erwirbt ihm 
Lob; ifjenerangen. machen ihn berühmt. 
Geschäfte entschuldigen jeden Aufschub^ 
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Jugend jede mifftlungene Erwartung* Er 
zerreif^t Menschen und ihre Verbiqdun* 
gen; er erniedrigt Männer von edlem Yer« 
dienste; er benimmt dem Leichtsinne^ der 
Verschwendung ihre Fesseln; aber es sind 
Yorurtheile, die er zerstört, es sind Män- 
ner, deren Macht man beneidet, der 
Wacher, der Eigennutz gewinnt — tind 
Weib und Knabe preist ihn als das ange* 
betete Vorbild der Tugend. Niemand 
erkennet, dafs er Verbindungen trennt«-« 
um Menschen despotisch zu .vereinMn; 
dafs er die Stimme des Verdienstes furch» 

tet und über ein Volk ohne Sitten allmäch- 
t 

tig gebieten wilL 

Gelehrte, sonst verspottet, jetzt zuge«" 
lassen • • • vor seinen Ohren über Dinge 
zu streiten, die er einst gegen sie brau* 
eben wird; Gelehrte, die so selten errö* 
then • . • die Ehre ihres Standes in ihrer 
eignen Verächtlichkeit zu erniedrigen, nen- 
nen ihn „den Vater der Wissenschaften*^ 
«—der sie* verlacht; f}den Stolz der Ver». 



4<5 

nunft^^ --^ ihn» der ihr Feind ist; «Küiist« « 
1er entehren sich ihn zu vergöttern«** 

Grundsätze haben sich ihm nun durcli 
Erfahrung bestätigt. Sein schliminstery 
,idie Knechtsnatur des JMenschen/^ ist 
erwiesen. 

Das unüberlegte Lob der Menge ^hat 
ihn überzeugt f »fdafs der Abgott eines 
elenden Haufens werden — ein Werk ohne 
Kunst seyj dafs man ihrer Täuschung, 
ihrem Geitzei ihrer Eitelkeit sie nur ub'er* 
' lassen müsse, um sie ungestört als Opfer 
' der Herrschsucht ihrem Untergange ent* 
gegen zu füijr^^n.'' 

Unbesonnene ! Ihr selbst gebet dem » d^r 
über euch herrscht, den Dolch in die 
' Hand. Ilir selbst machet Verbrechen , die 
man an euch begeht, zu giiltlgen Hand- 
lungen. Ihr selbst machet die Schamlosig«- 
keit» mit der man sie begeht, zum Reoiitey 
und jedes höhere Laster scheint euch gering 
durch die Übereinstimmung mit euren 
eignen! , 
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Ich hatte mich an nwend gedrangt» um 
* iha SU durchgehen. Durch mich b^tte 
Tibar den Tbeil der Stadt» den er ver« 
tlieidiotc, übergeben, um unbemerkter 
surückzutreten. Abrichtlich Hefs ieb mich 
in Dienste vernickeln. Ihm naher er- 
kannte ich ihn in den Absichten seines 
tief verdorbenen Herzens, in der Abspan- 
nung seines Charakters'— elend, furcht- 
sam j kleinlich , schwelgend und von allen 
Liaunen ewiger Leere fortgerissen an alle 
Lustigmacher, an alle Elende, an herzr 
lose« Menschen ohne Kraft, voll Demuth 
und voll Frechheit, die seinem armsei igen 
Zeitvertreibe sich hingaben, und seinen 
zagenden Geist beschäftigten. 

Tief - erniedrigt in der Blindheit eines 
Volkes, für dessen Gluck ich bandeln 
wollte, schrieb ich durch Arjoods Freunde ' 
obigen Brief. 

Wrema und er schienen mir zvirey 
Scbutzgötter des Landes, ihre Hülfe auf* 
zufordern meine Pflicht; seit Ttbars Be« 
tragen, seine scheinbare Unthätigkeit — ^ 
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mich aller Hoffnung irren Uefa. Dock 
machte ich ihm kein Geheimnifsy/was ich 
gethan hatte. 

£r. lächelte; freute steh, dafs seine dop« 
pelt nöthige Hülle selbst mich betrogen 
habe. Aber drückend ergriff mich seine 
Antwort; «iBedaure dieses Volk, und du 
jyhast Recht! aber v^erwickle nicht dich 
^janA mich in unnütze VerhaltDisse. Be* 
^trachte sie» lerne sie kennen, ganx ken« 
,,neny unverblendet von weichlichem Mit- 
,ileid. Sie haben was ihnen gebührt. 

„Wer durch Trägheit oder eigne Absicht 
«,sich 2um Werkzeug fremder Unterdrük« 
,,kung macht 9 verdient Unterdrückung. 
,iWer einen Götzen, den er selbst schuf» 
„anbeten kann, verdient die Fein selbst 
,,erdachter Schrecken. Wer die erhabenen 
9,Fflichtea der Menschheit nicht zu erkenv 
ytuen wagt, wen das Bewufstseyn eignej^ 
Rechte nicht aufklart, für den ist die 
„Wahrheit des Herzens verloren , und der 
„schärfste Verstand wird ein Kind, wo 
„die eingebildete Grölae eines Beherrschen 
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„die Begriffe persönlicher Wurde verdun* 
,)kelt. Noch sind die inmitten HerrscLer 
„zu gut für den Haufen, -der su ihren 
,iFül8en sich in Staub wirft^ nobh tragen 
,)Sie Achtung für Menschheit» noch ehren 
,isie Rechte, die der gewöhnliche Mensch 
„sich selbst versagt^ noch fürchten sie 
„sich wenigstens.*^ 

„Glücklich, wer, bösen oder kühnen 
„Her2&ens genug, Menschen auch für die 
„furcht zu verächtlich findet! Wie Ilwend 
„hier . . • führt er Völker durch ihre eig- 
„nen Laster. Wie Ilwend hier« • » ist 
„er überall der Unumschränkte, demalles 
„gehorcht. W^s ist der lächerliche Un- 
„muth, der einst an seinem Grabe tobt ! ? • . . 
,,Eine Gewifsheit mehr für den, der ihm 
„folgt , die Menge zu verachten , die mit 
„ohnmachtiger Rache einen .Todten lästert, 
9,um einem Lebei^digen zu schmeicheln/' 

Ich beobachtete , ich erkannt^ die Wahr- 
heit seines Gemäldes, und entzog nucli 
nnn allen eignen Entwürfen, belehrt ia 
diesem einzigen achivachen Versuche ^ 

Dya - - Sore 4. TU. 4 
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wie weit ein weich überfiiefseiides Hers 
von der erhabnen Klugheit entfernt sey ^ 
*wo thätige Kraft sich auf reife Beobach- 
tuug gründet. 

Aber, die Tbat war getbati und eine 
Bewegung 9 die ohne mich vielleicht auf 
ewig gestockt hätte » war gegeben. 



Arjood, der, nach Wrema's Aufenthalte 
gefluchtet, sich derRube, der Stille, dem 
verborgenen Daseyn schon ganz gewidmet 
hatte; den das Vergangene zur Holfnungs*- 
losigkeit , eine luiislungene Unternehmung 
zur Verzweiflung «in Kräften, an Men» 
Sehen, an Schicksal und Bestimmung ernie- 
drigten; weich, schwach, zu schwach für 
eine entschlossene Tugend., zu gut, für 
ein unthätiges Leben — - las die Gemälde 
des Elends in den von mir erweckten 
Ermahnungen seiner Freunde. Sein Geist 
erstarkte am Unmuth, tief in seiner Ein» 
samkeit erscbienen ihm nun wieder Men- 



Digitized by Google 



51 



sehen; Handeln» Leiden , die^ Ijaufbabn 
edlen Muthes im Lichte schöner Hoffnung» 
im stillen idealisclicn Schwünge eines 
abgesonderten Dichters. Ein Strahl stol- 
sen Selbstvertrauens zeigte ihm, was er 
sollte. I)er Traum hoher Kräfte ist so 
süfs ! Wenn der Mensch aufführte . • • was 
die Ferne » was die Abgesogenhelt , das 
zarte ungetrübte Leben auf den Sonnen- 
höhen der Gebirge» im Schatten der Thä- 
1er» des Waldes uud am leisen Strome 
ihm so gefölllg, so rein, so lufthell vor- 
bilden • • • jene goldenen Welten, jenes 
Erwärmen innerer Triebe» jenes Glühen 
und Vertrauen auf Kräfte » auf Muth » auf 
eignes Wirken, auf fremden Beyfall und 
das Zusammentreffen von Tausenden beym ^* « 
Entschlüsse einer wohlbringenden That 
was wäre unser Schicksall 

Aber der Flug unserer Herzen schwebt 
nur frey iai.;Xjichtraume einer stillen Mi- 
nute unsres Innern , und erliegt am ersten 
unfreundlicLeu Gesiebte, das uns begeg- 
n^, an der ersten ernsthaften Frage eines 
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jkaltdenkex^den Tbeilnelimers, der Traame 
^'in Entwürfe, und unsre hohen Gestalten, 
in die Bestandtheile des Werdens ,,in 
Menschen und ihre entgegen kommenden 
Leidenschaf teil , in Mittheilen, Belehren, 
Bekämpfen, in die Lenkung von Tausen* 
den, in die Vereinbarung ungleichartiger 
Wesen , in die Verbreitung reiner Begriffe 
in das Auffinden begeisterter Seelen , in 
Mifs Verständnisse, in einzelne Absichten, 
in die Nacht untheilnehmender Herzen 
und die Unbeweglichkeit einer tragen, 
niedergedrückten , schleppenden Masse^^ 
auflöst. 

Arjood war nun ergriffen von einem 
Bilde neuer Zukunft« Xiange her hatte 
er an Wrema sich mitgetheilt in allen 
Hoffnungen ' „eines fortdaurenden Wandels 
auf den Blumengefilden ihrer Verborgen- 
heit:^, methodisch hatte er diese Schaf er-» 
seeig immer tiefer eingewiegt in dem 
Schlummer der Ruhe. 

Wir kennen den Geist seiner Erziehung« 
Je mehr, er in jenen unglücklichen Vw- 
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Buchen sich selbst über seine Ohnmacht 
belehrt 9 je mehr er sich selbst aller An- 
sprüche verziehen, und zum dunklen ruhi- 
gen Daseyn bestimmt hs^e'; um so mehr 
hatte ^ er auch seitdem Kräfte , die ihm 
mangelten, zum allgemeinen Mangel des 
Menschengeschlechts gemacht; mit so 
angstlicherisr Strenge alle Systeme , die 
den Geist auftdas stolze Gefühl, auf .die 
Pflichten einfer höheren Bestimmung, auf 
Wünsche jex^aits der Jileinen beschrank** 
ten Alltäglichkeit, auf die Wunder unsterb- 
licher Thaten und den Wirkungskreis 
gxpDser Menschen führen • . • bekämpft; . 
mit 80 sorgsamerer Zärtlichkeit jeder weit- 
greifenden Begierde und jedem Annahen 
der Einbildungskraft an die heldenniüthige 
Begeisterung des Ruhms und der Ehre 
auch bis auf die Möglichkeit des Ervea» 
chens in Wremas Ueraen*. • . entgegen.- 
gestrebt i damit ja kein drückender Wunsch, 
kein verborgen laurenderEbrgeitz die schö- 
. ne Ruhe und den Genufs seines liieblings, 
durch den $chmera verlorner Ansprüche 
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vergifte. Rubmlos und gleicbmütlilg wollte 
er ihm die Frahheit 7.usichern, die der 
Mensch nur ferne vom Geräusche des 
Tb rons, d/ßr Kubmsucbt, der Aufstellung 
' und des Eitelmuths findet. Alles hatte 
er zu diesem Endr.weck vereinigt, aü alie 
von Jugend auf in ihm entsponnene Fäden 
,«<ler Hube und der liiehe. zur Abgezogen- 
heit" neueg(?knüpft, alle Keime der Thron- 
geriiigachtung hoher entwickelt Zaubernd 
hatte er ihn mit stillem Umgang und dem 
I>1 übenden Genufs einfacher Ruhe umge- 
ben. Und als nun alles, was früher Un- 
terricht in seine Seele gelegt hatte , jeder 
Zug seiner Neigungen, jedes- Wollen 
Wrenias sich so ganz an Arjoods schöne 
Bilder geneigt i als alle Flammen der Liebe, 
»lle Bilder der zärtlichsten Hingebung an 
Vaarna ihn in die überirdische, gren« 
zenlose Seligkeit des süfsiesten Daseyns 
verschlungen hatten^ als es nun ganz und 
unwiderleglich vor seinem Gefühle stand 
^,enge Häuslichkeit, Wohltbun und Ruhe 
allein sey das Maafs menschlicher Kraft e. 
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jeder hobeTe Wirkungskreis ein grausamer 
Wabn^^— * jetat rissen Umstände Arjoods 
für jeden Enthusiasmus schnellbeweglichen 
Geist — an nie gefühlte Verhältnisse und 
ilie Foi:derungen eines menscbenfrennd- 
licben Gemütbes — an eine bisher ver- 
kannte Erweiterung unsrar Pflichten hin* 
Jetzt wollte er, V9m Wechsel neuer Ge- 
sinnungen, entflammt, rascher stürzen als 
bauen: jetzt sollte ein weicher Mensch 
sich erheben • • • zur Kraft eines kämpfen- 
den Daseyns, zum Trotz für ein leiden- 
des Volk. 

Aber es vi^ar zu spät^ dafs er den Zög- 
ling zurück rufen wollig, .der mit flieg- 
samer Einbildungskraft sich eine Welt aus 
Blumenstaub gezeichnet hatte, an der der 
leichteste Stöfs ewig geglaubte Gestalten 
weglöschte. 

Wo sollten Thätigkeit und Ruhe ihren 
Vereinigungspunkt in einem Geiste voll 
zarter Une.ntschiedenheit finden^ der seit 
dem Jahre seiner Flucht in Irrgange des 
Nachdenkens über die höchste Gerechtigkeit 
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sich trerschwungen hatte, ,|die ihr liehstes 
Geschppf in einer Wüste voll reifsender 
Ungeheuer und das zarteste Herz an diezer- 
reifseiidsten Empfindungen kiMpfe ! TÜrar 
nta hatten ihn abgeschwächt 2ur üppigen 
Geringachtung eines Lebens» das zwischen 
Genuls und Verlust ihn betäubte, hnt 
Stunden schwärmerischen Entzückens und 
einem Ungewissen Zagen. Ihn hielten 
die Hoffnungen jener Welt gefangen, und 
die .Wünsche schwärmerischer Zukunft, 
in die jedes weich auf sich zurücksinkende 
Herz so leicht verirrt • • • weil es lieber 
besitzt als erwirbt, und unter den 
Unbehaglichkeiten eines Daseyns erliegt, 
das weniger giebt als fordert. Und so 
wie in jedem zartbegehrenden, vereinzel» 
ten Gemütbe Zweifel gegen die Vor» 
sehung sich um so leichter erheben, je 
mehr es gegen den Gedanken . » „da(s 
rein ausgebildete, rein angewandte Kraft 
der einzige Anspruch dieses Lebens s6y^*~ 
sich verschliefst ; so mufste auchin Wrema 
jeder Trieb eigner Thaten um so tiefer 
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ersterben, Je mehr er in träger Yervirei- 
sung auf Hoffnungen der Ferne si<5h aller 
Gewifftheit einer freyen , selbstthätigen Be* 
siimmthrit hier enOsog« So blieb ihm 
also der Held ein • • • Ungeheuer, und Stre- 
ben nach Gröfse . • « Verbrechen gegen die 
Menscfafaeit* 

Vaarna, geschmeichelt da£s ein frins 
an ihrer Seite so wenig nach einer. Krone 
trachte , hielt seine Entsagung für Gröfse. 
Auch ihre Liebe sollte kein Eigennute 
s&weydeutig machen; darum hatte sie — oft 
wider ihre befsre Überzeugung in Arjoods 
Sinne eine Welt voll Zauber um ihren 
Einzigen* erschaffen • • • jedem Erwaohea 
königlicher Träume vorzubeugen , für die 
sie ihn geneigter glaubte, als er war« 
Selbst die bessern Augenblicke , wenn ein^ 
höhere Wahrheit, wenn ein edleres Bild 
des Daseyns sich in ihr Inneres stahl, 
hatte sie hingegeben an das Bewufstseyn 
ihrer Liebe und die. Ruhe dessen, dem 
sie ulles seyn wollte« 
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Zarte Eigenheit war von Jugend ^lif ihr 
Charakter gewesen, jene romantische Kraft» 
die aus innerm Triebe jedem künstlichen 
Geschmack an Schimmer sich entgegen 
setzt. Gerade jener kalte Ehrgeitz, jene 
timdektde Eittelkeit leerer Grölse, welche 
man ihr anerziehen «wollte, hatte sie fest 

entschiede^ für Natnr, Liand und ein- 

i 

faches Leben. 

* 

Wrema hatte von jeher in ihr sich be^ 
stätigt für*seine Gefühle; sie schien ihm 
so ganz — was er war. Und doch lagen 
in' beiden, bey so ahnlichen Neigungen, 
so ungleiche Kräfte* In ihrer sarten Seele 
glühte der Funke erhabner Entschlüsse 
und eine Starke, zu der sein schwacher 
Geist sich nie' selbst erhob. So herrschte, 
sie über ihn durch die dunkle Gewalt» 
mit der eine höhere sich über niedrige 
Seelen hebt. So blieb sie der einzige 
Punkt, an dem sein Daseyn sich noch 
veredelte für etwas mehi: als alltagliche 
Selbstbeit. 
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Arjood verzagte ; auch zum tauaendsten« 

malile wiederholt: /„Um gut zu inacben, 
wa« seinetwillen ecblimm geworden, sey 
as nicht Wahl , sondern Pflicht . . . einem 
Unwürdigen * die- Krone zu entreirsen, die 
er zur Entehrung der Menschheit mifs- 
brauche*^ blieh Wremas immet gleiche 
Antwort: „Warum mit Mühe erkämpfen, 
„was die Miihe nicht belohnt? Ich habe 
„Kronen verachten Jemen." 

Arjood mochte ihm täglicli beweisen: 
„Nicht iin der Verachtung^ im Besitz einer 
Krone übe man Mäbigung. Wer |^acht 
habe, dem allgemeineii Verderben zu 
steuern, und seine Dauer verlängere j wer 

• 

der Pflicht grofser Beschäftigungen aus* 
weiche, wenn ein. höheres Gesetz dahin 
rufe — sey ein Eigennütiger , der Ruhe — 
seiner Bestimmung vorziehe.** Der PrJuz 
nannte sich »»einen Mann, der den Un- 
„Werth irdischer Hoheit und die Ohnmacht 
„des Menschen erkennet** 

„Ich, der dich erzog, ich der dich 
lehrte, sprach mit bittern Thränen Arjood 
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zu ihm — - werden uicht dciae Fehler die 
uieiaen? fällt nicht der Fluch deiper Träg- 
heit auf mich!? Ah der schonen Seele! 
die kein König seyn will^ aber mich 
königlich hingiebt dem AbscheüB und dem 
Wurme meines eignen Gewissens ~ für. ^ 
sein Behagen. Für dich sündigte ich au 
der Menschheit; durch dich wollte ich 
mich aussöhnenJ^ 

„Wenn ich sagte,** die Dinge dieser 
Erde verdienen nicht, dafs man sie eigen* . 
süchtig durch Verbrechen erkaufe, hiefs 
das: sie verdienen auch die Mühe nicht», 
die ihre Anwendung für andre uns 
auflegt?" 

,,Nichts ist klein; denn nichts ist ohne 
Folgen. ~Nichts ist verächtlich , denn alles 
bringt Früchte in der Hand eines VVeisen, 
der nach vielen ringt, was ihm in sei- 
nem Besitze entbehrlich , in seinem Ge* 
brauche für das Allgemeine wichtig ist» 

„Was kurzsichtige Kl ügl er anekelt, wird 
in seiner Hand zm Wobltbat der Mensch« 
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beit. Er zeigt , da£i alles einseitige Ab« 
sprechen über den Werth und Uawerth 
der Dinge YermesseDheit sey; weil die 
Trefflichkeit jeder Sache nipht von ihr 
selbst y sondern von der Richtigkeit ihrer 
Yerbältnisse auf das Ganse, von der Art 
des Gebrauches und der Trefflichkeit ihres 
Besitzers abhänge; und wenn er seufzti 
9iS0 sinds nicht die Lasten seiner Fflicht» » 
sondern die Hindernisse der Thoren und 
die Unzulänglichkeit seiner Gräfte. Ruhe, 
dem Ruhe geziemt. Aber wenn die dar* 
gebotene Gelegenheit einer wohlthätigen 
Laufbahn uns night aus der geliebten 
Stille einer friedlichen Wohnung reifst ^ so 
sinkt der erniedrigte Mensch unter die 
Würde seines Daseyns. 

Wrema. Wer bürgt, da(s ich gut 
mache, was ein andrer verdarb? 

Arjood. Ich bürge es! Der Wille, 
sagt man, sey die halbe That. Der Wille 
eines Königs ist die ganze; £r sp richte 
und zehen Tausende sind bereit, die Sache 
besser auszuführen , als er sie dachte. 
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Welch ein Mensch» welch ein glück- 
lieber MeD£cb ! das Wohl einer Nation in 
deinen Händen 

W r e in a# Vielleicht auch ihr Unglück ? 

A r j o o d. Ich würde deine Bescheiden- 
* • » 
heit loben , wenn eignes Mifstrauen nicht 

oft Trägheit wäre. 

' Wrema. Gesetzt, dafs Segen mir 
folgte; geht nicht der erste Schritt über 
Leichen, über Krieg, über Verwüstung! 

A r j o o d* Ist Menschlichkeit die Losung 
hinter der du (^ich verbirgst ? ja dann 
Prinz, dann ehre ich das Herz, das Millio- 
nen ihrem Verderben überlassen kann, und 
einige Wenige erhält, denen Tod • • • ein 
' verdienter Lohn oder eine £ahn des Ver* 
dienstes wäre. 

Oft bezweifelte ich, lange höhnte auch 
ich eine Lehre als zerstörend — ^ • der die 

4 

Menschheit mehr güt, als der Mensch: 
kein Gut, selbst für Tausende, schien mir 
billig erk4uft mit den Leiden auch nur 
eines Einzelnen* 

4 
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Jetzt 9 spät jetzt, zu spat vieneicht kehre 
ich zu dieser Wahrheit, mit der jeder bes- 
sexe Liehrer uns beseelt ^ zurück. ',| Wahre 
,iIVIeascblicbkeit bestehe ia dem kraftvoUea 
,,EntscLlusse den Übeln des Ganzen entge- 
„gen zu streben , Opfer zu fordern , die wir 
„selbst leisten und mit starker Seele die 
,,Slagen und Vorwürfe zu überhören, in 
,}deneu kurzsichtige Schwäche — wahre 
„oder eingebildete Kränkun<^en an uns zu 
„rächen sticht.^^ 

„Wer sind , die da leiden ? Edlere ! 
Opfert der Edlere nicht mit hohem Gefühle 
seiner Pflicht sich frey willig auf, sobald 
rein dargebotene Gelegenheit ihm den Au- 
genblick zeigt?! Also Menschen ohne 
Sinn für ein Ganzes? 

„Verdient der, der nicht den Mutfa hat, 
aich selbst dem Allgemeinen hinzugebeni^ 
dals der Gang der Menschheit an seiner . 
Ohnmacht sich zurück halte? -~ 

„Sind wir nicht Theile eines Ganzen, 
untergt^orduct seinem hohenüedürfea?^^ 
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,,Gs Ist ein sehr möglicher Fall , dafs der 
Mann , der mit hohem Gemüthe ein Feld 
von Leichen übersieht» die er selbst zur 
Schlacht führte, ein weit höherer Men* 
schenfreund ist, als der Empfindler, der 
in die Kleinlichkeit seiner Besorgnisse mit 
Schonung zurücktritt» wo er mit Ernst ent* 
scheiden sollte/' 

„Und nun, Wrema , wähle!*' — 
Er wählte ; obgleich Vaarna mehr Theil 
an seiner Wahl hatte als das Wohl eines 
Volkes. 

Kommt euch Arjoods Umkehrung unna- 
türlich vor? * • • Ihr könnet in jeder jener 
zärtlich frommen Seelen wiederholt finden^ 
die diels Lehen wie ein Exempelbuch he* 
trachten, zu dem sie die Nutzanwendung 
schreibeni die das weiche Gefühl der Glück- 
seligkeit an die Tugend knüpft. 
• Ohne Yaarna , ohne das erhöhte Gefühl 
ihres Eeystandes hätte Arjood dennoch ver- 
gebens gesprochen« 

Tief in ihrem Herzen lagen Gröfse» Ent« 
sagung und Hingebung an andre 9 nebea 
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äer Zuversicht einer einmal gewagten That^ 
di^ eine sweyte sa leicht macht! Zirey 
gläckliphi^ Jahre hatten eine Tugend be- 
lohnt, zu der die Rettung geliebter Fern 
sonen sie hinrifs. Jetzt, da eine l^ühnere 
Wahl für tingekannte I ungeliebte, für ein 
Volk entschied. ~ Welche Zukunft liels 
sich von einem Himmel ervirarten, der die 
Opfer des Herzens ziihlt! 

Vaaraa sprach wie Arjood. 

Wremas Seele erstarkte an den Reitssen 
ihrer Begeisterung» Er entglühte in dem. 
Gedanken: „Nur eine Krone könne Vaarna 
belohnen V nUe liebe, für 'alles Gefühl 
ihries unendlichen Gemüthes!^^ So wagte 
er» was nie zu wagen war • • • sein Hers 
ohne Gröfse an einem Traum seiner Liebe« 

Ihrer werth zu «eyn , war sein Wunsch* 
Kann ich die eitle Selbstberuhigung eines 
abhängigen Begehrens, das Vorübergehea 
eines Menschen an den Flammen fremden 
Mtttbea, der sich erwärmt fühlt für eine 
Tbat ~ w<il andre wollen» weil ihr 
Beyfall sein GenuTs, ihr Lächelxi seine 

Dya-Na-Sorc 4. Tlu ß 

■ 
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Puppe *iät — - Tugend nennen? |,Frinz! rie£ 
ihm Aijood zu, dem das Geheimnils sei^i^s 
Inaern nicht entging, „was ist der ManUi 
^•dem das Gute nur an der Hand eines Wei* 
f^bes erscheint! 

Wrenia erräthetej dennoch stand es fest 
in seiqem Q^isf^e: „Nur Yaartia sey der 
„Preis eines Kampfitf für ein Volk und einen 
^ „Thron." 

Arjood zeigt;e ihm , wie tief er gekränkt 
sßy, wie sehr seine Ho£Fhungen schwänden« 

■ 

Uiid Wrema ward ein Heuchler » um sei* 
neu Lehrer zu befriedigen; er verhüllte 
sich tiefer , um einem Tadler zu entgehen. 

Nur späterhin wagte er s&u. fordern, dafs 
Vaarna ihn hegleite. 

5,Sie wird thun, was sie soll — -r,antw>or<- 
„tete Arjood : Andenken uad Gegenwart^— 
„Helden im ersten und im andern — nur 
^»abhängige JBesebützer, die der Augenhliok 
9|heherrscht — - — dünken wir uns nie 
„genug für das Lob des Entfernten: 
t^aber der Beyfall des Nahei| lohnt auch 
„im kleinen und der Stok wird eitel i wo 
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» 

lyB^wu&derung derer, denea man alles seyn 
,iwill , bey jedem Scbritte uns sichtbar 
„wird." 



Wremas Eut&cblufs zum Throne wurde 
also gefafst Ein Umstand beschleunigte 
ihn. 

Auf seiner Flucht hatte er am Abbange 
eines Ufers einen Schlafenden gerettet • . • 
Swends nachgesandten Mörder. Dank 
und Überraschung rifsen den Verführten 
zur Reue seines Vorhahens* • 

Uwend glaubte deni Beweisen des ^Zu- 
rück kommenden • • • Wremas Tod. Zwey 
Jahre Verborgenheit bestätigten ihn. — 

^ Wrema hörte Stimmen auf einem ein« - 
Samen Gange. Seine Angst wurde Freude» 
als er seinen Geretteten mit' froher Hast auf 
aidi sueilen sah. 

,,Für einen erlogenen Mord belohnt und * 
^ygef ürchtet I suchen die Besorgnisse eines 
^yTyrannen in meinem Tod die ewige Decke 
,>einex Unthat Ich habe Vorw^nd «um 

m 
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„Urlaub gefunden und bin nun hier, ich 
9^und diese Manner, denen deine Erhaltung 
,,entdeckt ist; in jedem Dienste, dem wah^ 
,,reu Erben des Thrones die Hand zu 
„bieten." 

Es war nun nicht mehr su säumen« Meh- 
rere wufsten um Wremas X>eben« 

Nach manchem Abentheuer gelangte man 
in die Hauptstadt. Ivergand, unterm Scheine 
seiner Rückkehr, besuchte jeden, den er 
2u tnützen glaubte*. Er machte aufmerk» 
sam. Man seufzte, bey der Warme, mit 
der er von dem verlornen Prinzen sprach. 
Man klagte , forschte und verschwur sich 
bey der Hoffnung , ,4n. ihm den äetter aus 
Sedrängnissen , den Freund der Leidenden 
zu linden." Leute ^aller Stände vereinigten 
sich aus Hafs gegen- den König , aus £äebe 
des f rinzea. Die £rinnerang sein«» sauf, 
ten Charakters, seiner milden Gesinnungen, 
das Andenken seiner edlen Gestalt machten 
ihm überall Freunde« Selbst die.Geschichte 
seimt X^ebe erwarb ihm das Zutrauen vie- 
ler jVlenschen, die in einer so empfindlich 
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«cbönen Seele weder Härte, noch irgend 
eine Tücke im Ilinterbalt rermutbeten« 

Man war entschlossen , ihm zu helfen, 
und es war nur noch die Frage : 

„Ob er 8idi öffentlich zeigen , öffentlich 
irrinni^Krrhtn zurück fordern ? oder im Ver« 
borgenen den günstigen Zeitpunkt einer 
Verschwörung abwarten sollte?^* 

Arjood, Ivergand waren für das erste. 
„Der Mann 9 der sich zeigt , der Rechte zu 
»^behaupten» nicht zu erschleichen weiCs, 
.„blendet durch Muth, reitzt durch Gefah- 
„ren, und findet tausende, die ihm bey* 
„treten, wo er kaum hundert gefunden 
„hatte 9 die in ein Geheimnifs« aufgenom* 
„men zu werden verdienten.*** 

Viele waren für Verborgenheit aus Furcht, 
aus Besorgnissen, aus Unentschlossenheit. 

Der Prinz , geneigt für edlem Rath , zu 
. schwach, ihn nach seinem ganzen Umfange 
zu erfüllen, hörte alle, folgte sich; wollte 
aBe befriedigen, verfehlte die. Menschen, 
und rechnete auf Kräfte , die nur wenigen 
eignen. ^ 
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£r erschien an Ar jood« Hand ohne öffent- 
liche Ansprüche; aber im Verborgenen 
wollte er sie gründen auf Herzen , auf Nei- 
gungen , auf Glauben an seine Güte. Der 
Wahl des Volkes wollte er siqk überlassen, 
dem Volke . . • das nie entscheidetii(|phne 
einen Zufall , der es, fortreifst« 

Er wollte keinen Bürgerkrieg ^ und doch ^ 
einen Bösewicht verdrängen , den nur die 
Macht hinweghebt. £r wollte die wideo» 

. sprechendsten Dinge , er harrte, er zögerte» 
• llwend war betroffen, er war unvor- 

, bereitet . . 

Sein Betragen zeigte Verwirrung» Schon 
durfte er nicht wagen » den Prihsen öffent* 
lieh zu beleidigen. Seine gegen Wrema 
ausgesandten Mörder kgnnten gegen, ihn 
seugen. Die Künste, die ihn zum Throne 
erhoben hatten, waren ihrer Entdeckung 
nahe« Das rächende Gewissen entwaffnete 
ihn. 

Schon regte sich eine Stimme« Man sah, 
man verglich : Wrema ward das Ziel der 
Bewunde^ng. Der zweydeutige Charakter 
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Ilwends wurde enthüllt:« Man erwachte 
bey der Aussicht einer sanftem Regit^rung 
för das Gefühl 'aeiner Bedrückungen. 

Die Nazion war bereitet« 

Selbst Ilwends bisherige Schmeichler 
suchten Sicherheit • in dem zunehmenden 
Ansehen des Prinzen«. Erzählungen und 
Spott reitzten den Kitzel eines beleidigten 
Volkes, das in schimpflichen Geschichten 
sein Labsal sucht , dem sinkende Majestät 
•—in aller Blölse ihrer Fehler dargestellt-^ 
ein> so willkommenes Schauspiel ist. 

Was fehlte noch, um Wrema zum König 
zu machen? ,fEntschlos8enheit , den 
Augenblick zu benutzen! Die Seele eines 
Mannes 

X)afs ))ein bürgerlicher Krieg oder ein 
kühnes Unternehmen auf Ilwends Person 
entscheiden müsse, war klar. 

Warum entsdiied er nicht ? 

Weil das Haschen nach einer mifsver« 
standenängstlich behaupteten Tugend^ diese 
gewöhnliche Eitelkeit menschenfreundlich 
kleinlicher Seelen, ihn beschränkte* 
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Er hatte alle Beweise gegep. aeioen "Bjcw 
der in Haadeui alle Beweise seiner Hin* 
terlistf.Mtner Empörung, seiaes Tbronet- 
schleichens, seiner ausgeS'andten Mörder; 
aber er wollte ein Schauspiel der Liebe 
geben, er wollte schonen, vera^eihen, gläu* 
zen • * . wo ein Augenblick zwischen der 
Rettung von tausend Unterdrückten xtaä 
der Erhaltung des Unterdrückers » den Aex 
Sieg nur ' noch grausamer machen mufste,^ 
entschied. 

Ach! ein so schönes Gemälde eines stil- 
len Sieges stand in seinem Herzen, „man 
sollte sich an ihn ketten durch Bewun- 
derung, durch ein Band wechselseitiger 
iMeigüng; ohne Kampf, ohne Fehde sollte 
man sich beugen unter den Geist seiner ' 
sauberischen Sanftmuth: seine ansiehende 

« 

Güte sollte herrschen ^ seine edlere Tugend 
sollte siegen'^ — ^ Tugend, die so selten 
erkannt, Güte, die wie ein leiser Gesang 
nur von Wenigen verstanden wird. . 

Wuljste er denn nicht, dafis ein -Volk 
Ute handelt ohne Bewegung mutbiger 
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Menden? Hingerissen in die Anbetnng 
seines .Geistes dachte er sich JyüUionen, 
selbst meinen Bruder unter dem Gefühle 
höherer ^Rechte — • so sanft, so sclbiibereu» 
end hingegeben Hn eine schöne Versöh* 
nung ! a n n glaubte er den reinsten 
Triumph eines Herzens zu erwerben in der 
Schonung, in dem Zutrauen, in der zarten 
Behandlung. . . mit dei>er einen gedcmü-; 
thigten Verbrecher beglückea Mrolka ein 
langes Lieben hindurch ! 

Warum fordert oder erwartet doch im- 
mer der schwächere Mensch die stärJ^ste 
Tugend iii andern? Warum glaubt er, 
unter seinen Tritten sprielse die Blume 
■ des, ewigen Friedens, die Welt werde ein 
Eden und die Sterblichen Götter ? — - 

Weil der Glaube an seine überwiegende 
Güte ihm mit der üppigen Gewifsheit 
schmeichlet^' zu verdienen^ was er 
wunsdili • • • die Herrschaft über Men^ 
scbeiil £r allein, denkt er, könne sie 
h^lücken; darum mü^se iUiu alles hui- 
digen: Er allein sey ihr Freund i darum 
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müsse alles unedle hinwegschmelsea am 
Hauche seines göttlichen Daseyns« Selbst* 
eihöhung sein herrschendes Gefühl, scheint 
wer ihm widerstrebt — » ein Bösewicbt. 

9yNur dann, wenn das Volk %*sich rer- 
,isagte seinen Erwartungen; wenn sein 
„Bruder einen Thron behaupten wolle, 
„den er einsehen müsse nicht zu verdie- 
j,nen, nur dans soUte -Redit« ergehen 
,,gegen einen entlarvten Verbrecher und 
9,die .Schande* • • ihm gehorcht su haben—- 
„Yölker ifeinem Scepter entziehen/^ So 
verlor er an ein romantisches Bild Gewils* 
beit, Zeit, die Kraft der ersten Eindrucke 
«nd den Eifer seiner Freund^. 

9 

Ilwend Wulste, was Menschen werth 
sind : Er kannte den Gehalt einer Minute. 
Die Schrecken der Überraschung wären 
vorüber« Er hatte Muth gefafst in den 
Anstrengungen derer, die ihn umgaben; 
Er hatte Freunde, die die Angst des Straf- 
würdigen an ihn knüpfte. 
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Den Prinzen ermorden , wäre ein leioh* 
tes gewesen ; aber waren darum auch seine 
Stützen vernichtet, das Innere jener Ver» 
bindung, die ibn öffientUoh so atolz und 
so kühn mackte?! 

Je weniger er den Prinzen in seinem Cba* 
rakter l^ür i^Etwas^^ achtete ; desto schreck- 
barer, geheimnifsvoller erschienen ihm die 
Hul&qnellen, .welche einem Schwach* 
I i ng jenes furcfaterlichansprudiloBe Be- 
tragen , jene leidehschaftlose Festigkeit der 
gewissen Erwartung gaben. 

Man «glaubt alles eher, als dafs der ein 
Mann werden könne, den man von Jugend 
an geringschätzig verhölinte. 

Arjood! Arjood! hätte dein weltarmet 

Geist sich erklären können — welchen 

Schein von Macht eine fehlerhafte Unthu- 

ti^eit deinem Zöglinge liehl der Au« 

genblick des Gelingens wäre dir nahe 

gestanden, auch im kleinsten Versuche, 

zwischen einem Volke, das, ohne Selbst* 
« 

entscbeidung, von fremdeai Zusammen- 
atofee seine' ISiStigkeil: erwartete # un4 
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zwey Gegnern 5 deren Schv^cherer Mck 
stark dünkte unter Träumea^ deren Star> 
kerer sich schwach glaubte wider Scbrek- 
ken , die aus Gestalten seiner eignen selbst» 
täuschenden Klugheit entsprangen ! 

Tibart der nie einer Wichtigkeit sich 
* angemafst hatte, der jetst theiUos blieb, 
um eine nur einmal für Ellvarazim aus 
freundlichem Genuithe genommene Tbä* 
tigkeit vergessen zu lassen, erschien bei- 
den aus dunklem Argwohn , wie die halb» 
siebtbare Hand des Schicksals. 

Was diese Ahnung erweckte, würde uns 
hier zu sehr unterbrechen* 

Er, den seine Verhältnisse im Verbor- 
genen schon jetzt mit ausgebreiteter Macht 
bekleideten, hatte für den Prinsen ent- 
scheiden können, hätte vielleicht«— wenn* 
nicht ein Blick in Wremas Charakter/ 
wenn nicht das Mifstrauen derer, die 
unter seinem Einflüsse ihre Zurücksetsimg 
fürchteten, entgegen getreten wäre! 
't „Wird, war die Sprache derer, die 
,^Wrema umgaben, wird der geborne 
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„Gegner des Itelmchen^en Votls, et dessen 

,,eigenmäcbt!ge stolze GeBitaaungen keine 
^Qebeimniflfte sand, wird nicht er mehr 
„als Yertbeidiger des Thrones zik werden, 
„wird er nicht in eignen Begriffen Gröfse 
„seines Volkes anf Verminderung deines 
„Machfgebrauohs zu grdndeti soeben ? 

ffEigenmiebtig st9lz^* war ako der Name, 
mit dem man jeden uniscbränkte , der dem 
Unterjochten einen Willen, und dem Men- 
schen eine höhere Bestimmung als blinden 
Gehorsam zuschrieb« 

Dieses une^ Mifstranen war der Tod 
ihrer Sache : sie selbst gaben ihm in ihrer 
blindstolzen Selbstheit. . • die Gründe gegen 
das Verlangen seiner Freunde, die den 
glüeUich^n Augenblick langgehegter Wün* 
sehe jetzt schon erreicht glaubten* 

Oft hatte ich Gelegenheit, zu beden* 
ken, warum der freye, Wahrheit suchende 
Mann, er, dar ihre Stütze seyn könnte, Kö« 
« nigsfreunden immer so gefährlich scheint? 
Ists etwa die Wahrheit selbst, die ihnen 
gefährlich dünkt? Giebts etwa ein Spiel, 
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das nut im Vei^borafeiMii' glückt? MenscU- 
liebe Würde ist der nD^hwendige «Zweck 
jeder > Regierung ; warum ist der v e c- 
ha f 8 1 , der nach ilfr forscht ? 

Tibar , bi^lt sidi von Warema entfernt« 
£lkadabar, von eignen HoJÜEnungen geblen- ^ 
det, verkannt^ ihn: Wrema vermied ihn, 
eitten' Mann als Widersacher fürchtend, 
det ihn za dar so seltenen Höhe erheben 
konnte , Wiederhersteller eines Volkes za 
werden." i • 

Nnr einmal sahen sie sich ; für Wremä, 
der sidi einen Menschenkenner dünkte, 
genug'—*, den zu beurtheiieuf den er 
nicbt verstand. . * 

Tibar gab sich nicht hin- wie derHauSent . 
der seinen Ansprüchen beyfiel. Er sprach 
von Hindernissen» er ehrte, die/ Talente 
seiner Gegner; er belehrte ^ statt zu be- 
wundern. Absichtlos stand er vor ihm« 
trug Schatten in jede Hoffnung; beschanite 
durch Fragen , die man nicht beantworten 
konnte; verwirrte durch Einwürfe i die 
niemand löste. Er pries das Andenken 
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seltner Mensclien ; aber nicht den leUesten 

Triumph für das X^ob seiner eignen Güte 
l^onnte Wrema ihm entreif^en. Überall 
icbien er stolze Kraft -h- weidber Gütet 
und eine entscheidende That dem Zo* 
gern einer sarten Seele, diesem Lieblings* 
bilde Wremasi vorzuauehen. 

Tibar dünkte ihm stolz. ^Stolz schien 
ihm ein verzehrendes Gift, vor dem keine 
Tugend bestehe, keine l^reue, selbst das 
Band sonst geliebter Personen nicht. 

So «hrgeitzlos er sich auch wähnte, so 
fürchtete er dennoch i,die iiunäherung 
überleiiner Menschen — und den Verlust 
einer Macht, die er noch nicht besals;*^ 
weil auch eine kurze Gewohnheit ihn 
schon vertraut hatte mit dem sülsen Be- 
hagen • • . der Mittelpunkt zu seyn , um 
den alle Handlungen sich drehten. 

„Sein wohlthatiges Hers- allein sollte* 
geben können, alle andre nnr em^ 
pfangen.^^ 

Diefs schien ihm der einzige erlaubte 
Stolz eines Königs, der er jetzt mit vor« 
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her xiid ^rwac&feer Begierde so werden 
strebte; ep sich sribst so viel im» 

traute und andern so wenig, weil- et 
noch niemand mit ähnlich starkem Gefüh« 
len begegnet hatte ... so ganz wie er— 
einen Thron *Biir Quelle ^des Segens imd 
königliche Macht z«m Wahl der Menschen 
zu erhöhen.^ 

Giebts eine graiisamere Se1bsth4it, als 
den Schwindel eitler Seelen auf den Höben 
der Tugend'? ' ' > 

Er floh 9 ^r hafste beynahe Tibar-f er 
zog Arjood in. ein ähnliches Zagen. Atjood 
w mangelte jenes Sinnes höherer Seelen, die 
in ihrer eignen — den Aufschlufs fremder 
Kraft ssu fbiden wistenv ^ . < « • 



^ Tibar wäre vielleicht dennoch ihr Freund 
geworden, wenn nicht ein höherer Zweck, 
eine höhere Bebbachtung ihn über sein 
Herz und über Neigungen zu herrschen 
gelehrt hätten, die die Pflichten seiner 
Bestimmung zu verfälschen drohten. 
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. Er maetite den Y^rbuiulenen f\en Schlufii 
bekannt, sich aller Theilnehmung zu ent* 
lialten« ' 

"Ist eine Nazion, die noch streiten kann — 
),ob''ein Scliwacb]iiig besser sey, o9er ein 
Heuchler?" viras sie solltet ',,Ater wich* 
)itig ist uns der jetzige Augenblick ^ als 
„Lehre der Zukunft • • • In der Ubersicht 
„ihrer Kräfte, ihres Wollens und ihrer 
,',Empfanglichkeit 'lerneii wir sie beurthei* 
,,len; an den Erscheinungen ihrer Thä* 
,)tigkeit — Erwartungen beschränken und 
„den Glauben an ihren Charakter ohne 
Trrthum berichtigen. Künig werde einer; 
.Werif'ist gleichvieh 
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»Siegjfc.. Wrc^ma, sp iim(s er ein "Volk 
„achten 9 das ihn Grhqbt Unter der Ruhe 
9,eipes nachgebende!^ Königs sind der HoiF- 
»intt??gW viele. ^ . 

„Siegt. Ilwend : Wehe dem Volke, dem 
„seine' Rache zur Geisel würde. Verf9l- 
„geiiä ' nivd gehafst ^ witA schonungslosas 
y^Mifatraiien sein Scepti^rs aber der Ein* 
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yyfiilfs des Bessern wird vollkoauiinor^ die 

„Naision liegt in unsern Händen. , ; ' 

% 

,,Noch ists Frage: ob der Heilung .eiftei H 
„Icranken Volkes ein «cbwacbac oder ein 
9iScblimuier Beherrscdier ersprielsliclier sey ? 
^Noch ist& wahrscheinlich er. d^t^ es früher 
„zum Selbstgefühle erwache unter der bar- 
sten Rutbe äer , Ty raniiey , als unter« der 
9ibalbguten Leitb^ckeit einer weisen Re- 
,)gierung, wenn eine mUde. Bebaglicbkoit 
^^MjBnscben an den Schluouner des Daseyns 
«»fesselt • wenn beyin Fortschreiten . des 
..AHtaglicben ~ die schwerer su erringen- 
„den entfernten. Güter höherer Rechte 
yyzweydeutig scheinen;, und die Mapht der- 
,,Krziehung aut' den Geuufs, auf die Ruhe 
„und die Tugenden einer häuslichen Be- 
,,6cfaranktbeit 2furuckfübrt. r 

„Lafst uns abwarten, Ijabt ta4 Ereig* 
,,nissen uns belehren; keinen hindern ; 
yifceinen ia unsrer Macht uns zeigen. 

^„Noch sind wir nicht stark genug zur 
„selbstgewablten. Wendung der Dinge. 
,,Noch würden wir una nur lia fremde 
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,iSchi€fcmil,e trerwickelni dem unterliegea^ 
^ien • die Kraf^ einef anglucklich ver« 
fjäng^rtea Kampfes» dem siegenden « • • 
i^ein Gegenstand undankbarer Furcht 

,,Auf uns selbst würde die Ansteckung 
Vieiiies Thronzwistes aurückfallen. Die 
„Klarheit unsres Zwecks, der einfache 
„Gang unsrer Bildung — würden sie neben 
»den JLeidenschafteu des einzelnen, neben 
y^den schleichenden Hoffnungen und dem 
,JE^hi^eita glücklicher Höflinge hestehan» 
„und der Blick auf schwererreichibare 
,>Grörse sich nicht verfälschen am leicht- 
„erreichbaren Gewinne königlicher Huld ? ! 

yvNeini meine Freunde ! n o c h sind wir in 
„unsrem Gemüthe nicht stark genug , dem 
„Lächeln des JBligennutses und dem verfüh- 
„rerischen Farbenspiele der Eitelkeit zu ent- 
f) weichen. Noch sind wir Kinder im Schoofse 
„der Zeit , und unsre Kräfte jetzt unreif 
„verschwendet«-» gehören^der Zukunft 

„Betrachtet den Prinzen. 

^yWas läfst sich von einem Manne er- 
„warten, den Yaarna zum Kämpfer machte 
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„dem seine eigne Güte zum Abgott wlrd>} 
,,Wa8 yon seinen.. Begleitern ^ die Un« 
y^wille^ Furcht oder Liiebe .-sut 'Beförde* 
„ruog. iliui zudrängeu? Der Gewinn de# 
,}Tage& ist ihr Band. Werden sie thun, 
,,was die Wahrheit gehietet? Werden, nie 
„unsem Einflufs ertragen? 

^^Was endlich von unserm Volke? An* 
^^hänglichkeit ist sein Verdienst. Hinge- 
,tbiuig seine Tbatigkeit* Ohne Selbster« 
^ykenntnils knüpft es sein Schicksal an ein 
f^fremdes, und erwartet vom Glücke, veas 
,»es seiner Entschlossenheit su danken 
,',baben sollte. 

„Jetzt nur Gehülfen eines Tbrbnwer* 
yybers — würden wir ungehöret wirkungs^ 
„los unter die Schaar seiner Anhänger 
„uns- verlieren« 

„Einst treten wir in die Reihe als 
„Schützer höherer Hechte unter langsam 
„aber daurend veredelten Menschen.^* 

Dieser tbatlose Stillstand im Überge« 
wichte der entscheidendsten Menschen^ 
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übeoräichte alle Beobi^cbter; man hielt es 

für jkaufmannificbe Gleichgültigkeit gegen 
' alles iaufser Gewinn. Ilwend , von dieser 
Seite sicher, glaubte sich überall sicher« 
Die Furcht der ersten Haschheit war vcft* 
über, sein Muth stieg. Er schlummerte 
über Gefabren und erwfirtete nun alles 
von jenem Funkte der Ermüdung, wenn 
zögernd die innem Kräfte einer Verbin- 
dung erschlaffen,* wenn die Einheit sich 
auflöst zur Verschiedenheit ihrer Stoffe im 

'langsam aufgährenden Gänsen. 
• 

Unter unverletztem Schweigen glimmte 
die Verschwörung. Am Tage des grofsen 
Festes sollten die Soldaten seiner eignen 
Wache ihn verhaften , oder eine schnelle 
Ermordung allen. Widerstand enden, 

> 

Wrema wollte nur das erste; die ent- 

schlolsenern unter seinen Freunden das 

letzte, weil Uweuds Haft bey VVrema's 

yVeiobft eine unsichere Zukunft schien. 

» •» « • * - 

Es wac die entscheidende Nacht vor 
dem Morgen der Vollendung, da, durch 
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dieXJnruhe seines Pallastes erweckt, Uweni 
einen Sklaven herein führen sah» der mt€ 
sitternder Stimme 99 von -Mord und Ver- 
schwörung, von äuCserster Gefahr und 
dringenden Augenblicken^' spradi. Er 
zeigte den Dolch, den sein Herr ihm 
gestern , nach einem langen Gespräche mit 
seinem Vertrautesten » zu spitzen befaliU 
Er .erzahlte 9 „dafs er seit einiger Zeit 
ungewöhnlichen Emst und 'auffahrende 
Unruhe unter erzwungener Lustigkeit zu 
verbergen geschienen; dals er geheime 
Zusammenkünfte gehalten; dafs er oft 
plötzlich von seinem Tode geredet, oft 
mit thränenden Augen ihnen ihre Frey- 
heit in diesem Falle versprochen., sie oft 
zur Treue ermahnet» auf Morgen sein 
Haus zu verschliefsen und niemand aus* 
zulassen geboten habe/^ 

Mit dem Scbarfsinn der Hölle suchte 
er auf, vt^as seine Angabe beweisen konnte« 
Kühn für Belohnung und das Glück so 
vieler Verrather, vergals er seiner Treue, 
. »eiues Herrn und seiner Wobltbaten. Er 
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folgte dem Ratbe saiim WeihM, ^em 
Ralhe der Schwäche , die«*|eden Funken 
von Reue in seiner Brust nait der Be« 
trachtung verlöscht hatte : 

„Was du weifst, wissen vieJe. Viele 

,,können es verrathen; aber nur -de« 

„erste kann den Liohn davon tragen.^ 

Bunia wurde geholt. £r vertheidigte 
sich mit Selbstbeobachtung, mit der Miene 
der Unschuld, mit dem Schimmer der 
Wahrheit, der die Klage entkräftetet 

Der Sklave stand zitternd;' sein Weih 
rettete ihn.; „Bunia sey in stetem Umgange 
mit Abed und Daujatipo/^r 

Beide waren Freunde des Pilnzen. 

Beide wurden geholt. • Beide .über den 
Gegenstand ihrer Gespräche» besahdece ver« 
hört. Ihre verschiedenen Aussagen erreg- 
ten Argwohn. 

Der Anblick der Qualen machte sie 
furchtsam. Abed gestand, beschuldigte 
den Prinzen, Arjood, jeden ihirch dessen 
Verrath er dem üdnige ein Opfer zu 
bringen glaubte. » 



Digitized by Google 



•00 

. Bunia»' er, di^i^ d^n Anfang, der Aua* 
iubrung uiii bo viel Schein an Muth^ich 
varbeluüten liatte, gestand nach Abeda 
Aussage mit gleicher Schwäche , weil -et 
alles veriathen , Stillschweigen für onnüta 
hielt. 

Ilwend übersah die Zahl der Angege- 
benen, hinter ^ssebnfachen Wachen glaubte 
er aich nicht mehr sicher« 

Sine YerBchwörong ist das Bekenntnifa 
der Ohnmacht i ihre Stärke verschwindet 
mit ihrem Geheimnisse, aber die i^lug* 
beit seiner Rathgeber echuf aus vergröCser« 
ten Gefahren die Holle ihrer eignen Wichü» 
tigkeit „Retter einea wankenden Thro- 
ues^^ konnte man ihnen den JLohn unbe- 
grenzter Ans|n:iLche versagen ? 

Elkannar war wo er. wollte* Ihm suerat 
unter allen erschien dieser Augt^nblidc im 
"Werdiie seines künftigen Gewinns« • • i^inen 
Künig zur Unbeschränktheit zu. führen, 
den er jetzt s.ich unterwerfe durch 
Sdirecken, und in der Zaicunft m be- 
berracfae durch blindes Yertrauaili und die 
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VacwitUungen anr sieh ^(sxma^% wides* 
rechtlich .ew^orhener Gewalt, 

Dean t nur ein gemeinschaiiUch Cegan* 
genes Unrecht knüpft jene unzertrenn- 
lichen Bande, mit denen der achwachere 
Bösewicht in den Händen des listigem 
liegt. 

Mit Kunst wurde nun die allgemeine 
Unruhe gemehrat in ausgebreiteter Yer« 
wirrung, in dunklen Gerüchten, im Angst- 
geschreye angeregter Menschen , im Still- 
stand aller Rechte, in den Schrecknissen 
heimlich schleichender Mörder; Brand in 
jeder JSacLtl Leichen an jeden Morgen! 
alle Thore versperrt! Mangel an Zufuhr, 
Untergang aller Ordnung! Soldaten, die 
die Hauser erbrachen ! Schuldige , die man 
ergri£F, mit jedem Augenblick neudrohende 
Ilrwartung, 

Niemand wagte zu bandeln, niemand 
vereinigte sich , niemand konnte sich mit- 
theil^n, sich aufklaren. Niemand falste 
den Faden dieser plöt blichen Zerrüttung« 
Nur Elkann^r vereinigte alle tbätige Kraft. 
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Er allein haudaltey bey ^ dar LäUmung 
aller entgegen gefretidten Gesinnungen, mit 
5elbstbe wüstem Zwecke. Die entfernteste* 
Verbindung, die zufälligste ZuMioiiDeii"* 
kunft, der leiseste Ausdruck , die unbe* 
deutendste Vervirendung für andre, ]ede 
Tbrüne ward ein Vgl wand Mitschuldige 
zu erdenken. Alles galt, um den, den 
mall förcbtete oder hafste, jeden, der 
Ilwend oder seiner Rätbe Jetzigen.Flanmi 
entgegen stand, in diese geheimen Gänge 
der Gewalt und des Verbrechens zu ziehen 
und den Fehlerfreyesten mit lächelnder 
Bosheit sum Tode zu schicken. 

Vielleicht wäre Tibar nicht entgangen, 
wenn man nicht in ihm ein künftiges 
Werkseug schon jetzt hätte aufsparen wol- 
len, wenn nicht seine auffallende Abson- 
derung allen Vorwand genommen hätte. 

^,JetBt oder nie, lehrte man den König, 
„jetzt oder nie sey die Gelegenheit, zwey 
„Feinde auf einmal zu vernichten—» einen 
„Thronnebenbuhler und ein Volk. Der 
„Zwang blendender Förrien, unter dem 



» 

,,er bisher gesrafst habe 9 eade mm', wenn 
„er wolle. . . ; 

„Unabbängig zu werden gegen einVolk, 
9,das eine Süiume habe und Gesetze, die 
„ihn beschränkten, müsse er jetzt nicht 
„ächten auf das Geschrey verletzter Rechte, 
„auf den Ruf einer Nachwelt und die 
«^Traume beengter Menschen« 

„Die Schrecken des Augenblicks wärea 
„die Stufen des Ungefährs für seine künfr 
„tige Ruhe. 

„Die Gefahren der Zeit gaben ihm den 
tfgültigeu Gebrauch einer Macht, die durch 
„kühne Behauptung und unterm Namen 
,,öIFent1icber Sicherheit—- sich, verewigen 
„lasse über seine ganze Regierung. 

„Nur dieser Weg führe su der Höhe, 
„die seinem Geiste gebühieb^^ 

Uwend zitterte,, wie ein l^aufmann« den 
ein stürmendes Meer zuiu-r- Gewinn 
zeigt. Abet.die Reitze der Allmacht! der 
frohe Gedanke, unabhängig za werden— 
— Wie reich schien ihm der, der alles 
durch aic.h besitzt l Und der Ueuchleri 



der er bisher war-, wie arm! Es ergriff^ 
was Tausende ergri£Een . . 

Der Sklave seiner Knechte zu werden, 
schien ihm köstlicher, als JJiener eines 
Volkes 2U seyn. 



• 



„Die Gewalt der Regierung mufs sich 
„verdoppeln, sagte eine königliche Bekannt- 
„macbung, die Gefahr fordert ein schnei* 
„leres Vollstrecken der Gesetze. Als Vater 
„des Vaterlandes hege ich Pflicht un^ 
„Vollmacht, die Buhe meiner geliebten- 
„Mitbürger durch jedes Mittel zu sichern, 
„das die Nothwendigkeit der Ereignisse 
„heischt*^ 

„ „Ich hebe also alle Förttten. der innem 
, „Verwaltung auf, bis der Tag wiederher* 
„gestallter Buhe uns zum reinen Gebrauch 
„altväterlicher Ordnung zurück zu kehren 
„erlaubt. Mit Tbrfinen • «miemehe ich 
„mich einet . Gewalt, so schwer in ihrer 
„Führung und so ganz den^ zarten Gefüh* 
„len meines Herzens entgegen. Mit Thrä- 



5,uen be&teige ich einen AicktersiuUli den 
„die Sicherheit des Staat& mit Leichen 
„umringt, an dessen Stufen Bhit sttömen 
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f,Uchen Urtheil erscheint, ein Lehrer .ah 
„Verbrecher , und so viele ak Opfer der 
^^öffentlichen Ruhe,- - »' 

^^Aber Ffliebt, Aafteobthaltnng des all» 
„gemeinen Willens, der mir den Thron 
„übertrug, nnd die Sdivecknisse • dieser 
„Zeiten, denen nichts heilig und nichts 
„gerecht* 4st, sind meine Richtschnur. 
„Eine eiserne Notbvrendigkeit gebietet, 
„und meine Gefühle eobweigen vor der 
„Stimme des parteylosen Gesetzes« 

„Bedauert und unterstützt einen König, 
„der seinen schönsten Empfindungen ent- 
„sagend, tödten mufs, wo er verzeihen 



Viele tauschten sieb. Mehrere erriethen 
die Absicht einer vernichteten Verfassung. 

Unwille ergriff ihre rSeelen; aber mit 

^6 . 



duiupfer^. .eiazelaer, tbatlofler Vevi&weifr 
luitg. Leichen schlichen in den > Ii rg Un- 
gen eines dlumfassenden-Keirlceni) an. des- 
sen Gewölben selbst ein balblaut^ Ach 
zum Ohre des Verräthers drangt. Der 
Mensch hatte Zutrauen auf Menschen 
verloren, das, was sie stärken. sollte, nagte 
als. Gift in ihren edelsten Kräften. Zum 
etttexünale vereinigten sich Ojsoyas und 
Inganäars in ihren Klagen , .und erkannten 
zu ^päte.die Thorheit ihrer Trennung .in 
der Gleichheit ihrer Leiden« , Yierspbworne 
wiitheten gegen Verschworne., um eigne 
Schuld mit« imndem Blute.zb im;bergen. . 

•. » • 

Matte ward ihr strengster Verfolger, er, 
der sich den ersten Dolchstois auf llwend < 

bedungen hatte. , 

< 

Er fesselte Wrema in seinen Rathschlfi- 
gen , er rils ihn zurück von seiner Flucht. 
Wrema üherliels sich dem Yerräther, der 
seinen Untergang schon berechnet hatte, 
weil eine Treulosigkeit ihm leichter schien 
als der Kampf für seine Erhaltung. 
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Mit /dem Augeal>licke der ersten Eut-* 
deckung hatte man Wrema und Arjood- 
verbdrgw« * ' ' 

Noch tsaten. Menschen zu ihnen » denen 
der AjugehUick Muth gab ; ' ). 

„Jetzt die erscbüttert6k|i/I^inung sioh zuzu- 
eignen^ ijitzt<einem gänräi^lcieiii. UutendiMt 
9^¥olke sicjä. ^uiseigen, es zu waifnen, -zv^ 
j^rettepiund durch Überraschung zu siegen.- 

„Jede» bessere Gemuth erbebt sich gegen 
^Iweaada. Gewalt^ Tauseiide' harren in Un* 
„gewii&hcit. , Dein. Enuchhifa wip:d .ibf» 

^Attf^ bandle! graf$- ist 4khie^ Bestimmt 
9,niung ! Wage für andre,, i/rai sie für dich 
wagen soUen l ' « 

. ^SchlachtopEer , m.it jeder IVlinute in der 
^^Höhle einab RStibers vevbhitekid ^«fallen 
,,auf dicbi du .bist ibjr Mörder , vrean du 
^^nicbt . eilst^; oder glaubst' du. Tausende 
„für einen • Königssobn Liiigemordet — , 
„wären nuar ^n schuldiges Opfer? Auf^ 
„erhalte dein Volk und wecde sein gelieb- 
„ter Beherrscher! oder kämpfe gegen ein 

■ 
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^eisernes Schtcksal , und «tii^ einen nihm* 
«glichen Toii " i , - ; • 

,iEinst. erwacht ein glücklicher^ Retter 
,,au5^ deinem ^Grabe, und. dein Name glänzt 
,iunter den jJiebUngen'der Menaehhcit. • 

Matta c ^Ung^ • aie . alle, nut Zweifeln» 
n»iti.G.eruchten,; mit. halben Entwürfen, 
apa dem 'Geiste des Prinsen^geschöpft^ 'n/it 
dmi Zauber teisea tiefer dringeoden-W»- 
aen$ «>ei)[i Ungebeuer- > unter dd£«JLairve 
eines .Freundes I das Sicherheit anbot und 
. 9utm O jf ergerüst führte.« , , • 

Immer tiefer durch selbafrerzagendla 
Hiawejrfeni an . andre gieschwächt, immer 
äng^tender umgab den Prinzen der Ge- 
danke dea Todea« Stillet Verblühen und 
daa weiche Näcbaiaken- enier * ja m ni emden 
Seele in < das Grab einer Geliebten, hacten 
einst sanft und< liebetraurend eine schönem 
Stelle unter«* seinen DiahterbUdem be-^ ' 
bauptet. ^ Wählen wollte er den *Tod 
einsamen Weihgesang klagender Phanta- 
sien. Aber ihm begegnen zu müssen, 
wo die Notliwendigkeit eisern gebietet^ 
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im * SclumJcait der Efwartüngt weim tin 
Starm . gegea FeiUdo ' tifeibt^ handeln zvl 
musMw^tferv dev tauaende. Ewascben sieb 
uod j^dis UBudbuig ge&teLUi glau^Jte ~ vf&el« 
cber stille Ment»ch, den die letzte Stunde 
mmb.mtMmmet, 'iuUti ^ijqfat^ Wveaia^a Za- 
1^ 9 , «ridr ifie JlaftiHiibiing.fi.iiiit der .«r «bald 
fobUofty/ balÜ serris^n* hidaab über dia 
' adftfiaDgigkeii seinem Daseyns. . i * >' 
Er hatte iArjoüdi» IlatU übeitceten. Dec 
GUnbati^ ihren lEitvfluür« ad die wohliiijU 
tige. Maobtü ibum Hm^Btävtimlhme Vaamia 
vermocht ihm au folgen.- Sie ward ntii^ 
die firubaiiGe^lalt ) in die; seine Seele sii^n- 
, los sich verlor, die melancbolische Vor«*/ 
bUdtMig ihrei Lalneipiij. oh^eMthtt raubte 
ikaa^idtei kKlsle Beainnanj^ 

TJbräiieiid^ |ammecidd, Foiir.iibrer muthi« 
gen Erhöhung, von ihrem stolaen. fieyn 
spiele nur noch mehr z,u Bodt;n. gedrücktr— 
versäuiiil^''W alles, was- ihm noch ühftlQ 

war. • " Ii 

Maitä erdehieni aatn Füauiid uitd^^aeia 

Dya - Na ■ Sorc 4. Th. 7 
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Kalt rifs er ihn aus ihren Armen« 
Kalt wie einen Unbekannten, und^ubei^ 
müthigy ala brachte er einen Beweb sei^ 
nei^ Treue» stallte er ihn vor Ilv?enda 
Jkühn spottendes Angesicht. 

- ,iGroIter König, redete JßwmA teiom 
y^ruder an» ^npd - geliebter Bcudev,.icb 
^vollziehe ^geborsanii was du ; wolltest« 
,,Deine Weisheit zog dich kn Menschen 
yihinab^ ich -befestige das Band, das dich 
,iasif ewig an ihre «Schicksale knüpft. Dtv 
^verachtest einen Throoi und ich enthebe 
i^dich seiner Liäst 't * 

- ,^Dn forderst -Geiiacbtigkmtv und «i» aoU 
dir werden." ' : ' - * • 

' Wrema erlag« Alle Gefühle waren ser« 
stört«. Sprachlos empfing er eeiaitf Feasetn^ 
er stieg hinab, in die Einsamkeit Stthes 
Kerkers. ' r.' 

Eia hohes Gericht wurde verordnet 
frey , gerecht ein kahnet »Puppenspiel 
mifsbrauc^ter Wahrheit! 

* ^nl^er Wille der JMazion^ die Majestät. 

,)ihrer Rechte sey verletzt. Wxema habe 

« 
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fjnch erhoben gegen das Geiers der Veiv 
)ijäbrung. Die allgemeine Ruhe ley ge» 
„brochen, ,|gein Leben verfallen ein 
jfipSer ihrer Danen** * 

Im JNamen der Naci<m mrurd* er .geriel^ 
«et • • • die kein Organ ihres Willens hatte. 
In ihrem Namen sum Tode verurtbeilt..* 
deren vernichtete Rechte man zur Hülle 
cifles Knidezmords' nttüihvauclite» 



Bwend sah sich nun im Besitse des 
grofsen Geheimnisses was man wagen 
' dmfe mk einem Volke ohne Tugend, dem 
▼oa tiUa Stärke des Menschen mir die 
Ueiaste t die Slärlie aum Verbrechen blieb. 

Wrema hörte sein CJrtheil. Er hatte 
gezittert vor dem Tode, aber die weiche 
EcsehSpfung einer leidenden Seele ^ die 
enge Scilla seines Kerkers hatte ihn mit 
Sebnaacht nach Ruhe ergriffen. 

Die Gefahren einer Krone ^ die Anstren* 
gungen eines Kampfes, waren in seinem 
DunJ^. ihm achreckender erschienen, ala 



^aft* GtA. Betäub^n4 zogen '$eiM .GdSäU* 
«ich in das duo^pfe £ild «io^ ^^wigep»* 
Jti:i|g)osea Schlummers zurück« % \ ' / » 

Er hatte nichts mehr zu hoffen, leine 
XMhe^ Jcerin^. 7rciiid-: läna Geliebti^ futtne 
le? «albdt ToAe'i e^ül 'Freund- batte.ÜHi 
YQ^achen; waSkkonoitQier noch wünaichea? 
d^» lieben war erschöpft.' Mit scheinbai* 
rem Muthe betrat er. den dunklen Kreb 
seiner Hinrichtung. 

Fackeln, Waffen « ferne Dämmerung und 
jifA' e^elnjen ^teUim prahle daa Aotlits 
aeiner, Kich^er» ^das Schwert seines Tode8| 
die. Stelle, die er betrat, das Kauschen, und 
Verhallen im Nachfoaen jeder fiew^ung 
wtf^ Gewappneren und euijar Menge ohiU 
Sprache, dieses Gefühl der VectaasenKeit 
unter Tause^deja » und i}.un der letete* ent- 
scheidende Schritt! ~ erbleichend sah er 
in die . Weite des Himmels , jene ewige 
Ruhe, Wehen in stiller £rhaltung und 
hlex •«—er—» ein - Opfer ausgestofsen 
vooi Lichte, von der Hoffnung und aU 
den süfsen Bewegungen des Daseyns! 



Seia - Slidk hStfe* Henker ta seinen Be* 
iclmtmra gemaolitt so schön ^ so gelas» 
sen • • Ein leises Regen im GeAister der 

Menge er&cbiitterte seine Hicliti^r; das 
Zeichen yvehte, und Wrema sank in sei- 
nem Blute. Yaarna's Erhaltung war seine 
einzige Bitte« 

I>ennoch hing sein Herz am Bilde ihres 
Grauis^ und fand Trost im schnellen V'or- 
übergehen ihrer. Tage z\xv Vereinigung 
jenseits, 

£r starb. Von wenigen beklagt, vie« 
len gleichgültig • . • ein Opfer seiner eig«* ' 
nen Schwache. 

Arjood folgte ihm ioi Tode, heiter und 
froh. 

Vaarna blieb frey, ihr Muth brach an 
Ar]Oo4ft Icitzter Stunde« Sie janimerte laut. 

),Konnte ^ der Liuhrer Schonung erwarten, 

' / « , 

,,spracU ^er, vom Mörder seines Crudfr&? 

„Weine bey den Qualen . leidendt^r Menr 
• # • * • ' 

„sehen ; die meinen baben geendet ! ^* 

£r legte das Vermächtnils an seine ver« 
borgenen i'ieunde in ihre iJlände. 



Tibar icUen im blen^ungslosen Utthttla 
feiner letzten Stunde i^m der einsige^ 
der es verdiente | Yaarnas Beschützer zu 
iirerden. 

„Ich wende mich an dich, schrieb er. 
Ich jLenne dich wenig. Ich verstehe dich 
nicht. Tief in deiner Seele liegen Absich« 
Cen, die dich nicht zu unserm Freund 
machten; aber dafii du jeden Unglückli- 
chen aufnimmst, ,weils ich« Tröste sie, 
beschütze sie, sey der Beystand der Ver- 
lassenen , sey der Erhalter Vaarnas. Ob die 
Zeit einst reifen wird , ob ein glückliche* 
rar Mann einst ausführt, was jetzt mi£i*, 
lang ~ mag der Himmel entscheiden; 
Menschen, seh ich nun wohl an meinem 
eigenen Werke, Vermögens nicht. O dafs 
dein Herz dich nie verführen möge, wie 
mich das meiuige« Diefs ist die Bitte des 
Sterbenden an dich, an jeden seiner Freunde. 
Bestätige sie in deren Erfüllung.^ 



\ a 

" " " ' 

,)Ungliiäk}klidr Arjood! ts^e mir Tibar» 
9,alt er gelesen hatte ; freylicfa ^ wer das 
^»Gute nur in seine^a Heraena einseitigen 
^Beziehungen suchtt findet Schranken der 
^»Menaehheit in seiner Ohnmacht , und ein 
^eiaemea Geseta ~ vor dem Jieine Thal 
y^etwas vermag. 

yyStolse Vei^essereri ihr begrenaet daa 
,,höchate Sohone auf euer Bild« das JMög* 
gliche auf eure Kraft; tausende sollen 
^euch folgen! Und doch giebt es nur 
„eine GütOf aber der Wege so viele 
,>ala Menschen« Löst Fesseln, brecht Hin* 
^ydemissot gebt ihnen IVaum und sie gehen 
„von selbst zum Guten; nur aus der Ver«* 
^»einselung auf einen untergeS((diobenen 
„Zweck entstehen unsre Laster. Unsere 
„Tugend liegt in unsrer «Vernunft, und 
„reiner Wille kann nur aus unserer Ein* 
»yStdit entspringen.^ 

■ 
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' ArjmA :ah itiMiie Fremule. « 
9,Tch^ sterbe ia< dec^ArmiKh etoet 

urtlieiltfio« . J\ledn JLeben , meioeiErioae* 
rung und der Eifer, mit dem ich überall 
die Sadie des. -Guten zu beCorderii'' drang, 
ist mein einxiges Vermächtnils» Ich- bidt 
Wirksamkeit für P&icbt, glaubte au die 
Kraft unsrer Thatei^, und irrte. • Erregte 
Lieiden ~ wo /mein. Wille sich biiraandte« 
and ward ein Verderber — niit. einem 
Herzen voll reiner Wünsche.. Nur ia 
meiner letzten Stunde erkannte ich die 
jtauschung , nur jetxt ' erkenne ich klar.; ^ 
yyDuldea se^ unsee 'eiimge Tugend, £rge* 
bung unser Gesetz. Eine höhere Uan4 
halte den Gang der Menschheit bezeichnet/* 
' T i b a r. ,,Wahr, aber durch die Kraft 
,,mit dem ' wir > irem Daseyn Gebri^ubh 
,imachen/^ 

„Jeder sey ein Verbrecher, der mit 
kühn stolzen Theten hier zu durchgreifen 
wage.;' 

Tibar. ,|Und so weit sinkt der 
„schwacbgute Mensch , da Ts er in jeder 
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^^rex£fm$mk Tfaat sich lieber ein Verbre- 
^obeu gegeilt diq Gesetze Aetk Gottheit, 
^Is eiwü Mangel* in seiner personlibhen 

» 

yyEinsicht zu SchuMen legti** ^ 
' ,)Dis'Iiettt nl^her verstandener Menscbeii 
blßibe nnaera Wirkens «tnsiget Umkreis; 
Sinzein «stehe der Baum und -der Mensch» 
Und wie der Wald nur . eine Summe ein* 
Miner Wesen, kein Gtfnzes ^ftmndener 
Kraft* sey, so auch die Menschheit. Nut 
im SchooTse der Kraft, aus der allies Da* 
seyn. emporsteige, werde alles ein Ganzes? 
aber unter ganz tfudem^ Beziehungen , als 
die f*assang des einzelhei^ ettrage/* 

Tij^ar;. ^Und liegt denn in dem Vev» 
mögen, mit dem der einzelne von seinem 
I>aseyn. GebraMh macht , nicht auch eine 
schafFende Kraft, die beute an Moirgeir 
und. Ursachen an ihre Wirkungen knüpft? 
^ „Solltet ihr unerkannt der Verfolgung 
entgehen, die auf meinem Namen liegt; 
ao bleibe ewige Veborgenheit , stilles Er» 
tragen bis zum Grabe euer nie . gebroche* 
ner. Vorsatz. ^ Ehret mein Andenken durch 



Digitized by Google 



/ 

I 

eure Ruhei Ach ist mtm einsiger Trosi 
1^ ^ denken , daf« meine Anspruch^ • • . jene 
tboiiehte GewiAJieil. .itteniefalidbea Ver* 
nogenst jener fiirdbdmre Ubmnntli'das 
, Schicksal von Tausenden in unsre Hände 
9U nehmen — nie vvieder aufleben werde 
|n ei>ck. £r, der tick selbst nicht zu* 
zeicht • • • der Mensch hat genug ge» 
than, wenn er sich gebessert hat Seia 
Herz ist seine Welt^f 

9,In stiller Erianemng fliefse Ruhe aus 
dem Andenken unglückliph verlorner Freun- 
f de in eure Seelen. Ein Leben in dec 
Fülle blühender Natur rein und aelig be* 
aohrankt, sey c^uer Loos; und bey jedem 
. höheren Wunsche — die Hoffnung kunf« * 
tiger Welten der tröstende peist eurea 
einsamen Daseyns.'^ 

„Solltet ihr Hülfe braufhen in dieaea. 
sattungslosen Zeiten ^ wendet euch an 
Tibar/* . 
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ninit dem Irrthum to. numeher ^ battem 
y^Seele unter einem verdorbenen Yolke^ 
„die aus falsch berechneter, mi£»lungenec 

_ _ ■ 

»»Tbitigkeit — das sentörende Gesetz that- 
9floeer Hingebung sog. 
' ffSey Menach und handle l 

y^Fehler sind vielleicht dein traurigfsr 
jtGemnn! aber du wirst belehrt, andre 
»»werden es. Nor eine eigensüchtige Tu« 
^end virill nicht beaebimt aeyn. 

,»Handlel im weiten Räume verümt aieb 
„der Gang deii^r Wirkung » aber nur deinr 
„Auge verliert ihn; im Buche der Zeia 
fiatehet er berechnet , und nur in frommen 
„oder trägem Mubiggange veitwigen aifili 
wÖbcU« 

Taatna ertrug nicht die Quaalen der 
Eifiaamkeit. Sia fürchtete Uwend: Ttbat 
batte in ihfed Augon unMobt an Wrema 
gebandelt Die Schuld aeiner Ijciden tragt 
der Verlasiene so gern «nf andre übec* 



Wie sollte YMi^aa'« Ußc& .AkU neuen lYer- 

^ Sie starb frey willig. ; ... • 



Matta forderte ■ mif^^Ungestiim den Lohn 
seines V errat hs; *' * •* 

WuTstje er denn nicht, dafs man solche 
lästige . £ösewiclite dem . Abseheii opfert, 
der an, ihnen- sj^eh eiscböpfit, und^dab die 
Gewalt oft eineifc stweyten Mord sur Recht- 
*.£erlig|iiog. des '«ersten bedarf?- Konnte man 
den leben lassen^ .der den ersten Dolch- 
^stolb sich bedung? . * . 

Elkadabar ward sein letzter Verrath,« 
ein Verbreidien mehr, um sein M^ibisches 
Ende scbimpflicher .zu machen, 

£Uiarlaliar , allein vielleicht, hatte ^us 
edlem liifer zu Wrenias Partey geschwo- 
naii» . Mit faodiemporter Seele* särate ' er, 
als . jeder einzeln dem Tod entweicbea 
yirolltA, .und niemand fühlte,* wie man 
vereitogt .stark ihm trotzen müsse, £|: 
blickte in, die dunklen Gewebe Uwends, 



«r lab .rqaima • Sn das £^d > hüftiger 

Jaiure* . . »• ; . • • • 

^Sich aufopfqsQ und Ilwend I^ubn am 
hellen Tage,, ioi Aogeüiclite seiner £e« 
•ohutser toiteft^ War, teim .Vofiata«: Aber 
ar v^^dKaralchn liaMbln« .ebne ^mm Ge* 
fihrtea .«rormbeKeiten. £» • boiiiute mlfa^ 
lingeu, ec>muIatts.M& warnen^: Wlatta hielt 
ibn surüc^c Er zögerte und ward vt|rrdthen. 

Warui»MfioIltesl du aaichioionUn? Frägte 
ilwend« 1 41 i 

^ £lkad;ab^&» Um. deine .Verbvecbeh 

« 

gut zu macben* 

Ilwend erscbutterte : ein Blitz in die 
Tiefe • zeigte thio' den Abgrund, eine 
acfarecklicbe Wahrheit wac ibin nahe ge- 
tceten . • ..auch der recbtaidmffenel Mann 
liönue dabin gebracht werden, in einem 
Morde seine Tugend zu ünden. 

Männer von Redlichkeit hatte er ehe« 
dem gesucht ~ nicht 9 weil er sie schätzte, 
aon^^rn weil Tugend ihm ein ^ützlioher 
Wahn dünkte,« unter dem es sich sanft 
ruhe auf dem Küssen .der Majestät — - 



sicliev^r, als • neben* dev -^igenn^sigaii 
Klugheit vorurtheiUloser Diener . . • bram^ 
bar jedem V^bvechen;» aber eben» darum 
aucb furchtbar -^lals rückwirkende Wert 
ceiige auf ihren eignen Schöpfer« 

Vevniohtet war Ban>aei&! Glaube ^ und 
jeder Reidilscbaffene in feinen. Augen • • • 
MÖr^^ VerrStbert KSaigafeittd um desto 
mehr, 'je mehr er an Wahrheit » Tugend 
und Geistesadel sich auszeichnete. 

Elkadabars schöner Tod. endete dai 
Trauerspiel in jedem gutsa Hsraen ein 
desto tieferer Stachel. 

Das Volk jauchzte indels bey Dank- 
fieaten.för die £rhaltung. eines ~ so gu- 
ten Regenten, und folgte mit Imeebtä» 
sicher ErgeJMsnheit dem Triumphe einlas 
Königs t der. bejr der lieidke seines Bra^ 
ders frohlockte* 



Marternd umgaben mich' die Lieidms«-» 
ünglticfclicfaer Mensdieii • • Zweifel gegen 
eine ew^ge Gerechtigksit. 



t 



' ' Iii 

a 

Gabe- sai^ck auf diese Oesckiobte, sagte 
TAm*^ bellst du? . ^ 

Ich. ' £inen guten Mann, mit reinen 
AbsiefaMn uad eine woblmeinende Thatt 
die das Uüglück yott Tausenden werden« 
Zwey mal sehe ich seine Entwürfe durch die 
Zvriseh^nWirliilng^ schUmmer oder schwa^ 
eher Menschen vereitelt;' ^e)^m'd die bes4 
sere Sache den Spmt ihtet -Feinde !. Eineit 
Kömgi der von nun an allen Schein bisher!« 
.geriVlarslgung übertrittl ^in Volk/ das von 
nun ttn hlle Schrecknisse vtriithender tlnter- 
druckung su tragen hat!' Verbrechen auf 
Verbrechen, Thorhe^t auf Thorheit, £lend 
aufCiend!— -Und def Hiäimel, der angebe« 
teta Besohuteer der Tugetidi "vetnichtet das 
Gute und krönet den Frevler ! ? 

Sprich nicht von verborgenen Wegen^ 
dem Schleyer der Zukunft > Was helfen 
die Bcharfiiinnigen OErklarungen der Ge» 
achichtOf wenn , wir das Gute aus einer 
Reihe von Übeln emporsteigen steigeu 
lassen?' Wenn wir menschlich erdstchte 
Endswecke in den Plan einer Welt ue* 
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gen 9 und . m ^en^lotw^ Irrilqgmi. äak üei 
verborgenen Gang kas^m^s^^r, /WahflMil 

* '\Yas.fruphtet^eQlückseligkQit4€& neuen 
Jahr^undem fdem* ttnsern,, iitteri.Übd^ 

j^Uigen gjcüij,4^A? / 5' • 

H Wo ist.i^ji)i;/^vtmegi .be7 fiesem Ritb^ßl? 
Ipja Begriffe ^niiQütQ 'UP^cIiia^tibr.^ Q 
fUe Ehre, der XjoMb^it atod (^(äM^«^ 

Jede tiinseMige^ Tj^gexi^f. di^ ^4^e^ B/sfttim« 
Inung de$ , ^qn«cben den * B^ürf nißsen 
ihxetiZt'it .unlerordlijety |e^der;unqurgek1ärte 
Verstand ):.)eidei| engb Hera lö^itt- «die JE^age, 
9,warunL.daa j^eia^ .oft,. d«ls ; Cjiile « ao 
feiten ist?/* * - , s s- i . . - 

Vorsehung oder Schicksal , ein Name 
atatt dea andern bSlt eito .Jbirobtsamer» 
Jahrtauaende aker Glaube - * 'Dä^mehBtk 
gefangen. Wie Höflinge einem Xyrameii 
achmeicbeln sie der Gott^ieit, die aie 
zum Götzen ilirer trotzigen Verzagtheit 



uinftcbaiFei) , mit selbstsüchtiger Unterwer- 
^fiiDg geben sie dem Untergange von BSil* 
liaAea einen tiefweben* Grund un Grimme 
de» AlUnachtigen ^ und nennen Gerechtig- 
keit» wenn Völker unter unerklärbaren 
Leiden, und Menschen unter Verzweif» 
hing yerrioken,» 

Jeder wagt es ,auB der Natur des Un- 
begreiflichen zu erklären, was er billigeri 
^belehrender, ersprlefslicher aus der Natur 
des Menschen, aus dem Innern ihrer 
Ursachen und Wirkungen hatte erklären 
können. So kommt es dann, dafs^ alle, 
auch die frömmsten, nur unter verschie* 

denen Namen. «eine blinde Nothwendig* 

> • • 

keit dunkler Verhängnisse sum höchsten 
Gesetz alles Menschlichen machen. 

Die Tugend von Jahrhunderten erliegt 
unter den Götteraussprüchen beglaubigter 
Schwärmer, und das schöne Bild der 
Menschheit steht entstellt, gelästert oder 
krft£do# «wischen dem Hohne des zurückge- 
wiesenen beleidigtem Scharfsinns, zwischen 

Dys . Na • Sorc 4. Th. , () 



ii4 

fromiiier TbcMrheit und yernünfitelAcLem 

■ 

Lasten Und warum? / 

Weil die Eitelkeit Richter zu seyn» 
v^eür der Stolz . flu£ jede Frage .eine Ant» 
wort zu haben uns zum Hochmuib unvris^ 
Sender Urtbeile leitet. 

Mufs nicht das edelste Bewustseyn unsrer 

Kjrafte • • • aller selbstgewählten Handlung 

einzige Quelle, versiegen, wenn eine lohn» 

süchtige HoiTnung I weQu sklavische Unter« 

werfung uns niederbeugt unter das "Bild 

. einer Gottheit, die nach Gesetzen — zu 

hoch für unser Urtheil, unerklärbar für 

unsern Verstand uns richtet? 

Warum will man lieber ein verwohnteil 

* 

Kind höherer Wesen, als ein Zögling sei- 
ner eignen Vernunft scheinen? weil es 
dem Menschen schwer wird zu sagen : 
das haben Menschen gethan?! Weil die 
Gröise des Menscheii, die Wahrheit sei- 
' nes Wesens, weil die Fülle seiner Kräfte, 
weil die Wichtigkeit seines Daseyns, weil 
das Vermögen hoher Thaten . un<l seine 
Wirkungen auf i das Ganze in der Eitel^ 
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keit des Menschen ihren bittersten Wi- 
dersacher finden ? Lieber will er die Puppe 
einer unbekannten Macht , als das becech» 
nete WerJkzeug im Gange edlerer Geuiü- 
ther seyn. 

Und dennoch kann nur der reine Blick 
ins Innere unser selbst — aus unsern Fähig-^ 
keiten die Schlufsfolge höherer Gesetzet 
aus unsern Anlagen — die Wahrheit unsrer 
Bestimmung, aus nnsrer Bestimmung die 

Begriffe des Rechts, der Güte» des Unrechts 

•• ^ . * • 

' und des Übels entwickeln. 

' Dennoch kann nur die Menschheit als 
ein Ganzes uns richtige Gesichtspunkte 
geb$n • • • die Seele aus irriger Unterwer- 
fung com reinen Begriff einer Gottheit 
zu leiten 9 in deren erhabner Ü berein* 
Stimmung zum Guten unsre Thaten ein 
Ziel finden« Dennoch können wir nur 
dann, mit dem h'ellern Bilde des giöfsteu 
aller Wesen im Herzen kühn und be« 
scheiden uns selbst richten und frey von 
thörichten Ansprüchen aus der Hoünung 



endloser Fortdauer ein Gefühl mehr für 
die Würde unsers Daseyns schöpfen. 

Das Liehen ist das Werk einer Go^t- 
heit ; der Gebrauch — ^ sollte i;^ser Werk 
seyn« Lerne menschliche Mannigfaltig^ 
keit erforschen; dann wirrst du die Gott- 
heit nicht mehr beschuldigen und in ihrem 

i .... *. . ' 

Schooise mit überspannter Weisheit Ursa- 

chen suchen, die du mit ein weni» Uber- 

legung in der Natur selbst hättest finden 

können. 

Wenn Wrema, wenn Arjood ihrem 
Untergange zueilten ; so suche den Grund 
in ihrem Charakter, in den Verbaltnissen 
derer, die ihnen die Hand boten , in der 
Natur einer V ereinigubg , die ungleicli-* 
artige Menschen durch imgleichartige 
Zwecke verband. 

Wer Hoeningen zu prüfen , wer vor- 
aus sa sehen weils, welchen Ausgang 
eine Verbindung von selbstsüchtigen, unent- 
schlossenen, niedergedrückten, weichlichen, 
kränkelnden Gemüthern unter eineni allzu- 
nachgebenden , fester, rascbet Entchliefsun- 



gen uxifahigaii Oberbaupte. nehoieil .m ufste, 
der wird sich ohne Lästerung der Vor- 
sicht erklären , waruju Arjuod « der alles — 
nur seine Leute nicht mu wählen wufste^ 
der unter DeUamazionen von Tugend und 
Rechtschaffenbeit Jeden verwandelt zji 
haben glaubte, wehr Übels als Gutes stif« 
ten mulste« ' 

Menschenkenntnifs allein ist das grofse 
Gebeimnils in den Wundern der Ge- 
schichte« Sie nur zeigt den Weg, auf 
dem jedes Begehren an die Gottheit sich 
berichtiget; sie nur kann erweitern, sichern, 
lüildern — > Begriffe , Hoffnungen , Forde- 
rungen, alles , womit die Zeit uns umgiebt. 

Aber wo ist der Mann , der sie besitzt, 
oder so ganz sie besitzt, um sein Herz 
zu erwärmen, um mit der Gottheit sich 

auszusöhnen über die tollen Erwartun- 

« 

gen und die sinnlosen Ansprüche, in 
denen der Mensch unter dem unmittel- 
baren Einflüsse Ag^ Himmels zu handeln 
glaubt ? ... 



r 
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. leb sab Helden ~ fallen; Mannet 
von unsterblichen Tbäten — ^ sinken unter 
die Bedürfhisse einer niedrigen Ehr» 
sucht« Ich hätte an Tugend und Mensch- 
heit zweifeln können, wenn nicht eini 
glücklicher Blick mir gezeigt hätte, dafs 
ihr Bild ~ mein Werk, dafs ibre Gröfse 
— mein, Traum y und ihre Tugend mein 
Gedicht war. Eine schärfere Beobachtung 
hätte, meinen Irrthum verhindert. Aber 
der Mensch schmeichelt sich lieber, als 
er sich belehrt« £r fürchtet eine Wahr« 
Iieit, die sein vorschnelles Urtheil be- 
schämt; So scbätssen wir Thaten nach 
Formen -und Folgen« So vergessen wir. 
in ihre Beweggründe zu dringen« So 
scheint der wirksame Mensch uns ein — 
Held, der Vielverbreitete — ' ein .höherer 
Geist, das Unbegriffene—- erhaben und das 
keck Gewagte — grofs. 

Die Beschränktheit unsrer Begriffe wird 
imser Mafs. Muthwillig verengt sieb der 
Mensch in den Wahn seiner Zeiten. 
Blödsicbtig, einseitig» niedergedrückt sucht 
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er die Wahrheit in seinem eignen Kreise« 

So kommt es, dafs jedes Jahrhundert seine 
eignen Verhältnisse hat, dafs der Söse- 
^icht — oft ein Held scheint ^ und 'der 
Edle ein Verderben 

Jene Schwachen , zeitabhängigen Tugen« 
.den sind das Verderben unsres Geschlechts. 
Und schwache Tugend hat aucji der 
Beste» den der Augenblick beherrscht, 
der nur im Einseinen sieht, und wie ein 
Spieler für den Gewinn seiner Tage die 
That an ihre Folgen wagt. 

Nur dem Manne, dem unabhängig von 
der Gegenwart, die Menschheit ein Gan- 
zes, die Zeit • • • der Raum endloser 
Kräfte 9 die reinste Ausbildung erweckter 
Kräfte • • • das Gesetz unsrer Bestimmung 
für ein unbekanntes Ziel ist, — • gebührt 
es zu sagen: „ich bin frey für das Gute, 
denn mich hindert nichts, es zu suchen/^ 

Der Blick in die Ferne ist das Vermo» 
gen zur Tugend, imd der Begriff „eines 
Fortschritts aller Thaten in endloser Be« 
Ziehung" ist ihre Wahrheit. 



Zwär alltägliche Bemerkungen ^ aber 
auch die Sonne, die uns taglici^ beleuch- 
tet, bringt mit jedem Tage neue Güter« 

Genug hienron. 



Ilwend hatte gesiegt: ein König , wie ihn 
dieses -Volk . verdiente. Seine Krone war 

i 

ein Raub; und wie einen Räuber umgab 
ihn die Angst des Besitzes« 

Stark durch Begierde, zu klein für die 
Ruhe ihres Genusses ~ verliefs eine vor* 
übergehende Kraft ihn- nach geschehenem 
Verbrechen. Widerwille gegen das, was 
erbesafs, Unmuth^gegen Menschen, gegen 
das Aufstrebende, Ungewisse, nimmer Ras« 
tende ihres Geistes, dieses Nagen entfernter 
Wünsche, dieses Ringen mit Besorgnissen, 
diese quälende Unruhe eines ewigen Kam* 
pfes gegen eine Welt beweglicher Kräfte, 
stiegen in seinem finstem Herzen bis &ur 
trägen Entfernung von Geschäften. 



£r fürcbtete Gutes und Schlimmes , und 
wagte oder binderte mit ungewisser Hand 
beides* Er- zitterte vor dem klaren Sinne 
strebsamer Wesen und dem Muthe eines 
glücklichen Volkes* Zu feig, um selbst 
zu kranken, frohlockte er mit laureoder 
Schadenfreude, wenn ]^lkannar, der nun 
ganz regierte, neue Lasten ersann. £r 
atbmete leichter, wenn Elkannar ihm 
zeigte „wie das stolze Glück freyer Her* 
„zen sich zertrümmere unter seiner Hand, 
„wie Menschen sich niederbeugten unter 
„die Qualen yerfeblter Entwürfe; der 
„kühne Verbesserer weiche zurück, die 
„Hoffnungen regsamer Seelen lagen zu 
„Boden vor dem Hammer des Gesetzes: 
„alles fefsle und entnerve sich unter ver- 
„nichtender WTillkühr: jede tadelnde 
„Stimme verhalle neben dem Lohne dea 
„Venraths. Stille sey's um ihn her; Stille 
„sey die Majestät eines Thrones* 

„Umhüllt von ewiger Nacht, losgeris* 
„sen von allem und im Dunkel seiner 
„Höhe ~ verliere «ein Daseyn, wie das 
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t * 

,,Da6eyn eines Gottes, sich im unermefs- 
» 

),lichen Raumes 

yyln lautloser Ferne gehe das Streben 
,,der Menschheit an ihm vorüber. 

r 

„In der K.raft von Millionen bewege 
„ein 'willenloser Haufe sich tief unter sel- 
tnem höhern Gesetze , durch Blitze regiert 
„und durch Schrecknisse lenksam» 

„In der Erniedrigung ihres Geistes liege 
9,ihre Ohnmacht« Nur der* Denkende sey 
„gefährlich. Sein Wissen werde — Stolz^ 
„und Forschen — die verzehrende Flammei 
„die alles Hervorgebrachte ergreife, vor der 
* „alles Irdische zerfalle ; Wahrheit sey der 
„allmächtige Hauch in ihrem Busen* So 
„lange der zerstörte Mensch, im Kreise 
,)de5 alltäglichen Bedürfens, keine höhere 
„Stimme erkenne; sey er lenksam unter 
„}edem Einflüsse,, und beugsam unter jede 
„Meinung." 

„Und so werde denn, bestätigte Ilwend, 
Nacht ihr Lioos, Unwissenheit ihr Fluch; 
der Kühne sey ihr Gesetzgeber, und der 
GcwaUige ihr Gebieter. Ich kann nichts 
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gegen das Schicksal der Menscbheit.^^ Las 

er denn nicht die nächsten Ursachen die- 

868 Schicksals und des, seinigen in den 
Augen seiner Getteuen ! ? 



Elkannar erreichte, was er suchte. 
Uwend floh das Auge der Menschen, und 
verschwelgte im Innern seines Fallastes 
Tage, deren peinliches Gefühl nur ein 
anhaltender Taumel ersticken konnte. 
Kleine niedrige Beschäftigungen entfern- 
ten ihn von allem Umgange mit Bessern ; 
er zitterte vor dem Vermögen ihres Geisten; 
er hafste sie, weil sie ihn beschämten. 
Die Sprache der Vernunft schien ihm ein 
Majestätsverbrechen , jeder edlere Mann 
war von '*ihm verbannt ; s o stand er 
einsei n* 

/Elkannar regierte sein Reich und unter* 
' warf sich einen König, auf den, von ver- 
standlosen Sklaven umgeben, kein Strahl der 
Wahrheit fiel, der Verrath in jedem Wisseti, 
und J^mporung in jedem Denker sah. 
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V 

Immer tiefer verlor er »ich in die Mei* 
ming : nur Einer müsse . alles vif issen^ 
nur Elkannar verdiene Vertrauen, jede 
Kraf'X'^ die sich vertheile, . verliere ihre 
Stärke und .werde zerbrochen, und ein 
Gespülte bey so viel bemerkbaren Schwä- 
chen, Absichten^ Farteyungen» Wechsel* 
diensten und Irrthiimern der , einzelnen 
Stellvertreter; sie werde zugänglicher, 
beugsamer, menschengefälliger bey so vie» 
len zerstreuten Funkten der Berührung 
mit andern« 

Nur ein Einselner* im Dniäcel seinea 
Geheimnisses , su entfernt von Menschen, 
um sich ihnen anzueignen, dem kein 
Rath s^ich aufdringe, den keine vielfachen 
Verhältnisse aufhielten, der rfletn stehe, 
und allein su stehen ^ sein Herz här* 
ten müsse gegen alles Andringen weicher, . 
betäubender, einseitiger Gefühle — sey 
fähig der Geschäftsmanni eines Königs 
und der Vollstrecker seiner höhern Absich* 
ten zu seyn. 
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ILlkaxinar hatte unbemerkt ihm diese 
Meinutigen gegeben, und so blieb auch 
er der Sinzige , auf den im Gange der 
Ausführung alles^suriickfieL 

Ich kann hier eine Bemertung nicht 
imterdrüokeiii • die ich lebenslang maidite : 
der - nacbtheiligste^Mann im Staate sey 
der» der alle Geschäfte an sich reifse» 
der gut oder 'schlimm seine Zeiten zum 
abgesonderte Eigenthum seines Allein* 
Wirkens mache. Auch unwillkührlich müs- 
sen Menscl^en unter ihm zu blofsen Werk- 
zeugen sinken; auch unter den besten 
mtifs eine willenlose Trägheit entstehen. 
Ringa um sich her verzehrt er die Triebe 
der Thätigkeit im Wunder seiner Allmacht. 
Er stirbtt ..und tausend unbekannte Faden 
brechen; eine schwächere Hand ergreift 
nun das dunkle Gewebe, ein kühner 
Bösewicht tritt in das Eigenthum seiner 
Geheimnisse, und ein* Volk, dessen ein- 
.zige Stutze ein Mann war, sinkt von 
seiner künstlichen Höhe in die Tiefe, zu 
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der Itühne Aiifiprüche okne voKbereiiete 
Kraft führen. 



,1 

£s ist Zeit, dafs icli euch Uwends frühere 
und spatere - Regierung ^ im Vergleiche 
£lvarassimft zuBammen atellev um über io 
. manches Licht zu werfen was im Ver- 
folge nur dunkel bleiben würde* 

Elvaraeim sah swey Völker, die er y&s* 

. einigen wollte. Zu menschlich für Uäcte» 
zu wenig gebildet , um einem reinern End- 
zwecke, als seiner eignen Sicherheit zu 
folgen, wollte er weder unterdrücken^ 
noch sich beschranken. Er sah seine 
Macht nur in den Händen seiner Sieges- 
gefährten sicher, ihnen nur konnte er 
Waffen, Gesetze und die Gewalt anver- 
trauen, mit der man neu Untervforfene 
niederhält unter ein ungewohntes Joch. 

' Aber der ungebandigte Geist kühner Er- 
oberer fordert oft mehr als em Anführer 
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bewilligen kann. Er wollte ihr Ilerr^ 
und nicht mehr ihr höherer- Schlacht» 
gefährte seya. 

Im Schoofse der Besiegten suchte er, 
wi6 ich schon erzählte^' sein Gegenge* 
wicht) nicht nur durch jene Überläufer 
allein , sondern indem er auch den ubri- . 
gen alles späterhin gab, was durch Wohl« 
leben sie an den Stäat knüpfen konnte. ' 
Er öiFnete ihnen aulser Macht alle Beruh- 
rungspunktei in denen der Mensch sich 
mit andern begegnet , alle woran der Geist 
sich übt und die Thätigkeit sich begnügt • • 
Laadbau , Handel , Künste j Üppigkeit 
und Feste. 

Bald mischten die Bedürfnisse des Ver- 
gnügens beide Völker in der glücklichen 
Vereinigung des Genusses. 

Er vernichtete zwar dadurch, wie wir 
wissen , alle Keime des Grofsen und machte 
£igennatz, persönliche Eitelkeit und den 
Hang eines fröhlichen, «besinnungslosen 
Daseyiis zum herrschenden Charakter. 
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. £r verdarb viel, aber er benabm sich 
auch viel von seiner Eigeninacbt, da Selbste 
vertrauen und der tiefgegründete Frohsinn 
seines Geistes ihn gleichgültig machteti 
gegen die strengen Formen der Unter- 
würfigkeit. 

La heitern Umgang seiner Feste hatte 
die Majestät ihre Ferne verloren, und der 
König veiscbwand unter den Orgien einer 
Nacht 

Die ihm nahten ^ liebten den zwang- 
losen Gesellschafter; und die Uberlegen- 
lieit seines Geistes hatte ihm noch immer 

frohen Gehorsam verschafft » in den Stuji- 

* 

den der Entscheidung. 

So wuchs seine Sicherheit im schönen 
Bunde wechselseitigen Vertrauens mit sei» 
ner Neigung für unbesorgtes Daseyn; so 
theilte er sich mit und verbreitete als 
seine festere Stütze • • • Hang" stum fröh« 
liehen Gebrauche des Liebens. 

So bildete sich ein Geist reger Eitelkeit 
in seinem Volke i jeder trachtete nach dem 
Genüsse höherer StSnde. Alles näherte 
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; denn üb e r a 1 1 war dar Vergnvgen 
und allen war e$ g^emein« • Das üppige 
Yerflofsen der Stände beruhigte jeden. 

Z)aa Verstummen strenger Gesetze luefs 
— Freylieit, i4nd die Befriedigungen der 
Gemacblichlceit' ~ die glücldicbe Epocbe 
des naaionellen Wohlstandes. 

Ilwend erschien; menschenscheu, unge* 
sellig fühlte er sich unfähig , ungeneigt, 
.weggeschreckt von dem allgemein Zugiing- 
licben, von den Verfetnerangen seines Vaters« 
Er fürcfateteFeste, er fürchtete sich mitsuthei« 
len^sich za verbreiten $ weil er die Überlegen- 
heiten des Geistes, des Witses gebildeter 
Menschen fürchtete. Er wollte grofs seyn 
in der Fn^ne $ er versweifelte in der Nahe. 
Seine Absonderung war der Stols seiner, 
selbstverzagenden Eitelkeit. 

Menschen der niedrigsten Stände waren 
seine Gehülfen zum Throne gewesen. Er 
hatte geglänzt unter ihnen. Er hatte ihre 
Sutten, ihre ^rohen Gejaüsse, ihre mühe* 
lose S^lbsjtüberhi^senheit lieb gewonnen« 
Er hiflt sie fiir seine unzertrennlicjljen 

Dya-Ka-Sore /».Tb. ' 9 



X30 ' — — * 

Aiett^f fürchtete bessere- Stande , wie -er 
sie Von Jugend' auf gefiärcfatet hatte*, atisT . 

dunkler Ahnung ihrer Verachtung gegen ihn» 
Er erklärte sich zum Besch iitzer der 
I^ledrigeni der Bedrückt^h', wie er s)d 

* 

nannte; Et selbst weckte die schlafendea 
Kämpfe nie sich befreundender Farteyen 
in seinem fast einigen Volke, um seine 
Herrschaft zu sichern. Ein neu* erwachei»^^ 
der Hafs reitzte in tausend einzelnen Punk-^ 
ten zu bisher ungekannter Verfeindung.^ . 
ÖiFentliche tftistbarkeiten verschwanden 5 
eher ein üppiger Geiiufs rerschlofs sich 
iinzrugänglich in die liatiser der Reich en^ 
und ein beraubtes Volk grollte gehässig 
in seinem Neide 'bey Freuden, 'die es 
sonst getheilt hattet denn Ilwend forderte 
die Sittenstrenge eiserner Gesetze, «•uuver* - 
einbare Dinge • . . einen Mittelgang zwi- 
schen blinder .Roheit und nberdachter Enb*- 
sagüng. Er stellte 'das Bild einer ^Gesetz« 
gebun^r auf, die in trauriger Pflicht alles 
Wöbllf.ben brandmarkte und die blindbe- 

schi^jikte Hingebung dienstbarer Wesen 
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an ein* 'i^ben ahnt jGetfoft ^ nntdr dein 
Mafitien- einea- nnbe^rilfenen Ganzc^n be* 
gebrte. Jede persönliche Rigenthümlich* 
keit solkc' verscbwitidf n unter einer all- 
gemisiaeii' baftlies&eichneten Förm. 
. filvaraaifM • fröhlicbe Ungf^bund^nUeit 
war dabin, 'da jeder, wie ioi Spiele, sicV 
biugegeben hatte, für den Gewinn» dM 
^r haifte. Die freudlose Gestalt unbe- 
dingter Aufopferung an einen Staat d^ 

• 

imiiier* akhtbarer sieh auf Dwends PersoilK 
begreoste, war an die Stelle getreten. 

- Elvaic^im wollte ein Volk oluie 
fahrliche Tugenden j aber oßne Menschen^ 
ÜSenscben, die a^bst in ibren iTehlerxi' 
aich mit Anatand «tt seigen wagten« 

* Bwea4-^«-*' Sklaven und * Tugf^nd, bis 
Elkadabars- Dolch ihm auch Edelsinn ver«^' 
dachtig machte,^ bis er mit schwankender* 
Verlösehuiijir frähever Regelü beym unbe^* 
itimmten- Haacben wechaeldder Formen . • :i 
nur JVLansi;ben • wollte ohne Denken, ohne 
Zweck und ohne Sinn für etwas Höheres 
als blinde Ruhe« la dieser Gahruii'g widri-^^ 



ger Sy^me untergr«4^ er Sfiiaty^aUe 

Festen zergingen in den IJoMAtlUaftigkei- 
ten seines Begebrens. - • * .1 - 

Er wollte blinden Gehersam^ imd beti- 
telte dennoch oft a^it greifbarlen. Lügea 
um die Gunst der ö&ntUchen. Meinuugf 
^ie er am^ nächsten Tage viell^iobt mit 
i^berni^itliigeiu Spotte verletzte* I^i^ sprach, 
man . öffentlich l^aiiilger von Vaterlands* 
l^ebe; nie kanxi^e 9;;iaQ sie weniger, v nie 
unterdrückte man sie mehr« JVIaa ^pKMh 
von gemeinem . Besten i uc^d fi^rcbtete und 

« 

trennte jede Yereinigi^ngi jedes gemoin- 
schaftliche Unternehmern durch Afgvrolin, 
^urch.die Ge|»ihren deür Miüsdeutuog usbA 
heimliche Verwicklungen. ~ * r ' 
. Jedes Denkmal ward unterdrückt y jedem 
Gegenstande, an dem der N.a%ionalgeist 
sich erheben konnte, begegnet; jede Mit- 
tbeilui^gv über allgemeine Gegenatandey 
jjsdes Aaifklaren der Geschichtet jeder 
Umgangi mit fremden erschwert um, wio 
man sagte, — ein^m friedlicben Volke * 
fi^s^es Besteben in seinen Sitten zu gebejpi* 



Jeder Sckiiif-der' Regiehing^ i^^rA ein Ge- 
betmnxCi «*^ ofanrihraa Gang gegen dieVei^ 
wirrungeniiroreUager UrtbetUtssr'siehern; ^ 
• Aber man warf unter voirlautenv schwan* 
leetadm, vielfachen , widersprechenden Ge*- 
tnebten jeder «kälinn «Ebtv^rfeiie in* 
Umlauf 4etHi M«inu'ti'g««r«int iiP dtHäfpfeü 
Wiederkaaen der alitägUbheti: Erzählung 
die Sicherhfsit^ einer widerapruchloseii Au& 
Mifame. zu prüfen. Bald kam' es dahin, 
dafsMMfi gltiicfagsütig sich^a)» neue»,. als, 
hek^ttte» 0r»ihlte'^ was -man als kühn^ 
Unmögliciikeit iiatceii>estr«eiten sollen: 
so hatte Elkannar das^ iViafs der ötfent^ 
liehen Duldsamkeit in> seinen Händen. 
Er. Avipard durch Auflaureri'daar^Tongel^ei 
Jeder Meinung 9 und .niamand * wa gte es 
mehr neben einem sinnloae^ Haufaii' ^» 
zelttj dem '^Strothe asujn Opfer V 'Zu wider« 
streben. So fesselte man ein Volk durch 
seine eigne ^Stimme« r/. -in 

Mun vomiobtetö den Uniersehied beider 
Nastonen, um aus jeder, die Schiechiesten um 
so näher zu seinen A^6iQhten:zu vereioen« 



I 

« 

* 

m ■ • 

. Man wechselte sc^pnell diei Formen der 
yerivaltung » um^ Mänmr, $d»e-i»«iif foidii» 
tepe^ zm ekitfismen; tDiejDSttiogQ'Jjd nruoa 
5(4^1k;a Tfa^y.MthtdMßu^ . Taa^end/iahnlkhe 
j^j^^d^ut^nde V.eränderungen 1 wurdeii r 

ÜM^se di^x Stände ibrbn Yi^rfccbter. Allcifc 
ÄQhien billig.;. idanh öberall; aeigte ^icb der 
JKJnJiitndo' eine' vbrbürgejM»'ibo^niuig5raiGh0 
iU>si(^t. - II iÜks/iftcbij^n vg^recbt:;^ .«denn - eia 
fluchtiger; iGewiou betäubte :da8 Urkbeit 
So w^rd erst unwisaendes <^Ifi»ren*t 
4prei$C) des . Volkes , ipäuxhm ein», bthere 
.Gleicb§ültä^ek, jenes schseckliobe Gewifs^ 
seyn^^« n«rtdsS 'ScbUaimere könne ivomi^ 
tnen ^«^ jenehT^emweifdnde, Uirtbitigiceti 

d#B M^iiscibeii.'nuMiif aioh :beschräiiktfc 
^: Mm iwa^d . amheiUps bay jedeir oeuea 
y-i»öFdju.UJ^ ; .denn der stumpfe Unglaube 
an das Bessere batte alle .Seelen ergriffen. 
jSeibaf die^. Hoffnung schwieg« .md es .wac 
lükannar grlungen, was er Ilwend ge- 
weiß^^gt liatte: „dals das Bestreben der 
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^itl>ergixi^^Sr ^a: ^egoclifiQ- in der Sülle 
jQ^^s. Graji}^^' Aber die.^$ VoUmaCß der 
Unterdrüjckuugi^Äst die ^^bä r< i 
jBAbefcaAtUe l^r^te S4ja;itii^)n. ^ JD a n njwird 
der Ueiiif||%ii|i%i)ke.77-.^i<f^ht }n eiMiu 
^^t^n ^bg^jy^e, upd 4^r0jII^|eMcU ef^ebt 

Ell^annar y^jav befrie^ig^^.^p, tder ISJacLt, 

.die eiv heryotgebracbtihaue ,;,abiie Jbeicuhlgt 

Sebsiue vß^^priißii^ir — giag^i f>Vi' .ibu aller 
Genufs, alles Frobvver4$M^.,d^i' rrsclia^t 

» 

«^ovüliier« ififela w.. ders Arbeit ,iu, f i ^cbtJcÄei: 
"Moh^i von. einem Gjesp^üf^^erjgi^iffeu . 
*daa^ in uuf^l^Uoben. Ge«tf^It^n^ fbur, }^ei;* 
•folgte i ein^..Gebie^^r, ypr .äfi^^^^^ AijLgeu 

mm +- J«bte er r^einer sfU^t. Qft -.Mum 
gebietend unter ,.deu Qualen der lüiiune- 
ruiig;. »,Wie oft Yulker auch in ibrer 

.S,chwäcbe — wenigstens au dein Diener, 



die Verbrechen seines Gebieters tflchien 
gesucht, und wie seken Mächtige solche 
Opfer der Entsündigung versagt hätten; 
Er fäblte schar&ichtig genug die Uazit- 
•verlSssigkeit, die Micbtigkeit «etiler Vei^ 
trauten in det Stunde der Noth^* ' 
' Er sah die herannahende Kraft des 
wiederkehrenden Verstandes, das Auffiam» 
men unmritdrbflfrer Wahrheit und deü Glau* 
l>en anTugend'in einer beleidigten Menge. 

Er zitterte vor dem Manne , der diesem 
alles herbeys&uf ühren vermöchte« Er 'fühlte 
die Notb wendigkeit eines Gehülfen, unter 
dessen dtfentHüher Achtung, unter dessen 
Glauben - er^seine Schritte versohönecn ode^ 
in j'enen drohenden Augenblicken'Sicberheit 
selbst : gegen die Launen eines Gebieters 
finden könne. Und wer konnte ihm dieser 
,Maon sdheinen alsTibar? *Um ihn sammd- 
tefn sich IVeichthumer uiid Achtung* ' Sehlis 
Worte Aiiiden Zutrauen. Seine Thatea 
nie eine gehässige Deutung« 

Er, der so wenig sich ankündigte; der 
bis jetzt nur im Fortschritt ron EinMlnen 



T^: 

auf Einzseliid 'einer feinen -Wir&ciTig gevAfs 
nie öffentHoh «pvechen wollte, im nifi 

öffentlich bandela su mussez^; der jede 
Jaut ai)g6noaiai,ei)e Rolle . • „ a)^ Selbstbe- 
eehiSiiIiiing ia'^en Krein fireii^dei^ Beobaelir 
ihngv )ede» '«Uto&ähe Wirl&Qii .atif fia 
Ganzes • • • als 'X'bQrbeit vettoue4 » . der im 
weitverbreiteten G eschafften. , . . , den Men- 
ecben im Kaufmann, vergessend, jeder freund« 
lieben Verbindung fast unfäl\ig scbien, 
Tibar hatte ili^n lange nur ^edäucht, was 
üim tausende waren ein Gegner, wie 
jeder minder Mächtige' der geborhe Feind 
des Glücklichern ist. Ihm schwanden von 
aeiner hohen Stelle die Verhältnisse des 
Einzelnen zu einem kaum merkbaren Ün« ' 
tersch^ede der Entfeniung. ' £r sah in 
jedem ^nur • die Ähnlichkeit seines eignen 
Herzens . . . den Kampf der Ansprüche und 
.latn glfieikliches «odear lingKickUcliieS' Bewe- 
gen der Selbstheit; 

reicht s o ganz konnte Tibar den Augeii 
seiner Mitbürger entgehen y die, in reinern 
Verhältnissen zu meinem Geist und Oha- 
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• ^chon Mftt« jene Vet^w^eÄtoiig ffir El«^ 
ntim ihrf seineih Bunkel entaogen*^ Zum 
ÄV^eytenmale und emf(öliei(1en<let wtiird^ 
W niin» wlcfifer' gfewähltV die -gekrönItiÄ 
Risehte 6eine» Standes zu Vertreten. ' 

"Traureiid' 'sah W isicH* aeiii' Ende seiner 
Mächtigen Verborgeulieit näher, hinge- 
stofsen in den Kreis unaufhaltbarer Schritte. 

IDort war sein Zweck — sein uube* 
dinatcs Gesetz, jeden Irfthuin konnte er 
ina Stillen . verbessern ,r und der höhere 
Ausspruch, djsr Vernunft lilieb ^ sein eia-. 
ziger Riclfter.^, , ; , 

.Jetzt, fliiiafale ^ ' fuc/.dts.vGliiofc semer 
Entwürfe' T'imt offner J4rJUäj:tUeit^: untw 
-vipUacluin Rüßksiqhten handeln, weil mit 
einem zufälligen^ Gelingt oder Verfehlen 
üein EiaQpfs st^tid roder weil nun 
Aicht jui^hr zurück treteu durfte im Wider« 
spjLuch mit ^ch selbst. 
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eines MtniteAtumbiült»' sfi^dch' w;s9fi miif, 
ist. wie das/reuti Lafa6fig;^weUi<er. Jiiogr 
liiage. lim Inaecn^ eiaos* j.Temp^l»«« « « da« 
fifilbj^tgeschaiFene . Daseyn geistiger Vy^ltea 
in U]ifaeflK>Inanktheit*iuid Uiisoluxld. ^^r— * 

»'y^Der '«erM jficbcttt- ins vrSrfalifllii^wLjebea 

seyn; tauseiifl>i\brl>iQdungea kd^p&^n ^icU 
geUtttrtsch« tt»^ Erwartungen upd ilMb^ilo 

hängen. lsiidiTi«xti2mli8eir. Hwi^i l^il^ 
qiiuikeri* RikkMretg :i ins Ueili^i^uai kaifS 

J'M*H- * Vi' ' I. i : i 

kiiTibac ;trat an&^ Slkaimar • -erliiinxita, dßU 
Geist dea Ma^jtes omd. soiiie VV^cktigkeil: 
ioi Zutrauen, mit dem man Aich « hingab» 
tofg/'dkr tieBtmt Binfah aeinfss r:Be<rag^aa^ 
vnd: 'dem anspowilrloaen Ernale i axillär 



we«eii|Jiche^ Gefialt^ *des «'Gespenstes . so 
aeben, das seit Jabrea ibm vorscbwebte^ 

' ffWei* <so» sprielttM denkt -weiter; und 
denkt ohnA Abskbt?"<Hta: begegtwa 
Aicb unsie Wege^" ' - • »r .1..^ 

\ Der Kampf war entschieden. . ^ ' 

Seifdüin :i^lor vrl Um .bft »dir atU den 
Augen* SeuideA waren ^ wie ipb schon 
erzählte » Tibarsi, Wege uiiilaiiert.i ! * 
'>i Schwerer vtfaql sein<jahg unter Spähern 
obne 2libl utite^- dev"iaistrieitt^'>Gegnetel 
Tbaten ^eAu&rgin ~- kostet* melhr. als sie 
verrichten; - sie,^ beWachen^l-«— mehr als 
vollbringen. Seine Gefährten hielten 
treu: aber in dunklen Besorgnissen mehr 
als aus heller Abnmig- der Wahrheit 
schuf Elkannar sich selbst das Gespenst 
«ines Gegners, (theilte seine rdVIacht und 
tief ito^' dea er fanshtece-yi .£ub firubofad 
Theilnebinimg am -Staate« Ijange hätte 
4er noch in Ruhe ri^^ren können, lange! 
tlenn . Tibars Plane reiften fest und ohne 
Eigennnts; er wollte bessern , nicht n» 
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stürzen bilden, nicht zerstören; gewin« 
nen'a— - mir fib attdeie, wai edlere Zeiteta 
hefvomifiL .. .. 
\.'Aber Elkannar kannte im. Menscb^iii 
BOr die kühne Lp&t zur . Gewalt. Seine 
Ijist«r.'iraigabea ifak wife dea Schattei» 
.ihn geriehtietar* Dolche* ■ tJ&raIi«| 
sah er in jeder Bewegung«, verheiaiUcbte 
Flammea im Busen der IVl^nge : er kannti| 



die Riesenkraft 'der Meinung; . , >. den Fim^ 
keil im Geiate-, dEen keine Gevralt aus» 
iSacKtt und jeder Zufall anfacht« Daa^ 
Mögliche stand vor ihm wie das Wirk- 
lükk^i dah ^Sdiveddiild der £mp6mng| 
mit dem er suerst einen ^önig aich unter- 
jocht hatte, ergriff nun ihn selbst, und 
er handelte immer wie am Abend vor 
ihrem Auabmcb« • So leitete et selbat 
die Menac&en dakki wo er aie fürchtete; 
M warf er selbst durch Milstrauen aua 
Angst — — «die Keime des Selbstvertrauena 
ia-ihre Seelen, und« mit dem Leiehenge- 
scbrey ',l,ha4)er Empörung^^ die Meinung«^ 
„man könive sich empören/^ So Vernich* 
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tete er.sidi dnrch seine eignen Besorgnisse« 
Er glai^e niebt* fl^diii^4.gimug Tibari aa 
sich fesseln zxx können; er suchtaüibtK ssttal 
BuDd«sg]arhäi;£en,;ebje. et sein Gegner vrä^dei. 
1 1 Gröfse des. Qerzensy .reine Wahrheit 
acbien ihm eini Undübg , Tibanr nur der 
gewandteste, dem ÜBluitve deoriMein^Ii*« 
keitam a^ickUqfasten paäde; demies gclw« 
gen-iSey t * Volksgunat wbaschen und Men» 
aclien :in ihrem eignen' Betrüge zu ifangen« * 
HoiFuungen aollten ihn .anziehen .m . der 
GldbK eines' hohen Vertrami^ : der Ei^aaSi 

4 

BÄt& VsoUte >ihn. iix ».sainMi Weskzmg 
2naGhen.iat.iJnd ü^eiää^er dann jedes . Buhen- 
alück. mitgewagt, wenn er ihn selbst an 
Verbrechen« ndch übertreffe» v— dann — • 
ger.ad&'.da.nn «oUte saine apiStere Eutlar» 
vung ' je^et I Vertca&en ' au£ äulaerift Guui^ 
jeden ) auch den lei^e^teuat^Glauiben .tt. aA 
viQ.gli»che Tt^end^/RT vernicbien. X>anxk 
glaubte er unbeschränkt und «immer zu 
hewokw über #in, Vplfc^idem naob an gläa» 
zande.,H^uchlea verscbweiideteni HoiFnulir- 
gen.«.<r .vnuo night«, mehr ühiifyiblUhß im 



betrogenen blutenden Hirzen f als <Aer ver- 
it^ndJose TtxSti einer (inerbittUcben Noth- 
lAr^ndigkek seines Elatlde» in einer Wielt 
ohne höhere Ordnung« der die gesetslMd 
- Willkühr eines Spieles» ohn^ ZsAT^ck seine 
Beruhigung nennt. ' . I h 

Er war gevrifs ', durch blinde» EigennKits 
Aaxük nnttttfleslich tiber Menschen -au* berr- 

> 

sehen, deren Tugend —«''auf Einsichten 
weniger als auf Bey&piele gefestet ~ piit 
dem gesunkenen Glauben edlerer Kräfte, , 
mich jede Stütse entgeht« und deren hme^ 
xes^ wund vofn gefSuschter Erwartung /vu 
sohwaiish für selbstständige Prüfung iit», 

* 



' £c machte -^tfim Könige Anüag seinea 

Entwurfes Il^^end war übenascht Ein^. 
Welt uner wartetet jElrscheioungeo that sich 
Sun auf. . • t' , « * 

r » 

Ilw>eii4«^ SoUeA wir «cbon tbeileot 
wa» wir kaum besitzen?. Dieser Maua! 
aeine Verhältnisse! sein Bettagen! 

£lkan&niir.. Sind geradOf wny wit 
brauchen« tim daa V«olk dujrch seinen, Lieb» 
ling zu täuschen. i 

Ilwend. Und er soll> in das 'Innere 
imarctr Uandlunge.n sehen. ^ 

£(1 kann an. Kennt das Werkzeug sei- 
nen Meister? theilt es seine IViacht? Ist 
Gebiaoch — Vertrauen? Ist anziehen — 
sich hingeben? 

Er ist gefährlich , so lange er allein, 
steht. Er ist nichts, sobald er mit uns 
ist 9 «und den Göttei^lanz, durch den er 
herracht, auf uns überträgt 1 • 

Ilwend hatte Scharfsinn genügt- daa 
Unberechnete, Ungewisse, Angenommene 
aeiaes Günstlings zu durchsehen. Er gab 
su: |,Tibar falle» sobald 'er thöricht sich 
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hingehe .t^A^er eine fremde Hand. Aber 
werde er das? ,,Er hat Augen^, er bai>. 
Platte «wie. wir 1 Und ist er was du sagst, 
spielt er ^ie. Tilgend aus Ebrgeiu, wird 
er nicht um desto sorgsamer sich bewa« ^ 
.c^en , fum desto selbstgewandter Absiofaten. 
dimri^b Absiohten ^rradben» durchkreuzen ? !.^^ 

,,Mannyergifst leichter^ sich .selbst, als eine 
angeno9»>nene Gestalt, und eine erkünstelte 
Rolle ht vmäc tfaeuetstes. Eigentbumt'^ * 

„Ijt^ef -«F- was er söheitit,. giebt nur der 
höhere. «aY^stand den Auss^^hlag, dann; 
spielst du^. G^ist gegen Geist, ein Spiel—* 
das nur die "Überlegenheit entlMfaeidet/* 
. ihm Wahrheit» waii er aeigt, ist 
die.. Tugend seine Schöne ~ dann sehe.icbk 
in seinem. Charakter um desto tiefer eine/ 
Kliiflv die ihn auf ewig yon uns entfernt/^ 

SUumnar - verbreitete .sich nttn noßh wei». 
tet i.übec die Vortheile , seiner Kunst « • 
Völker durch ihre Lieblinge zu täusqhen,{ 

mid, iaAena er den Ha£ii des* Betrugs dxist 
auf de« !if allen lasse, • den . jsufsbranchte» 
Zutrwen doppelt stra&irürdig zeige» jedea 

Dya . Na • SoTe 4. Tli. lO 
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bSbetn Charakter auf immer ' iiWey4etltlg 
am hiacbdii. - • 
( i^Ueuchleroder Wahr— «-was er scheint^ 
mL: mufs ihn gefangen geben unter u^nsr^ 
WiHkühr. Aus 'W^nen Tugenden tnaehea 
wii^**s6ine> Ketteln': gesetzt, er 'liebte diö- 
Men&cben aus Überzetigung , müssen nicht > 
jene Neigungen weit aussehender Geschäfte, 
jMei^ S^bstiFeftniaen '* eines MM^^^^ A^t^ 
seit Jähren in' a6ib6xi<£ntwürfen glückUoh 
ifon den ^ersten der Naziott sich geschätzt 
sah ihn wagend über Vorsaht und 
Argwohn bitow^gfiihreii. 9! Wird tfsin Stols^ 
sein6'* Gawifi^0it ' fii^der- Achtuiig, datf- 
Glaube an fremde RechtschaiGFenheit,^ das 
rasche Wohlwollen achwärinerischer 'See- 
leu -^ hinter dem « Seheina von^ Eifer, mit* 
dem wir ihn -'über daa Beaten des LaHdea- 
zu Rathe ziehen auf Entgegengesetzte 
Absichten rathen, oder wenii er auch^ 
siathe, .sie'eri>$t Wn? ' • / 

"'Vv^i^^T^ Einladung^^hat -eikiewi-Anstriiik' 
von Wahrheit, Die letzten Unrüben , die* 
Versejiwörung, aeine Dienste bey £lFa-'^ 
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rafHoii/ dif^ Aufnahm«, de»; U99d0]8:.g0bett 

dfift^Ubitge* .ILr /BÜT^tQ mehr seyn, aU/^Oz 
]M^e9Sct, wenn ersieh nicht iiv seine eig];ieo 
Wuo^Qlie yerwicheln. sg]\tM% — t , . 
.Xlvif^iid. W<)|y;i9eiii^kt Ujy^ddocb«^. 
EJkfianar. JQoch -:r-. . . 
, .Uwe.nd. Fehlt ^ij\s.. , <St;ineu .JEJu* 
geitz hi$%t du b(ire9b,net, nicht s^inen^ 
&|p}8S» «- Wenn er wqhltbätig seyn w,ill| 
wir4» • V WohUhatea ejnes andern aua*. 
spenden? ~ Was er ist^ will er 4H'^i9K 
sj^yo. Konnte Elkannar das ^ber» 
sehen?. ' , , .j 

Elkan-n'ar« Der rti^^e ein^l ¥^i>p%i! 
i^yn , ^uch Stob* ' , 

II wand. Und Verjt/r^uen ^uirückn 
stolsen der grölste. ^ici^it^uaisonst fiircU*» 
ten wir diese idealischen Starrköpfe. Was 
andce lockt y reitzt sie nicht. Unsre Grdfs0| 
. ifpsre Heiligkeit un^et« Sdiiiipmer • ver* 
a<^windei|; u]idj,isrenn ^an i^s Jahr» 
begafit hati so m^cUt iljire sc^hnei- 
dende^Gleiphgültig^eit, .dais m^n s ie. atia 



Neuheit bewandert und -uns 'Wedl** 
sei -verlärftt» Übrigens glaube- utftr'^' äufeh' 
vp^^ttn Tibar nur Ehrgeitz hätte — ^Ich* 
kenne das Volk; ^ Mifstrauen umgiebt 
uns: vergröfserte Gewalt ist dijfe libsungi 
die sie -wa^h hiln-^'Ünw^e schonstetr- Yer* 
sprechungen fipden kein Zuträueti; eitxe 
verfthderte Rolle - zeigt uns nur schwaöb, 
und unsre Yersprecbungen scheinen eiu 
ÜSlöthwerk. Wird Tibar sein sichergestell- 
tes -Ansehen an tttisite ^dürftigen 3didifo 
knüpfen-? - ' t i - ; ' 

'«i,Wir stehen auf einem Funkte, wd^ 
selbst Reue keinen Rückweg gäbe, tiuf^' 
Gewalt bleibt die Sichetheit der Gewalt, 
nur das sichtbare Bild ihrer Scitrecken^ 

r * ' f 

bteibt ihre- SehutfeWebr; jede Lanre- ist 
das Btekenntnils^ ihrer Schwache,* und der* 
Augenblick, da sie sich verbirgt, wird der 
Augenblick ihrer Vernichtung.** - 

Blkdilnäir widerlegte ihn mit vielen uhd 
mühsamen' Gräifden I ifiit Oelahrtheit, mit 

* 

Beobachtung "dud-^dbih v Phantom * Seiner 
MenschenkenntniiW ' £k verwickelte ihln 
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9>Dii9 £euvQlb .Miepe; eine^ B.6gente|i 
habe Zauberkräfte. .Die: Ho£Eauiig -^ßy 
all^r Menschen Meister, und UoSnung 
erreget' können daa-Kunststück des Stärkern. 
Ruhe sey der allgemeine Trieb » dem man 
<tM^ti9ii<i^is^e, j^ercdiii^ .MeMch^ii: binde 
Jl^iit^.«^4p^s Jo^h det »G^wpU uiid. entaweye 
()|eyp tWM^^Ätand. . Keiner w^ge g^jcn den 
o]^9(i<ipf gegen Ma^. .Keiner ^tinue da&i 
.Ung^wi^^enj sa ;h4f^Q jeder, aiob gerö^ 
t4^Jß^M>ey beyo) JLciicj^^fn: %o vKäffden 
Sj^SetiSjcb^et xieUnnial».:b9tCPgßn • • , es destp 
^8^hp«)J#r .beymj5.«bm4e.iv Wiejnand glaube, 
^ ifäa/« man. so kühn nßp geringachtend gingen 
4iß 9A}ß UfiXmg .wage., r So: komme es dahia, 
'siBÜt duolnf^s^eUbslyeruauea sie leicht- 
gläubig betäube; dafs niemand sich ver- 
. atehe^« die .N.o(I^,> g^pnl^^nlos mache und 
A/Ij^riuasi yerein^^l^« 
1 1 w e n d« Sorge, Elkanoar» dafa es ihnen 
]Bia an Wein und ;W€a:bem gebreofae-; so 
liprep die Schrecken Tib^ra von selbst 



so lange ihnen die Augenblicke dc&'^V^t^ 
'gniigens tfaeurer ^iud, als ein mül)$am 
"erworbener Gedante, • 

öi ^ o^er König iüUte die < NothweiA:di^ädt 
'feine Geliebte äu «eben, und' verii\efti^rö4t 

Gespräch , 'dis' ibn ermüdete, z«';]^:'!»!!^ 
f Sitä^d^en I aber nicht äen -jykitk'j ' iu^ >i€fti 
^selbst 2»! beruhen . ;'^die ErbJit^tijLb^ 
•aller iniilsigen Grofsen. *Zu lähge hatfe 
/er 4U treaebBfte i^i^^lSllM^eei^tiUs^iM^ 
Meiftter- ziL eeyti. '£rr 4iaf«^ ^«lett «'Fi^ft 
'•«ines Schicksals ' verii^M , IrUmde 
Hand lieh ihm, Vras^i^^^ilch selbst dicht 
• mehr zutraute* 1 ; ; ><i ^lilu'^d^ 

l'U.OFt' hatte er in einsAmdn Stunden gegit- 
tert an den ErinA^i^gf^'^rfMr Mib^ngi'g- 

< ' Aber die Gewifshelt ^ hebmen su kön* . 
nen, was er gebe , die Hoffnung in 



• 



eiber gefahsEcheR Stiiade enUi^udigt dikiok 
die Schuld eines imbescbiauktea .U'törij^ii 
Tor den Augen des Volkes zu stehen <~ 
schlols. seinen Blick. Er wufiite, .was 
£lkaxuian vka^ di^i (Mi^iiM^t, soines* Qütast« 
lingsi wkneaiieeiu« Ii>uUe. r h .j;! und 

•t! JiiliriJEpEMinai! l)ereichbdte»nienoliea » was 
Aein r4BidS9iftai^*nttßbt« befbebtc^^ «rdesafen UnB 
f«lyitfig>i^glwt fer. ukafublci 9 . dieeseö) 
^ geben» ki.ider «Qei'fdü .en ;ii<;Jit nichts yei^ 
barg«. Das^.BündniIa«.Tibi^s ,scUien .iibin 
.ehi2aidbieikr»!Rüokbale4 **£c. vfeoUte ehiki- 
)joh rihtt f fltibi Tlmboi^iiief 'imhter iMeobtr 
uoky^endmgbJr^ limmOmMMr ijpii^ trioiaiptbi- 
reuA^es itfin oknoiädbligeaj. Volk, und einen 
betrog^pen. ' König« :'' So bob^ii 1 sich aUp 
diese Widmprficbfe ' auf^* deij!> ^ei^e d^ 
ILänigi A.'wrdiirob' die*. Trägheit^, tnh d4t 
eine "-.gelohnte: Yor^ teUung. s auph* widkr 
unaie >£anaic^t i;un% i^oni i'NacbdenJfien 
zurück, vziejit j und jeder erweckte ZweiC^l 
gegen Tibar auf der, andl^rn Seite durch 
das ZokrftttM auf digi|<9* K^ujgli^it , in des« 



». 4 <«••••• 

( EAkannm V^evWiltung ba^tar- den 
deft ReichthuniB • <imd liergebrsditerc 
Sprüche mit Verachtung umgeben.^ Von 
"^dieser Seite etfaphen sich die^'g^fahirTich- 
'ftdb Gegner zwät * krotaigeKuASUArattak 
-dbtner Gewak. »SliUluige bellotliyiG^ 
-et die Niedrig^»ten erhöben , mufste er^epi 
ivc^käuflichen ,^ bdSitdosen' lalepftfc scbmei- 
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«ieine Werkzeuge suchen. 'Jj)|jiiich<iTihars 
Annäherung 'Schien er der biei^erfv uKJasse 
meue Recbce «tmiet&ennexi. JAmtiiaam^ 
«merkt W(dite< er «ich Uun ii&henif . diiiEGh 
•Sühritte $ die* ^Bich * nicht beipeicbaeh« durch 
kleine GefäUigkeitea , darcb iBewei«!^; von 
'Acbning. r.D^«$«ZMt> die Dmtiiid^ feilten 
'uBabncbtlich berbeyiobrent was er'^na 
'ungebunden* modeln könnet ^wie ' der 
Augenblick fordre. So verlor er mit dem 
tJberrascbttideb'atteh dasFntdkienie seiner 
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^iohtigeo,; 9»meFkli«ji|r.,fji^|r. ^dep gewöhn* 

I 

, ^ Tibn erfcatiiilto ' am /d^^ Act, ^ wie^ man 

^en. JCimga^i: »ab^ d§tt Av^e^bli^ sau^NC 

sicbljiai: «gesupbt; — jaicbt.^Agelopktffieyn, 
•um- 'dann mit bestimiQter, / ap^rkaxiflitfx 

Wirktmgslol^er Schritte Uiige4t|ldi -tri^ 

.iif|iiitePu&4jper per^Qji^j^xi.i^icberbc^it zu: 
Sache d^j §i<inig8 i^^9^ea;di /-T ..bracJjte ^ 
•nÜ^ f jeHiieiMH Klagen infther. ; dij6 ' ^IW^ph^ 

•^fil^ll^n^il^^^^^^ dea»|jiä#ifr^tiv ^ \;4 
- äW»*«*'^^*» Pompftj » .landesyÄterVicjtK^ 
Sorg^^lifim inaiasr^ ^**i?twle Vergeselliufg 
.aU«)t ji|ki;al«rer Art b^i?^hnit«ri verdienst« 
Tottcf tmAMßSUql^Pi Jit^epBchen su stiftet 
f^daa 1 uJit^. de»! rungMfsriiqgeneii Verhalt 



ii54 ' ' ' 

und offner » jyi^tthoiiüng den' Gebt aller 
Stände vereinigen, das tjute, da& einz^eln 

lln- älIelh''entlralMI'/8eyf|* ttütn jg^cbeinsbhafti- 
lieben Eigenthum machen , "und -die^ ^Eio• 

^fehränkungen der^Yorurlheile ^ des Hasses, 

"fli^t ^Verfolgung nÄdf ''ei^Aeitige^C' V'OTzüge 

<)iM^¥^tedet^iitifiesi^kriA^efaii«iL «dlkirar»'^''»'^^'' 

{G'oldhe' Ajnssichtea träumte -4^r grölsere 
'^Theil de/ Versaiiimlung, jeder nach sei- 
nen WünMirm '^tilkd der Pardsy , ^icMc 
gelio«fe;';v> ^ ' .'»in»*« ' - .f*..^ ..WiV/ 

''•^D»fc »Volle ^ gklibr«' ait die' liairve>^i4^ 
'Absichten, die n^Mk^^ zeigte/- ^'Mofftinngen 
^e#Btfeft?4ert-s?lh; j*t^ '^daaft 
Ber^ K«^i^V^der,''%ie all«* ^Mt^ stdtat 
^kfatcs Uständige^ üVliek^^hen ,^ 8i>Sterbi4x^ 
leidenschaftlichsten ff ünschte , Wat'Wi emiJt 
llfici m^ikfen'bestrift . der ni'eitiatläNiiahr 
SAf bellen b e g!(^b tt^t ünd* tiietfalld i^ft^ 
"g'er zu sehen hoffte, fand sitik äber- 
ttscht, da- er Tihar im -Krifeis^ der Ver- 

* 
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den Sdh*n der pdlitbchen »Kunst. »'»liU J 

i v Nur läbar, der äie alle kannlei^ blkkfe 
4äGbelnd auf die tnumpbireade Mienei mit 
-de]<> die/ Bostiek'^^i <^ieia% -EMWä^^^e ' sich 

^-fteih '^ gfäfsi»» Gebeimlnfii^^ 

'Schürbe a 1 1 e^ ,^^iiür die Gefiretzer eine« 

-fedl^ 'Gewüfb^^'uitht^hriet;^ ^'i^^' li^A-^ti 

»Das J'cst watd- in den iGSrteii Iliiddys 
gefeyert. Hätte Fracbt ^'ll«tf'^' A'i(denketi 
*1^i^gfeii«te'<llajW^ V>r66h^iilMaiing 
-Stell MiBiiig€l) mj^iAMrnfb^wti[M6fti inbeia^n 
können, hätte' ruhige Mitth^ei^ung Qebek 
verwortenien Leiden^chaftan , neben den 
Besargnissen de^ tiahen Verraths^ iieben 



Statt &nde)^kQjmW-$ wifl^^j^V f^h ß^l^t 
übeif^Ls^ßm^i nicht AuXch einm ^aql^tßpiiuch 
rjsur Jice^de aafg^otea gewes^ji y^^P^ch^^it^ 
Scene- der Grofse , welc]> ein Sc|iaiiplatz 

dara gewesen, Himmel und Blüt|^^,^ia 

«Stille ve4r]»ijlefidfn^ e^lS^utl^ 

Bäche! tiefe fti^. /lip )idltöfilinm»!VVji^d4- 

Werken ^jieioKmm » u^tjBp, denen -die $e4e 
«o: 4lf«f»t d^n rl&raHfflt jp^ft^bl^ fv^W 

Ilwend hatte sie veradbilops^ g^hftlten ^ 

« Die»ß . G ü.nge voll altp^r, l^oh^i;^ Genuddf ^ 
die Reitze; ? ; Sujh^wfÄ^H , i^»« JJarst^. 

ilttng verga^gexiier Jah^e», die Mei^teKknift 
d^r ToAkun^tff »diitae i£|i^.;äiaiie . wid-. Ver* 

lata&d f o wi^htigeM S€^t»eti 4ie. der W^ei«e 
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genie£»t und der Wollüstling nachahmt 
was war ihr Genuls? 

Der- Schönheitfiin der Nater und def' 
Kunst höherer 'Sinn gebt verloren an einttt 
verzweifelnden Seele, die sich niederge* 
drückt fühlt an dem was Menseben einst 
thfttem Der Mann , der sie ffihlen konnte» 
fühlt sie nur im Grolle seines Daseyns; 
mit einem Auge voll Thränen, mit Un* 
willen wendet er sich hiaweg, wenn der 
Genius der Vergangenheit ihn wie ein 
Urtheil unwied(^uflicher Vernichtung er« 
greift in den aufgedeckten Bildern seiner 
Vater. Nur ein seltnerer Geist voll höhern 
ITeftrau^tts e#ti*ft^gt sie und findet aueh 
unter eigfnm £ieiden in ihnen die Hoff* 
nungen der Menschheit. 

Alle Schätise des Vergnügens, die man 
hier öffnete, gingen ungdnossen voräbe^. 
Wer vermag es heiter 2u seyn, wo Ltcbela 
ein Gesetz dst? ' • ' » 
Welcher Mann von feinerm Sinne — 
dfeuei die Kunst 'etwas , die Eitelkeit nichts 
ist ««-^ ubetisfst auch nür "den kleinsten 
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Tib^il feiner Selbst .dein Jsakan^r üpplgea: 

Blick eiaes leeren B^urtheilers ijuit Wil<» 

leu? Wie sollte et geiiihiger. ertragen, 

.wenn man in seinen edelsten Kräft^en ihnl 

aufstellt zur Hülle tauscb0n4ßriu4bsi;cbteo$- 

wenn ipanilin auffordert, d«s UdLligthum* 

seiner .Kenntnisse , die S*rü()bte stiller Be^ 

tracbtungt den .Enthusiaspip«^ der.iiun^t 

und die Wirkungen eines veredelten Geistes, 

|ireis zu geben, mm 'Wpricseug fremflei^* 

Yerbreclien? * . . 

Jeder ' ahnete schandli^lie: . Absiebten«! 

£dler, S^ojiz war erwacht. r T| bfirs stiUer- 

Qeist batte siph verbreitei;^ in^ lei»^ Zwei*. 

fein. Wer Wissenschaft^Pj pder eine Kunst'' 

•*» 

mft besserm Sinne trieb r*:<f9r.8eM»fre|ip4«; 
Er hob sie empor mm Be»wiiBbtseyi|. ibffe$i • 
J^ieles.« • • zum Adel) meilf^bJ^^ier Bestiin* 
nmng. JSit zeigte i^bjjien, w^ sie vermöph- 
ten, und sie thaten w;a;^ si^ sollt^n^ . ,\ 
Elkaanar hatte übel gerathen; tatif^4^.9 
waren «beleidigt im ^lifsbraoch . iktec Ta- 
lente, und das wiederkehfpnde Qp£yh)k% 
ei|;(ier W.ürde ward. die Racljijp ;4f$^^ugfijid.: 



- Wie -wenig kannte er die Menschen ! 
. Ein Unrecbtinächtiger ist^scbrecklicb, wentu 
er gebietet 9 verächtlich , wenn er durch 
einen Schein des Guten Ehrfurcht erschlei* 
eben will. Schrecken betäubt; Verach-' 
tung macht kühn; sie vernünftelt, bis das 

« 

Gefürchtete in aller Blöfse seines Charak- 
ters erscheint. Sie zersetzt , bis der Ko- 
Ibfs • « • Gewalt in seine Tbeile sich auf-' 
löst und als ein Werk unsrer Meinung 
zerfall^* 

Das Fest war bestimmt, für den edlern 
liestert» Tlteit der 'Naaion. Ihnien wollte 
mm scbmekbeln-; man hatte - aufgebcrtei^V 
WM Tbeilnebinung^ durch Fracht erregea\ 
konnte. Man rechnete auf das Foj^reifsen» 
der Neugierde, auf das Hinstarren mürsit. 
ger Betäubung und das träge Wieder«/ 
krilue» iiir Augenhl iek der Ermattung. Man 
Mdttiaie-'littf das yorübereilea\ schnell-» 
wechselnder « Eindrücke , auf - Mannigfal*; 
tigkeit und Verschwendung, auf die Ver*t 
wicklung<2n persönlicher Yerhältnissei au2# 



die Kleinigkeiten des Umgangs und die tau« 
•endfacben Gelegeiili0ite9 derJVierfuhmng« 



r > 



Datum fürchtete man auch nicht, ver« 
alteter Zeiten dichterische 3-ückkehr den 
Schauspielen zuzufügen, die der Täuschung 
des Festes gebührten; man glaubte zu 
beschäftigen, ohne ssu wirken, und Ein- 
drücke durch ihre Häufung zu verlöschen. 
Aber Menschen erkannten sich nur inniger 
ah erhabner Vergangenheit und den Bil* 
dem, die auf dem dunklen Grunde dec 
Zeit nur desto heller erschienen« 



Jeder, in ' dessen Talenten man die.fiBÜa 
Veraiennig eines ! erlogenen -Geomiigeiates 
zu erkaufen gedacht hatte, sähe .sich von 
einem höhern Zwecke ergriffen: ein ge- 
nminsamer Blick fiel begeisfiecfc)iaiiif 4llest* 

* was der Mansch gelitisen, ^etblKtiy emm* 
gen hatte über, alles Erwartens; seinec 
beschränkten Natur, gegen das Widerstre* 

'ben unrefsShnlicher Feii&de» gegen AbiSdi^ 
ten, die im- Yerbwgenen achlidben, gegen* 
das Verderben von Jahrhunderten» • ^ . 
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Alle Künstler vereinigten sich zum Siege 
ihrer Kunst. Aber ioi wehmüthigen Fest- 
halten trauernder Gefühle heseichneten 
sich auch überall die Wunden tiefgekrank« 
ter Seelen. In dusterm Schimmer stiren 
die Dicbtergestalten der Vorzeit empor» 
wie die nacbballende Laute verlorner Tage 
schwebten ihre Klagen nur leise dahin. 
Bestimmter konnten sie sich nicht aus* 
drucken.' Aber in weicher Mittheilung 
verbreitete sich ihre dtmkle Deutung: 
,,Wie der Mensch einst gtofs, dann wie- 
der unschuldig duldete unter dem ver* 
kehrten Sinne seiner Zeit.^^ 

3Die JLieder der Liehe und des Scherzes 
tönten ungehört in der .Versammlung das 
Fröhliche stand verlassen» und Schwelgen 
ward zum Schimpf. 

Jeder leiohtfcohe Muth , jedes Streben - 
nach Beli^tigung sank hinweg unter unge«* 
wohnten Erinnerungen, an den Bildern 
der Menschheit, an der Mannigfaltigkeit 
ihrer Werke, die grofs und unversiegbar 
in allen Quellen des Edlen , des Tldtigea, 

Dya-Na-Sor« 4. Th. 1 1 
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der Kraft und des Sieges über Hindernisse,^ 
über Zeiten, über Keuntnüslosigkeit und' 
das dürftige Daseyn im Stande erster 
Robbeit dargestellt, an ibren Augen vor- 
über gingen; aber das Selbstgefühl er- 
starkte an den/ Gemälden der Zeit , und 
der Mensch falste wieder Glauben am 
Menseben. - • 

♦ Fühlten alle , die die Flamme der Kunst 
in ihrem Busen tragen, so wie diese an / , 
Uwends Fest; nicht weiter zum GaukeV 
spiel elender Beschützer erniedrigt — wür- 
den sie Menschen zur angestammten Wfir* 
de ihres Ursprungs surückfübren.*« Beglei- 
ter der Tugend und des Ruhms, der 
wahren Mutb mit Unsterblichkeit krönt ! 



Tibar, so sehr ihm auch die Mühe 
schmeicheln konnte, die man sich so 
sichtbar seinetwillen gab, mufste dennoch 
empfinden, dals man ihn wie eine neue 
Geliebte durch Feste um seine Tugend 
zu betrügen suchte* 
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Still und zurücktretend spottete er des 
niedrigen Gewerbe» eiernder Menschen^ 
die eine vefdarbliche Lust mit so viel 
Kühnheit, mit so viel quälender Unruhe 
— dem Unerlaubten entgegen treibt» da 
doch das Erlaubte so leicht ist; denen 

« 

alles mangelt • • • Zutrauen auf sich und 
andre > die in tausend unabsehbare Wege 
sich verwickeln; da doch wohlthätiger 
EinfluXs «— iiinen keine mübsame X^ist, 
und die Gewalt über andere nur — • ein ' 
Herz voll reiner Güte gekostet hatte« 

ElJ^annar nähte ihm , wie der Versucher 
2iaht . • • kühn im Gewände seiner List* 
Er berechnete Menschen nach sieb« Ibm 
gegen über stand Tibar^ jedem Lobe, 
jeder gemeinen Zugänglichkeit hinter Be* 
8<^eidenheit entweichendi der nie urtheilte^ 
Qie entschied I nur die Verschiedenheit 
fremder Meinungen in leichter Fassung 
wiederholte« und in hingeworfenen Fra- 
gen, durch die Verwicklungea der Man*» 
ni^£ftltigkait der Enthüllung seiner eige- 
nen Meinungen entschlüpfte 1 der dem 



< • 

— I 

Stolze Ztiv^ticht gab ämth Zurücktra- 
ten, und Memdhen ifn Gefühle ihrer 
Überlegenheit hinzog, bis ihr Sinn sich 
entfaltete, und ihr Harz in unwillkühr- 
liebem Yerratbe offen vor ihm lag, wie 
ein aufgeschlagenes Buch; der nie for- 
derte, aber immer erwarb • • • Liebe, Ach- 
tung, Zutrauen; der in alles sich nur 
hinzugeben, und, zur ^Ungeduld -Eiken«* 
nars, , von allem Glänze, von allem Ent- 
gegenkommen der Gunst „nichts auf 
sich zu bezieben^^ schien. 

Stille und lächelnd blieb er ein gewoitn- 
lieber Theilnebmer des Festes, voll leiob^ 
ten Witzes,, voll Kenntnils und reifer 
Bemerkungen über Pracht, über Geschmack, 
über Kunst, der des Gespräches Meister 
ward in einem sdbst genommenen Kreise, 
dnrch Wechsel, durch ein tieferes Fest* 
halten einzelner Gegenstände; aber der 
auch nie, wie Elkannar erwartete, nut 
mit der leisesten Klage, nur mit dem lei- 
sesten Anspruch an Dinge hinstreifte, die 
zu Erörterungen über Rechte, über Staat, 
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übier Verliähoisse hätten ssiehea» die ihn 
unmerklich hätten verflechten können, in 
Forderungen, in Antrage, in das Selbst- 
vargeaseii eines Hitzkopfs , der verbessern 
willf der sich «täuscht, und sich hingiebt 
in die Schlingen der HoiFnung — aus 
üfaereiiter Suobt das Gute zu wirken. 

Tibar blieb was er schien Y voll vom 
Genuls des Gegenwärtigen, unerreichbar 
bis zur Ungeduld seines Gegners, für 
jede nähetaiehende Anspielung. 
^ Elkannar glaubte niiu zu herrscheii über 
«sein bescheidenes Verzagen. £r glaubte 
ihn -p- bedrückt von der Nähe fremder 

* 

Grölse, und sich einen Gott, zu dem 
der niedergebeugte Mensch sich kaum in 
Hoffnungen erhebe» Er trat hervor aus 
seiner Wolke mit Klagen über die Last 
seiner Geschäfte, mit Wünschen; mit 
' Seufzern nach einem Ma^ne, der ihn erleich* ^ 
terei mit — offnen Anträgen eudlich an 
den ,»den er lange schon zum Freund, 
aum Gefährten erkieset blatte, auf defi 
^ allein seine ^Zuversicht ruhe , seine HoiQ^ 
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nungen, der Beyfall des Königs und die 
allgemeine Stimme. Mifstrauen habe er 
verdient bey so manchem verfehlten Grund* 
satz, den seine spätere Erfahrnbg ihm 
widerlege; aber in der falschen Menschen- 
schule des Hofes erzogen, sey der ein- 
fache Mensch ihm einRätteelf und-^eAer 
seiner Schritte bleibe ein Irrthum, wenn 
nicht ein Mann — im Scboofse der Naaion 
erwachse^, ihn leite , ihn und einen Kö- 
nig . . . gut an Willen,, aber durch eine 
fehlerhafte Erziehung veBbildet! Gerne 
möchten sie das' Verlorne verbessern!. 
Aber nur ein Mann des allgemeinen Zu- 
trauens könne ihnen Sicherheit geben 
unter einem Volke, das die stufenfweise 
Verbesserung des Einzelnen so gerne mit 
einer plötzlichen Auflösung des Ganzen 
verwechsle, und lieber fordre als erwarte.^ 

Tibar war nun, was er wollte auf- 
gefordert. Er hatte gewonnen — was 
inan gegen ihn zu gewinnen hoflte* Er 
versprach seine Theilnehmung , wenn 'man 
Bedingungen anerkennen, Grundsätze fest- 
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setaen und Founeu gelten lassen wolle» 
die die Notbwendigkeit des gemeinen 
Besten heische. 

Mit Scbrecketi erkannte eich Elkannar 
in einer kältern Stunde an einer Hand 
fortgezogen, die er so Reicht berech- 
net hatte; et. sah den Mann* wie noch 
Jbeineny der kein Heuchler immes han- 
delte^ wie er sprach, erkannter Wahrheit 
nie etwas vergab, nie etwas fiiif sich 
eich selbst suchte und dennoch unfiafs« 
Uch wie ein Geist > über Dämmerungen 
schwebte und verschwand« 

Ein wenig Glaube an reinen Willeni 
an die Gesetze holderer Pflicht — .hatte 
,das Bäthsel gelöst* 

Aber der Scharfsinn eines Elenden endet 
in der Nacht seines eigenen Hersens« 
Unerklärbar bleibt ihm der Mann, der 
kein Ziel hat, als veredelte Menschheit, 
und kein Geheimnifs, als die Wahrheit 
seiner Tugend« ^ 

„Die Schwäche eines mülsigen Haufens 
schöpft Leben aus diesem Lichtq^uell, 
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dachte er bcy sich. Noch liegt seia 
Zmeck im Dunkel; aber, seine Kraft ist 
Jilar; kluges MiXstrauen ist seine Hülle* 
Ich zerreifse sie durch Offenheit« 

„Im Bekenntnisse meiner Fehler berücke 
ich den Starken , der seine Gewalt an 
meine Heue geknüpft, mich auf .immer 
gedemüthiget glaubt, unter die Ohnmacht 
d^ Enthüllung— durch Selbstlasterung 
werde ich seiner Meister, v 

„Meine Stütze oder mein Untergangs- 
breche mein Scliicksal sich gegen das seine. 
Dem Volke werde er entrissen; dem Kö- 
nige darf er nicht naher. Soli aber er 
einst die Klippe werden, ati der ick 
scheitre, so scheitre lieber der König mit 
mir als i<di ohne König. 
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Xlwend rief ihm Triumph zu» ' 

UlkanD^r« Triumph, dals mir ahnete 
was der jVIann bt, nicht Triumph aber 
ihn gelbst! Untre Schritte nimmt er wb 
Opfer. 

Ilwend. Stolz ist sein Wesen» 
' Elkannar. Und sollt' es nichtt da 

Fürsten um ihn buhlen? Wie alles um 

1 

ihn sich versammelte! bey diesem Tone 
der Gleichgültigkeit 9 mit dem er den all- 
gemeinen Beyfall hinnahm, bey diesen 
Vorzügen , in denen er sich wie in sei- 
nem Eigenthuaie betrug — Wie grofs 
oder wie klein mufs der seyn, der in sei» 
ner Nähe noch besteht! 

I Lw e n d«' Verachtung über ihn 1 
Elkannan Und seine Rache über 

uns ? — 

I I WS n d* Ich bin König ! 

.£lkännrar. Dem Namen iia<S>t l^E® 

er Herzen überwältigt. 

Ilwend« Sie furchten mich* 
Elkannar. Und lieten ihn.-— Haben 

nicht patriotische Schreyer ihn laut zum 
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• 1 

Richter über das Schicksal der Nazion 
aufgefordert ? ^ 

Heil jeder Regierung, dafs solcher Herolde 
▼orlautes Rufen stillwirkender Kraft in den 
Weg tritt t und die Stelle des Löwen 
bezeichnet I der im Verborgenen lauert. 

Heil uns , wenn wir mit kluger Achtung . 
für scheinbare Freyheit sorgen , dafs es nie 
fehle am Geschrey sprudelnder Kopfe, die 
über dunkle Regungen und die Verhält- 
nisse einzelner Männer uns vor der Zeit 
die Gefahr zeigen« 

II wen d, Meine Gefahr ist die seine« 
Wir kennen ihn, wie kann er entgehen? 

Elkannar* Durch Kraft , .durch £nt» 
schluls, durch Verzweiflung! Ein han- 
delndes, denkendes, über tausend 
haltnisse bdiles Volk labt vom Gewinne 
seines Geistes. Sie fühlen die Unabhängig- 
keit, die höhere Gewalt, die er ihnen 
^wirbt in ihrem Handel in ihrem Reich« 
thüme:- d)er Wohlstand des Landes liegt 
in seinen U&iden. 
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Gewalt^-—» ist nicht mehr anwendbar! 
' Libt? — * würde nicht auch sein natürli- 
cher Tod jetzt -aiif untre Redinung fallen ? 

Ilwend. Thor, der du warsty ist das 
dein Scharfsinn ? , • ' 

Elkannar. Ein Feind , der uns dienf^ 
ist mehr werth, als ein vernichteter Feind« 
Unser kann er werden — durch Träume— » 
in Hoifnungen hingehalten ; durch Aiiord- 
nungen in seineiu Namen gemacht; 
durch Verbesserungen , %vl denta man ihn 
treibt I und im Verborgenen entgegnet. 

In der Strenge seines Systems, i^das 
den Einzelnen oft hingiebt für das Ganze, • 
und Aufopferungen fordert, die der Eigen«- 
nutE verwirft^ sind die Klagen der Gekränk- 
ten — unser Sieg. Seine höhere Gerech- 
tigkeit gehörte für ein helleres Volk! Sie 
wird eine Xjast für diese seufzenden Sin* 
der^ sie raubt ihnen ihre Spiel werke und 
verbalst fällt e-r, ihre einaige Stütze 
(durch ihre eigne Hand. 

Ilwend. Und Ins dahin ^ wie viel 
Schritte, wie viel Gefahren t wie viel 
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unberechnete Fälle ! Wird e r still stehen ? 
Ist ein Mann , den da mich fürchten lehf^i* 
testt so leicht va verwickeln ? 

£llL9nnar. Zeit war um nöthig, die 
ungünstigen Eindrücke deiner Aegierung 
veralten zu lassen. Und Zeit haben .wir 
gefunden durch ihn. 

Ilwend« Durch ihn? Elender SLleinp 
geist! Ist er eine Puppe» mit der mnu 

« 

spielt? 

Er wird Einflufs nehmen, und bey 
uns wird es stehen^, sein^ Weite zu 
begrenzen ? ! Grundsätze wird er allgemein 
machen — <» imd wir werden sie laugnen?! 
Gerechtigkeit wird er begehren» und wir, 
die treuen Knechte der Nazioa» werden 
sie versagen?! Vertagen ^ was unser Mei- 
ster fordert? 

Lais der Schwäche ihre List! Dein 

9 

war die Kraft! Wie ein ohnmächtiger 
Schiffer gehst du unter inv Strome deiner 
Gewalt» und was dich nur bewegen 
sollte, reifst dich fort. Und ich! Ich 
vertraute diesem Menschen meine Macht? 



I 
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Elkannar. Habe ich sie gemi£&braucht? 

1 1 w e n d. Elender ! Mifsbrauch wäre 
v^rseihlicher ab schwach braucfae'n« 

E 1 k a n n a r. Tibar j dein Triumph 
Ilwend raubt sich seinen etnsigen Freund ! 
Tritt an die Seite eines versagenden Kö» 
nigs , herrsche . • • denn Gerechtigkeit wird 
forthin seyn, was du so nennst, deine 
Grundsatze werden gelten durch sich selbst! 
Mein Spiel war berechnet. Fordern hatte 
er können; handeln hatte er müssen* 
Was aus seinen Handlungen durch Folge 
und Verwicklung I durch Anwendung und 
Zusammenstellung geworden wSre-» blieb 
unser Vorbehalt. 

« 

Sein Stols hatte Entwürfe gemacht, je 
unbeschränkter, desto besser. Was sind 
^Entwürfe, die auf tausende sich erstrek- 
ken ui^ in Millionen Verwicklungen eine 
unsichtbare Leitung annehmen! J£r wäre 
unser Werkzeug geworden. Vom Wahn, 
hoher Thätigkeit, vom Bilde seiner Wüu* 
sehe, von unerbittlicher Wahrheit immer 
weiter geführt, hätten seine edelsten 



Anstrengungen ihn immer tiefer in un&re 
WUlkubr verwickelt, bis der spätere Rück« 
blick auf eine fii^hreekliche Kluft ihn nnbe« 
dingt zu itnserai Sklaven od^r unachädlich 
für uns zun» Opfer des allgemeinen 
Abscheues gemacht hätte« 
^ Der helle Blick auf Daseyn und Wirken 
in der Einbeit einei Ganzen ialt eine zu 
seltene Gabe, uin furchtbar seyn« < Blind 
genug sich einzeln zu verlassen sehen die 
wenigsten j wie nur allgemeine Rechte 
der Grundstein für die Sicherheit der 
einzelnen sind. 

Und dann — wie leicht tragt sich der 
Mantel der Volksliebe und der Billigkeit ? 
Wie leicht istS| unter hohen Worteui unter 
menschenwohlbesorgenden Tönen, unter 
bittenden Befehlen, durch Fragen ohne 
Entscheidung 9 durch Gesetze ohne Voll* 
Streckung^ durch Aufopferungen ohne wirk« 
liehe Opfer — *• jenen eigensüchtigen, schwan- 
kenden Haufen begehrlicher Schvvachköpfe. 
zu bethären, und die Wirkungen eines 
manne» zu durchkreuzen, der gei^de^ 
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weim er am weitsehendsten handelt, ihrem 
geistloaen Eigennutze am strengsten sich 
^S^B atemmen mnls ! 

Ilwend. Fast beleidigst du mich — 
meine dauernde Macht nur auf Blödsinn 
gegründet ? — . 

Und wenn wir uns nun betrögen? 
Wenn wir — »ein Werkzeug, der uawis- 
sende Haufe — durch ihn belehrt» sich 
erhöbe über sich selbst?! 

Elkannar. Bleibt nicht Tugend der 
glücklichste Betrug? Tibar müTs uns ver- 
trauen. Seine Schritte sind beobachtet; 
kennt, «r die unsem? Hab ich nicht, um 
ins Innerste seines Herzens zu sehen, sei- 
nen Bruder, einen Jüngling, den ich be-- 
bensche, den das Vergnügen, der Wider- 
wille und die Hache an mich fesseln? . 
Der Bruder soll sein Vertrauen gewinnen. 
Ilwend. Gewinnen was er nicht hat? 
Elkannar. Ungleichheit hatte sie 
getrennt : wird der wiederkehrende Heuch- 

Gesianungea nicht willkom* 

men «ey n ? 



llwend sprach nun 'noch vieles und 
. wehlich. Man gebe Tibar , was er nicht 
habe; »^unsere Kräfte werden die seinen^' 
aber sein Wille bleibt ihm allein," 

Elkannar. Was ist Wollen y wo eine 
unbemerkte Hand uns fortaieht^ bis wo 
der Bod^n entsinkt? 

llwend* Hange fest an deinem Ge* 
heimnisse; wer dir nothwendig wird» 
hat den Schlüssel«' 

'Hättest da nur irgend eine eitle, hämi- 
sche , lebensmüde Puppe des Tages zwi* 
sehen Weibern und Gesang, zwischen 
Wortkunst und Gelahrtheit in selbstgenüg- 
samer Grölse zugeführt; — solche Men- 
schen gedeihen, leuchten und verschwin« 
den im Lichtkreis eines andern, solche 
kettet Mangel und Bedürfnifsy der Stobs 
ibres Unwertbs und das Nichts ihrer Gröfse« 
Aber — wer wie Tibar im Gefühl seinec 
Kräfte einzeln stehen will^ weil er ein- 
zeln stehen kann, den beugen keine 
Umstände, weil er immer noch. mehr .ver- 
nrag, als man ihm darbietet. Wer Ver«^ 
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tvaueö 'hsitf Ist der Ktichst^: wir geben 
ea und. werden arm« Wir geben es nnd 
alle mit uns««. Wer nun nur einmal eine 
Wobltbat .von ihm emp£uig, dem gabetf 
auch wenn er zuweilen versagte, aus sei«- 
neqi Glauben nur eine desto grölseve Jkunf» 
tige Hp&iung hervor« Hier liegt ' saina 
Stäri:«, ^und wenn der Taumel der Grofse 
Yjilker ergreift f dann verhallen die Kla- 
gen des Einzelnen, und Aufopferungen 
werden, eine Anweisung mehr auf 4i0 
Zukunft« 

i EL^ji^nnax- .Meia ist die Ausfuhr ung, 
die Früchte dein. 

1 1 w e n d. Und die Besorgnisse ? 

Elkannar« Die Natur wollte Glück« 
liehe ufid sch^f Könige! aber sie yerdun- 
kelte ihr .Meisterstück f da sie ihnen 4ie 
Furcht liefs. Tause.nde wachen. Gei\uls 
ist ihr Loos, der Zufall ist ihr Freund« 
I>i6 .Geschichte zeigt ihnen ihre Siege ; 
und si^. können v^gessesn, dals wer in 
deTsLrist den ersten Schritt voraus hahe^ 
der^n^l^ste am Ziele sey ! 



• .£lkannar ging nua ia eine vielfache 
Entwicklung seiuer Hülfsquellen über. * 

"*Deb Kömg wuvde übeiredet* 

Auch auf ihm lastete dei^vTrng deiner 
Allmacht I diese JS ebelirre aller Herr&cheiv 
wenn der Sturm veränderter Gesinitüngen 
Aie umhertreibt. EUumnar war swai mva* 
der beruhigt , aber , er hatte döGb«, wai* et 
brauchte • * • den freyen Gebrauch Jcöuigr 
IhJMsr Macht, Aiossichten ohne Zah>, uii4 
dds Vertrauen seiner seibat* Tibarr'erwarA 
tete im Stillen. Seia Uarer Geist -erhcS» 
'. ihn über da» Uellduakel uüglichec Er- 
wartung, 



" • Daukor begann die IVoUe, zu der mau 
Ih^ •'^•bestimmte; - Eine lange Aeibe Ver^ 
gnugubgen ohne Wahl hatten ihn über» 
sättigt • > . ; 

Unter Unzufriedenheit und Schwäche 
erschien ihm die Gegenwart, wie einte 
tödtende Wolke. ' Mira und Miras Umgang 
trat wie ein leuchtender Tunkt über sein 
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Xjebeiik-.- empoty die einzige Zeit sbinets 
GkLclnKr^.* Ijeere, melancboUsober Unmadi 
uiicbädbBneiMBendd Abgeschiedenheit sog^a 
ihh immec/quälendei: an den Vergleich 
des f Vergangenen • • • 9n> die Tage des boU 
deir Eaivi^ebins i an die zarten Gefühle 
der' Tugend, an die SarwarttogeB dte 
emen^ Liabei und das' nibige fiewofstseyn • 
scbttldloser, Freuden ^ die wie das JLeben 
und die Blütbe nuv i einmal erscheinen* 
Peinigende Wünsche waren seine Folter, 
Er :<tag, wie jeder gtewöb^tKohe Gaiat^ 
deir4Ekicb«iAea DasiyM ^ däs er Jasterte^ 
wesi<*c(r in. seiner «AnWendiiing . sieb ver« 
griifen hatte; dem lec Hohn sprach, weil 
öeine Seele selbst die Kraft sich eiaef 
Jnditinig gestibidlg zu werden niehf mis&r 
beaafs. -Selbstmilattaiien ist des Letderi» 
deA' erstev^ Rückschritl; Wahrheit» 
^ber» dem allsutief gefallenen Menschen, 
der das Mafs reiner £rkenntnifs ~ das 
I hohe BiMtuisrar iBestsnuming verlor, lösen 
aii^' die Zweifel gegeli daai Übel ^ vkt 
dank BesaisQ:ldigttng«]i gegtgn die Gottbeir, 
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« 

durch ein bliöjdes,:'eim:n6fr Scbickeal^ dem 
er Menschen als Spielwerke uhterordnist^ • 
als vergängliche Gestalten einernabsichb- 
lofleb« grauMinen Notbwendigkeiba ^H^t 
die Sttclit ''äes''Yergtkügem ^ sAnfin^ Btick 
< vom Nachdenken entfernet; «hatr^in^ Geist 
sich betäubt in dem Gedanken „dafii Gluck 
* ttttser Zweek sey*:^ kat eine falsche Wich* 
tigkeit., die . er sich «selbst gab,* ihxüecsie*' 
drigt unter die. Würde, die der Freissei- 
nes Daseyns seyn sollte : o so ^ird aucli 
einseiCiige« kleinliche, üppige. Aeasie» 
hung der X)inge auf sich, au£ .Genuüi 
und 4ss b|38chränkte .Gebiet seiner dunklen 
Begriffe^ . ihn. äof ^ ioimer' eptfenken von 
' }ener Höhe des -^BewnÜBlseyaSy von der 
sich die Menschheit zeigt als ein Gany.es, 
der Dienst ihrer Veredlung als sein Gesetz 
und der reine 6«b^attch untrer/ Kritfite 
ala der einzige .Anapruch»* mit .dem wir 
eintreten in die Schöpfung. - } '"^ 
„Wehe! Wfhe meinem Leben! rief 
Hamor Hey si^, der Träut»' hat aohmfasi' 
ha£t geemUtl.W^niiin habe ^h^cdn.w^ri* 
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cheres UerS| warum wurde ich zarter* gebil* 
det? Warum An de ich keinen tbeilueL- 

# In dieser Stimnaung fand ihn Elkannar. 

Ed: vermehrte seine Klagea durch schein« 
bares IMitlcid; er ergrifF ihn und lils ihn 

fort äurch Rath-, • durch Beyklage , durch 

» 

zusagende Weichheit. Ein )ammemder 
XjieUhab^r ist ein Geschöpf zu, jeder Ab- 
sicht. Jede entfernte Aussicht auf die 
Hüickkdit seiner Geliablen' macht iba hin- 
gegeben, geneigt zum Scbliminsten , mm 
Besten , zur Wahl ohne Scharfsinn* . . 

,,Sie ist nicht verloren/' sagte Elkan- 
nar* ,,lch habcs Winke. ' Tibar kann viel«^ 
leicht viel wissen. Was Oglar weils,. ist 
mir nicht bekannt. 

Hamor fragte, forschte, bitter argwöh- 
nend wider beide. Elkannar zog sieh 
hinter dunkle Mutbmafsungen. Hamor 
ward dringender«! 

Elkannar. Du' weifst, was du mir 
von Douljft erzähltest. Ti^rglud^, jene 
Frauen, deine ßrüder ! 
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'Hamor.' Viel TOVwkkelt*! • < . ? 

Elktfnnar« .Weniger äU^^dB- glaubte. 
Erinnersjt du dich, was Doula* gegen mtch 
über jene verborgenen Verbindungen fal- 
len liefs? Willft.t du? Der König wird 
dir deine Geliebte wieder gebeo« Ab«e 
die Bahn mufst du zeigen. 

Hamor« Wüfst' ich «den Ort. 

'E 1 k a n n a r* Oder den Mann , der ihn 

Hamor. Ich wollt ihn peinigen ^ fra» 
gen , flehen y tsdimeioheln , nichts sollte mir 
zu theuer sejn. 

Elkannar. Ernstlich! ' ^ * 

H a m o r. Vollkommen. 

Elkannar. So frag deinen Bruder. 
Aber nicht so gerade zvl% denn* er wütde 
dir nicht antworten. * Frag ihn um das 
lind jenes, um sein Urtheil über mich^ 
um seine Gesinnungen über* den Staat. 
Stelle dich als einen Freund seiner Absich- 
ten. Lüge ein wenig Abpeigung gegen 
mich. Nimm Theil an seinen- Untemic^h- 
jnungen , erwSrme > dich bey ' dem Bilde 
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eines .Patrioten , rede von . den verborge* 
neu Kräften einer Nazion^ von oft son* 
. derlnrraii Yerbindiingeiiy die im Stillen 
dae Glück kommender Zeiten gründen. 
£s kann nicht fehlen, er mufs sich ver* 
rathen; ein Wort ist genug, um mich in 
den $tand einer weitem Belehruag für 
dich m aetsen* Der König ist dein 
Freund, er bedauert dich, und wird allea 
für dich thun. 

Hamor war argt^ohniscb , WO er Ver^ 
achtung fürchtete« Hier wo ein Freund 
sich auf dem Wege des Kummers und 
der Uoifnung in sein Herz schlich, .wo 
er Wohlthat sah und Erwartungen hegte, 
für einen liebekranken Verstand, war anch 
die leichteste £ethörung genug. Ein Bru- 
der was ist ein Bruder, wenn, eine 
Geliebte der Preis ist! „Aber was «hatten 
pdütische Gesinnungen mit der Fntfer- 
nung. eines Mädchens gemein ?/' Hamor 
wufste sich sehr leicht ^ eine Beziehung 
«wischen beiden su erklären , und eben 
ao leicht glaubte er also, habe auch 
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Tibar einen Grund finden können« warum 
' er sie entfernte. 

„Vielleicht wollte er mieh damit an 
sich ziehen^' vielleicht .aus Verzweiflung 
zum Theilnehmen an seinen Geschäften 
zwingen«' Immer war er falsch ; auch ich 
will es seyn! Ich will mich eifrig für 
thatige Grölse stellen « ich will ihm die 
W ahrbeit ablocken ; oder wenn alles fehlt 
meine Rache zur Sache des Königs 
maohen.^^ 

. Am Abend sprach Hamör den König* 
Die Nähe der Majestät machte ihn schwin* 
dein. Auch bessere Männer befanden sich 
dchon in diesem Fall» Der König war 
ihm alles. 

Von nun an weder Sorge noch Scheu» 
Elkannar zeigte ihm das Bild seiner Ge* 
liebten, er erhitzte ihn durch £rinnenm«> 
gen. Er sprach von Gefahr und fremdem 
Besitz. Alle Verhältnisse schwanden. 

Er erschien vor seinem Bruder» Tibar 
lächelte« Absprünge einer furchtsamen Zu» 
dringlichkeit, die Heftigkeit seines Annah» 
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herns machte ihn verducbtig. Der Freund 
EJkannfurs, der so. plötzlich den hemohen«» ^ 
den Ton von. Fcayheit und allgemeinen 
Kecbten anstimmte konnte unmöglich 
Tibars Vorsicht betrügen. Aber mehr als 
Klugheit hielt penönliche Abneigung gegen 
ein Wesen ^. das er zu gering' achtete« um 
über i^m&tbafte Dinge zu reden » ihn von 
Jeder Vertraulichkeit ab. 

Er kannte jHamors SehwSche. Erhiek 
ihn für einen bereitwilligen Kundschafter 
aus Ijeicbtsin9;' für den Verschworneu. 
seiner Feinde, der aus eigner Leidenschaft 
forschte, konnte er- ihn noch nicht halten» 
Der Glaube ist für das Bessere; die £r«-^ 
fahrung lehrt das Schlimme» 

Doula, der seit einiger Zeit seinen 
gewohnten Spielen entsagt, und sixh mifc 
voller Seele, odep richtiger mit der Hitze 
eines Charakters, den Neuheit entzückt^ 
in die Reibe der Patrioten versetzt hatte, 
war durch einen Zufall unter meine ge^ 
wohnliche Gesdlschaft aufgenommen wor* 
den, wo seine Lebhaftigkeit ihn will- 
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kommen machtjs. VertrauUchkeit diomali* 

Ilgen* Omgaxi^ batte .Hamor gegeiif ihn 
über da^ Innere seiner «GesimNingen etwas 
vorlaut gemacht, ' 
, Doixla waif also übet das 9 was Uamor 
sncbte^ Uficblse und entwarf^ berichtigter 
als Tibar, sah wie quälende Gefühle 
ihn inun^r stärker erhitzten » »wie ein 
freudloses Daseyn ihn folterte zur Rache, 
Er sab , dals Tibar bey dar Axt spöttischer 
Vertraulichkeit, die er annahm , ihn falsch 
behandle. Er warnte ihn durch mich 
und Tibar erkannte seinen Fehler, Er 
hatte sich mit Zurückhaltung begnügt; 
]et£t fand er ihn« selbst für eine thätige 
Rolle brauchbar. 

• Die Gespräche mit Hamor wurden ver- 
längert; seine Eragen wurden zwar selten 
beantwortet, um desto» öfter aber aus 
^scheinbarer Nachlässigkeit Dinge gesagt, 
die wichtig aussahen, ohne Aufschlüsse 
SU seyn*' Tibar hüt^e sich , ' sich über 
Mira ganz aufser Argwohn zu setzen. Er 
war nun einmal in der Lage, die Fort* 
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sclirltte Sieines Plans auch auf den Groll 
Aiims'Brtt4ei^ bere<äixien eu musMD. „ Meift , 
Freuiüd wird er nie aeyn; so sey er mein 

Feind doch wenigstens aus Ursache/^ 

£llcannar und Tibar näherten sich nun 

« 

immer schneller. Beide * suchten* sich auf« 
Die Grölse ihrer Absichten trieb sie zur 

« 

£ile .und jeder glaubte im andern den 
Gegner ergrilFen zu haben, -mit dessen 

* 

Umsturz er falle oder stehe« 
. . Von nun . an sehen wir • Tibar * einen 
neuen Schauplatz betreten« • Wir sehen 
neue Verhaltnisse und .eine neue Geschichte. 
Zwey Feinde, die sich vefreinigen; eine 
N azion y die' ial te Rechte heryorsucht ; einen 
König, der sich verloren giebt*;- des Gelun«» 
genen: plötzlichen Umsturz und lausende^ 
die ihren ^Wohnsitzen entsagen , um in 
einem naoen Lande, bey neuen Rechten, 
neuen Sitten, 'Ueuev Verfassimg, eine 
Ruhe zu finden, die 'diejenigen, die sie 
hervorbrachten, nicht geniefsen, die wi« 
eine Blume an£-den**Gräbeni ihrer ersten 
Verfechter 'hervoTsprieTst." * ' 



»68 . 

i 

Die . Zeit ist die Lebrerin, das JLeben 
ist der Schüler. Was die erste giebt uud 
das letzte lernt,' ist*s auch der Muhe 
Werth, die es wachte?! i 



Hamor also war der Spiegel, durch den 
Tibar. das. verkebne Bild seiner Gesimma* 
gen unterhielt; 

EJkannar, der seinem Gemäld/a vertraute, 
sah , was er nie gehofft . • • Ähnlichkeit, 
Ubereinstimmung, gleiche Gedanken bis 
zur Uberzeugung, „daüi Tibar so gans 
der Bereitwillige sey, wie er ihn brauche. • 
tief verhüllt fest im Kampfe gegen die 
Menschen, schonend im Scheine sie zu 
lieben , kühn in der Erkenntnifs itiser Yer- 
^cfatlidik^t • • • die Elenden zu seinen Werk* 
zeugen zu gebrauchen und zu taqschra«. 

„Wahr sey unser Bund — rief er sieh 
zu. Auf die Unterwerfung dieser Puppen 
gründe sich unser Reich. In ihren Ge* 
brechen wollen wir sie ergreifen ; ip ihrer 



JSied^rtriclttftgkeit soUea sie >ich, $elhu 
die Fesseln anlegen. -r 

ID'aa Zutrauen seines eigenen Schar&inns 
1>etliorte ihn. 9,Tibär dachte er — ists, 
durch den ich alles erreiche; aber Hand- 
lungen müssen ihn fesseln^ dann theile ich. 
mit ihm. Der Köni^ ist ein Mensch. 
Das Volk ein Spielding, durch Namen 
regiert. ' Ist Tibar' mein ^reun^» so sey- 
er d^ zweyte nach min Gegen seine 
Falschheit bleibt der König mein Kuck- 
halt. Das Volk hat keine Bettung für 
ihn 9 der es einmal verliefs; nur merk* er 
nie 9 dafs er mir nothwendtg war.^ 



- Ex glaubte nua xubig sioh im Besitz 
eintet M«cht) die in eines andern Händen 
lag, traute keck sich^ zu, einen Mann, 
unter dessen Namen er seinen Einflufs 
refstSiioen , . mit dessen Tugenden er den 
Hafk seiner Verbreeben. bed^ken wollte» 
einen Mann, der sich ^in den Ge^innuxir 
gen, in der Aufhellung der Nazion ^inß 
un übers teigUche Schutzwehre erbaut hatte, 



apo ^ 

wenn er ihn nicht mehr brauchte'^ 'Ver«?- 
• xiicbten zu können» • «tJ • 

Tibar uberlieis seinem Gegner d^elV^ihe, 
Wege zwischen ihnen .zum öifentliabeDL 
Verein zu bahnen. Entfallene Winke 
über dei^ Charakter des Könie;s^ ,,der bev 
yieler^List wenig Entscfalossepheit besafse, 
der i|i nichts beständig, in nichts si^h 
^egen.wärtlg, iiberall^ dem Schpn opfere, 
den nur Neuheit,^ ungemefsne Be^i^rde, 
' und der Wahnsinn« in allem unbespl^rahkt 
seyn zu wollen, , regiere; I^y dein rnaa 
also in keiner Sache sicher, in keinem 
Stande sturzfrey sey," waren das. eyiziee, 
wodurch er ihn von Zeit zu Zeit anzog. 

Er ma(htk>ihn^^if«ig durch dietfieobaich- 
tung,^ „was- 'sie beide verbundeiii^us einem 
Könige machen könnten , der vonuhnen 
abhin'ge , ttntft ' ydH ihnen seim Schioksal 
^rWatten' niüa^e, dessen* GnmdsStWwniadi 
Atir aufdecken dürfe , um*' ihn zum« Ahsoheu 
der Naziön zu machen. Ein König , der * 
böses' Bi^wufstereyn und' den 'Widermlleti 
seines Volkes im Herzen trage ^ 'de&' WoK 
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lust von jedem starken Gedanken emferno 
~ was sey er ? — Ein Ball in jeder Hand^ 
die mit änft »plelen wolle/^ i 

£lkainiiar fand' seine Gesttimingen ge- 
troffen. * f^Nieinand 'ist weniger &öoig als 
der König« selbst war- von jekec sein 
Grundst^zf gewesen. ^»Et hängt ab von 
den Absichteft defer, die ihn zum Werk- 
seug brauchen, uin so* yietmobr) je .mehr 
. er durch 'seinem Übeltbaten dieStiihnie der 
Nation siat ffirchten hat. - Giek uns einen 
schlimmen König) o Himmel! er ist der 
beste für seine Vertrauten ; er belohnt das 
Übel, und «ite^rt/* - 

Wie wenig war imn die'WAhiheib'des* 
sen zu bezweifeln, der bis ntks Innerste 
des^ Hers&ens auf gleichem. Wege mit ihm 
wandelte^! * - ' . / ' • ' 

liäohelnd übersah Tibar die Kühnheit 
des Menschen, der stolz euf eigne Kräfte 
sich so sehr betäubte. 



1^2, ^ ■ 

• Tibavwaid'iftin d^E^tbs^l der Forscher« 
Jjjdiet Yfad^oblo^^n r als je , «selbst bewa^s 
chender, uacbdenkeud durcl^ di^j Scblüp& 
rig&eit seiner Bahn. ^ quälten, sich seine 
Feinde'^ beine FreuDde' ^^rde^i ungowifEU 
. i ,,£UuaMciar und es— swey Widetsachctf^ 
die vor den.Augen der Welt sa^^lötzlich 
. Freunde wurden , mufsten woM^ die Ver- 
vcümiag 4^*^6^agierde mecl^nii'^ 
Ä t^Im.Umgaikg mit £lkannar »' vxm Hamor 
öfter, besucht ^ düster 9 sd^weigeod ; . das ist 
der Mann fragten sie sich der uns 
einst leitete , den wie ein Gott mit jtein 
Licht der Wahrheit und der -Segeistelning 
in unsrer Versammlung,, erschien? was^ ist 
er? was c beginnt er?, wo ist der Geist, 
der einst ^em grofsteii iZiSneek^f dm Sterin 
liehe sich wählen können ^ mit iBiuhe^entr 
gegen ging|? dear bey Hindernissen lächelte, 
und Gefal^ren wie Träume \ erscheucbte? 

Tibar hörte es, nnd ttfufste' schweigen« 
Er tröstete sich: ,»dals, wenn der gute 
Mann, wie der schlimme, den Glauben 
wanken machen mufs, durch den er bi^^hcr 
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die Herzen seiner Anbänger regierte, der 
erste be^ dem Veitrawen snhles CßaTskters 
ein«! Wink^'iitir auf künftige Erklärung 
braucbe 9 ' ' um das Urtbeil seiner Freunde 
i|tti^ hemmen ; ^ wenn der - >andere ^ durch 
[Eigennutz und Betrug, > mit der verwor« 
fensten Gattung verbundren, sie alle .nur 
zu sehr unter jeder JLarve Arges zu yer« 
müthen gewöhnt bat. Seine scheinbare 
Ui^beständtgkeit regt das Mifstrauen höher, 
und der zet^rüttöte Haufe ^verläfst den^ 
«iber dessen JBe^agen er sich nur die Aus» 
leguogen^ eines bösen Herzens zu max^ben 
w'eifs.S**i^f . ' 

i „Womit hab' idi in. deinen Augen mei*» 
jaen .W^^clh .verlpren ^fragte ich ihn 
^durch .das, was mir Doula über .Hamor 
Vertraut, nooh mehr entortet ^) nach der 
etsteu Kundwerdung dieaea* neuen Bun<^ 
des «-^ „warum Geheimnisse ? 

Tibar. „Geheimnisse? — Nein! aber 
zwey ausrichten können^ waium einen 

*) desorientiert?? 

Dya . Na - Sorc 4. Th. 1 3 
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dritten? iey- beruhigt • ntoifMNm Hensöii bist 
du der Nächste. Nur 4a s: Keiii'Gefidbäft % 
wurde durch die noch; verdorben, die es 
unmittelbar trieben, sondern durch solchei 
die darum wuTsteu^ ohsie eigentlich dabey 
eu thua su* haben/.^ 

AltaL. „Doch*^— * 

T i b a r. nPu bist zu mild zum Vogel- 
steller ! " 

Altai. „Aber, die Meinung von dir." — 

Tiban „Tst Meinung schlimmer , als 
WabiUeit? Lafs reden. Wenn es der 
höchste Prüfstein der Tugend ist , . auch 
falschen Schein für eine höhere - Absicht 
ertragen, so eeigt der« der ihicht Muth 
behält, irrige Urtheile zu dul^^^ der so 
selbßtbedacht gegen falschen Schein kämpft, 
ein Hers, dem es mehr um vorübergehende 
Ehre als Wahrheit zu thun ist. r/Sieli auf 
das, was »geschehen wird« In der Zukunft 
liegt das Urtheil des Mannes. In .einer ent- 
fernten Ausführung kann ihrer Natur nach 
die Wahrheit nur später erscheinen/' 
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Tibar konnte mit Zuversicht von sich 
sprechen. Der erste Schritt BuintiV Abftich« 
ten war erreicht. Elkannar, entblöst von 
aeinen bisherigen Freunden , einzeln und 
verloren, stand in seiner Uand. Die 
Gegenpartey war durch den Verlust ihres 
heargwohnien Hauptes ein zerstreuter Haufe 
unc^iniger , selbstsüchtiger Raukeinacher, 
die sich verfolgten, sieh schwächten und 
hinderten. . Sein Weg war offen. 

Wäre er von jener Art iVlenschen gewe* 
aen, denen der Glanz des ersten Erfolgs 
genügt, so würde auch er in seine eigene 
Sande sich verstrickt, auch er mit eben 
so entscheidender Gewüjsheit in Ideen von 
Gewalt über seinen Gegner sich verloren 
haben, als Elkannar. Aber Heil einec 
edlen Seele, 4ie in stillem Bewufstseyn 
mehr als in fremder Demüthigung den 
Genuls ihrer Unternehmungen findet« Am 
Ziele fremder Glückseligkeit hängen ihre 
Wünsche und so sucht sie in dem, waa 
geschah, weit weniger, als in dem, was 
noch geschehen soll , ihr Genügen. 



Durch Wremas Verschwörung war, wie 
wir wissen, eine neue Macht in Ilwends 
Haade gefiallen; er hatte behauptet, was 
er suchte. Alle Verhältnisse waren gebro* 
chen, Islothbehelfe — waren ein dauernder 
Besitz unumschränkter Herrschaft, die 
Rechte der Orajas — ein Name, nicht 
.bedeutender als die Hechte der Ingannäars 
geworden. Sie hatten keine Versamm* 
langen, keine bestitninende Gewalt mehr. 
Ohnmächtiger Stplz und schadenfrohe Rache 
verbitterten nech die ersten Tage; aber 
bald e.ntstand aus gleichgefuhlten Kran« 
kungen und gleichen Klagen ein ordnungs- 
loses Nähertreten heider Thetle , das ' unter 
.bessern Köpfen eum halbr^fen Plan etiiec 
festern Vereinigung stieg. Zwischen bei- 
den er}iie1t sich ohne iS achdruck und ohne 
aelbßtständiges Wollen durch einzelne Hoff- 
Hungen und einzelne Furcht — - Swenda 
Gewalt. * • 

Eljiannar, der mehr den Vortheils*Scharf- 
sinn eineö Krämers, als die. Übersicht eines 
Kenners in did Allgemeinheit menschlicher 
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Artung hatte, wollte aus Manschender*' 
acbtung und Menschenscheu überra&chead 
und tdurch wenige wirken, was nur 
Utatch viele «oter mancher] ey Theilneb- 
mung geschieht und nur durch einen viel« 
fachen Gewinn weit verbreiteter Hollaun- 
gen fest gestellt wird. 

In blinder Machfegierigkeit allen eot« 
fremdet • • • benahm er sich selbst die Stärke 
eines: vprbegünstigt • mitunterdrückepdea 
Yolkstheiles. In blinder Stützung^aiif eine 
schon unter Elvarazim verabscheute Zahl 
verkäuflicher- aber abhängiger Überläufer^ 
als ihr erklärtes Haupt, drängte er unbe« 
gunstigte Völker zum Bunde des Mifs-» 
tranens «md . d^s Hasses geg^en sieh« • Immer 
Ungewisser, immer schwankender, immer 
bedruckender auf seiner Bahn — fiihhe 
er zu spat, dafs seine Schritte irrten , dafs 
seine Wilikühr nicht durch sich selbst 
c^ne ordnui^smäfsige Theilnahme einer 
siegenden Partey bestehen könne. Aber 
Welche sollte er an sich ziehen? Überall 

war .dufoh . Tibars Freunde die Überein* 
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stimmiiiig beider Völker schon za klas 

hefttimmt, das Mifstrauen g^g^n ihrel ren* 
nuno zu laut. Er fühlte, dafft seiae Künste- 
Tergeblich ^ nur im Zntrmten beider ' 
Theile seine Zukunft sich sichre« 

In Tibar suchte er — wie ihr wilst — - 
seinen geltenden Vertreter. 

Da es zwischen beiden znr* Erörterung 
ihrer geaieinschafdichen Wege kam, kannte 
Elkannars enger Sinn keinen andern als 
Gewalt oder List , Furcht oder Eigennutz, 
vernichten, untergraben oder beuchlerisoh 
entlocken« 

Tibar führte ihn in innerer erwiesener 
Unzulänglichkeit jedes Entwurfes auf die 
Unvermetdlichkett des Einzigen »urücfc: 
,idurch Beyziehung der allgemeinen Stimme 
den öiFentlichen Glauben wieder herzu« 
stellen.^ 

Alle Parteyen, alle Naztonalunterscbiede 
sollten abgeglichen und durch vollkommetie 
Übereinkunft aller weitern Verfolgung Kin* 
halt getban werden. Alle die nacbth#-ili» 
gen Einschränkungen , Sicherheitsanstalten 
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und Beiliriicktliijgen ' ^ ' Mi£itcm solU 

ten aufgefaobienv'all^ beleidigefide Vorzüge 
vernichtet , und unter - deÄa • wahlthätigen 
Eiifflufs ^r*:£j9niok^ Zutratem'^bcbenr 

D 

V<Ak n&A T\lköti^ ^W'mW^H Mann und 
Mibo recbtliü^'Wiedei: befefttaget werden. • 
Aber wie f * : '/ * 
Tibar schlug , ats da» Äcbnellst»' 

Volke« V'^i*fc'tt"ljancftag "rcnc.*» »»i" ^ 

„Es fet dei^lybz^e Wög, 0111 Volk in 
seinen GeÄihhungeri zu übersehen, neui 
zu erregei , zu leiten , zü nütiÄn,**' * l 
Elkatnkat* «ttt^Ma; - ' ' ' 

,VNaziotj^9 sa%te Tibar — haben um 
desto itoehr'^^>ötfai*Bn auf ihre Vertreier, 
je neuer sie in der Art sln<l, wie' «^ri<cl» 
gra&e ^VeHijriiAbhingeri gelehkt werdM»»^ 
uiiÄ hatitieln vnv itlebt" um §6 siirhceo^ 
winn äfe Stimuiführer des Volkes ihr 
Siegel auf ünsre Verordnungen' drücken 3 

"Elkaniiars 'Bedenken Waren überwogen, 
aie Beföfuiig gesolkah; ^^Mito versinnmehe 
ti&OL ^vti^-\YttA. JNoch sdUte jede Na&iou 
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Verei nigi^ng »er^t .diifcl^,([Jpp Lai^d- 
l»g yeifurkuudtJt werden. Qi/e, O^^jas jya^ 

eine AUgieai^iBlifiili.gJeipb>SJ,efi titi^gj^w 
Bürger die Dauer dieser Re^^e« ui^er- 

geli^ohnt w^r/en , ibce {^iegsb^qtpterH j . . 

Die IogauQäajt^§aamielte]ji 
Sitte. ßiK jed^fti ,Jie2.irJ^^av^^,<^ hoher 
. PJatz, .wo vpu.if|fey«n begut^fft^n^pflänqpri^ 
jeder zur ,$t«ipnip kam* ,i A\^s ^uadej;tea 
wurde einer «erkannt» .f,uiD)«jj|^^^l^f^ j^e» 
Be&irkÄ.zu .biWö|^ *A^&, Uun<äieiß|,KJJ/i die- 
sen ; gii^ elfter Ataß9A4.(\ejt^^; , V* 
•änuuluiig der Na9ion)i fUfii üJ^pg^Q .blie* 
h»u iiv.deniPcoi^in^en, aff^t^afi'^rgan^zu 

^yö, * d,urcb .,w«l^bea ffiS^'tHÄf*^ J/^f 
Senats., zur «Qeuieiaba}t9 ..^ie ^^tyirprj^e^ 
det G^m^in^^i^r^ur ^löchjfj^fj^ »YrS^f^^y??; 
Jimg gelangtp^, n ,-Pie J^rvn, jivpr, ^^^^tunint : 
.«ia waiT d<$r,^^,ut(e ÜbeP^<^f j^u^ eipaf: 
g}pj:reich6a ^i^: «^er fyg^ . ia^ diei^esi 
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« h^gen, sollte .t*ft. 121^ lif^nieaiaMd ^fiiL&tc; 

si^j^tcoid .voa'lremikr Vorfipracbe, 'i;iWMe|| 
Bewufstsey n verlöre^ j > W.a$t cop-siti |»/#ri f i 

fAfJ^ -W^^^ß*^*^ Jjfi^Pji di^ .uiUiejlbar durc^J 

4a«) (höherer,. IV.epb|e b|y ejft^in .Volks 
.^"»MSjeniag »t^H, .»i» fi«i*abt »u haben.'? 
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Glücklich^^ -Tage -tkommen zurück , ' 
Funke des edlern Bewufstseyns erwacht, 
der aUjgemißine ^Stntt ttät^ eine Pornl, tta 
die er - rith hak, litfd* H^l euch , 
dann jedes Herz noch St^tke füfrhlt^ auch, 
kl den' beschränkteti - Aussichten der- Ge^ 
g^nwart Hoffnuilgen der Zukunft ssu' HA^ 
den. iiätÜL erbpakt ifafrabm'dife Giräuel't 
6ber die ein verzwetfelikl^s Volk in «ei- 
ner Unwissenheit eilt. 
^- Grofs ist der Ttiumjrti' eines Helden; 
S>er Triumph^ eines Volkes, das nie*.ga<n 
ctotart^e, das noch Tagenden' rettete, und 
in wiederkelirender Einsicht sich nun selbst 
Äböht^— der gröfstö.' O des Anblicks, 
fauseiide,* die ^it tkriMeildi^n Augeü* dei^ 
Erinnerung vergahgeaer Zeiten* entgegen 
gehen , Feyerlichkeiten ,. . bey denen die 
Freude unaufhaltbar mit geikielnschaftlichem 
EntbusiasiiiAs sölbst Kiiider ergreift ! * 

„l>te' Menschen sind besser, als mkn 
jglaubt, stärker j als sie scheinen^^ — sagte 
^in damaliger Redner — • „TugeAdeh kön» 
hen nöch hoffen , einst wiedeztßukehren. 
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wo das Gefühl ihres Daseyns sidi so leb-' 
haft t?r«eut. Was unsre Väter verloren, 

• 

steht uns «wieder su . :u Strenge der Sit- 
ten , unsre einsige Sobutswehre/ Verge&t 
nie, meine Frepode, dais nur edle Gesin« 
Hungen, reines Wollen, ein selUtloser 
9/Iuth dem Unrechte widerstehen, ohne 
neues za erwecken* , Lafst eure Kinder 
«ich bilden an diesem Gemälde; was jetst 
zu seyn scheint, und was vor icurzem 
noch war, sey ihnen eine Lehre der 
Zukunft, eine. Regel zur Vorsicht, und 
ein Bild, an dessen Gegensätzen sich ihre 
Seele Math und Entschlossenheit hohle — 
tfaeuer erworbene Vorrechte durch Ver- 
2iunft au hegrunden, und durob Tugend 
zu erhalten. Das Bewufstseyn, durch 
unsre Stimme zum Wohl des Allgemeinen 
einst heytragen zu müssen , ist der kräf- 
. tigste Wecker sur früb«»n Bildung. D«t 
Mann ist nur grols durch das Verhaltnifa 
seines Herzens zum Heil «ines Vaterlandes.^* 
£ine Art gemeinschaftliclier überein» 
Stimmung schien uberall die Wahl sum 
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Bisten der Redlichsten zu entsclieldeo«« 
Ttt>aritf . Bup^asverwaailtef - -clenßn e» nun . 
itmnet Uobteir, 3U werfleti begann , lenkten. 
iiv,d^r Stille die üecaen«-, LUe unschlü«*- 
sige M^ng^ lecnte laust ihrem Munde Ge- 
'aiiimjn|fef^ vergangener Zeit«n-~ Ehre ond. 
Gimmn^iat «eoieumm. * Worte 
lieb häufiger., al& wahres^ Gefühl^ Neu« 
hüit mehr als. innerer Werth! aber, sie 
galt docbi. Der Anfajig fortdaurender 
Wirkung trat doch erreteb^, die Ereig«/ 
niase der ;2iukun£c; durch« die Erweckung 
der jet^^en Zeitei^ gegründet, die Gefah*» 
ren rober Au&brücjbe beadl^Änkt Viel ist 
g^vmnnen^r, wenn-iforsthandar, , aorglicber^ 
Antbeji ab den Verbältaissen des «Staates 
den Bli(^k dea Bürgers .att^h über 4ie Ver« 
Lältnisse seines Hauses hinaus führt ; wenn, 
erinichk-fnahir leiae fragt : „was gesohieht? 
aoiidern' laut':. '9, was ist zu tbun?^ wenn« 
er öifentliciie . Vorgänge nicht mehr .a>it 
der liliuden Unterwerfung einer der Prü-^ 
fung entweidhenden Gleichgültigkeit auf» 
niount* 
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• Auob mAtsige Gespraebe dienen., Unt^r- 
ikcbungen werden allgemein; unter der 
Menge bis zu diesem oder jenem bessern 

* Manne geleitet, der der^VereftiigunfgspuHkt 
«serstre^ter Gesinnungen wird, entwickeln 
.in seiner eutscbeidenden Kraft sich ^ia ^ 
Plane lebhafter Theilneliuiung, die Begriffe 
-steigen, die Mündigkeit erwacht« ^ 

So dachte Tibar» so lehrte ef seine 
Freunde • • • Menschen in Gegenstände der 
öffentlichen Tbeil nehmung ziehen« ,^Es 
ist kein gemeines Verdienst^ — - sagte* er 
ihnen oft ^ ^^Betrachtungen 'atlgemetn' zu 
machen, den Geist aus- eignen l'rieben an 

^ das Bt^ssere ziehen, und Gefühle zu erre« 
gen, die vöther gehen müssen, ehe ein 
entkräftetes Geschlecht für . Äen Eindruck 
'erhabener Bilder empfänglich wird. W'enn 
«dann beym trauligen Mahl der Freund 
«lern Freunde mit der frohen Aussicht der 
Zukunft sich mittheilt > wenn- der Mann 
•ich. belebt unter seinen Genossen, und 
eine entfernte Hoffnung, aus gemeinschaft- 
lichen Gesinnungen entsprossen — die ' 

\ 
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Freude des Umgangs wird^ wenn selbst 
der Knabe in seinen Spielen die Begeh j|» 
beiten der Zeit wiederhohlt, und mit kin- 
dificbem £rnst entfallene Worte und nach* 
g^alunten, Heroismus darstellt; dann naht 
,sigh die Zeit grofser Entschliefsungen, 
dijinn erscheint der Augenblick, wo das 
übervolle Herz, djarcb edles Wissen gebil- 
det, *djie Fähigkeit grofser Handlungen 
zq}gU Welche Freuden erwarten dann 
uns, unter einem Volke zvl leben, wo 
man nur JuTch edle Gesinnungen su glan* 
2en> nur ja»it wichtigen Gesprächen Zuhö- 
jer. zu fesseln hpffen darf! wo träger 
Gleichimitb, stumpfer Leichtsinn 9 mifis- 
anüthige Uathätigkeit in reger Selbstbe- 
%schämui|g .hinweg schwinden; wo« wie 
' Voyi Geiste ergriffen ^ Männer .aus Weich- 
lingen, Denker aus Müfsiggängern Verden, 
Tugend in edlem Bewufstseyn herrscht l 

Tibar war nun glücklich , die Zeit war 
i^berstanden , da er; allein, stumm und ver- 
8jchlossen,'die Ungewisse Bahn betrat. Alle 
«eine Gefährten 1 eUe seine Freunde warea 
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•tn^ Jklacet Öbteeiiiitimmung beicbSftigt. 
Alte mheo^ auf' ibd > wie ^uf den Mittelr 
imakt ihrer Thatigkeit* Belabnt durch \ 
dea Errfolg war keiner , dessen Herzea 
sich nicht ZuveiiBicht auf Tibar und Muth 
gegen jeden Zw«f«l imm« mek« «hohe« 
"bitte* 

£ins war noch übrig: sinnlofterTaumeV 
unbestimmte Begiiffe und izu weit getrie* 
bene Rechte , Forderungei^ ohne Gransen 
und 'HofFnungen : ohne Grund • • • in .jedem 
loande die gewöhnlicben Folgen unerwar- 
teter Veräuderuogi Das Volk ist s^cbwach» 
ein .trotzigi und verzagt Ding; den sebSa« 
jBendeh Becher seiner neuen Widitigkeit 
in der Hand, wie sollte sein taamcilnder 
Sinn deiii starken. .Gejtränkli unbestioimtec 
Hoffnungen widerstehen ? Seine, Freude 
ist* ein Rausch» seine Begeisterung ein 
KasesD« Vortheile — zn hoch £uv« seine 
Begriffe und eben darum ~ zu klein füc 
seine Erwartung erhitzen die verstandlose • 
Ungeduld, die keinen andern WertU einet 
Sadie als' ihren Genub kennt. D«^ Gang 
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«dlerer Geiste^ 'Mrird- göavaltiim t nntarlwoN 
t^hen, das Gute zweydeutig, der thätige 
' Matin veriiäGlitig/ >der 4)<3i8eveteie]i^ 
«nrüdk^ üm «lioht' seine Ehve n^t den Aas» 
lach weif ungen des Gesindels aufd Spielt »i 
%etzen. -Die Ruhe unter dem Joc^e.ej[|ies 
Tyrannen scheint dann erträglicher*^ .alt 
Sie Verwüstungen . des rasenden Haufens« 

• 

*X>ieses «u verhindern, war Tibacs höchMe 
Sorge. Er war es, der SurcU den Ein- 
'Aufs seinev «Freunde, durch den Aaitheü^ 
dea^ sie an jeder • £ntsdl»lie(sung hktteri, 
'durch die' fürchterlicheii Gemälde drohen)» 
der Gefabren, durch ein anbaltendesZuvorw 
kommen gegen sehleicKende oder trrmde 
Verfühiierallesnsur Stillen £rwartung leiikte^ 
. der dieisügelloSen Einbildungen der Meng^ 
in lebhaften Antheil, und freudige Unter- 
werfung ' unter die Weisheit ihrer iVertre« 
ter^ und die ^vielartigsten« Ansprüche in 
eine tiefgefühlte Noth wendigkeit der Ein» 
tracht zu verwandeln wuiste; das höchste 
Mfeisterstück der Kunst, dier entscheidende 
Sieg liber die' 'Hofinttngen der Gegner, 
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die. durch jene VerwirruDgeri den Unwil- 
len« des YoUks gegen seine .Vertreter bu 
empören versucbteoi 

14 ie erschien die . Wi>hlthatigkeit des 
Sundes der Vereinigten mir in hö^hereii^ 
Lichte als hier. Nur durch ihn war sn 
erreichen , was' der gröfste Kndsweck jedes 
. Fatriotian seyn sallue 9 ^»das Irrige su stur« 
sem» ohne in die Liast seines Falles 
verwickeln.^* 



• 
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X)ie VerMmmlahg Aet Naaidn begftn^ in 
. den schönsten Tagen de$ Frühlings, wenn 
ein heitrer Hijiimel und die Reitze der 
. verjüngten Natur jedes Hera zur höhern 
fimp^dung weihen« * »Ein Hügel im Thale 
Irat,-'9ni Ufer des reiteecEden Gery 
. war der geheiligte Ort der Zusammenkunft. 
Die Aussicht war grofs , reich "durch ihre 
Scbonlieit , reicheT> noch 4uroh die Spucen 
veralteter Tugend. So lagen fainah und 
hinauf am Strom die verlassenen Wohn- 
sitze einst ruhmvoller Männer , grofs 
durch das Andenken erloschenisr Thaten. 
Zwischen den tiefen Tfaiilem der Gebirge 
verloren , zeigten sich der Betrachtung die 
Gestalten vergangener Zeiten» Kornatoma 
mit seinen schattigen Höhen, die Ebne 
des Bundes, das Schlachtfeld von Masra. 
Welche Erinnerungen» wenn der Geist 
unter den Denkmälern der Vorzeit dem 
Bilde der Zukunft entgegen eilt! 

Es war das nämliche Thal, wo wir' 
einst bey Mioldaas . Vater in glucklicher 
Jugend unsre Laufbahn betreten hatten. 

N 

% 
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Tibar hatte dea Ort gewählt. In den 
vereinten Wirkungen fiejrer Natur und 
eiaea auf hohe Vergangenheit gerichteten 
Blickes hoffte er» Menschen über das / 
Gewöhnliche ihres Daseyns 2u erheben. 
y,Spricht der Redner nur halb — sagte er 
mir — o so ist der Sinn seiner Worte 
bekannt durch jeden Fels und jeden Baum: 
so • wird der Bach , der sich schläiigelt, 
sein Ausleger; so schwebt im stillen 
. Schimmer der Ferne seine höhere Deu« 
tung. So gesellt zu jeder Rede und jedem 
Bild sich eine Empfindung , die die Sinne 
begeistert^ ' und das Herz an süfse Erin* 
zierungen fesselt. Jedes Volk, das mäch- 
tige Redner hatte , hatte sie durch diese 
Gegenwart des Vergangenen." 



Feyerlich grofs war die Fracht der ersten 
Sitzung. Ein glänzender Zug von der 
Stadt zur Höhe des Bundes gab dem '^olke 
zum erstenmal wieder ein Bild, sich in 

eigner Würde zu fühlen. « AnP« der Spitze 

> 

» 
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einer auserlesenen Schaar bewaffneter Jüng- 
linge erö£Fnele ich die lange Reihe der 
yersammelten des Landtags, des Hofs 
und einer zahllosen Menge. Der Glanz, 

die Frohheit des Ganzen hätte Ilwend 

• 

stolz machen sollen ^ wenn nicht ein sol- 
cher Tag etwas wäre , was JVIenschen wie 
Ilwend demüthiget. ' • 

• Ein einfacher Stein, im Zirkel der übri* 
gen , durch nichts unterschieden , war der 
Sitz des Königs. 

Elkannar, der für einen Thron , für den 
Pomp eines Gebieters gestimmt hatte, muiste 
nachgeben. 

„Es ist billig, dafs'der König dli, wo 
er Tbeilnehmer der Berathschlagungen, 
nicht, Richter ist, den Geist durch nichts 
beschränke*' — behauptete Tibar. 
' Bald fand Elkannar neuen Grund, sich 
in Verlegenheit zd sehen, neue Kränkun- 
, gen , und die erste Veranlassung, sich sei- 
nes Sieges nicht so gewiss zu glauben. 

Der Herold machte den Anfang des 
hohen GeilKits bekannt. 
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bot dem Könige gefallen zn erlcen-* 
neh,, dafg die Gew^ah, die von ihrer 
Quellet der allgemeinen Übereinstimmung, 
«ich entfernt) die Kraft ihres ipaseyns, 
und die Rechtmäfsigkelt ihrer Absichten 
TMrfehle« Dala ein Regent , der in der 
Uiiabhangigkeit aeiner WUlkühr sich m 
befestigen strebt, eben so ungerecht als 
sein Volk unglücklich und für sich wie 
für alle eine Quelle unbestimmbarer Übel 
sey, £r hat also kraft tragender Voll« 
macht diese Versammlung rathsamer Man* 
ner entboten , um - in ihre Seele und yor 
den Augen des Volkes sein Verlangen 
nach jener Rechtmafsigkeit zu erklären, 
die der Triumph der Gesetze und der- 
Grundstein jeder bürgerlichen Verfassung 
seyn sollte: „„Sich nur für den VoU- 
»Strecker, die Vertreter der Nazlon fiir 
„die Quelle aller Rechte , Ihre gemeinsame. 
„Berathung fär seine Richtschnur, und 
„ihre Anordnungen für seine Füicht zu 
„halten,, in jeder aiFentlichen Handlung 
^ ,^ich dem .iJbereinkommen der Verfassung 
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,,Eu unterwerfen y und das versammeke 
,,Reich als den Richter zu erkennen, dtn 
,,Gott und die ' Natur ihm . euordnen.^^ 
Jeder Burger ist aufgefordert , das, was 
er dem Besten des Vaterlandes diensam 
erachtet , vor ' diesem hohen und freyen 
Gerichte m > verkünden. Wir erwarten 
übrigens Ruhe und 'stille Gewärtigung 
unsrer Schlüsse, Gott mit euch!^^ * * ^ 

Diese Stille des allgemeinen Erstaü* 
nens* Wer schildert das Erhabene^ 
wenn das Bild surückkehrender Rechte 
nun ganz kennbar , wie der Morgensohim* 
mer über eine jtrübe Nacht, sich erhebt! 

Alle wollten boren , niemand wolhe 
sprechen. 

Ijanid begann endlich ; 



,,Dieses Schwelgen » meine Freunde ! ist 
ein Beweis nicht gewöbnlicber Regun* 
gen in euren Uerzen. Ich sehe um mich 
her, sehe Wirkungen des ersten Ein- 
drucks. Kein Gesicht beuebelif $ aber »ieht 
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)eÜe& Mi^t, wtf» es seigea sollt«« Unwil- 
len^ ängstiger Milsmuth, Unwissenheit 
und Erstaunen , ^ erschütterte . Vorur^heile 
und f sagende Brwartang sprechen m s o 
man«h«ednv A^u^ge ^ daifs^ ieh' mit De* 
niuth die Hoifnung zurück nehme « vor 
einem allgemein erleuchteten Volke, und 
einer Yersammlnng von Männern zurspre« 
theh 9 in deren. Hesisen' das Bewufstseyn 
angebornes 'Bestimmung, wie die Flainme 
eines heiligen Feuers, leuchtet. Schwache 
sittern dab <'6ute zu wallen: Unentschlos* 
sene harra», wo sie mit* Freude entscbei* 
den^ splilen*^^ deriSelbstbesor^te schwankt^ 
wo kühner M^utb, der eiiazige Weg zur 
Rettung -des »Vaterlandes ;würe/ Kleht 
wagen' wbUen^^ nxlit apreohen ^ wollen^ 
nicbt in der Verletaung Jedes Einzelnen 
den entworfenen Untergang' aller ahn^n 
wollen; dlefs war es, was von jeher die 
Menschen <^ nt^r duf ch «Einheilt staxlc » 
einieln, wifli'einla aufgelöste S<ihnuvj[ dem 
nhefliefavte , der die Gewaltr^chte seines 
Willens auf die geistlosen Partt^yungen des 
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selbstsüchtigen Haufens, auf Maugel an 
öffentlicher Tugend 9 auf Vorurtheile ]an4 
den achändliohen Eigennuts erkaufter. Ge- 
hülfen festete. Ichi brauche denen, diei 
in dem Rufe des Herolds das Gesetz unsrer 
Bestimmung erkennen, nicht zu sagen, 
wanup wir hier Tersammelt sind« Für 
sie waren die Bediirfnisse der: mensch« 
liehen Natur niemals ein BiUbseL Aber 
es giebt aulser denen , die aus eigennütsip 
ger Bosheit gegen das Beste der Mensch* 
hett sich verschworen , auch noch so viele» 
die mit gutem Herzen durch eine «ver- 
kehrte Erziehung, in der Schule allge» 
meiner Unwissenheit und herrschender 
Verblendung frühe schon den Samen unbe* 
dingter Irrthümer Empfingen,, jio viele^ 
die durch die Lehren vertagter, zeilklu* 
ger Väter, durch das Beyspiel ihrer Ge» 
nossen , durch den Gang ihres Lebens und 
den Geist* ihres Standes, su einer so 
stumpfen Gleichgültigkeit gegen jede Veiw 
besserung gelangt sind, daf^ aie durch 
Schismen sich über die Vorzüge jeder 
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Unterdrüclung beruLigea wissen, clalis 
sie die JBemüliOTigpiii. des D^kera vesacl^- 
tea, und difuafitirofBO de» g^ksii^Jcifii Vol* 
Iw» für Frevel gi^gep di^ gf^^eijigj^n VcHr*- 
recbtß i^der JVJ^cht^ erklären 9 die ein git a\^« 
tiMMs Voruttheil— den .imbedipgten Xlich- 
tw.von Millionen aennt»^' 

9,JenQ eigtaiuitoigen 3ef corderer • des Unr 
i^bts auf ihre eigene Gefabren, jeqe 
irregeleitete Menge zui^ näheren, Betrach* 
tung il^reg eigenen Wesens Zcurüek zn 
fülireiit.- ibreni) Urlbeile die Zweckoiäüiig- 
l(^it'Zu gebeat i^ezu \^Utf e^kutig. umrev 
' Absiebten gebort , ibn^ 4tu isagen, wju 

r 

sie sind und .was sie $eyn könnten, den 
labtegriff detftoigea ibnen rovsubalteiif 
«uf Wae nun all ihr Bestrebeo »gerichtet 
aeyu inu£s, will jspr4cbeii/^ 1 
* ^»Wir, babea« einen, liönig in unsrer 
Vers^ioilung* leb hoffe, dal> ei*, dessen 
eiste Fflicbt .füt die ,Au£kl8ivng seiner 
JKasion bu wachen ist« es in seine Se^e 
gesproqben finden wir^ « wenn . icb den 
Weg dieser Pflicht voi;.. ihm . her au b^h- 
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Ammei teh VWlke Ditfig^'^ag^, ftie ^k^a 
. ödler Mann noch leugnete ,41 wenrk gWich 
ificht jeder thxe VeArftitung angemessen 

befördern entsralossdn genug uraf,**-'- 
' „Welobr eii^ glänzendes £jt)6^, o Ilwwd, 
wartet deiner ! Andere sind Eroberer g^we* 
«en, sie haben Reiche zejffrfört) sie sind mäch- 
tig, großs nnÖ-'j^Sntond ge^oWenj^berkei- 
tier sprach im vollen GenuCi unfl^dingter 
Gewalt noch zu seinem Vblk^: Seyd £rey 
lind glücklich durch Gesetze, di6 
einen Kon ig »ur ^r^sten Be'sti^ttit 
sAung meines ülmtes ziirüd-k liik* 
thn. Keiner setzte t^och Preise tef« «im 
mit voller Überzeugung die Grenzlinie kianr 
ilen zu lernen, wo die Rechte des Volkes 
von den Rechten dw Krone Ach sidieiden ; 
Kteinet wagte es noch»^ frey willig seine 
Vorzüge, in deren gefährlichen Sch||pmer 
sich der Mifsbrauch verhüllet, zu gebrau- 
ten, „um -in der Rückgaben etitzogetier 
Rechte das Gute',* das er wollte, tiii2a* 
gängUoh für das Ungefähr und die 
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Untugenden eines Nachfolgers , auf immer 
im Geiste und der wieder hergestellt 
ten Würde seines «Volkes su cftchern«'^ 
Sieh, o.Uwend! auf das, was deine Väter 
tbaten, sieh auf die Quellen deiner Machte 
Wenn dich bey so manchem Ereignisse nicht 
Sehani, wehKi wiich bey so mancher Art 
wie Mächtige über ihre arglosen Anver- 
trauten immer strenger sich erhüben, nicht 
eine üngeheuchelte Rothe überfallt, so 
bist du nicht d^r, *d€^ du %u seyn' iflcb^inst; 
so nimmft du -Theil am Geschehidnen und 
freuest dich des Raubes/^ ' . - ^ 

Die Haupter der Staaten entstanden« 
Die getäUscbte Menge sah in ihnen *„Ffei« 
ler ztür Stützt ihres Daseyns.^^ Sie schenkte 
was sie hatte — Glauben , Zuversiebt und 
Hoffnung; sie krönte sie mit der Machte 
Gutes zu thun« Die Summe ibr^ Th3^ 
figkeit, der Ruhm- jeder grofsen Begeben- 
heit, die Hoheit der Nazion sollte in ihnen 
als einem sichtbaren Bilde für Welt und 
Nachwelt dargestellt scyn. Man knüpfte 
dM Band allgemelndr Tügexfden * ikn den 
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Thron, und legte Ehre, Ruhe und Glück-« ' 
Seligkeit in die Hände derer, von dereil . 
Gerechtigkeit jedter sein JLoos. erwartete/* 

„Das sollte 6 eyn/^ Aber Macht ist 
des Menschen gefährlichsteir Standpunkt* 
Nur zu früh entdeckt er von ihrer Hphe 
I die Schwächen unsets , Geschlechts • • • 
Furcht und Eigennutz im Gewüble seiner 
!C*^ähe» 'Tugenden, nur in ims^t Ferne! Wie 
ftark muis die Seele seyn, die unter einem 
yerächtUchen I^ufan '.sich nicht selbßt 
tUer Tugenden quiH hjilc; und mit rei«* 
nerm Blick an der Aphl^g'bessererlMmM^ 
l^eit heharrt ! Nie entspr^^pg jjene . krie- 
chende Unterwerfung, yon oben herab. 
Nur in jenen elenden Seelen konnte^« si6 
entstehen 9 die jede Demüthtgung bereeb» 
, pen, und in der Erniedrigung ihren G«* 
winn suchen»*^ , ' - 

„So nahten Elende im Bunde dem Sitze 
des Gewählten« So verwickelten aie seine 
Eitelkeit in ihre. Begierden. So machtea 
sie den zur Puppe des Betrugs ^ der; der 
entscheidende Ilicht^r, de^^Verdiegstes seya 
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fiollte; sie fanden, dafs eine Nazion^-*- 
die ihrer 'Rechte bewubt, muthig beobach* 
tet und mit Frey heit spricht , das Gewebe 
ihrer Bosheit nur allzu schnell zerreifsen 
würde. Sie tbaten den ersten Schritt, 
und verwickelten die^ Lehrer des Volkes 
in die Yortheile ihrer 'Hiuschung. Sie 
sonderten , was im innern Wesen nur 
Eins ist • • • Regenten und Volk durch den 
Schimn^er der Majestät ; sie überraschten 
' ihn selbst durch die Gröfse seiner Macht 
und überwSltigteti schwache Gemüther 
durch die immer zunehmenden Ideen sei- 
ner LJbermenscblichkeit« Verbunden mit 
den Dienern des Altars legten sie die 
Schrecken der Ewigkeit zu den Zwangs» 
jnitteln der Gegenwart. - Ins Innerste deir 
Seele säete eine absichtliche Erziehung 
hm betäubende Ehrerbietung: ein Ober» 
haupt aus gesellschaftlichem BedürfniC» ent« 
Sprüngen, ward ein Statthalter der Gott- 
heit; der Himmel hatte ihn eingesetzt, 
seine Gewalt war das Werk des unver- 
meidlichen Schicksals«*' • 
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,,Wo sollten nun Menii^en entstehen, 
die. n^it Wahrheit im Herzen dem irre 
geführten Beherrschet, in seinem Laufe 
den Urbrief jenes ersten ^ yrsprungs Yor^ 
hielten? Wo Bürger^die v^r^delter Mensch- 
heit • • • unter kenntnifslosem Wahne kaum 
dem edelsten Geiste in dunkler Ahnung 
erscheinend zueilten ? Feig und entehrt 
murrte ein armselig Volk uu(er den Lasten 
des Lebens, sein beschränktes Auge sank 
zurück an der Untersuchung, „woher alle 
diese Leiden entsprängen?*^ Kein Gefühl 
beleidigter Ehre erhob sich gegen* den 
Hohn des Unterdrückers. Für , Gewinn 
nur noch regsam — eilte jeder seiner eig- - 
nen* Ubermacht nach. So entstand jene 
Absonderung von der Allgemeinheit dei: 
Pflichten 9 jene Vorzüge, jener Stolz » der 
hier sich demüthiget, um dort zu bedrük* 
feen; jene vaterlandshöhnenden Diener des 
Vaterlandes, jedem Dienste rerktuflt, in 
dessen YoUgewalt sie die Befugnifs finden, 
den arbeitsamen Bedrängten zu plündern, 
und sich für Geschäfte bezahlen zu lass.en. 



did ab .verviftlf äkigten » um sich . unen^ 
h^rlich .zu macbeni,. die sie vesgrolseiteii^ 
um Sick wichtig . zu machen > duxch di^ 
sie alles, ergriffen, tun den Tribut ihres 
EigenntMizes :salb8t in üevuni dee 

unglücklichen Hauiens »u gründen,.. Das 
^fste Unglück ward jene nothwendig 
. iwm«lfä\tigte' Sfihaar kleiner Liener , die 
vaersogeB und ung^Udet , aus dem PoBd 
entsprungen, vecacbtet und Verächtlich, 
bey armseligem EiÄkoauwen die Stelle, auf ' 
sie^standen, als eine Aente der Gewinnr 
- Sttofat, d€fr Eitelkeit, der Hoffiirt, der Arg*- 
lat und . des . Verr^ithes , ' gegen i^Ue , di^ 
ihnen eikeichbär 'iWaren,L benutzen ^ ein 
Spiel fedcs' Käufers,, der sie suchte; eine 
ßöisel^ für .jeden Unterdrückten, - der si^ 
bsaiinhtej Bib Fehler der Aelte/n verviel« 
fältigten ^sich aa ihren iiindern. Wcjna 
die ersteh, seh^ack. .gienug wa^en^ dei^ 
Folgen arglistiger Schritte nicht, vor^ubeuf 
gen, so bliebefti die letztem ;träge genug^ 
uny sich .callw «^jg^ überessen ^..un^issend ' 
genug um i^sitsU, »selbst aa&urjsibenj nicf 

« 
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derträchtig genug , um noch stola auf den 
Tomp iHrer VeräcbteD am sdyu« Di^tk 
ist untör Bild, ihr Freuncb! Erkennt die . 
Schrecknisse seiner Parstellung: keinen 
bestimmten Gang der Verhältnisse, der 
nns sichere gegen dea 'Eigendünkel des 
Zufalls! keinen öffentlichen' Geist, des uns 
in gemeinschafÜicheaii Bewuistseyn unscer 
JCräfte die Vereinigungsquelle gegen Yer» ' 
letziuigen würde! Gerechtigkeit t Eigen- 
ihum, Unterhalt und- bürgerliche Ord* 
.nung in den Henden derer, die keine 
Bürger sind; in den Händen ,derer, die 
euch nur zur Grundlage ihrer Absichten 
brauchen, die in eurer Bedrückung, in 
^urer Dumpfheit das^ gesidierte Wachs* - 
thum ihrer Macht, ihres Ansehens und 
ihrer Einkünfte- suchen; die ihr eignes 
Schicksal vergessen, wenn sie gestürmt — 
oder auf ihre • Kinder den Oruck der 
Ubergewalt vererben, den sie selbst ge- 
gründet baben.^ * • ' i « 1. . 

„D^r Landbesi^er ausgeschlossen von 
dem Rechte sich« selbst zu^ vertreten^ ein§ 
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verwei^iobie Mixnte^in ^Aen Händen deibl\ 
die .ft^in tLieben 'Und «ein 'Vermögen a\s 

des^i^l^rleg^ tiitt i^Mse»t^' Uört und <kn 
QeW^affnMettf deti» er «aiMtaunt, äU «ein 

i^'9ilkMiMtiEhte\'^ aU iti £exn ein eini 
sichtlos^r Wahn euoli) nach eurer Bereit^ 
tl^ligkeitV^' ihn 2U «vergircftern b'dev 
nueken' fär tWüipdig fadte'i «Vin^eine*- ge* 

2tt' tirelen^^*-^ i ..u> 




„Keinen Nazionalgeist; das Leifst, keine 
f&i^r 1f9*dhhhäiigen £nipfin<lungen , Wettn 
dent Manrie' in inniger Theilnebmung am 
Staate falle Tugenden nur nach ihrer Wir« 
Icung auf das Ganse sich darstellen. Abge^ 
sondert und einzeln lebt jeder nur sich, 
in armseligen Behelfen hauslich, "Herges« 
send, dafs der Mensch» für einen höhern 
Schauplatz als eine Familie geboren, seine 

Dya-Na-SoTC /<. Tb. v iß 
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fitks^hemten,.Km&ßi..nuT im Yerhältitm« 
zu eimm gi'ifsetcag Bnume enti^ickl^^^ j* 

tig? o dann», dßnu r$üjA ihr lUif ige&iulv 

• Hieb! ' db- •mii#rli4ie#t vfiHmgcmrf ^Zug^tnA 
neft Weseos --^ jene kalte Unempfindlich» 

d^r sefrüjbtete' 2iu^iind .ein^i/ .irrenden 
Y^tnmtL r,vMi^ i>muiß die WfM^-'*a^ 
JJfieiMicb;^ f«^r}c^Qiitoi» uni Jn tdien.* dmi 
Grade seine £rt\iedrlgung &u fühlen. Ibx 
könntet vom Vergangenen lernen, was in 
•der ißukunft geschelieii soÜi abet .wisrdet 
ihr wollen?. Der Wüle ist die(. Folge der 
Überzeugung I die £.raft ^'vfk^& .bellen Vec* 
standest, deni^e^ gewils ist, „dafs das un- 
glutklicbe Schicksal derNaziooen von ihrem 

■ 

eigenen Verbrechet, abhänge, dais niemand 
die Starke habe, sie durch Unrecht zvl 
fesseln, sobald ein ernstes Gefühl des Un- 
rechts festen EutschluTs im Geuiuthe und 
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•dftd Herzens kühne; Kräfte errege, die ' 
Urt^iMncaft schSrfe ^ - luid ^Tugenden de8 

Die Grö£ie ä&c Näziomn gebl aus ibr^ 
yiBxSkßming^ ^ } hervor- «Die glänzendfrten 
SThaten. vertieren 'sieb , wenn sie nicht der 
Miftlslffmkt wird 'in* ijitssei» Dauer fi^ 
jfib dähfe iMjedcB UnterMb^ng '^rewigt. 
Jede Verfassung^ ist, '^.,^dä^ Verbältnilt , 
persönlicher Rechte zur Art ihrer^ Aus* 
«Siung, für Aewen* Au&Bokj^^ftltQng Mensch 
gegeoitMenscbr ubornnfeiiti; «Aus ftfecbten . 
4S|it»pciagen Pflichten;; «üaf fliehten ReobM 
iAii£.die Nothwendi|^it ainsrer geistigen 

*) Hicbtpunkt eines ydkes ist seine 
öesetzgebung* iDort bilden» regen, entzünden 
eich alle Triebe nach Kenntnifs iti täglicher 
Aiiw4iiidhingi denn «ns seinen geseUscbaftlichen 
V^erliäUnissen sollte die reine Natur des Men* 
•dbäin sieb entwickeln* Wo. die Gesetzgebung 
der allgemeinen Denkkraft unzugänglich ist, 
erschlafft der Geist, alles Wissen wird Stück* 
werk vereinzelcer Gegensiäntie, nichts ein 
Gansees l die Gelehrsamkeit ^ spitzlindi^i 
Forschung« 
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BUdung sind bekU gegAddal»: ' Die Mwi^ 
«mnfi enthüUt diese innem GeA6iaev ^ec 
Verstand lehrt ihre Anwendung*: . Nu£ 
jiaduvch werben wiii:jyieiudbm>f .) 
o .V«B^ ist' wäbtämer^ sieh 8elbtl'«ragiMnif 
aiU der Ruth« dm rTreibm . folgen ;ahflt 
eben . darum zeiff, :der, Mensch. au€h.4iii 
.ecsten seine fWürde tmd im zweyteii dft 
ttttiti^ MöglMbkatt^^Tkiffr m.«eyi{/« :> 1 
•jii4^Wir. sind/ vemamaieh; 'unece Btaiimm 
«kMing ist 'die i^cöikte./ Werden iW^^-^ 
H^reijcben ;Mi£sbräuGbe abstellen . ist i gut : 
abäftWo deri'MUihniiicii toi Gänsen- <)iegt^ 
da, «at ausbeMerni at^^diicher^k«la.:*nidlilft 
tbun; da mufs der Weichling sich ent- 
schliefsen ein jWann zu werden, da mufs 
edler Mi^th nicht z^tteip in das erscbttt^ / 
tertq Gebäude zu treten» und unter, miii/sq 
drohenden Mauern- den Plan des Tempeln 
S5U entwerfen, der das Heiligthum ewiger " 
Güte seyn soll/* 

,,Soll die Nazion ihr Zutrauen nicht 
verschwendet haben, so lafst uns ein festes 
Ganzes, nach den Gesetzen der mensch« 
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lidbieii* Natur, mit Einern Herzen und 
iinverfäUchter Seele hervorzubringen trach«^ 
ten. Furchtlos und frey lal^t uns der 
WaUrhek Lienen, und > keiner Drohung^' 
keiner "Oefehr, • keinem^ Sebeingnte und 
ketnec' ' lii^t so -riel Gewalt f dafs irgend* 
ein Fallstrick uns zur AufrechtbaUung ver- 

'derblicher Iirthümer erniedrige. Eine* 
neue "'Zukunft , ein Volk, > in seinen Gesetv- 
xen wie in seinbn Gerinnungen veredelt»! 

^ trete aus unsern Händen hervor ; und die 
Zeit vollende, was wir zur Vollendung. 

4iinftiger . Geschlechter in ihre Häude 
Igen: so weiit gehen nnnm Rechte, so 
weit gehen unsre Pflichten. Wehe dein, 
der beiden für den kuri^en Genuls eines • 
vorübergehenden Vortheils entsagt, dem 
das Vaterland kein gröfseres 'Heiligthirnt- 
ist,* als seine Sicherhrtt «nd *^ein Leben! 
Die Wahrheit ruft; das' Gaiize ist hegonp 
nen* „Edlen Entschlufs und in der 
Übereinkunft zum Guten liege unsre 
Starke/* - * : . 
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^.Lanid schwieg lange. Alles stanze« 
Dieser schreckliobe« Übergang von. der 
wdbbea Spraehe iBt Demuthigung zu 
üorclklcMSeii Äu&erungen ewes Steffen .Red« 
jaers war wie d«r i)onner des Hii|uiieU 
dem gröüten Haufen noch immer ein 
Gegenstand des Entsetzens. So jiaVe/aiaa 
es nie gahört, a6«iiie erwartet.' Man hatte 
sich versammelt'» . um mit möglichster Be- 
hutsamkeit über »diefs und das , üb^r. Vei> 
besserung und Erleichterung zu berathschla- 
gen ; man glaubte , darch stille Gr^ündet 
duT«h Klagen 9 'Bitten und Vorste^a di^ 
^Forderungen des Hofes au lenken. / Ujx^ 
nun trat mit einemmal ein Manu auf, 
der ohne Rückhidt einem versammelten' 
Volke sagte, was sie von ihren Abgeord«» 
neten erwartiHi wüIsten, der das Ziel 
• ihrer Wünsche w£ eine schreckliche Weite 
steckte, der Elkannar nöthigte • . • ent^ 
weder unbedingte zmaugeben, oder init 
Gewalt au begehren; der alle Zwischen* 
wege abschnitt, und entweder alles vol- 
lendete oder alles verdarb. Man sah Män- 
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ziQr zittern. .Es > war ein 5clirecklicber 

^Elk^nnar trat mit rollendem Auge her* 
uia SU • spcadieii« < £m fklötsUche« 
Rufen biefs ihn vecstummeu. Dec.Köiü^ 
verliefs die Versamnilui^. Die Sitae 
tpaf«nr leer^ « Wie • ^om. Sturm ergriffen^ 
xoUte Mcb alles in Veffwimtng susaxMimen. 
An|^t» .Wutlt^ Entsetzea^ lautes Gescbrey, 
und das erscl^ütternde Getümmel eines zer« 
r tttteten Volkes faetauWen ^ ' 

EgHpi^r Uefa detti Herold aufsitzen. > 

Ordnung, ihr Versammelten 1 mur 
Stille l Hört j und erwartet«. « * * 

Xiangsam kehrte die Riihe wieder. * • 

^t Fveymntbigkett eine so scbrecklicbe 
,Sacbe?'* sprach Tibar. Sein stiller Blick 
ilief ia der Versammlung umber. ,^Was 
^ucb zittern macbt^ ist das Ge&chÖpf eurer 
eignen . Einbildtuig. Ein Blick auf das,, 
was geaebeben mufsv wird eucb beilen»^^ ' 

Er erinnerte sie bi^rauf, sieb ein^-be^ 
stimmte Ordnung für de^ Ga^ig ihrer 
Geschäfte zu entwerfen , einen Spsecher 
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xa wahleii, un'dimic Aem folgend«!! Tage 
sogleich ftich den BerathAohlagiingeii . mäi 
Widinen. t . ; • 1 * 

e<)S«ia Vortrag -wurde er£uUt* - Man scbiedr 
igk dem Abend. Jeder war ruhig, Tibarg 
beitrer Emst hatte Za^reraiGht undibobar 
UoffouTig in jedes' Hets gelegt. vaai' 
vermag e,in einzelne Maua. . 

Lanid hatte auf seine Veraalassung so 
gesprochen. . / * 

am Tage vör^dar' <»:sten Versamm- 
lung über die Art geratbschlagt ward^ ,,ob 
man sogleich mit offener J^iihner Bestimmt» 
faeit» oder langsam durch verdeckte Lei*» 
tung die Schlüsse- der hAbgeoidneteii dem 
Ziele nähern solle,«^ 'ei;Uärte sich Taji^ar 
£ur das erste. - ^ : » . . : 

„Wankende Gesinnungen müssen durch 
etne en&cheidende Sprache, Gemüther, 
oiit ihrem Gegenstände noch nieht so gans 

« 

hekla^nty durch einer treffende Dasstellnng 

gerade zum Ziel geführt werden« Im • 
jLauern versteckter Farteyen liegt unsra 

gröfste. Gefahr; ein offner rascher Gang 
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mub ihnen* die Zek ' der Entwicklung 
benehmen. Der Anfang jeder Sache wirkte 
neu upd grofs wie ein Wunder durch das 
U»be|;riff0new . Der Eigennutz zagt noch 
, aus Unbekanmkeit mit «eilier' Stisllef der 
^ engere Mensch sögert noch thätjgen Ein* 
fiufs zu nehmen » weil er sich fremd fühlt : 
nur der Edlere, der weit blickt, fühlt 
sieh frey «nd^ unveritrickt von kleinlicher 
Verwicklung« Wenn aber - einmal der 
Eigennutz sich erkennt und seine Fäden 
angeknüpft sind, wenn der Geist kleiner 
Geschäfte in einer Versammlung seine Stelle 
bebüuptet; dann wird maK ' umsonst -ver» 
ancben, das Grofse gelten ou machen « v(Hi 
alles sich durchkreuzt, wo jede Absicht 
ihre Wege gefunden hat, und jeder Selbst* 
ling „irt dem , was er tbat," ** sich Wich* 
dg und begnügt fühlt« Handeln wir durch 
List, so l^ere.cbtigen wir ]eden zur näm- 
lichen Freyheit. Der guten Sache mufa 
alles daranliegen, dafs jeder Gegner sieht* 
bar und entblöat, als solcher dem Volke 
vor Augen stehe; sonst erstickt das Gute 
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unter weclisels^itiger Heucheley, und der 
grofste Plan gehl verloren , wtai\4t6 Müke« 
den äuiaei^n Scheili zu retten» >utift aiehc 

■ • 

beschäftigt» als die Sache selbst.. Über«i 
haupt ist eine Iclare Zusammenstellung 
aller Ansprüche auf einmal-^ besser ala 
ein einaelnes Ueialiobes- Föitschreiten» 
wo der Gfsgnßx — nach, jeder BewilU* 
gving durch neue Forderungen erbittert^ 
oft den Schein ~ eines. Gelgrfiiikten imd 
4«ir itachgebelidaa Grofsmulh; der Fofw 
dernd^ — 'den Schein eines Unersätt- 
liehen ^nimmt, dt'r seines Sieges nu|^ 
nifsbraucht : wo der Streit • ^ . veflangert, 
vereinzelt» in. tausend Abwege duroh Ge« 
genausprüche vecleitet mit wechselndem 
Gewinne nuc Stückwerk und eine Reihe 
kommender Zwiste, Eingriff» ünd Fand- 
achaften ~ kein' Ganzes hervorbringt^^ 
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Es ht nun Zelt, dafs wir, um die 
Quellen djis Bevorstehenden in ihrem gan- 
zen Laufe zu üherseben, noch finaial 
Tibar — den Mann, in dessen Seele der 
Mittelpunkt aller Bewegungen lag, nach 
allen seinen Kräften und Verhältnissen 
uns darstellen. Unser Urtheil mufs durch 
die Wahrscheinlichkeit der Aussichten, 
unter welchen er handelte, sich überzeu-, 
gen, dafs weder Yermessenbeit noch Träu- 
jQierey in seinen Planen lag. 

Die Kräfte seines Unternehmens, die 
Sicherheit seiner Triebfedern können nur 
durch eine genaue Kenntiüfs ihrer Hin- 
dernisse abgewogen werden. 



In jedem Lande, wo eine klarbestlmmte 
Verfassung . , . Rechte so gut als Eingrilfe 
dagegen sichtbar macht, ist die Stimme 
eines Einzigen hinreichend, die Schlange 
unter Blumen zu entdecken. Täuschun- 
gen dauern da zu kurz, um heirschend 
zu werden, der pemifsbraucbte Name des 



Oemeiiibesleii besiebt nicbt) die* latrve 
der Bosheit wird abgerissen , wo Rechte 
schaffenheit und das Bewufstseyn seiner 

. Rechte im < [fersen > jeder »Bürger für die 
Erhalttaig des^.Xkmsen 'der Gewnkund ^ 
ihren Heuchlern* su trotzen sich erkühnti* 
Aber da, »wö- eiue verlorne oder untergra* 
hme Ti^fitosutfg' die Grenze avrisdien 6e* 
horsain und Vcdlmaöbt, ^nter ihren Ruinen 
bedeckt, wo ^also. JLeiner mehr auftreten; 
kann, um mit einer Verweisung auf daa^ 
Bild 4^r 'Ges^e der «Naeion ' iil ' wenig 
Worten den ganzen Umfalig dku^* zn 

• steigen, ,,was man gegen sie verbrach, 
und was man noch zu wagen hofft, was 
bleibt da zu thun ? 

Der Bürger im Ganzen ist dann ein ' 
unwissender Hatifev der nicht denkti den 
alles schreckty der sich in keinem andern 
Verhältnisse, Iiis des Gehorsams kennt, 
der Knecht* ist , wdil er nie etwas anders 
zu seyn gelernt hat, weil 'er ' kleinmüthig 
9US Unwissenheit, träge aus Gewohnheit, 
iu ' leerer Gleich aiiltiakeit seine Kräfte 
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£wi6che]i^.6ichi(>lind . fieijiea^ M^tburgerp 4es 
BMdes fcit «ofiyie» > voq d^^sQ^ 3t4i;i^p «eine 
Würde abhängtjjf>. i u , / , 

• *) Niu:.junüeinfim£ec^{i^9j«idj|«^A^ 
«genc^ ^lOAik i'>liBir wo in A^*Vwyt^^^g «iiicf 
Eixaelneii alle, «iobv b^droj^l ^If^^n'^mün^nh 
ist deviEmdtieig^siGbefct'iifid jGr^^ al)r 
^errschend^^ iäfiihsti.der £ige|iii)HMlMWj|rd s^mi 
Wädumi^bftalbtftfidM enge g^le wrd zu feiuer^ 
stumpfen Regung des Gemeinsinne erhpbeja.! : 

det. fieiiQD^iia^fiiiiijl. J^e^blc^a; mi|e);»e|a,,idlge» 
nam i^VeiüitanäeMest Gesetz » nut; ^ipis , ^i^seim 
Selbetgefilbl« • Jkr mI^« e/ e ^ i t« g^jr .Stifte ei^t* 
springt* jene edle Mäbigung T-r-dioiifebensluft 
alles thIUagetf Reuhu* • . 
. Alle Fo rmen führen hjxl detttp .tcbnejier» je 
kUsiliobeBr sie «Hd« Mt OewaU» wenn nicht 
Einsicht und iVeciiunft; das Palladium 4ea BO^« 
goKB Stadl ..... 

fiey jedem . nifiht auf allgemaUi^ Ed^eimtnira 
gegnlndaten-Geseite erhobt »»mii^ dem innern 
Bewurstseyn des verdienten Argwohns»** die 
Furcht fremden Scharfblicks . im Herzen des 
Mächtigen; die Fuscht der UngeWiUieic 

I • ' ' ' ■ -'-'^ 
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Der lilügere Xheil iiati^sishr urerkauftt 
sucht seiiit^n ' Stols- isi dem. i Grade des 
^iitheil#i" ^6ti'< er > mn • d^et »ülntecdräckiing 
seines Vaterlandes nimwii;" i < r 

und Mä'^deutting im H^rxen det^ -Bi&hmjc r s c Ii* 

ie^^ ->tttl«i Nto: > Furcht v. • iLMondwciigt* y«^- 

^(chlosseiihöit eirte neue gevraltsame Nothwent- 
)digkd£r<^6^ Adfr^tl)iilttitigpBiii.iKaf»p£ pai«e7i^ 
tcher S^lbsterlialtufi^ , ' «ia-dkfitistlidies ' Recht 
der TAiictilirig. 'Nar ftus ^LUpeat* Geleue lLd«nj^ 

l irti« i&ei^ iCaM^ ■ faerniiteidaaiik Matlit 
hat i "util ^se*' eiilriget und eijgetinüttiger ^» > als« es 
in jeder -M&el^gAiheic tn^ neilMaft'AMttehtbeakB 
eine Sich^rlieiir mehr» einsn £rftftübei:8chu(s 
inf b hf* W Bekaupüung ,der^ tttolgeneieht. Wer 
nicht herrschen kann» seufzt 'tind Hrjpbt» durch 
Unrecht Vetldle«'— * tinch • gleiclieni Uhreehte. 
Das klare Ziel alles Rechts ist verrückte Die' 
ewi^e Begierde liegt im Hitteh'mid n im tut 
vom Gegenstande ihre Artung, Allgemeine 
FeindsdAift'vrivid 'der allgemeim! 'Zusind. Der 
Schwache sucht GehüUen darch seine Klagen 
. und wird stsi^*'^ durch gleieh' 'erlittene Ver« 
letzung, -wie der Mächtige durch seine Vor«'> 

m 

tfaeite. Besser ist dann keiner; denn jeden 
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. Alle reiden -Veffhaltnififte sind zerstört* 
Eine irrige Anwendung hat dem Werth 
fldlen^ 'Dinge Muie: 'Wahxheil gemommeii« 
AiiSi>dfn<«Mifrbraiioh6''de» .Edelsten , -aus 
Wissen i<iind; Eorschen ,i aus« den liebren 
Abs ,BjßCbt& und der Tugend g^hen die 

drückt und leitet nur sein eigener Ziistani]# 
»/-»■ " • 

lind ein onraniger Trieb seine^ kranken Gef&b* 
les : keinen ein allgemein menschlicher Be^rifT« 
60' tSa^ ältis ^Inr 'aU' Übereinküiift T Zeiibe- 
heli Und das Gate wie dä» Schlimme ^ nut 
ate.«BAifie' gegeft * einen* diohenden ^Beind , jedm 
7hat|nus^^%yStaindeiiVüa:thjQ4l Mjad. £|^riteytugen4 
gelten. iDie Tug^end selbst vfifd nie erkann^ 
Gewalt und Furcht werden aiiQ die ^wev 
grotsen "friebkräfte im Leben. Der Ünter* 
drückei^ bat Seine Schrecken, aber auch det 
Uiitcf druckte 'hat die smnen; denn det Mäch** 
tige sitsef|*TOr eintm Wone, an» dem Tau« 
sefide in schneller Übereinstimmung sich vcr« 
«inen ,k(lnneii. Was ist die Folge? Die Ver«. 
nunfi — diese einzige Retterin aus einem dunk- 
len Labyrinthe wird $ weil sie cur £rkennc« 
nifs eignen Unrechts beschämend zurück fuhrt» 
unterdrückt, und mit ihr — jede Tugendt 
jedes Glück und jede HofEnung. 
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Quellea des unwiderstehlichaten . Verder- 
bens hervor* » , i t; * 
. Jeiter*g«Bclul£ti^IIku£ei>der*4l0»GelieifD» 
nisse; 'd«g -^Uilredbts -^sum Sy^teai,.geaiadit 
baty mit : dem ..et mitec glänzenden «Namen 
im Hfftxen' ^ldcv'JugeM vergiftet 9' 'jeacir 
abgesonderte Haufe ohne Eigenthum, ohno 
Gefühl« ohne YaterlandsUeBS, der'im Hei- 
U^tliuqie des Wissens der, Denkkraft sei* 
ne^ Jahrliun^^eKtf F^ssdn anl^ Ut'Ai 
4mch Mine 1 l^fitige«; Thog^u-blVlßP^cheii 
Meiischen • fanSlfremdet^ :*^flar.'Steate 
teine Bürger- ^htr^fst, undi Wenn er sie 
durch den Schimmer seiner Irrlehren in 
nie Babn hinaus ^efiihrt hat, wo ihnen 
vereinzelt.^ ^ind ..losgerissen als «Spö^tl^rn 
«Jlec edlem ijVXeniiichhait^ a)^iü?sj^^§t/^xn,ie» 
£igennuteea<9 ^nichts mehr ührigi acheinti^ 
als sich in die Arme eines Unterdrückern 
in werfen sie endlich zu Sdhufken' aus 
Absicht und zu Henkern aus Pflicht 
macht. 

Menschen! Menschen! lernt doch end* 
lieh einmal eure Feinde kennen« P^icht 
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der Man« mit den- Waffen in der Hand 
X Ht's; er i«t nur eia Werkzeug | bustätigt 
was sie erfanden, f— Sie, die den Nach* 
tüibm hl Utte USnde nehmen , die ihr für: 
eilte Lehver halteti deren Empiinduogeti * 
ihr anstaunt» deren scheinbare Weisheit 

* 

das Joch ist| das euren Verstand zum 
Betrüger teiner selbst macht, sie haben 
den Werth von Nazionen wie ein Land- 
gut nach Zinsen 'berechnen lernen und 
den Eigennutz gereitzt, wo der Ehrgeitz 
geschwiegen hatte. Sie haben Menschen 
zn yermehren geboten» wie man Herden 
vermehrt; der Ertrag bestimmte den Werth . 
und -die Zahl sollte gut machen , was die 
Art verhir. Sie machten das Geld zur 
Seele des Staates» «im jedem Mifsbrauche 
einen Gewaltbrief zu gehen» der unter yer- 
käuflichen Menschen das Wahre nur nach 
seifaem Handek Werth tcl^tzbar, die Tugend 
Tefdachtig und unnütz macht. Arme Tu- 
gend! seit alle Staaten ihr Daseyn nur au£ 
eine wechselseitige Spannung des Eigen* 
nuti^es gründen» seit der Erwerb^eifs von 
rfa«Na*S0Tc 4. Th. ^6 
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einem Mittel ~/ zum höchsten Zweck 
erhoben wurde, tek f<man durch ihn, im 
seinen lausend Verwicklungen der Fucehfe 
jund des Vörtheils Menschen su ergrei£ea 
und ihren vielstimmigen Willen £u eineic 
gewaltsamen Vereinigung .ziehen ge« 
lernt , sc^t man die ungeheuersten V^ 
irrungen des Geistes so tief in die Ver- 
hältnisse des Ganzen verschlungen hat> 
dafs selbst eine, bessere Zeit die Grund- 
säulen des Unrechts nicht ersohuttent 
darf.» «um nicht -alles 21a stunaen, dals 
die Tugend selbst nur durch Schonung üch 
äulseru und dem Unrechte zur Beschütze- 
rin sich darbieten murs*~ seitdem ist auch 
die Hdffnung und. das Bessere ^ in. weitiBil 
Entfernungen entvviohen ; - und dar Manxi^ 
der eine ^heiligere Flamme vom Hinunel 
empfing, wird ein Opfer seines eigenen 
Hertens unter den Qualen eines: i£rucfat- 
losm Daseyns. . 1 *s 1.* 

£r nennt deinen Namen, Tochter ^ee 
Himmels,, und der höhnende Haufe steht 
" um ihn her und fragt, was Recht, vi^as 
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Tugend , und^ ob beides eiae Möglichkeit 
oder nur ein irrettder Traum des Leiden* 

^' ,^eben wir nidit 'ruhig ? Gentefsan wft 
»icfat unsrer Schätze? — ruft man ihm zm 
Wo sind die Freuden des Lebens in einer 

^ * 

ernsten Versammlung , wo man* sich 
Dinge beratfasoblagt , deren ganzer Wertk 

- oft nur in dem Enthusiasmus cihter £e£cM:^ ^ 
derer liegt. . Im Willen eines Einzigen^ 
M^ie im Willen, von • vielen iiiit und ohne 
Gesetze • . t fibdrall fordert man^Gehorsaaiv 
nennt Tugend • . die Gleichförmigkeit 
mit einer .siegenden Vorschrift; über&U 
herrscht einer auf Kosten der Andlern> 

' und föllt oder stehet , durch • den Zufall 
einer geltenden Meinnng^ eines hihret(sen^ 
den Schimmers I eines vielartigen Genus« 
ses. So zeigt es. die Geschichten so sehen 
wir es selbst. Des Menschen . Daseyii 

0 

ist „Leiden .und Geniefsen/^ • Wer 
mehr fordert» als. die TmX glebt und, did 
Umstände zulassen» zertriiunmert &ich seihat 
in seinem . Begehren.^^ • ' - , 1 
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So schläfert sicli Weichlichkeit über da» 

Wichtigste ein. So weifs ihr falscher 

Witz Abirrungen von den Hegeln der 

Vernunft • • \ ihr ewiges Gesetz zu nen* ^ 

nen; so besitzt er die Kunst über seine 

Unwissenheit durch Spott sich zu beruhi» 

gen, und Vorzüge auf die ' Seite jedes 

s 

Unrechts zu. legen. . Immet entscheidet 
ein falsches Ideal von Gemächlichkeit» 
yon . vZwanglosigkeit, voa trägem Uber- 
flusse ihre Meinung über Gut oder Schlimm. 
y^Der Skläve bangt ab beifst es in ihrer 
Sprache;* deir *freyeste Bürger bangt auch 
ab. ' Der Sklave zahlt; der .freye ßürgec 
zahlt auch; wo ist > der Unterschied zum 
Bessern?*^ Diefs ist die falsche Gesinnung« 
unter deren Schein man eich in jeder Ver* 
fassung genügt« Was Recht oder Unrecht 
in beiden sey, wird nicht gefragt* So 
lang' ihr Tisch gedeckt ist, geht ihr Ge^ 
fühl nur von ihrem *Btatel auf« ihre .^iniif* 
liehen Bedürfnisse, und 'ein bdscbränktee 
JVlittagmahl ist der einzige Keitz, der die 
schläfrige Erinnerung an eine verdorbene 
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Regierung für einen Augenblick erregt. 
Nie ist der Begriff von persönlicher Würde 
auf diese Menschen gekommen. Nie haben 
sie gefühlt, was das sey, wenn, heilig 
durch die Gesetze, auch der Mindeste im 
Staat der Gewalt unzugänglich ist, wenn 
die Stimme des Bürgers den Bürger rich- 
tet, wenn der, dem Macht vertraut ist, 
unter das Urtheil der Gesetze sinkt, in » 
dem Augenblicke, da er durch eigenmach* 
tige Gewalt zum Verbrecher am Staate 
wird. Tagliche Fülle ist der Götze, dem 
ihr Herz opfert. Wie könnte da der 
Gedanke noch Platz finden, dafs die Tu- 
gend, die für das allgemeine Beste sich 
aufopfert, die allem entsagt, und in nichts 
sich schmeichelt, dafs frey wirkender Ver- 
stand . . . die höchste Wouue der Menscli- 
heit sey ? * 

Unruhe, Gefahren und Tod, strenges 
Leben und ernsthafte Beobachtung kön- 
nen freylich da keine Reitze haben, wo 
ein üppiger Haufe sich Sf^lbst zu jt^lem 
Genufs und jeder leeren Freude ein Vor- 
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bild bleibt» wo die Verbreitung der Wol- 
lust ein Staatistreich ist,' und entnervte 
Menseben 2ttt Sicherheit der Gf&uel nöthig 
sind, durch deren Verkettung jedes Unrecht 
seine Reiche verewiget. . * • ^ 

Und unter einem diesem Bilde nahen 
Volk niulste Tibar seine Wege .bahnen« 
Vorurtheile und Eigennutz und Ho£nun«> 
gen ~ aus beiden entsprungen , waren 
seine ersteh Feinde. -Der schleichende 
Spott des Weichlings fiel auf den » der es 
wagte, dem Glauben an ein unverändert 
liebes Etwas entgegen zu treten. Jeder 
Machthabende berechnete lächelnd aus sei* 
ner Selbstgenügsamkeit * die #Starke des 
Gebäudes, dessen Grund auf seinen 
Schultern ruhte. * ■ • 

-Der Gelehrte kämpfte gegen den, der 
es wagt^ seiner Unfehlbarkeit Grunde 
entgegen zu setzen« Wer Theil am Aegi» 
ment hatte, bangte, einst Reebenschaft 
vor einem strengern ><Ricluer abBulegen« 
und zu gehorchen , wo er jetzt mit Hohn 
zu gebieten £äi;gte. 
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' * Jeder ängstige Mensch zitterte, was er 
so lange für heilig angesehen hatte, ver» 
nicijtet zu sehen« Jedes enge Hers, das 
für das Glück einer Nazion nur seinen 
täglichen Gewinn., zum Maf^stab bat, 
ängstigte sich an einem vorübergehenrlen 

* yeriuste« ErschlaSle Hensen fanden iVIifs* 
trauen - gegen die RedlieUkeit seiner 
Absichten* 

9,Es ist der Hang nach eigner Gewalt 
~ däs Streben einer rastlosen Seele -«-»der 
Enthusiasmus eines jugendlichen Herzens*^ 
sagte man sich ins Obr. Jeder Gemein- 
spruch und jede elende Klugheit&regd 
wurde aufgeboten, .um Zweifel gegen Un- 
«i^nnailsigkett, Edelsinn und achten Muth 
XU bilden. * Was Wahrheit war, wollte 
keiner suchen; aber die Ehre fremder 
Tugend zur Rettung gegen die VorwüiTe 
seines eigenen Herzens zu läugnen war 
jeder geschäftig. Was tausende wünsch« ^ 
ten 9 wollte J&a u m e i n e r wagen. 
* ^ch bin Vater i Ich bin Sohn l Ich habe 

* Verwandte 1 Hunderte würde ich in mciu 
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^ Unglück ziehen! ich kmn nichts thiin!^' 
Mao murrtet ohne zin wollen; man klagte^ 
ohne zu bescblielsen. 

Der Landmann war, wie überall, ein 
arbeitsames Thier« Die Noth beschrankte 
seinen Blick. Die Minute des Nachdeap 
kens .blieb eine verlorne Minute für ihn. 
Eine so enge zugemessene Zeit machte, 
dafs er dem edelsten Vorrechte der Mensch- 
heit entsaglsn, dafa ev seinen Geist ver- 
gessen muiste, um seinen elenden Körper 
zu näliven«. 

Der Arbeiter war ein verworfener Die« 
ner des Heichlbums $ ein Sklave aus Man- 
gel und ein Knecht aus .Üppigkeit« Der 
Künstler, der Dichter, sie» diei« durch 
Bild und Gesang tief in die Seele den 
Keim des bessern Sinnes zu legen ver- 
möchten, deren Unsterblichkeit in der 
Wahl ihrer Gegenstände liegt, zitterten 
vor der Geisel und schändeten sich durch 
Denkmahle, denen das konmiende Jaht^ 
hundert seinen Schutz versagte In armer 
Zierlichkeit dienten sie den Launen ihrer 
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Zeit. Iii Wetken obne Begeisterung untere 
warfen sie sich dem Geschmack, den sie 
beherrschen solken. ' - ' ^ 

Der reichere Eigenthiimer fröbnte dem 
Jochci um in seinem kleinen Kreise Despot 
SU seyn; er yerkaiifte um erbettelte Vor* 
süge die; Ehre» durch eigne Rechte grofs 
2u seyn* 

Und mit diesen Menschen dem gröfsten 
Tbeile beider Nazionen, die weder Be^rifFe 
noch Nachdenken , weder edlen Stolz noch 
wahres Gefühl besafsen, die sich hafsten, 
verfolgten, mifstrauten und fluchten, die. 
gerade nur so viel noch gut waren, als. 
der Gewaltige zu seiner eignen Sicherheit 
librig zu lassen 'für nöthig fand; mit die^ 
aen Schatten von Menschen mufste Tibar 
gegen Trotz und Habsucht, gegen Vor« 
urtbeile und falsche Gewissenhaftigkeit, 
gegen hebende Furcht und mutblose Blind- 
heit kKmpfen. 

Überzeugung war hier nicht der Weg« 
auf dem er wandeln konnte. Was hättft 
sie überzeugen sollen? Er mufste suchen. 
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den bessern Thell durch ein genaues ver- - 
BoT^neres Band sicher zu stellen in eigner 
Verbesserung t und wirksam zu niacbea 
fiuf die Tborbeiten und den Eigennutz 
meiner Mitbürger; ein gefährliches IMittel 
und doch das einzige: ein mühsames--* 
und doch das einzige« In ihre Kintrachc 
und die stillen Wirkungen der Meinung« 
die er durch sie nach und nach geltend 
zu machen wufste , mufste er die Vor- 
bereitung setzen durch welche ein ent- 
artetes Geschlecht zur stufenweisen Erwei« 
terung seiner Begrüfe zurückgeführt wer- 
den sollte« 

Ihr wifst aus meiner Erzählung, unter 
welchen verschiedenen Verhältnissen jeder, 
der den' Bund der Verborgenheit beschwo- 
ren hatte» zur angemessenen Wirksamkeit 
geleitet wurde* Ihr wifst, durch welche 
Verfas^ng der Bund, sich selbst in allen 
seinen Theilen regierte , wie dieses unauf- 
lösbare ^ unwiderstehliche Ganze durcli 
i^eio-e verborgene. Macht jeder Bedrückung 
Crän2;^n setzte, und in den Geist der 
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Naaion eine untiasUiciie aber, deato dauer« 
haftere Änderuajg legte. Aber wie Tihav 
dem leicbterwacheadea Farteystolze , dem 
berrscbsücbtigen Selbstgefühle im Geiste 
eines abgesonderten, verschlossenen, sich 
mächtig erkennenden Bundes vorbeugte ; 
daa istSy was upsre Bewundrung verdient. 
. Dafs Reicbtbum und Handel das Mittel 
^ waren , slurdi welkes er Menseben allec 
Stände sich eigen machte, haben wie 
gelesen; aber auf welche Axt er ibr^n 
scbädlicben Einflüssen entgegen trat, und 
durch welches Unternehmen er sich- in 

ff 

dem Eigentbüm eines jeden gewissermafsea 
ein Pfand seiner Anhänglichkeit, einen ITa- 
den ihn sanft zum Ganzen zu leiten erwarb, 

« 

habe. ich noch nicht ganz enthulk. • • 
Ehe Tibar i von- Elkannar aum Gehül«* 
fen erwählt wurde, hatte er eine Art von 
Bank in den entferntesten Provinzen des 
' Reiches errichtet Jeder Landeigenthümer 
wand für den unrerschuldeten * Werth sei* 
ner Güter Thei}nehmer derselbeni dif 
Scheine^ die er. darübeiiE exbiedt, diente^ 



' 1 

ihm gegen jeden für Geld. Sein ReicL- 
thum ward verdoppelt , der Landbau ge- 
wann« Jeder 'wollte Güter. Sie stiegea 
im Frei», und der JLandmann ward glücl&» 
lieb, wohlhabend und geebrt: er erwei- . 
terte nun mit dem Begriffs miner Wich- 
tigkeit auch daa Gefiibl der Hecbte, die ' 
man ihm scbuldig sey. Der Verkauf 
setner Erzeugnisse bing nun nicht mehr 
von Notfa und der Kunat einet Wncfaerers 
ab. Anch fdr ihren Betrag erbiek er 
Scheine. £r^ durfte nur für ihre Auf he* 
Wahrung Sicherheit geben. Die Bank 
war Eigeathüm^ ^on dem Vormth ^ine. 
Inandes« Sie lö«te nach dem Verkaufe 
jeden vorkommenden Schein dea ILinael* 
nen. der unter ihrem Namen bis dabin 

• 

unbeschrankten Glauben hatte , mit Gdde 
ein , versAh eine Frovins dnrch die andre» 
und entkräftete durch diesen .patriotiacheja 
Handel alle eigennützigen ILinwirkungen 
der Gewalt 9 allen Einflufs und alle Ränke 
der Begünstigung. - Eine weise Anstalt 
verhinderte ' jeden Betrug. UnmerkUch 
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betracLtete y.(\eT Bürger , diese Ordnung i 
«k den .Grundstein seines Eligenthum«» 
Sein WoUstand hing von ün^^r Dauer 
ftb. Ein Angriff auf sie wäre ein Raub 
gegen alle gewesen« Tibar konnte sicbec 
ruben unter ' detn 'Sdbtttse dar Nasion. die 
in diesfem gemeinscbafcUchen Uaternfsli« 
men sieb Htm zum* erstenmal wieder als 
einen vereinigten Körper, der Leben und 
Maebt aus seiner eignen FttUe soböpfti 
ei'bannte* ! , .. t 

Tibai^ nach seiner Vereinigung mit 
ILlkannar macbte; einen zweyten Scbritt, 
eben so wichtig, obgleich abhängig vom 
efstea. i * 

Die Erhebung der Steuer, die -dutch 
ihre Verwicklung in eineoi weitläu^en 
Reiche jedem Betrüger und jedem Meineid* 
dtgen offnes Feld gab, war schon längst 
eine allgem^ne Klage gewemi. Die. 
Stank machte einen Vertrag, für jqde Pro- 
vinz mehr als die bisherige Summe > zu 
wMen, sie selbst anSi - erfaeKen , niid 'die* 
vorigen Einnehme .zu entfernen. Sie , 

Digitized by Google 



«54 

.tibernalun zugleich die Verpflegung del 
Heeresj dessen Sold von nun an pünkt* 
lieber zu werden begann; dessen Bedür& 
ntsse sieh aus ihren wohlgeorddeten, übe«^ 
all begegnenden YorrSthan leichter ^ bes^ 
ser und schneller als aus den verworrenen 
Anstalten einer nirgend an Aufsicht zurei* 
chenden » von tausend Hinden in ünduceib« 
dringliche Gewinnsucht verflochtenen Bj^ 
gierung sdböpfen Uelsen« Die gefährlich^ 
ste und drückendste Menschenart, die 
Einnehmer der Taxen uiid ihre Nach- 
auehungea verschwanden. Mit ihiem Ah* 
sphtede kehrten Ftohheit, Zutraueni fref4t 
Sinn zurück. Kein schleichender Verra*» 
theiT umstellte ferner die Wohnunigen des 
Bürgers , und gofs mit lidhntrfoher Lüstern^ 
heU <~ Wetanuth • in die Ruhe des Lebens» 
^ine neue;# eLnfa9here Vertheiluog der 
Steuern fand Statte Und dieser grolse 
Puilkt ' jeder Staatsverbesserung war volln 
bracht I ehe man noch .das Wort einer 
ellgemeieeo Verbesseruog- nannte. Das. 
Heer fiel voa nun au deaua za^ dentia 
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es £ui* seinen bessern Unterhalt verpflich- 
tet war: es lernte den Bürger scbätsen^ 
«Ad sein^yatedand ehren. 

* 

i Alle noch übrige Abneigung der ver« 
schiedenen Nationen erlösch unter deoi 
Ztitraueiv, ^aa man atch- sii* leisten füo 
ndthig. fand,' Man' 'hetrHohtete aidh alif 
wechselseitige Bürgen der öffentUchen 
Glückseligkeit. Mau erkannte in' jedeni 
Mitbürger den Erhalter seities Eigenofthums; 
Beide fühlten sieh in gleichen ^.Gefahren 
dar Unterdrückung verflochteri. *Gegejpf 
beide hatte Elkannar durch Geringachtungi 
die er Unparteylichkeit nannte, durch* 
jene' ' f ölg^lotfd Alrfktellung einer dritten^ 
, Vattey^ begünUtigter Überläufer aus hei* 
den» gefehlt .Der Unterschied der Stände 
milderte sich bey häufigcrm' Verkehre, 
Ifey gleicherm • Verai6gea& Mdn'-lMfbäeat' 
wo man 'kich/ nothwendig ' fii^det 
Wechselseitige- allgeufteine Achtung ist dve 
eirste Stufe des Patriotismus^ der seixiet 
Titifiat naeb nicbfa j^.^ 
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Daa veredelteL Gefühl unser 
§elbst bey dem Anblick eines Gan* 
ten, dessen \irurdigeT Theil m 
seyn unser höchster Stols ist. 
. Tibar hatte überdieliiB duJCcU tipiß vec(ei* 
^erte Geselligkeit die ^ea^ben zu näbem 
gesucht«, «In jeder. hetcScblUehen Stade 
wateiKi Häiiset t^icht^t , wo dar besser 
ThdU't ..wo. Menschen , aller Stäpd« tk^ 
yersaaimelten 9 jxm nach Willkübr und» 
^Neigung, unter einem mannigfaltigen Wech-' 
seLyon,«B§9phäftigung un4 Vergnügen lartf 
wählep. waren pehaude, Gärten ^ wv^ 
einsagi'pjdiei* AnGesellschaiEt jed^r«^. Wohl«^ 
tbat seine Fantasien Nahrung für seifit 
HerZ| und Erhohlung seines Gemütfaes.in 
lichter Mittheilung andt^. faas!^. . Jeidei: 
Reite der> INatur war. «jifgebQt^. "Omt 
Darsteller fand Sto.J? w ueueA B^dernj» 
der Deakei: Scbiitze d^es .Wissens, füt seinöf 
Neugierde^ OeilkinahJe edler Vergangi^nr* 
heit f^r seine Betrachtung.'. Im Donkd.- 
des Haio^i, auf lach^oden Wiesen, ajp^> 
Bachd und in der jeinsani^i JU^tu^he» jib$i;aU 
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£Eiaduerubltibepdes ^Leben , , einsame • Stille, 
oder tmbeohachtet' eine frohe Gesellschaft^ 
ßtäftämen FriudcHier Tfceä nehmen kotiAte, 
ofixif inJseinei^ Fmfkeit gehört zu* werden« 
Erithramas Garten waren für ein ganzes 
Volk wiederholt./! • . • » . ^ 

Hier' war /diel >gro£ift Sclmle^i wo- der 
Sänader aich se^e m seinen atugestelK 
ten Werkes 9 wb er im ' sundhouendoii 
.Schwünge freyerer Gesiainungen {lir edlere 
Absichten arbeiten lernte/ Hier wurden 
m^emaeikt in frenhdaefaiiftiicfaeii Gespipä^ 
eben die Grundsatz b^kalmter, die dweh 
stillen Umgang sich , tiefer < in die Seele 
prägen jene . erhabenen Wahrheiten , idie 
den Menschen zum' Bärger machen, die 
in jungen Seelen^ die» Unnihe grofse^^TlMM 
ten enrndcen ^ und Mättner zur \ lUifip 
bringen. Wer d-ea Gesang liebte 9 -wev 
Seltenheiten der Natu;: ,^^ti entfernte «Pro« 
dnkte , >den Fortsehritt • ' neuer « firfindvnn 
geir» ' den W^bstUiiasl .der Wissenschaft 
tea'wsAiibelikien' wt(»Uce,*der kam b^erher.^ 
wo man alles ^^rsustellen bemüht war^ 

Dya - Na - Sorc \. i h. i 7 
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wo fixt jede»« geaiof^Jund .jedrtjiittlilw& 

nec.lSleigung befriedigt wurde. < ^ irr ' o 
/ «iDer ' Charakter der Gesellschaft gewann^ 
itfTO^jeder der.frllgemeinea Aasbildnng ^Be 
Hatid bot« . f*;- _ «• ' 'T 

So ungefähr war der Zustand der 
NazioQ' beym Jdnfange der Versammlung, 

deren ^GescUchc» wir r^^lzt: f oitietzeii. Sie 

» 

«mniirrraiborettelvi ina einer , gro&eti Yec^ 
aaderung enf^geni geführt ;zu . werden, 
abfer . nicht . stark genug , um sich selbst 
Shedämen 'su !Uv4id]».^ fi Tibaf, iet^tma 
emeHk VtersammlDiig^tage Bt> 'entsdheidend 
kühn sprechen lüels, :uni dttsc^ iKr £etra* 
gen (den ganzen Umfang .ihres Geistes mit 
eineotmale kennen ! zutidernen^ sali ^ dafii 
sWUeehte zu £äbldn^..Recbte im ^Sttfleii 
zuzueignen i wü£Bto; ikhet' nooh zu 
ungewifs wäre, um sie ganz zu versteh 
hea; noch zu umgebildet für das Bewufst^ ' 
aeyn . ihres xetnen' • Gebrauches { iiO(dk '.za 
scheu, um: sie 'mit.. Würde ^zu 1»fgel^rein 
Es ging ihir^ wie Kindex'n, die ihre Auf«» 
gäbe sich geläußg vorsagen^ und. doch 
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voBipSiietn .»«bebfei' ioMhimnai'*' ^ Geub^ 
nuBgeiatwor^nnrorlbaadeii'i aber sie wami 
wi^ Mpih . neues^ Gc^waad, sie pafsten ju$><ik 
iii]cbt«w Der *^Sdiritt^ bia'iSU ihTer htoHm 
AniT^eiidh^ J forderte ' ein /rnigev^ohnUehcii 
gogtoipkea Aea> selbstdeokeadeii «Geistei^ 
odar.) etwas ^ V das iddrcbHl^eiaeai Stöfs diji 
scblafep^^ 9egri£E8l'<einpprbebe^(^trii4l»:xiiie 
Imbpjitcii'iDraiDge Himkbiitae jieii'eifs»,' >or 
denea. der>vrubige iW|Uiraeuf&end still 
geist^fltden bätte«- M:,j;^^ i'< ^.«f 

vtTibar . •erwartete » iäiegen ' entscheidenden 
.^i^a])l>lieJ&t¥oni(dtir'2leSk;»'-ui^ beliaü|itete 
aicbiimtevdefaia der rdopp^lteik' Rolle eiMs 
Mii^sters>undjeines Patrioten? duüi^hiädbw'ei^ 
gen und3;Aj»vvarten , und dön Mutb eSner 
scbiedaricbterlicben Billigkeit, die keinem 
ii^ seinem Ungestüme weicbt» und 
)tetdeai < in seinen edlern iAnspriicben jsur 
Seile steht. Er lächelte ruhig, wenn 
man i silAi .dmxib i üie i 'so^dierlwitsteai «i^lane 
i^r^hmrtivsislir jn^r -eirbif cte al«i^reinigtei 
imcfyuifütläsx iiireittfr. 'g^ßtri^hene «fitrei^g^ . 
keiten,. wei^n; anfällige Enidej^kuiigen über . , 
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die Absiebten des Hofes, die iJVIeiSi^nim- 
lisng zum -Nbch^igkün^ -sunsuMDer^; eim 
ftBfabdneMr^SpiiacItei'i^ inaooked«^ 
obucbtungen uieb^, weua . seio^^ Gegaev^ 
durcbi .eignet .Absichten vetbl^xuliet, .sich 
aus 'dem »Ge^cbtskreis seiner^ Sohnttejent* 
ütntm^ * und -^bni'tJElBusi ^ Uii9fiBni<> dubh 
•atiie Freunde .sqqowken. \ t*'>i' »i '^sd* 
HiVoEzüglioIi r.nmdkh i waten ibivurfeUKl 
jene > iin dc^dTliSjesh seines * vorigeB* Au£» 
enthalt«, schon gebildeten Meiisefato, ^die 
ipb« eiiob ibesohrieli. *f ^Sie uterbrcireteiitüch 
eiQ2^^ jdU jtoue^ <gi^ül&n. Minlw Abiich* 
ten; • Sie" dienten... in ihrem Ganzen ids 
Voi^bAld , tWi^; dem; die Nasion ihren eignen 
|^9<6igen)ZuifJ«d«:sehen leottAta) " ^ 

.»Warum ifO». trag, Tibar*^^ war£ ihm 
nach eini^r fZetf Elkanninr vor, der iitiii 
fkUmäbUg-^anfifl^v veAaühe litolle wi 
fiUiJisiiy. dia^i. er. spielte *^'nd«ir.8^db)imigprt{ 
Hfi^ ipb .rede ? 1 i JG|t .^'^^ dieT^fiicftu«^^ dio. 
dn demi jLönäg^it^cbiild^ bist>?Aifi if/» 
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.fCTiib an „Und %ai V^äie dfenn.Pflicht?^- 
Biilt<i*ri4af«i^ r.^yDein/ Strom^ ^iitgegefii< 
Wz Hski^iiAii lalle 6wDiäthefcT4aliin ireifst« 
Sinkt nicht täglich eiii*Tseui^:^VX3ftißckkt tmtet. 
^m^eioli&faiisen^? > Erlaubt, manx^ixii nicht 

digt 'itian Aicht Gnindaätse an^ iief diAa»» 
aUetfnCkhiar&am lyexschivfiadiitY.. TibatI flie 
Anbatvufkg { ^ dia /ein bUilder'.tfäuf e seineiiiif ' 
Könige leistet , ist die Hiilfte seiner Macht 
Tind der aicberste Bürge der tn^nrigeni: 
uwA\ d«iL^£ftlraib'rüii3gfi}rfrsob)vindea unter 
den ^aobi^ni^näeniGriimdea' dit&^r kuhnw 
werdenden Vernunft?" ^ , 'fl 

7|babJri -i^JSttc apricfet sebr* «nrlcfhtig 
geg€tii;.di«b:aelbat !'VKaa:ibalf^i wir denn 
von der Vernunft zu fu^ö^eii^l"JNuff scharf' 
bestimmt und streng geprüft) -von ihi • • 
steht, misere ZukunJEt^fi^&t. QderfWäre es 
w^rWob ^i^CiillvIret rib fitroblAv'ztt fäxchi 
ten habe?*^ ~ »-i-.'T,, ;i »nr. { • 

. E^lk^ir.ar.1 .lia& iWabtb^t .Wabrbeit 
seyn: dei: Schritt bis dahin i--r; M gefahr^ 
lieb; ein berrscheuder Glaube wobl eben 



Digitized by Google 



SO- viel iwerih jund' der/Sbhei(i ia jnemilu 
lieben Dingeiritfö v^ie^li als dleiiSach^.^ 
Tib axi : ^^Dti«9pmBlit i^erHünerxtfleir* ab- 

1 .£lkiltAüiarai,;AUc8. ist li'IesbillnHb tmd- 
Schein. > J^ür der B e&it'^z clex^iMiidbt ist 

]unr.eine v»ldt^t»cfdaitqreciantitb \)^^idaAiaiti^ 
" E 1 k a n n a r;^;» Jddet . uxtheUt aadbrit^uier 
Meinung.** . '.^i. * r fr • 

des* K^igsiiwetiigen als 8äiiillliV'lA*'iji«ee:~ 

FiUcht schuldig/^ -'V 1.» -»V n^I»nt^!rf j 

Elka nnax^i ^t5onderbai^<Scblufiir^ 

iTikar. i^yNiafat;>1iMlb ^ai6dnderbaiV)<aU 
die YetmBAaisam^M'itl i r.im.'ty)'? Ti6 n; * 

. .Elkannf'aB.^ti^Ioh^*. ^ ' Min*'. 

' T i b a n ',^,DiL:Biöchte6t^die Macht eiaes 
Unbeschxänkten^ih deinen Händen tragen.^^ 
Elkannar. „Tibar!*« — **V**c!*.r > 

t: TibaV. ^I^ilhi .ibbohtest imt^nsfisitiein 
Namen Millionenfach «de ia es Willkühc 
lenken."* »o ' * • ' . . ; - 
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Vmheidiguiig, ;auf HJkhn» Undank, SUhim 

Untreue, auf Beschuldigungen gestütsst; 
Tibar mit f&^kr Enthüllung ElkMAliiÜ 

«tji^ ifb4 K Nichl^lbhii aberigteteenlMfidhs* 
dürlnk^ jtr^iben^kb, in den Reicbtbtii^etii 
einer Nazion die Befriedigung zu suchen, 
äie*«hi Mr' dürch-X^ewalt erseicbst. Du 
^^^iiht'faenrscben) um dir nichts stuvemgetir; 
deilie Eitelkeit ba;t nuv den zweyten H^ng. 
Die ün&rsättlichkeit deiner Begierden spielt 
mi#'<MM86liei{, weil d«in iFüblloseS' He^B 
iich tiie m ihre]?*-£tböhdtig leitte lm»esä 
WTöUuftt zu verschaffen wuiste« ' Siebe^ 
diels ist das heilige Band deiner Fflicb» 
ttaV' <He?r» ist die i^elks deiner Treue! 
Du hu-ldigst der Ma|e8€Sts weil ihr 
Gli^nz deinen Wünschen schmeichalt ;^ du 
IT er achtest sie, sobald ihr Stolz deinen 
AbMobien entgegeh steht. — Wa» ein mo 
gewöhnliches Phänamen * a^ibetctfiEt*, kinu 
ioh> mir gewifs seine- Entstehajing-erklaien. 
Übrigens Idfs uns in Fliege wandeln^ 



* 
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MA^^ von to$ beiden fojgt sein^Ä;QrMlid. 
Bitten:, Ahex^ n^khig wj^r's dena..49clr, 
(Info, ick dir dea.Spiegel yorhi^tlt^ ^le^.di^ 
iloME^cbied awiAchea^uo^ hßidetx' xeigu 
Sey stolz auf deiae Macht 1 Sey J^ifha i«)|C 
deinen Einilurs ! Der' bescheidn^x ^Vöjrsjjig, 

iftiinis mebr, joekr^ «Ul aUe d^a H(^i«i]l« 
f rufe . dicb, prüfe die Quellen «deiofff 
Macht» du herrficbeftt ix^ch 4ie UUixd^ 
Tragbeit eines Menschen, der dir glauj^t« 
weil ^ du ibn $ch«ieicbdild seiiiai. Amtei 
übeiiieb^t» ' Du b^rifscbest^^urch ^^eind 

; Launen und seijie Gunst^ .uqx (^AA 

feinerer Künstler dich mit jedem Tage 
bttriigen kann. ..-Deine Vertrauten* diipato 
dir. aus Eigenouts* Freunde bast .dtf^niobt« 
Das Volk, jeti&t zitteft; frohlockt hfij 
deinem Falle, der in den Gesinnungen 
der Nazion dir vielleicht näher lie;gt alf 
dtt glaubst," I I. 

f Elkannar erUeiobte« 

, Tibar. nWär' ich ein HeuchliQr» ao 

wurde» ich jetzt vielleicht dir Wprte .mit 

$ 
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Da ho&eftt- niich «tif täaidieb vnWpUtest 

mich zuteji^em Wei^k^eug mskcheny glaube 
dach 5 dar& g^j^Sidft» üei:z Idiücer ^i^ht als 
ein fal&cher Yerstand. Nimm die Wahr- 
I heit/^tiini.&c)MHzgott) unAc^iT yminiii knie 

» 

„Übrigens' tvirst du wohl thun, dem 

Könige meticen^ 2&U lassen, iäfs ich ihm^ 

aWr nicht dem Mifsbrauche seiner Macht 

— dafs ich dem Ganzen , dessen Theil 

er ist, schwur. Auch Vergifs [a nicht, 
« « ••«1. «• t ' * **t'«j 

beyher anzuführen, dafs ich- jeden, der 

andets schwört, für einen Elenden halte, 

der sich verbindet, TJnsclmldiae hinter- 

listig 2u inordeii.** 

iMUn 'in jedemv Aecblii.attfi.'iiiiali: 
rechneiif jedfim^Unrecbte! aiifiameinea 
Widerspruch;/ imd wenn .ich seine 
ruliige Fortdauer sichern soll; iso i^t seine 
glückliche aufrichfi^d .Yeiöinigung 'mit . 
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dem^ .was wabc^dst und gut) des einzige 
Weg, den deU keänei^^ « 

t I !"* . «1 • • \ ' ■» /# AS'* Iii'. ... i' t, f* 

. Elk'annarft' Macht w^rLj^tat zu* schwan- 
kend; f ' fEr Immlilite Tibart2«tt «^ehr , >'um 
eine 8«i'ieii9tb^)Eif]Bi[Mngl mSleiw: als diMk 
den Schein einer nacbgiebigön^^^elebf^ 
keit zu erwliidern. , Er verspracht er, zit- 
terte von Ti|>«r früher verlassen zu 
werden , als er, — ihn , su ^ e r $ to Ts e n 
Macht genug fände. Er. glaubte .sich 
immer noc^ künstlich genug ^, Tibac zu 
täuschen, .der ihn, der seine nothdiirftige 
Lage, der jeden seiner Schritte so ganz 
durchsah • • • In den schleichenden Zwistig» 
keiten der Versammlung^ in den unge- 
heuren Forderungen einzelner Menschen» 
in ihren kühnen Lästerungen des Königs, 
in den anfnibrerischen Bewegungen einiger 
Gegenden, in dem Verschw^ifden des 
.Geldes y in .der scheinbaren Noth einiger 
Bedürfnisse durch Aufkauf erregt — nir- 
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kenftro IfeAmiigch y aUeslKiühn^ukid Vor«« 
iiTigHioiite ■ mvt y rfcenny » t!j»irf nvii^M) 

koniitenf ward, ein entficheideader Sdniu 

AugQnJ[desi>;gaxiae!ii' *¥olk^s>^i«ine Amicet 
mederi,'I und jaabm als ein &iaiples Mit« 
^lied d€fr<Y'(Nr8ifmmlüTig srineiStelle nittM 
dMrnibrigtMii' ^n;* 'Defi- Jetat^i Rttt «dea 
Ziitiaua!i^V»*dt||'bbi acnn^ iGbac»k«i)r Am 
Hofe noch übrig, &el nun dabin, i . ; . 
. 9)Wa8 kaniite ihn bew&^^ y-^o 9cbiiell 
aeiiteqi Hd&mte W e^Uagen ? War dit 
aTlgemeifiie 'Frage. - 
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-trDer Schrecken) 4er r sicH' vferbreüete, 
die BotfcJit rrict w lHa H tl e fc Übel: rjciiclKuttaite 
die ]>iMioii!ili&kf»igkeil^iwbiie^ Erwabhen 
SU» den £efiic»totti£aicwürfe{fc>wav«die «Eolge; 
alle fühlten sich eios in; i gejneiniobajäili- 
eher GeSahv. ' ' • 

Jetzt t oddr nie 'sah man den Augen- 
blick, bedrohte Rechte auf ^wig zu ret- 

* 

len , oder auf ewig z\x verlieren. ' Je mehr 
dieae Aus'siobtiää «i%it alleff'Wäcnie Deuter 
Bfisor^RMse^vOmtiSaUer (;Afamiigfsiltia]GBit 
bewegter/ Leiidenvibafiieli , ^jr&yüQÜV' IvieAei- 
holiti ervro|^n..WJOiiden;» je .ov^hfrisklärten 
sich vor den Augen der Menschen idie 
fimndwtM'iiuf yjwvihiwelcfaeMd gesetz- 
Udbe Verfattuag tbeiitebett •muh^|.jei:m(^ 
atieg Wunsch ; und 'Wille ».„a^f :d^n Un- 
tergang widernatürlicher Ansprüche, . aü£ 
«einem Sin» <dndi>.edlerB' Selfaetjilttiägung 
den dasiemdeli fSftn faBurgeUii9hei> Qfd* 
huDg zu gründen»^^ . . /i jii iljon 
Ii Freyer wirkte nun in der yersammlung 
der Redner.' Strenge Behotaamkeit gegen 
die bisherigen Irrwege albmei» iAr>)e4fm 
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m 

WOttB-taA' jkUoi Viuadüagel uDm V«Ut 
«Mkoki» tktbf m der Scbändiwhk«it Min«« 

I 

verf üfavtuHTM ver käuf Ucbea G^Utetii €• 
wütbete bey dem Gedanken, auf iniindt 
verlEeUM'^ta - werikti':- es h^fik^rmie dif 
yersamiDlaii^'dot€h Biiwii,:dttnh DrohutP' 
ge«t V *« „daa Vaterland * m diese» acbreck* 
licb/K»'Vecwirrang nicbt zu verlassen , und 
£titschlüsse zu fassen , zu deren Ausfüb» 
rung skh» jeder bey Ehre und ^ Leben 
pfltcfht^> Mail drängte sich bey jedeir 
VerbandJung gegenwärtig au seyn, wenil 
nicbt Tibar diela* allzubäuiige Zusammen» 
strömen' »fremder Zuborer klüglich um des 
Mibbrauehs willeli vertf iiidert hiitte : i^Lmto» 
tet'Bay fall konnte aoeh^ den Schwindel- 
Jcopf begeistern, der keck und grenzenlos 
den Eingebungen seines unbesorgten Geistes 
ficdgtel Der Redhet soHte efaien 4dlem 
Zsmbfc als -die schwaniaBtode' Eitelkeit des 
heutigen Tages ~ in der Stimitae der Zu- 
kauft Anden ! Die Beredsamkeit sollte durch 
einen veredeltereu Gebmtieb zu der atige^ 
beiueii HShe ihres Urspi^ktgs aurucÜ Mki 
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«yaiick nur.iwenige Zuhörer, einl^ ab^.'Man 
xnacUe dfiö tägUcUi». VörbaiiAi«^ 
Verftaliiiiilung mit^f^itiiidei» viftd .^genp 
gnindea jedes Beschlusses b^mM^i. doeh 
ohne JM^naurig^ d^ Redner/%'i i ju.'^---'' 
,^Der Zwi&t der üntersuchi^ng .spua^ 
libar* det hier> »unter. sactjtiitfdi^^n 
•»T>«nic Webdb^ fübit» d^id^ aw: rim^alir 
Mtä^m lJ[]:stGh^ii nie ^um« Zw^ diiCiJ^i»ge 
V^den. Die Si<?herstellung einer schon 
Uargefundenen J/J^ah^rheit sia^rNwir. - iht 
schuldig y und einfej strenge Sehutfim^eiu 
4it& in . dilesem Heiügt^um^.. J(4|n.,Mbleir 
übender^ • lappisd^i;^ ii^iger Stolz^ Verau- - 
hasuDg finde»:. IJ^teysuchun^— in 

9,eui& allgetnein^ Parteyui?g au . erweitern, 
„und; die; Elare» eiaea Satz belMiapT^ au 
,,baW T^. in eiidjs^ Fuakei^ des allgepaHi- 
^aealUssser« wftvraadJe.?* Eine>VerswflWr 
loJdig, der da^ Prie^terthum der oiT^mlicbea 
Stiiaiae bey ihrer, Wahl ai;iv.enrawt wuu4^ 
muXs sich . selbst g0a»g seyiir|.«.8i# tlmAn- 



* 
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um flkhiailiist att belehr«; iilfer «ie tritt 
aus der Giundlttge t ihres iDtiseym ' heraus, 
^^sobalH sip ihre. Sefchlüsse auf fremde 
„Entscheidung I bauet Sie soll leiten, 
abev lAdnt geleitet werben; denn nicht^ 
dals die Menge sich entsweye und enrt^ 
scheidend' das* Aibhtecamt an sich reifse^ 
sondern,: ^^dafs in fortschreitender! heller^ 
Belehrung f . der Geist v i e 1 e r . • . zu kü.n& 
tigen Vertretern ihres Vdlfces ' und der 
Geist' aller • • ieu richtigen Anspruchieii 
an ihre Yertveteri' sich bUde,^^ • isi' das 
Wesen einec freyen Verfassung. Gesetze 
sind gegeben, der ^acht entgegen zu 
stehlen . • • eine Scheidewand zwischen dem 
Menscliten und *'den[»< irrigen .Gebraticbe 
aeiiier Krl^e. Wo die Bifaoht niohiet, 
iind iBefase» Gesetze* * . x' 

„Klare Erkenntnifs und persönliche 
Fremdheit von der Sache. . . ist die Be- 
dingung jedes Aithters. * Nie kaiva . also 
ein ^olk in* seiner eigenen Saeha a^defs 
als durch 'erkannte «Schiedsrichter, nie- in 

eigtier Volkszahl oder in jdunkler Ein* 
I 1 

\ 
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« 

mnem Yiilke £ui&. andre ^Möglichkeit au$^ 
* übender Gesetzgebung erkennen, als d nr ob • 
iWaliL^inuBQr Gesetzgeber«*» "Detiiitein 
Qe^etz itt Icrein blofset ^i^msdruck 
etHnes Willens.; sondern .ein in dec 
ewigen Natur des Menscken fest 
stehender Satz »dar >Erk^nentaif*t 
mjfE a11gemeine*tutd besondlre Zwecke enge» 
wandt».- Die Erhaltung eines Gute« * . # 
die Erwattung^ eines Yortbeils ist mit 
jedem Gesetze <Terkniipft. >Wer 'ist gerecl»! 
kn Voi^hei) und. wer wird heraacheii ala 
' ' der Eigemuitz^ gegen den jede ^esetz« 
gebung— 7- als. Stimme reiner . Vernunft d^s 
Gegengewicht seyn soll ? " ^ iß* • 
) ^Weim dik'.Sicherhett eines Volkea. aa£ 
seinen Gesetzen beruht« so h^uhet diA 
Sicherheit der Gesetzgebung selbst • • • auf 
ih^r Dnslihängigkeit von aller zufälligen 
EinwidBiiiafi^. Ihre Grundsätze müssen alledt 
offen,:« aber diet.affentitche Sidberstellong 
dieser Grundsatze nur .in den Händen, 
derer seyn^ die sichtbarer durch ihre Stellte 

9 

4 
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den Schimpf begangeneja Unreqbts um 
deftto unmiitelbarer tcagcoi » die durch eineo . 
höheru,«£Luf und eine höhere Verantwort- 
lichkeit zu strengerer Selbstpxüfting ver- 
bunden — - in der Nachwelt ihren unerbitt- 
lichen lUchter, in der ewigen Wahrheit 
ihre eifkzSfg rechtfertigende .Vorschrift <ir* 
kennen« 

So la&t uns denn — unabhängig und 
stark 9 unsere Wurde nie durch eine sträf- 
liche Nachgiebigkeit ^nter vorübergehende 
liaunen entehrend — durch die fortschrei* " * 
teude Bildung der ^azion sowohl als 
durch die strengen Fili/chten, die wir uns 
selbst yorzeichnen, die öffentliche, Stiomne 
in der. Wahl nnsrer Nachfolger auf unquet 
den besten, redlichsten und einsichtsvoll- 
sten je^es, Zeitraums zu sichern:- lafst 
uns durch ein grofses Beyspiel der Nach- 
welt sagen, was sie an jeder Yersamm- 

• lung zu fordern habe; so haben wir durch 
diesen fortdauernden Geist gleich edlen 
Wi^enS| , unse^m Volke den sichersten 

' Schutzbrief seiner Zukunft ^e^eben. Unsre 
I>ya«Ka*8ofe 4^ Tb, )U 
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Stelle weide eine Last von Pflichten, in 
denen der irrige Ebrgeitz keinen Genufs, 
der Eigennutz keinen Gewinn, die Eitel* 
keit keine Befriedigung findet. Wer wird 
noch Gesetzgeber werden wollen? — Der 
Tugendhafte, der den Trieb jed^r Hand- 
lung in ihren Verhältnissen zur Yeredlttn^ 
der Menschheit findet. 



Dafs in^ der Versatnmlung selbst keine 
Eigenge>valt entsprang, traten Tibar und 
seine I^reunde . mit vieler Wachsamkeit 
eutgegen. So blieb sie denn auch ein in 
sich selbst bestehendes, ernst fortschrei* 
teiidefi Gericht, von keiner Stimine gebeugt, 
durch keine wankende Gunst erhaschung 
.Verächtlich, kein Tummelplatz der Par* 
teyen; streng waren ihren Geböte; kein 
Wahn erbaute. ihr Altäre, die ein folgen- 
der vernichteL Dennoch verbreitete sich ^ 
durch ihre Beschlüsse der Geist edler 
Rathgeber in alle YeffaSltnisse des Lebens. 
Edle Beschäftigungen erhoben das Volk. 
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Auch in Vergnügungen neugebiMet feyerte 
man Feste einer schönern Bedeutung« 
Herzen begegneten sieb in freundlicher 
HofFnungy das Bessere gewann , der Muth 
erstarkte,' die Freude machte sich ahn» 
lieber und geachtet. Die Namen dei^r, 
die sich durch allgemeine Thätigkeit aut<- 
zeicbneten, wurden hier in schnellerer 
Mittheilung deui Dank und der Vereh- 
rung geheiliget. Tibar herrschte in jedem 
Herzen; sein Name war das Symbol der 
edelsten Hofinung. 

Mit Freude sah ich ihn auf seiner Höbe. 

„Bs ist gut,** sagte er mir — „dafs diese 
Leute so entschieden am werden anfangen : 
Aber besser fände ichs; sie wären es aus 
eigner Einsieht als aus Glauben und Erge* 
buug au mich. Ich könnte ihr Herr wer« 
den, wenn der Mifsbrauch mir geHele. 

_ « 

Ihr blindes Vertrauen ist ein ' Werkzeuge 
das ich benützen mufs, weil ein besseres 
fehlt» aber welche zweifelhafte Aussicht 
der Zukunft! . • • Aller Einiluis eines ein- 
saelneti Menschen iit eine unsichere Stütze; 
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eine Herrschaft der. Meipung; aber kein 
wirklicher Fortschritt an Erkeinntnifs ^mA 
Tugend» Was der Zufall mehr als einp 
ächte Prüf^mg ihm gsh; kann der Zofa)!, 
die Kunst eines, arglistigen Schmeichlers, 
eiflg., ir;:ige und . nicht . befriedigte Erwar- 
tung ihm nehmen." 

. Ich sah ihn ^glich ernster» trauernder, > 
zurücknehmender. Ach 1 wenn gleich eine 
wahrhaft edle Seela die einzig fähige ist 
Mjenscbea zu bessern, so. ist sie oft 
die wenigst fähige sie zu leiten. Das 
Gute wird so selten yP^^^^^^®"' selbst 
verliert im Tumulte fremder Leidenschaf- 
ten das. Vertrauen Gutes durch das. Gutje 
zu wirke^. Sie sieht sich verlassen unter 
einem unwürdigen Haufen. Nur eine 
Seele voll edlerer Eitelkeit ^ die in Aem^ 
was geschieht» im Glanz eigner Gröfs^ 
und hoher £}reignisse sich gegep das V e r- 
ächtlich e, , Klein e, Zufällige der 
'^nnern Bewegtriebe verblendet, weniger 
achont als fortreifst, weniger begründen 
als in kühner Vollendung schim9ieFn4..dar« 
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stellen will, vermag es, »^diese ungebil- 
^ deten verworrenen Massen in stürmendem 
Kausche auf einer Balm fortzuführen, 
deren Kosten sie nicht berechnet, deren 
Folgen sie im Getümmel überhört, deren 
Aussichten sie im strahlenden £kitwurfe 
ihres Heldengedichts mehr bewundert als 
prüft. 

Tibars Seele fühlte zu rein, um in' eigner 
und fremder Täuschung sich &u genügen; 
oder in dem, was nur durch festgestellte 
Einsicht wohlthätig dauert, mit einer 
Gegenwart sich zu schmeicheln, die er • 
nicht achtete, und einer Zukunft, die in 
. so mancher dunklen Ahnung ihn bedrohte. 
Auf sein Wort legte man nun dem 
König den Antrag einer neuen, allge- 
mein bewilligten Verfassung — zur ewi- 
gen Richtschnur für sich und seine Nach* 
folger — vor. 

Eilkannar schäumte, aber er wagte es 
nicht durch Gewalt zu widersprechen* 
Der Geist der Nazion war zu gespannt, 
^ute ruhig bey einer verneinenden Ant- 
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Wprt zn bleiben. Er hoffte durch Lisf, 
üvLtch Bestechung; durch lockende^. Belob* 
nungeit sich Stimmen zu. erkaufen* Dop- 
pelt eifrig gab er nun seinen alten Werk* 
zeugen Bewegung • • . den Schwärmereyen 
flammender Köpfe, der Thätigkeit eig^n- 
nutzigir Rotten , die fremdes Ansehen zer- 
stören wollten 9 um ihr eignes zu gründen. 
Von zwanzig sich hassenden Parteyen 
war er die . verborgene Seele — das Vqli^ 
zu ermüden, zu beängstigen, durch selbst* 
begangene Gewaltthaten in Reue,, in Be^ 
sorgnissen, in gährender Zerrüttung zu 
trennen, und mit dem ILnde jeder Ord- 
nung jedes bessern Mannes ILinflu£s durch 
JVIIfstrauen, durch f.ilsclie Gerüchte, durch 
Hafs und Verlaumdung zu entkräften! 
Aber der Enthusiasmus war zu neu, alles 
Mifstrauen üel auf ihn zurück. Die 

• « 

Schändlichkeit seiner Mittel bezeichnete 
die Bosheit seiner v Absichten. Selbststän- 
digkeit und lebhafte Achtsamkeit für die 
Gesetze waren jetzt der sicherstellende 
Geist. Nu|r wenige liefsen sich hioreirsent 
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wenige niür Iiaadelten aus milsverstandener 
Amtspfiicbt für ihn* 

Der GünstU^fi der allgejneinen Achtung 
zu seyn, war jetzt eine höhere Stufe als 
das Werkzeug Elkannars zu werden: 'der 
Stolz selbst wufste Jkeine glänzendere 
Belohnung, , 

„So weit kann der erweckte Sinn des 
Gemi^Inguten veredeln , dafs man Leiden* 
Schäften « in der Tugend ihre Befriedigung 
zu suchen» gewöhnt. Kleine Begierden 
schweigen, kleine Vorzüge hören auf, . 
WO der Beyfall von lausenden nur auf 
der angemessenen Bahn der Ilechtscha^ 
fenheit errungen wird/^ 

Diefs war der Eingang zu fler llede, 
mit welcher Mioldaa die Versammlung der 
zum Ausarbeiten einer neuen Staatsverfas« 
sung erwählten Manner eröifnete* In 
ihrem weitern Fortgange folgerte er aus 
den Grundsätzen, „dafs der Staat in der 
Vereinigung Aller zur wechselseitigen Ent- 
wicklung aller Fähigkeiten i'eio mensch- 
licher JSaturen^^ bestehe» — dafs alle Gesetze 
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daher .genommen, jede Form ihrer An- 
wendung— nur Mittel seyn müsse, zuin 
I^ortschritte der Menschheit! 

Nur Menschen mit äufserst verd(3rhenen 
Herzen könnten also den Plan machen, 
die Rechte eines Volkes zu schmälern«— » 
NvLi ein ungewöhnlicher Qrad von Bosheit 
Icönne die Zuversicht, die die Gewalt in 
seine Hände legte, zum allgemeinen Nach*" 
theii verwenden* t>}ur in der 'Unersatt* 
lichkeit eines eitrlü , unwissenden Herzens 
könne mifsbrauchte Gewalt ihren Ursprung 
finden, die «im Grund die grofste Thor* 
heit verrathe, weil man, um Laster durch 
Liaster, Verbrechen durch Verbrechen gut 
zu machen, immer nach neuen Schreck* 
nissen ringen müsse. — Dafs, da ein schlim- 
mer Endzweck schlimme Mittel fordre, 
schlimme Sitten die Folge seyn müfsten, 
weil Gewalt sich nur auf die Schlecht* 
heit verkäuflicher Menschen, entarteter 
Gemüther und unterdrückte Vernunft 
stützen könne; dals also, da mit dem 
Verluste der gebildeten Vernunft — der 
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Verlust aller Tugend; mit der Nothwen* 
digkeit^ den einen Theil gegen den andern 

B 

sü brauchen ~ der Verlust tflles WoM- 
wollen«, aller reinen Bewegtriebe der 
inenschlichen Natur unausbleiblich ver- 
bunden sey; der Men&cb sich v^ereinzeln, 
auf sich selbst beziehen, jene Achtsamkeit 
auf ein. höheres Ganze • • • durch die allein 
sein Geist sich veredle, bereichere un4 
entwickle — verlieren und mit der Unheil- 
barkeit seiner Laster auch seine Leiden 
immer unheilbarer machen müsse. — Dafs 
also, weil nur Furcht ' unA Eigennutz» 
ängstige Klugheit und enge Berechnung 
die Triebfedern der Gemüther geworden, 
auch der edelste Regent nur vorüber» 
gehend, scheinbessernd, in der Dauer s^ 
ner Anstalten von d^t VVillkühr eines 
Nachfolgers abhängig 'wirken könne« Dafs 
also jeder Bürger als ein Verbrecher an 
der Tugend seines Volkes, als ein Ver- 
brecher ihres Charakters strafbar sey, der 
mifsbrauchter Gewalt sich darleihe und 
die Klarheit der menschlichen Vernünfk 
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nicht als'den. hp<^b8ten 'Zvireck aller Staa« 
ten zu befördern sich bestrebe. £r zeigte 
nun Gewalt in ihren Grundkeiineii überall 
vorhanden, „wo dem freyen Gange des 
menschlichen Geistes nur ein absichtlicher 
Raum gelassen -7-» jenseit demselben alles 
Fluch sey.** 

„jEr, «eigte , welche schreckliche Folgen 
jede .ungerechte Gewalt haben müsse, 
wenn die Laster Einiger, wenn monten« 
tane Yerhältnis&e und flüchtige Nothbe- 
helfe die herrschende Richtschnur eines 
Volkes werden ; wenn - Keym Mangel 
an Selbstdenken alle reinem Begriffe 
' von Püicht, alle höhern iieweggründe ~- 
selbst im Bestgemeinten — durch Zwang 
ersetzt werden müssen; wenn Gehäs* 
sigkeit, oder knechtische Folgsamkeit im 
Charakter der Beherrschten — den Herr« 
sehenden selbst alle hellen Grundsatze sei* 
nes Machtgebrauchs benehme; dafs Gesetze 
nun nur ein Spiel stolzer Behauptung, 
und im Irrschein verwilderter Leidenschaft 
eine Nothwehre geg^n die geglaubte Unver- 
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bcsjserliclikeit der menscliUchen Gattung 

würden. «.»»Wenn man ciann um sich selbst 

• * « • ' 

in 'diesem' stummen Kriege zu sioberili 
. um jed^ coherwacbenden Yer« 

Standes . vor^ube^ugen , Ndziope{i um so 
viel mehr zu gedankenloßeii Tbieren ber* 
ab würdigen 5 'den Druck- bis ins Heilig- 
tbum ihrer Gedanken 9 ßen Verrath bis 
ins Innere ihrer • Wohnungen verbreiten 
mufs: — wenn Freundschaft erstirbt» w^il 
man in jedem einen Kundschafter arg« 
wohnt; — wenn der Umgang versiegt, 
weil Besorgnisse alle Freuden lähmen ~ 
wenn der treulose Sc)iurke belobnti wenn 
der Sobnj der seinen Vatpr verräth, ge* 
hört wird, wenn die Sicherheit der Regie- 
rung in ihren Verbuchen, in .ihren Vor* 
urtbeilen besteht r-^ Wehe dann, euch» 
die ihr euren armseligen Vprsug su herr« 
sehen in dem Unglück eures Volkes sucht; 
das schmähliche Leben von Millionen wird 
einst gOgen euch rechten, und jede ent- 
flohene Freude jede erstickte /Tugend zur 
endloßen.Qual e/i^er]prach|(omni^n werden/^ 
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„Gebt auf die Geschichte der Mensch* 
heit zurück; seht die Menschen! Wo ist 
ihre Würde? — Macht ihnen keine Vor- 
würfe. . Der Kranke in einein dumpfen 
Gewölbe kann nicht für seine Schwäche. 
Der Vorwurf ihrer Laster falle auf diejeni- 
gen, 'WelbhiB die Kunst verstehn , Seelen zu 
morden.' Nie hat eine Gesetzgebung, Sie 
nicht von den reinen. Begriifen mensch* 
lieber Naturen ausging, sich bekümmert 
— NaSsionen ^n verbessern sondern ale ' 
fest zu halten. ' *' Und nuii , was sollen Wir 
tbun, um allen diesen Schrecknissen zu 
entgehen ? fragte Mioldaa. Wie uns und 
unsre Nachkommen sicher stellen ? Wie 
hier dem Drucke von oben, dort der 
XiOsgelasseiiheit eines Haufens, den ein 
irriges Wort so leicht als ein wahres 
erhitzt, begegnen? Die Geschichte lehret 
uns; „warum Menschexi nicht anders 
sind;^^ die Philosophie -^„wie sie s^yn 
sollten/^ In der vereinigten Anwendung 
von beiden liegt die einzige Staatskuust • • . 
zu finden „woäairch de werden'kSnnen, 
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was. sie ßeyn sollt^n/^ Das höchste Recht, 
die höchste Güte mufs Zweck; aber nUr 
Ann.aherung • • • das Begehren der Zeit» 
jede Gesetzgebqng wie ein gutes Gespjräcb, 
die ,,fortlQufende£ntwickluDg eines Grund- 
Satzes nach der zunehmenden Klarheit sei- 
ner Verstäiidnisse** seyn. 

9,£r zeigte nun, welche Thorheit es 
sey, auf den Charakter eines einzelnen 
Menschen und nicht auf die Güte « auf die 
Erziehiiog und den Gesammtgeist ein€|^ 
YolJces zu hauen.^^ 

,,£r zeigte ihnen, dafs die gelindeste 
Regierung, die treiflichsten Anstalten nur 
goldene Ketten wären, wenn sie nicht 
auf die UnumstofsKchkeit deutlich bestim* 
mender Gesetze s^ch gründeten« Er zeigte 
ihnen in Beziehung auf den jetzt herr« 
sehenden Enthusiasmus für einzelne Red« 
ner, dals ein Volk, dessen Charakter nicht 
auf die Festigkeit seiner Verfassung gebaut 
sey, dessen IN eigungen, Absichten, Sitten 
und Gesinnungen mehr dahin gingen, sich 
dem Beyspiele Einzelner, einer begegnen« 

\ 



den Meinung oder den scbimmernden 
Götterbildern des Tages gleich za bilden^ 
als alter Tugend , fe&tern äinnes und stoU 

sen Bewulstseyns selbstpiüfend fähig zu 

» 

werdeil, nie den Geist ^ofser Dinge 

erreiche. Nur äus dem', was als ,,allge* 
mein * anwendbar^^ fest stehe , entspringe 
dauernde ächte Verbesserung* Nur also, 
wo 9 unbetiogen von ein'i^elneiu Kiuflusse, 
man sich in dem klaren Sinne veredeln- 
der Rechte immer gegenwärtig sey, könne 
die Würde I der Adel des IVJenschen luiter 
tausend Veranlassungen sich entwickeln* 
Ilv scblofs seine Rede durch einige , allge- 
meine Betrachtungen über die Natur des 
Menschen, über die Ressorts seines We» 
sens, und über die mancherley Art ihn 
zu lenken/^ 

„Er zeigte, dafs ein Volk nicht durch 
kahle Wiederholung moralischer Gemeiu- 
sprüche gebildet wüirde, nicht durch Blitze 
der Bereduamkeit , nicht durch ein plötz* 
liebes Zudrängen alles Wissens, das wie 
plöt:&licberReichtliuui nur Lbcrmaiö errege; 

¥ 
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sondern durch fortschreitend geleitetes 
Nachdenken, durch eigne Folgerung n6uer 
Wahrheiten aus ältern , durch strenge und 
xastlose Beschäftigung ^ durch Beobachtung, 

4 

durch einen genauen Sinn ihrer Gebräuche, 
ihrer Gesetze und ihrer Sitten. 

Mar ein Verbesserer^ der erkenne „wie 
alle Lebenstheile des organischen Kör- 
pers — Gesellschaft genannt — zusammen 
hingen, und auf uiid zu einander für die 
YoHkomnienheit des Ganzen wirkten*' 
könne zum Zwecke gelangen» * 

„Nichts dürfe ühergangen werden. Der 
häusliche Zustand des Einzelnen sey des 
ersten Blickes bedürftig/^ 

„Der freye selbst überdachte Gebrauch 
seines Eigenthums sey des noch rohen 
Haufens erster Lehrer. Aus seinen täg- 
lichen Bedürfnissen, aus Fleifs, Ordnung 
und bürgerlicher Achtung in beiden — » 
müsse alles Erwachen des Schlummernden 
fliefsen. Der Fortschritt ^um Höhern liege 
dann, bey ein wenig Sorge für die Wahl 
der öffentÜchen^Gerrcnstäftde; in des Geistes 
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eigner Natur. Je ^lehr er aus . sich selbst 
zu Renken stark werde ; je weniger müsse 
eine fremde Hand ihn zu leiten suchen. 
Origiaalität des Charakters» »jene aus 
eigner Einsicht entsprungene Kraft zu 
wollen/* sey in Yolk^m wie in einzelnen 
-Menschen die einzige sichre Pauer ihr^t 
Tugenden, Tugend aber eigne nur ia 
einem Staate« . wo Verstand und Einbil- 
dungskraft fest stehen durch die Klarheit 
wechselseitiger Pflichten, und die TheiU 
nähme, mit der man im Schicksale des 
Staates sein eigenes sehe. Nur dann hör^ 
man auf, nach Stand und Familie sich 
einseitig zu beziehen. Jede ängstige Be- 
hauptung irriger Vorrechte, alles Zufällige 
v.erliere seifien Werth ; alles Absondernde. 
fj^Ue hinweg, wo der Mensch im Men- 
schen sich erweit^e, \yo er rings um sich 
hsst nur Menschen erkenne für gleiche 
Wohlfahrt li^chäftigt Das Herz ersticke 
nicht mehr im Knechtgefühl seiner 
Unwürdigkeit vor dem Götterabstand eines 
llerrn; der Übecnmthlaclierlidier Anstäche 
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ende und mit der ungerechten Verachtung 

« *• 

audb - ihr« Folge » • » -die* Vesach tliclw 
k e i t ^ ' der Pöbfel yencbwiisde , wo d$i. 
Selbtttg^fübl «hürgerlkhoir WiXcde.Geniütlier 
erhebe . und vei:eine^'.' . 

Aud/ribacft Abneigung gegen jede V o 1 k sp. 
g£.w ail x,^ gegen . alle schnellauflö&ende 
Mafsvegeln^; auft seinem .Festhalten am 
Bestehenden, bis der ^Übergatig sum Besr. 
samt i dbrch festbesliaiinte Erkenntnisse 
gasichert sey, entsprang, der. letete^ TheiX 
dieser Rede^ dessen Inhalt er nipht oft 
uads vtelfs^h. g^ug viriedethdLen sa kon* 
nen ' glaubte* 

' Aua der .Natur jeder Gesellschaft über" 
zeugt I dafs Au&bildong^ des . menscbUcheu 
QxntM Ihr ^Zweck» iUcli0rbeit des JSAmAi 
ndn .a&al'hietftu nöthigasr^BediurfiiiGi .seyt. 
•ahier in jeder Mach t.nuc ein Mittel zu. 
dif'Sem «Zweck. :||Ib|re H^ndi^i^b^ung köt^nei 
afco/our dar ragten. V^itiAift nuerkannt. 
Warden. ^ . - r. . . ; 

Bya - Na < Sorc 4. Th« i 9 
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,,Den Einzekien ^egen die GeWftlt'jedes 
Binzelnen und Aller zu ßifherui wurde die 
Macht der Gesetze erschafFen. Weder 
die Vidstimmigkeit eines Yolkei^^ "taoch 
die Stimme eines Etnselkien^' könne also 
zur Gesetzgebung passen , weil beiden die 
Gewalt zu i^ahe liege ; sondern eine Mit- 
telmacht « die' ebe^ so unabBengig ah «die 
Gesetze selbst ( so weit «MeBScb^it« diefa 
erreichen) die Ansprüche der Vernunft Jzur; 
anerkannten Kraft erhebe.^ < 1 u 

,,Die Art, ein& sbltlid'^MittGrl* 
~ macht zu schaffen,^ sey di& '^röfi^^ 
Aufgabe |eder Staatseinri^ktung^ ^ ^ i • • 

,)Nie könne eine aUgeoieiney gleich' a^s* 

geübte Volksgewalt rechtmäf&Ig als solche 

besteheifk'j denn sie breche f das «ersi^ Gvobd« 

gesetz alles Veireiins.u-Jdie SichdiAieit jedes 

Einzelnen durch allgemeine Anei<kennung 

eines .vk>n allen unabhängigefi Schiedsrioh« 

ters. Sichei*hek lidge nicht! „in der ei^-r. 

neu Ausübung deil ^W^ltf^ soitdepu^'iü' 

der- Gewiisböici - ,,dafs i^iemand Gewalt 

ausüben könne/* ^ 

. ■* • 1 IIS»' • j<.r 
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«'Elkannar war als Abgeordneter der 

Könige in dieser Versammlung gegen wäi^ 
tig. Er holTte unter wenigen mehr zu 
gm^ij^feto' aU ttiker einer groliieti V*er-^ 
aiffhnilong^ die inr Aa^khte dei gattsienf 
JiMkdei handelte. Die Lockungen , die 
er geben konnte, schienen ihm unwider- 
aleliikh) selbst. ^Rbdr in manetien Augto* ^ 
b)il;keti''nicWt fäx ivdmet verloren; uii4 er* 

' war fast geneigt, seinen schnelleir Übei^*> 
gan^^.^ur Nazionjylpartey mehr der , Sorge 
für seine Sicherheit bey ihrdm überband* 
nehmenden Voreewicht, mehr seinem 
Stolze • • • anf eine eigne Art eu herrf 
schepi als einer wirklichen Abneigung, 
gegen die königlichen Gewaltrech.te zu:&u- 
achr>e!b0n. Wie sollte er sich sonst erklä* 
ren« dafs ein Mann, den man zum Theil- 
nehmer dieser Gewalt angenommen hatte, 
der al^o weit weniger ihren Druck als 
iiiiie Vorriieile zu füfhien besitimmt war, 

' 0f> grofse Vorzüge ' gegen die ungewissefif 
schwankenden Ehren der Volksgunst ohne« 
besondre Nothweudigkeit vertauscht bab^ii' 
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könne! Er glaubte also durch ein .i&uvier 
sicbtltchet y festes » oft trotziges Betragen 
di^ Ideea seiner vefmnäerten Me^ht ßn, 
y eicniohten t und durch Zutrauen. aaif^iiain 
Vermögen diejeaigen .an sich zu fmeln»* 
in deren Herzen der. Cnthu^iasmus für^ 
Neuerungen xiu« ,4sika ^rkuastelle, Pflanz^» 
wäre«. £p I>ebanAelfte .«Ifl^^ jedeiu einiiiela 
mit Feinheit., iA(.^|i2^r Yecsajom*' 

Tibar fühlte die Absichten seines ^etra* 
gens. Er setzte Wahrheit gegen Kunst,' 
und Elkannar unterlag zum zweiteninale 
der gefährlichen Kechtschaffenbeit seines 
Gegners , an dem er ' sich noch iikimer/ 
unbelehrt durch die Erfahrung • • dafis 
Tibar offen zu Werke ging, durch Arg- 
wohn verborgener Absiclueu täuschte. 



• »• « > 



» Nocbi »suchte. Tibar > • urie^icb sagle 
nichts ernstlicher, die Erbaltuilg det 
Tiirou^s au£ allgemein festgesetzte üechte 
gegrünflet. Die erhöhte Ausbildung dea 
nmucblichen Geistes sckien ihia nutf Jedes* 
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Sbrin . vertraglicb ^ ' wo hMe » Gcundsatae 
das Gaiize dieseoi ZvKecjke . belt^bea« 
Übe« die ungettindeite Gültigkeit dieser 
GmudftatBe^ über*ihT^$i«bet6teUung gegea 
•Udft Zufällige, . WiUkubrlicbe» Täulcbetule, 
übec jdie Mittel^ iftie. kli^r und wru/tgsloa 
ku^jcdeiiL Gemütbe'2u «erlidltan — ^ iiber die 
Aois^ü-ltrung selbst stritt er, iiicbt 
itberl freine .Vavlietbi&-2tt irgend einec 
Avt denelben* : i:.-.^ 

I* .',)VVö . der« ceiae-nnveikannte Cbarakter 

der Menscbbeit i-^ Menschen o^it weqbr 

* 

selseitiger Achtung, zu aBgemeiner TLäti^ 
koit führt, giebt«ea «weder Sklaven noch 
Tyrannen** warieem. ewiges Bekennt« 
^nilisL' ' ' Uahiift b^g^n aich alle seine Un* 
terhebnittngen. Im Geiste der Meusc^ent 
nicht- in ihren nammitU^hen Verhältnissen 
sbcfatbi ,ev iseina StÜtMn. Allgemeine 
fiioheilmt. jttidi «Ugememc» Ruhe wiaisen 
hier seine ersten Genetae.' Friedensstöreca 
ledieiVeranlassungiQU bi^aehmen seia unun« 
terbrochner Gesichtspunkt«. Darum far* 

• dcrte-er „als erstea Miitel, tiu g^g^ 
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jei^ ' famerlielitt«' Eornnrhöitening afehee 
Mtseit,^ eiM atiftidRMii Itinern ihm KelUt 

aawep^bar^, in ihren Grundlagen ~ ^laii^ 
erhde^'in (farein Geblaäelie« » deK Zell; 
fCbrttdiakettd^ YerfasMing der Abgabem 
ivWtan auf der • «tn^en^-^ Seite dia..''Kijpm 
jSuftnfs genug bat« sieb JMacbdruck . w 
gebtmj ' Wenn auf der anxlern Seite |eder 
mit der Überzeugung zaUt^. nicbts-aladib 
S^dörfniisi^' ftei)ibr>-'eigR«ti^' Woblfabrf .su 
zahlen» so witd das befestigte •* AD&tsbeh 
der ersten und das beruhigende .Bewulstn 
ieyn dea zweytea 4er aiöher^e, Sdhrittiail 
wecbaelseitigeia Zatraueii'sey»«^* . t. , V 
,^Siebt mau nicht deitflicb« dachte Elkai» 
liftri wie er zwischen beiden seinen. 
tn babiien süchtig traalrnmit. federn .Tfa!efle 
in «Friede- zu seyni^ iEr ist feiner, als<ieh 
glau;hte, aber dmn di^db uicbi miodep ieiu 
künstlicher Heuchlieit^^ '"" i * * ■ M 

■ 

' 'Warum wollte IClkannar nicht liebef 
erkv^nneui, dab* Tibair' aus Grundaädbeii 
achter Staatskunst so <ba<id]e ? .~ Weil aar 
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sich v6i^lbs(:rri 4d8 Urti^^il ^ Latte schreiben 
itiü&sen , u»fio^ gebändelt zu haben! 

«,Die Last und das Unzureichende der 
Abgaben — ^ sprach Tibar — lag' ntpht sp 
sehr . in. ihrer Menge oder Gerinaheir. als 
in der Art sie bey/>utreiben. Die Hälite 

• .t * 

filng auf' die Kosten der Einnahme ver* 
loren* Die Verworrenheit ihrer Titel 
machte sie zu einem Stadium, mit dem 
wenige 9 uud nocli weniger.— Edelden- 
Iwejide sicdi vereinigten. Der Schmutz, mit 
dein die meisten verknüpft waren , ernie^ 
dri&te die Seelen derer, die. sich damit 
beschäftigten.** 

^yDuTcbsuchungen, Eindringen in das 
Frivatfigehthum ^ in die hausliche Unver« 
^etzbärlieii. jedes Bürgers eOtlNcbte sie nocb 
Mbnpal drückender «ersoheiiiien 9 und ver- 
mehrte' ^diiirch Nebeoausgabeu die JLastea 
des Einzelnen, . ohne darum die Ivrone 
au bereichern. Die Art sie zu erheben 
- begünstigte* Angeber und Inquisitionsge^ 
'und' machte d»? Ildazipo abhängig 
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-von Menscben, clie um Lumpengeld zu 
' jedem Gebrauch iipb'Terka«fieii»^^ t • r." 

,,Die Bank bat ae|t einiger Zeit einen 
Theil dieser UngemäcblichJkeiten aui^e» 
beben. Sie hat die Verwicklungen jener 
sich selbst' bedrückenden Mannigfaftigiceit 

auf den klaren Stand einer einfachen Vw- 

• * « • 

knüpfung zurück gebracht; sie hat 'eudh 
vosgearbeitet» aber sie konnte aus Mangel 
an Vollmaclit nicht in die ersten Grund- 
lagpn eingn'ife.n. Und was ist die halb- 
sichre Wohlthat eines auf Zeit dauernden 
Vertrags,, gegen die Kechte einer unum« 
stölslichen Verfassung; die in ihrer Dauer 
von keiner VViUkübr» in ihrer Ausübung 
von keinen Zvfrischenabsichten abhängt 

f^Legt dem Volke den Uoifaiig seiner 
Bedürfnisse iFvr, la&t seiaeim UitbeUd die 
UnentbehrlicUkeit jeder Ausgabe Voi^ .klar 
ren Erweisen abhängen und dann nach 
' festopsetxten Grundregeln jedisn BeairiL 
sich selbst nach Bidnen Verhaltnijisen suot 
allgemeinen Verm^en schatten* £a vricd 
leicht seyu^ ia jedem kleinen*. ;Beairke 
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'eliiien- KU findeö) der die patrioti&phe 
Mühe;- wiMtniaio^j die- Abgali)*^ sehwc 

0 

JSiachbtkxxt^iai 9ammti9i,/k»hA ihr' den Scbatfe * 

y^LafsTt- €lie - allgemein^ Ver&amml ang die 
£ufiime der ' öffentlicben ^ Bedürfnisse fest 
eelceir;r idier«'*«^ »c&im*vq|FeMltobei| liltge^ 
«eibenrRedii^aa^ jeder Pibvym'diedibtigiH^ 

-zur «besoadern Einsicht ^ vorlegeo.. Da4 
allgemeine Mkwisseii ist liie^^ sicherst^ 

' ;;Sm^, idafb* ,iiebei»»denaj^|}ivr;6iidig^ 
Iceitean jedee : Jähret « eia ;|Jbei)scbub au£ 
Jiünftige (Ereignisse entstehe. « Sammle 
ihn nicht sum ^t odt i wi £ehaiev'*seii<keik 
macht den .Staat durch die Bank sunt 
Gläubiger des Einzefasien nach Gesetzen^ 
^dia den Einzelnen gegen die iVlifsbraucbe 
eisBS''« Bp*' :iinichti^n> -Gläubigers j sichern z 
nmelitr.dieL* Scheine des / Eintoeliien durdk 
ihreur. hegläuhigten Umlauf «sum allgemein 
, xien.i ReichtUum,; wenn Zeiten« erhöhtet 
Btidürfnisae eine erhöhte Anstrengung 



1* ' 
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•„Wenn rder, Reglfcrcii^' «fehlvtlafc: Jeder 
luotnikze. Sk^ritt ihü- in'AsMäffobeat der all« 
* f^ttbein0B.>NIiCibil)igttng verwickle >iao« wird 

ihn dt?r Wille, daa . festgekeilter; yierhäll^ 
jtiTs zu betoi>ajchten« nie verlassen.!:* 

;,Die'tVertodtUii^ dior £inktia£te id«r^ 

iüh^>ideai)meÄ9cbUchen jiU)cpek> viirbcekeia 
,Gefiihl ,d^i^ ^ uotrü^icbste. i .Vcrkündigec 
jeder^ Ueioeki Yerlelauag/hl! »In. 

„Nie darf man fürchten * da£i>> ViöUiec 
gjsiteig' gegen i. ibrei^IViegettten ^y^fabfien. 
1^^ i%t . eiA« >dngebprne Bereitwükligkeit.iai 
Menicben, .den: tnk WSrdfriiria erkaltei]^ 
den.« »ül^ttf sm3i eahennt.^^'^ 

fr 

' Tifaar^ Fofiobbg «wurde gepnift^.'bfistriN 
Cen.,/gebittigfti. iMah v^rtbeihe -das iJLdind 
in.verbältniismäljige Bejeirke. M^n-macbte 
einen Plan, über' die Bediii fais6e de& Staates« 
jVIaQ. wttcf /einen SMeyer nber die biahest 
gen Gebreeben derselben, und be^ioimte 
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aua o4Pb jA^btig^m MaXsd.die Surnnte-de/: 

Der :GeWefhrQ|phth>|ili 4e& |:^an(ies waf: 
im Ann HM4»ß vA4b7il)^m J^rqitMvdeiK.. Mif: 

ftig&te.<Tbiilf 4*^^^^* f^^^nf^farPti^j^ wd^ 

besolden ; fiurpb »t^re J>f«4i<f4M Papze 
BU l«tal^e«i'QdieitiilMlitkraft6ii gew^^f^t hatte» 

(Nassioti den .(«Uubeu d($r Jie<jijbt#clia£» 
fe^hßit ver&agtea, hiör^q auf, die J\e«sda 
.d(^r Eige.ninacbt und der iVlilßguqst.war^a 
serrisidiii der JMiaiin war 4|ji^l£t j^ehc^jfL 
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der 'Hahfl jeÄes - Angebers j kein^ ^ngsteu- 
der Verdacht verflocht den "Rfecht,-. 

%farun^S d^ 'tlelft täi^fte ^^Miiuehr im 
8<^iuen Befugnissen ziitetm -^'^l^lt^ Biirg^c 
^ab , was seine Uberz^^ugung ^uln Besteh 

deff Vtti^tlü^M fiär^i^tiHihMkülitehM Die 

wasre{)if<edläres&6]b8f^^fttbl und dsa 
bellerer Geineiusinn aif2iiwäcll5 gewann, - j 
' Tih^ir <hat^%iim^^if|#«r'llH%tMfboob «m^ 
teh\^^hdi»i<ir^^öhrkt.^ ^t^Uß^SMüSern 
*dur^ die Bewilliguing^'*de%<^>^lke8,' alU 
Ausgaben durch das Güth ei tisen desselben 

«o'sey 

%^faidüprete')ftyi nidht tiuY 4)iUi$V' «endet* 
^ticb' äutWUcU , AetAselheü «die Vi^rWahung 
der Landesrfrtkünfte «ö^^Viel »möglich ift 
Häncieti zu lassen« 'VörÄÖglioh «ey dieses 
anwendlifar abf fdi^ Vel'pfle'guhg -des Ub0- 
res, das* durch' eine ^^e}sd> ^ertheatung- in 
die Frovinzt<nj ohne weitMufitge Anstalten^ 
von dem Ubt^rflusse jeder Gegend versorgt 

werdenf 4eorile:«' Z^m^-'l^beS^ bube die 
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Bank «Ue/s «bisher g^leiftteft. ; Aber ein' 
endender yerUag> könne nu^ di^cb ein' 
Gesetz spr «d^uc^^den Anstalt sieh earb^ben.^^ . 

«^Biekrai«tk;isiit*-deili VVer&be «des Süfgera^, 
.von dem a^t^iV^v^Ofgung abbiege« wurde 
der Soldat^wit^ bisbev: fQ/rtfahren» ein immer 
dahk^areiTi F^reunfd ? der JVIen^bw zu . virer^ 
den, in * deren WobUrand sein i^igiii^ ruhe. 
Die 3dnde Vecw«ndtM?baft wiirdei^ 
ibn ^Iten^ . die ^ Achtung. 4ei|?c Ge&etse^ 
würde ihn l^nkjßn ,rflie ^ufgekeii^^e X^iehe. 
s^nea Vatedandea .würd« ihn: lehren, daC» 
dji^ Ehre dea Spl^aten iei^a vut 4^r Ehre: 
dB8, Menfcben ac^yi^ niiU$e. £r wurde in. 
den bisherigen lächerlichen Ansprüchen. 

m 

aeiues Standes nur das 8cbivi||{UG)ie' künst- 
lich erdachte : l^licbt aeiaer yerf^lte^. 
Bßsl^maiung erkennen/^ ^ 
. „Aber auch . dem Bürger , . de^r fprthin 
selbst die Waffen fahren aolle., sey deir. 
Albere Umgang . dcfa Soldaten .tjutttadich, 
furchtlos und in freyvffillig^ AbMttung 
edlen Muth für aein achöp^i^* pi^bthei^. 
au achten, p^n Mann aii d^x.JNa^R.dea, . 
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Mannes zu erhalten, welche ,>ifl Aer 
kü h tt'e'n * • Fveoi cl e , • eiti e V o nü g v 
der 6 6 f a ^ r a b e ut t ö 1 1^ e h^^ -besfehe,-^ 
sey Qtöbts diensanier als ein Gästi durch 
aiBine Pflichten gewöhnt, d^;* Schauspiel 
d^es Krieges nie aus den Augen- zu ver- 
lieret. * Oarram müsse falrf lef ^ fdrt,' ikÜ^if ' 
xitchtd Uti gelegener seyn« ä% zaglt^dh mit'* 
der- ^V^tbelii^Mig des Jcle^tiB dh- seineth 
Vorbilde atich die übrigen Söhne des Lan- 
des in eine Schaar zu ^Verwanfleln , di^' 
nicht zum * Icfeben * Schauspiele , ' Sönnern * 
zum (ji^fuhle ihrer Bestimmung gi(?bi1d«t . • • ' 
dfe Stärke ^ der • Gesetzt üAd der Schild'' 
der Verfassung werde.** ■ 

• -i,Dör eritwaflfnete Bürger, der Verfall 
alles Rriegsgeistes, der üppi^Je ^Hobn des 
bürgerlichen Schwelgers gf^gen« • die * eiü^ 
fäche Häii^^des I^riegers ^ die 'nahe 
Auflösung eines Volkes.*^ 

' jjDer beleidigte Soldat räche sich am" 
Spotte des Häuslers durch' Verachtung- 
des Vf tslirfese« » tiAd det ftiehcfnd^ Nazio-* 
^al)^eis^^ stictre^ ümsotoi'iitf<^d^ Tapferkeit 



* 
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des ersten noch einen Rückhalt gegen die 
Mdcftloai^rl^t 4m andern^ * 

„Der kriegeriscbe Ruhm einer Nasioiiy 
aptach er weiter, verdiene hur iti sofern 
Aofatuhg,* aU' Vaterlandsliebe sein Trieb* . 
• grund werde. Der eigennütaige Tod einea 
Mannet'« der für den Bey fall 5er Weni^ 
gen ''MieV die; sein Emporatelgen beföiv 
dern , ' sey 'eiti * Schicksal , das^ Tbränen über 
die Verschwendung so edler Kräfte ver- 
diene , aber nicht^Bewunderung.*'' * 5 

„ljie1>e 'des Taterlandes allein kSmH^ 
auf .eine «dlere UnsterUicbkeit rechnen« 
Die* Nachwelt lache den geechaf tigan Tho^ 
ren, der um Geld mit seinem Blutd 
wuchere, und den verstandlosen Ruf eines 
irrigen Jahrhunderts für die Pflicht Seinei^« 
Ehre halte. ' 
' i^Viie Üeb^ eines Vaterlandes 1 1 e i n 
l'ehre sterben,- und das Sterben anderer 
verbtehen/* 

• „Aber ^Vaterlandsliebe, Vaterlandstod 
kCfittife mir -da^seyn, wo Aaa Gefühl ange«* 
bor^er>Rechte mi^^der Üb^eu^ng^sterben- 
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l«sse, daCs von allen Zurückgelaas^en un 
nnsrer Stelle jedsr init ^gleicbdai ;><MotIie 
aUe' gestorben wäre/' ' i - i • .f , 
' ))Die Entacblossenbeit suj fic^lob eiiu^ia 
Tod sey die Kroae de» Lebens., i .Duicb. 
sie reiften jene erhabenen, verborgenen 
Seelen, <lier von .•allen -Freuden d»s Daseyns 
nur Xbaten ^,weklie kommenden G^idilech» 
lern sur hohem . Würde «diej^^^^ mt 
ihrigen wählen. Durcli sie w einspringe 
jene höbe , geläuterte Tugend ^ die über 
die OebrfiGliien der Erde mit edler "SSilfalt 
empotrstrebje 9 und- in der Olückaefigkeit 
. Al]^r ibffi .künftige Bembiguog »suche.! 
AberjdiesieEut^chlossenhe.it kännemirg^nds 
Statt ^ndeU) wo der Bürger, nicht mit 
aeioett Reofaten.'auch die. FAikältAiwÄhrer 
Vertheidigung übernehme/^ 
. ^«^Die £ir^eb#uig sey die QUeU^ ;AiiBi;iet 
Gesinnungen« Di^. Gewphn^iHi gebe ibrol 
Stärke.** i> - • / 

i .»«Der,. Geist krieg^idcbe^ AJbjbartuilg^ — 
endete 'ät ^-mvis von nun an'uo^re Jüng«{ 
linge . hiM^&Bt^i «.Dar Afenn., daA .^d^^uJ^^d' 

« 
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fttimmung zu sehea gewohnt*^ ist/ / vricd 
siflSi alles eüber als .«dieses lieben entrei(sen 
lassen; <Er 'witA feig, verrätberlsclii, kvie^ 
dbiuA^'it wircl*tr<ftilo6 iiKid«näedeiträ(^t}g 

..^fSterben •^Ji^önnen • ist unser ^cliuu • 
gegen jede Gewalt.*» . "'^^ * 

i^Xoia tiberiwse es eurer Bttisicbtf die 
Mittel dieses Zweitks z^'^bestionneü , um 
Stti|indern ^ben so wieh^geltf -T-beilea eiMs 
f ceyen Bürgers fortzuschreiten.^^ * 

y^Jede Gemeinheit bat * das Recht, ibte 
Beächweiilea/and iiit^ Meinuhrg üb^r 
neue CihncbtUT^g dte. Uofos- am 'Thron 
zu übergeben,* tokä' eiM'^t^immte AoU 
Wort zu fordern/^ « • 

„Gesetze be\Yfllig6n,ist dasEigenthum der 
Nation , verwtdten ~ idesilSöirigs. Dimli 
ihre Vertieter 6tltsch^lidetsie übet Vorschläge 
und prüft die Vergangene 'Verwakunijg/'"^. 

,^er König beruft sie. Ist die geäetz«« 
liehe Zeitj.des dritten Jahres übergangen, 
so hem&tdUNäzHKK sich sdbstv^^ > 

Dya - Ks - 8ore 4. Tb. &o 
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.^,£in dauerjLid(i£ Sanatf ordMt imiMZmi* 

S|üel idec . * iiiöcIiÄtea .Macht» . oder eine 
^ .Gegenmacht 2iir; Zeffmitang . ded^/GaiiMii» 
g^abec di^f^yocrechie eänte «Vettret^s, 
lim so aaher liegt ihm wisb> Ma^ui; 
däi w^^pUii^hoovGeiites ihr. verführ^i- 
icher MifftbteUi^hj je Jängei; er/im Besitz 
de^«elhe^ bleibt, , um fio leichter - vergifst 
er den Memohfito^ica^'jlVIaQhthaber. Uber- 
dieib ge w&mfc > > die 1 r^baibn im ; Wechsel 
ihrer Yertr.eti^r;. löl denc Menge ihrer tha- 
tigeo» strebenden , . sich>bi^endeh iKöpfei^' 
-i wJeder MwijL^ter^jedfer Diener^ 4^ Staal» 
steht mit allen seinen Handlitngto-vor ihrem 
Bjfeb«€Wtuble.i?.ißer. SooM^/^elfafit ist. in 
ibMnlAuggaiiiilra;4ie -Tilgten, seiner Die- 
ner . ohne / IlechräaschaCt ; aber • auch bev 
ihrem JJrtheile ^ohne ' Stimme/'' . ' 
\ 9yDif Wahl 'reimte Viorstäher ist hejr dam 
Bürger. Nurr-.diixdi seinesr Gleichen, mar 
in einem Gerichte freyer Mäniiei:^ die' er 
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selbst beglaubiget , ^an er geartheilt wer* 
den*. Keine, SiUung lonn im Yeiborge- 
neii geschehe«. Dus Schidu»! des Eia- 
sehten' ist dss Scbiokaal Aller. Jeder mufs 
Zeoga seyn kötmenii wie die Gerechtig- 
ieit . verwaltet wir^ K^ner kann für 
seine Gesinnungen über den Staat anders, 
als vor $6l<ik einem Gerichte» zur Rede 
gestellt werden/* ^ 
. fjkw Yerbidt gitt, wenn er nicht ydr 
dem Ausspruch «wöilf freyer Männer z\x 
Recht erkannt ist." 

,)Niemand der nicht in* einem festge- 
setzte Grafde .von Eigentham unabhängig 
iroBi andern in den Bedürfnissen des- Ille- 
bens ist, hat ein. Xheikecht zur Wahl 
der i gesetzgebenden Vertr.eter des Volks. 
I>ie. übrigen Aeohte des Daseyns hat et 
mit «allen gemein/* n 

„Mensch ist »jeder, aber nur ein Eigen- 
thum macht den Bürger* Um es zu>wer«- 
den, mufs etwas seyn, das uns als einen 
TheU des Ganzen darstollt» ein <Band 
mehrt in defesen Erhaltung wir dem Staat 
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eia Unterpfand unsers Betragens geben. 
Eitf Mann, dar mcli|8 b^st und nichts 
verliert, dem jede VdirandmiBg mehr hof- 
fen als fürchten läfst, den seine Bedürf- 
nisse zum gebornen Miethling machen, 
kann den Glauben eines unbeiteohlichen 
Mannes weniger for sich haben« Es ist 
vielleicht eine Härte 'gegen Einzelne; aber 
eine Härte, die man der allgemeinen 
Erhärtung schuldig ist, Ss'^der mensch- 
liche 'Geist nur in allgemeinen, selten in 
einzelnen Beziehungen zu urtheilen • ver- 
mag. Jeder bessere Arme wird ihrer Noth- 
wendigkeit weichen , und in teilten Talen» 
ten, in seinem FleiCse die Uälfsqudleu 
eines Wohlstandes Aufsuchen, . der ihn 
zum Tbeil nehmer höherer Rechte erhebt« 
Und Wo liegt denn 'Unbilligkeit • • • ein 
gewisses Vermögen so gut «Is gewisse 
Kenntnisse 2um Beding der Amts - und 
Stimmfähigkeit zu machen? Dafs diese 
Bedingung nicht an Zufall und Willkühr 
geknüpft, sondern als- ein dem mensch- 
lichen Gebte vorgestecktes Ziel^^ seiner 
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edlem Vervirendung erreichbar sey^'.«. ist 
das Gesets ihser Billigkeit. »Dann- wird 
eine Aoaachlie&uii'g nur eine deato erwefc* 
kendere Aufforderung, und eine entfern- 
tere Möglichkeit nur eine belebendere/^ 

„Kein Fremder alao, keiner^ der nicht 
ein unabhangtgea Vermögen beaitat^ kann 
an der Staatsverwaltung Theil nehmen/^ 

yyNiemiMad kann im Heere dienen, der 
nicht hey gebosren i»t«^* 

,yKeine Veraammlnng, die die Prüfung 
eines Gesetzes oder die Vertheidigung. 
angegriffener Rechte zur Absicht hat, kann 
für Meoterey erklärt werdend* 

„Pie Stellvertreter der Nazion sind die 
einigen Richter des Hochverraths^ der 
König nur Kläger." 

,,Das Amt Krieg au erkennen bleibt 
ihm; das Recht, seinen Anfang oder sein 
Ende zu bewilligen. Allen. Ob er als 
Feldherr ihn führen darf, hängt von dem 
Gutachten der Nazion ab; weil nichts 
nacl^theiliger ist als ein Regent r der Held 
seyn will, ohne es.§eyn au können/^ 



510 r— 

„Der Lohn grolser Verdienst« l^^gt in 
der Stimme des Yolkb. Das Volk ist die 
Quelle d^ Ehre, uhd ein DanlKmaU, das- 
ohne seinen Beyfall errichtet wird, bleibt 
das Werk eines Privatmannes. Das Zu^ 
trauen eines fiinselnen ist nicht das 
Zutrauen der Nazion. Der Konig kamt 
begünstigen I das Volk kann erheben* 
Unsterblichkeit folgt dem, der die 
allgemeine Meinung für sich, hat: ^er 
* kurze Genufs eines schimmernden "tLe* 
bens lohnt dem^ der um persönliche 
Gunst buhlt/^ 

„Sobald dies^ beiden Drehpunkte des 
. menschlichen Ehrgeitzes, jeder vom andern 
getrennt und unabhängig erscheinen, wird 
bald aus den^ Wetteifer des Bessern ein 
edlerer, richtigerer, bestimmterer Geist 
hervorgehen,** 

„Öffentlicher Beyfall ist die Sonne, unter 
deren Strahl der Patriotismus • • • jenes 
stolze Aufgebot unsrer Tugenden, zum 
Besten des Vaterlandes gedeiht/* 



Digitized by Google 



I 



,9 Alles, was ich l>isher sagte , sind zwar 
allgemeine Grundsätze,«^ jedem Staate die- 
ser Svda geltend, oder geltei) Sollend« 
Aber das/VIUp ikver'. Anwendung mnls 
durch eure Weisheit -mit dem* Orte und 
der Zßit, mit den Sitien^ un^l den Fähig* 
keiten des Volkes übereinkommend gemacht 

• « 

werden.^ * , 

•„Der unbedingte Gebfaueb dee Güten 
bat von jeher mehr Ubek gestiftet als das 
Übel selbst; und ^die 'Tugend des Staats« 
manns besteht nicht halb sa sehr ,|in dem 
Willen das Beste zu suchen, als in der 
Klugheit es mit Mäfsiguog Bn finden*^ 

„Verhältnisse sind das Bedingte alles 
Schönen und Guten und was ist Ver* 
hältnifs in einer Sache ? ... ihre reine 
Besidlung auf meuschliclie Artung. Niohfe 
mehr darstellen, ab das^Auge fafst; einer 
Hütte nicht Stüokwerke eines Fallästes 
geben wollen, ist — das erste Gesetz 
jedes Werkes. Aber dazu gehört die Kraft 
eines eitelkeitfreyra Geistes in furchtloser 
Wab^it.^ 
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^AUes eneicbea wollen > in Eioefii Jabre 
tbim wollen^. wa8, Jabchuadacto Ibcdett; 
den Menschen aufdriiigen wollen» waa 
ihre Einsicht ihnen noch jin^bieut.» naph 
ertrauiBten Idealen» mtok emferoten ZßU 
ten und fremdea UBistandeii sie * behau«* 
dein» ist die Thocheii und ^e lüippe 
der meisten Ver besserer gewesen.^ , Über- 
volle Herzen- neben verdunkeltem Ver* 
stände haben es ^hin gebaaobt» .da£ft Yöl* 
ker sicU in cag§nto XSesetaen v^wüstetcMa» 
dals . Fi;eyheit^^da$, unerträgli^^hste Joch 
ward/* ... „ 

»yVerhessenuigea entsjkringen aus d^m 
Geiste ihrer Zeil»' so ^ie der Geist kom- 
mender Zeiten aus ilmen. Nur in dieser 
Verwandtschaft werden sie wohlthätig und 
dauel'nd, Nut wer sie so ausführt,; ver- 
wandelt das ^Zufällige ^ in Absioht unl 
reine Bestimmung« Dem Sinne seines 
Volkes begegnpnd» nicht entgegen, tretend» 
geht der Gesetsgeber eine glüdsUcbe Bahn. 
Jedes Gaseta muis wie die Fmoht die 
Folge einer Blüthe —»so lange sdbon ua 
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Geiste* voxluiiiiegi'^eyn, ehe «s in seinem 
DaSeyn skhibar wird; es mufs erscbei- 
neu wie ^ein .ecfüUteri Wunsch. Den 
Wuoi^b erregieni..« «ist des Gesetzgebers 
schönste Weisheit/^ ' 
^ ,,Die6ute einer Varfassung Hegt in ihrem 
Übereinkommen ma den Krä£ien eines 
Volkes. DaÜs sie ihrer innern Natur , nach 
sich mit den Kräften des Volkes gleich* 
schreitend erhebe, und in ihrer jetzigen 
Bildung ihr künftiges Wachsthum erhalte 
ist- das 9 #as sie * des höchsten Sraneea 
würdig macht.*^ • , 

,,£ntsagt also , meine . Freunde» . der 
stolzen l^itelkeit, euren Nachkommen kei- 
nen- Theil an dem Zauberschlosae übrig 
lasisenven woUen, mit dessen hastiger VoU 
lendung ihr euch Teigeblich schmeichelt.^^ 

,,£uch steht jetzt nichts mehr zu, als 
schädliche Einüus&e zu hindern , das Un* 
recht va brechen, den Grund m legen, 
auf dessen Dauer nach und nach das 
Gebäude ^der Nazionalglückseligkeit sich 
erheben wird , und durch hell erkannte 



I 
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Grundsatae die Bahn fomofareitender Ge* 
setze für die Zukunlt - zu öffnen« Ein 
Volk wird nicht mit Einem Tage gerecht. 
Edlere Sitten mufs eine lange Männlich» 
keit bilden. Aber dem Verdetbeli «kann 
Einhalt gethan />dlsm Geiste können ^höhere 
Gegenstände , ' andere Richtungen gegeben * 
werden.'* • . 

,)Jedes Gesetz ist» wie alles Mensch- 
liche „Folge im Fortschritt, Yerhält- 
nifa einer -ewigen Wahrheit zum Bedtir- 

* 

fen der Zeit/^ ^ Vorübergehend ia seiner 
. Natur — verliert es seine »woblthätigste 
Bestimmung, wenn es sich selbst zu ver- 
ewigen 'berechnet, nicht mehrblofs Glied 
in der fortlaufenden Kette ~ fesühilt statt 
weiter zu führen. Betrachtet/ euch Ao 
immer ... nur als Vorbereiter kommen- 
der Zeiten." 

„Euer erstes Augenmerk , wie ich schon 
sagte, werde» die Wahl derer, die vollen- 
den sollen was ihr beginnt, die Wahl 
eurer Nachfolger dahin zu lenken, da£i 
alle nachfolgende Versammlungen mit die* 
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6er ertttii ein eben so volles Ganzes aus- 
machen, als der Gang der Naturi -die 
durch ^le Folge der Zeiten sich selbst 
beständig blieb. Hütet euch vor den 
finstem verborgenen Wegen eigennütziger 
Heuohler, deren Versucher nie sohlafCt 
euch zu ihrem Organ zu machen. Wehe 
dem , der im Vertrauen auf. eine gute 
Sache zu sieber wandelt.^* 

yyHütet euch hey den Lastern des Vol- 
lmes zu lachein« Ihre Tugenden sind eure 
Stärke. Ein gutes Volk liebt seine Vei;« 
trefer* JSin entartetes huldigt dem Schmeiß* 
1er 9 des seinen Vei^rechern unter den Fit» 
tichen der gesetzlosen Gewalt — Sicherheit 
verspricht.** 

,,Htttet euch dem Volke einen ma grofsen 
Einflufs auf euch *su gestatten. Diegröfsere 
Anzahl der Menschen kann nur zu HoS^ 
nungen sich erheben; im Zutrauen gegen 
ihre Vertreter allein kann sie mit sicherm 
Schritte zur Ausführung wandeln« T h e i !• 
nehmung ^ nicht Theilnahme ist 
ihre Bahn.** 
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; „HuCel euch aber aueli^ ia euf're Ver- 
ordn^ngon jene Ubergewait ^potuober 
Nothmittel auf&u^ebmen, die danen ao 
iij>el kleiden 9 in ,deren Hände das Yjolk 
seine Hechte vertraute. Sollten eure Geg» 
ner sich aum Widerstatid sammeln, so ist 
ein o£Fner Krieg bessac' als eiae gesetzliche 
Verfolgung , die nur jau bald auch auf 
erdichtete Verbrechen, auf ruhige Men- 
schen • durch. Mifstrauen und Meinuiigs* 
heftigkait sich- rachsüchtig - eigennutaig ver« 
breitet. Alle Macht, die ohne Verant- 
wortlichkeit nur durch Zeit und Erfolg 
si^h ztt rechtfertigen schmeichelt, ist in 
sich selbst schon^ ein Unrecht Wer 
kann euch zur Verantwortung ziehen, 
wenn ihr die höchste .Macht an euch 
reifst? Was soll der Geist der Nazion 

* 

werden , wenn Gewalt . das höchste 
Recht werden, wenn er in denen, die 
die Tugend schützen sollen,, durch Gesetze 
Rechte aufstellen sollen durch Uberzeu- 
gung , und Irrende leiten durchi, Beleh« 
rang • • • nur wüthende Farteymaanbr eiaet 
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Form Und jZertreter der MeioiBchlichkdit 
siebt ? " 

„Wer ohne Selbstmifstrauen, ohne sich 
«iUSlt einen Atob'ter zu setzen ~ Gev^lt 
anmmmt, igt darch ^eine Vergessenheit 
\ j,eigener Sphwäcbö beym gefährlicben Eik- 
flasse jeder Macht aUf unser -Gemüth;" 
der Stelleunwerth, die er so verblendet 
etgteiit. Diefs bleibe euer ewiger Grund» 
Mit«. Unter euöh darf kein Efargeits vot^ 
. tirahen, als der £hrgeit8 . « . füt die Nazion 
und die Gesetzgebung ~> die Nothwen- 
digkeit grofser Wahrheiten geltend zu 
machen. Lalst nie einen Sitz in eurer 
Yersammlang mm Birteygut künftiger 
Bezahlung, zum EiMritt einträglicher 
Amter werden. Niemanden , der hier 
« stimmte, riarf eine andre Stelle in zehn 
Jaiiren bekleiden.*^ 

,iHütet euch durck den Stolz eures 
Ansehns den Kanig zu erniedrigen. Das 
«Gefühl seiner Würde muis ihn zum 
Freunde des Vaterlandes machen. Auch 
er mufi seine Rechte geniefsen. Ein - 



Digitized by Google 



I 



kriei^hendex iKonig, ift Mier gefiSbrliolMte 
Schmeichler«^ 

„Nocjbi einmal wi^derhobleich I Iiehrt;y*or * 
al^n und iu allevfege das Volk Freyheit 
von Schwindel , thätige Beystimmung yon 
^gner^^alt , . tc^e wabiuiuinige AnspiSr 
che YQu, Kechukca^ uatefflcheideqh v Ve^ 
bergt ihm nie s^ne Fehler. Heuchelt 
ihm nie. Habt Muth ihm zu widerstehem 
und behauptet eure Würde»,. I>er Sehmeiek* 
Jer eines Herrtcher» ist, geföhrlich; «ber . 
der JVjann, der einem Volke ia seinea 
Unarten schmeichelt, der es eigenwillig 
wie ein Kind und stohs auf den tbörich« 
ten Gebrauch sein^ KrSfte macht, öffnet 
dem Laster die fhore und bahnt krie* 
chend^n , sufslalleiiiden Sqhwätzern oder 
eigennützigen Betrugern den Weg zu. euoler 
neuen, nur desto gefahdichera Gewilt» 
Ein einzelner Regent entscheidet, seibat 
durch seinen Vortheil , früher über den 
wahren Gehalt eines Mannes^ als eia^ 
Volk, dfis in seinejn tausend Stimmen den 
Heuchler zu f^ntlarren nie nahe genug 
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«tuebty.eUa^ in sekiem vielgetheiit^ Eigen- 
nutze nur zu spät oder; selten überein- 
kommend mtheilt» Dieb ist das tnnrd 
aal^^orne lobweir vevtilgbacs* Gift . jeder 
fireygenan^ten VerXasaung.^^ , i 

„Ein einzelner Regent tegt Furcht oder 
Achtung für sein Volk. Ein Volk hat 
selten beides für *slch selbst. Darum han- 
delt der erste oft mit heller Beobachtung, 
das zweyte nur zu oft aus blinder Will- 

♦ 

kühr« Darum neigt sich eine freye Ver- 
fassung so oft zur Gewalt, eine beschrankte 
so oft sur stillen Erhaltung der Mensch- 
heit. Überall kann nur eine reine Bil- 
duug des ö£Fentlicben Geistes das Gute 
sichern» ,,dafs freydenkend und frey- 
prüfend ein Volk sich überzeuge: Fessel- 
los müsse es seyn, aber nicht herrschend; 
selbstwollend ^ aber nicht unabhängig/^ 

,,Es soll wissen ) da(s seine Stinune ge- 
hört werden müsse, aber die Gesetze müs- 
• • * 

sen ' antworten. ' Der Stels ihoer Aa£reoh^ 
haltung muft es beleben»^^ 
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^ „Die ^Qiiette «der Goelie 'He^t in. ihm; 
Ab^ die Wüsde ihrte ;«Ai»übung liegt 
beym Bichtds:^' • • •• 

,iUndi' iiuu, ^eina Frennde^ beirrt 
mich , , wo ich irrte; • Ich habe einigd 
nöthige Grundsf^se einer fteyen V^as- 
sung in einen kurzen. Umrifs zu bringe^ 
versucht f ruft; wählt und ent^cheidet.^^ 

„Ei^ Volk sey frey , sobald es nur 
wolle^^ höre «ich eine Stimme unter 
euch — , Jceine Macht halte es , zurück.'^ 

• • • - 

Wohl« Geht auf, die Geschichte zurück« 
Warum wollte man depn so selten, warum 
00 irrig? — „Wollen könhen^^ ist des 
Menschen göttliche Kraft f aber edleir Wille 
ist nur eine Folge der Erk^nntniis« Und 
was nennt ihr Erkenntnifs ? 

„Folgert ihr ans einzelnen Zeichen der 
Zeit oderTeines Volkes, dafs Erkenntnifa 
allgemein sey 9 o so bitt' ich euch zu 
betrachten, ob das, was^ uns so wunder- 
bar scheint und so« göttlich vorleuchtet, 
in seiaeii lanem'iinseni* Beyf all oder nur 
unsre Hoffnung verdient*^ 
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^Was ich bUheri gesprochen habe und 
je^zt spreche, gilt nie einer Form allein^ 
gilt der Alleinhenrtcbaft so gut als dex 
Republik» Wie ^far werden unter j edet 
Menschen getäuscht! Wie selten ist 
Wahrheit! wie häufig die Kunst, Herzen 
doreh ihre -eignen Wünsche zu Terirren; 
und unter einem schallenden Worte das 
Beste zur inuem Entehrung, das Edelste 
zur Zerrüttung des Geistes zu brauchen ! 
Ist das geheiligte^ Wort Veffassuag mehr 
ak ein Liärmwort, an dem Eigennützige 
oder Lieichtgläubige^^Mifsbrauch ode» Un«* 
besonnenheit sich als Glieder einer Fartey 
wechselseitig erkennen ? Ist Dexikfreyheit • • 
dieses Anerkennen, dals innre Meinungen 
kein Gegenstand eines aussokliefsaaden 
Gesetzes seyn können -—oft mehr als eine 
Arglist ,,durch Mehrheit der Meinnn^en 
über Alle zu herrschen ? 

,,DaIs Mächtige über ihre Handluagen 
zu sprechen erlauben — heilst es oft mehr 
als Nachreden des Volkes haben keine Fol- 
gen mehr für uns, wn veniohten sse^ in 
D]r«*Na-Soif 4* Tb. | fti 
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ihrer .Ohnmaclit? Ihre Galle , verdampft 
in ihrem Wtts. Dals man unter iem 
Nfun&k der Duldung , Sitten und Religioni 
eelhat' das Heiligste bu entehren erlaubti 
i&ts a£t mehr, als JLiumtgrifl, (die Aufmerk- 
samkeit der Menschen auf aadere Qinge 
3u lenken, um durch« ihre Ausschweifunpt 
gen desto sieberer zu seyn ? . 

.„Däfs man ihnen erlaubt» ihre Vorstel- 
lungen vor >dem Stuhle der Maoht nieder» 
zulegen» heifst das mehr als: Wir halten 
euch alle liir, arme Bettler, die^ zu vet* 
standioS' das'Gut^ zu begehren , uns nie 
beschifialmi? Der Glans 'unsrer Stralau 
wird euch .blenden , und das Gefühl eurer 
Demüthigkeit drückt zu tief auf eure See- 
len, als defs sie |e zu einem starken Gedan» 
keh steh erbebm könnten.** 

,,S0 fühlen so viele Regenten sich nur 
erst sicher I wenn sie ihr Volk verachten 
gelernt; so mufs unsre geglaubte Schwäche 
sie kühn machen/' 

• ,yKann iaus einer Verfiassung etwas Gutes^ 
komaieD» die. auf Geringschätzung sich 
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gründet und' durch Niederträchtigkeit 

ffKann der Tridb nadi Ehre bestehan, 
wo keine Ehre zu erreichen ist? ' ' * 

^Kann der Ver&tand, ohne den mensch* 
liehe .'GliickiBeligkeit ein Traum Ist, ge- 
deihen I wo im eriten* Keime* seines Flugs 
schon das Vorurtheil einer irrigen- Gewak 
jeden weitern. Aufschwung hemmt? wo 
ein Heiligthum verschleyerter Gestalten 
jecbr Anbeherang mit Blitaea droht ?-^ 

%tWas heilst das., Wissensche£tein untev* 
stützen? Lalst uuß Millionen verschwen- 
den, um die Form die&er Erde zu finden. 
Und wran jeder iSteni «uns' io bekannt 
wave» unser Haus werben *wfr 
darum bessere Menschen seyn? Sind die 
verwickelten FragiUider Staatskunst darum 
gelöst?** » * I. 

i y^Wahir^ Belehrung fängt hey der Untei^ 
ftiichung unsers büj^erlichen Zusta<ides und 
seiner Verhältnisse zu unsrer rein mensch* 
Itohen* Bestimmung an. '. In dem Gefühle 
ii9ier selbst und der zunahmenden Wiird^ 
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-unsetti DaseyiM' 'wexdmi wie* Aatan* von 
•elbs^ die Annendung, den Oeniifii xmA 
die Freuden d& übrigen Wissenech ef ten 
finden«^ - 
• . yyOIine feste Kenntnifs des Menschen, 
*oline die fifinntnila seine» ediem« Vermo- 
«gana in ungehindiorter JEAtwicklniig*«» und 
jBtft' ^ele eine»; Reichen,, der Trümmer 
erbaut f um seine Gärten £u. achmäckenl^ 
. ,,So lange IcBtn Hemcher anfitdiit, der 
ans ^reyeV) ianevdr* Bevr^^gniig eidi edbst 
4Uid. seinem YoUte das . B^ke<nntui£s 
^um . Gesetze macht : ,%Ich erkenne eure 
.Buchte y idi adienne die Wirde menaob* 
;lioher Namr» 'nnd bin nnr daram wmx 
Macht bekleidet« um euch .den zurück 
eiu ihr 'mit Sicherheit zu führen; nicht 
nur allein ich selbst gut «eyn , son- 
dern ich will auch meinen Nacbfolgarn 
di^. Macht £ö4ea au^thun.« benehmen: 
so lange diese einzig neue- Bahn des 
Ehigeltses in der» Geschidbte . unbetreten 
bleibt » so lange wird scbw^diek das Gute 
giedeihen; so lange bbiht ea ^WMgaeihlinh» 
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wttdn iti«n in federn. Heroobenden e&ien 
Feind Y den Feind umrer ^jOem Tugenden» 
den- Hevickler untecm Schein • des Güten- 
vermutbet» * 'einen Wucherer, der selbst 
dann , wenn et giebt, nur giebt , um- desto- 
Sittier au nbdien« >Dae uns bimdrn sf^l* 
teny« 'hafaei^ tink um unsM-^Tu^end jbetfo»* 
gen^ weil« .sie* «ns .d^m Jjastec auf dem 
Throne oder, im Schoolse . eines Senates 
2an huldigen a^wangen. Sie .haben uns um 
unsem Verstand* gebfaeht^^ «weU« sie um' 
selbst die Bedüt&iisse unsvet edlem^atuc 
— r denen doch kein «Thiei: entsagt — ver^ 
gessen lehrten.^. Aber, auch wir haben sie* 
verdorben, da wir durch unsre kriechende 
GeUssenheit, durch Mangel an Nachden* 
kttif durcli Eigeanuts und eigne L^stev 
ims um die Achtung brachten» dla das* 
Sand wechs^Ueitiger GeAugthuung seyn 
sollte«^ 

^,Sa haben wie uns alle ungliieUicii 

und Verhältnisse unsrer Mr^orlea Natur 

a&u Gesetzen unsers JDaseyns gemacht.** » 
« 
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. ,fFreyli)Cli ist im Guten wie im ScIiKiii*^ 
pßed 4^r ':gTä&ere Haufe dec madl^tlgerd 
in- der^ ZahL. Aber die Gewate 'des Herr- 
sfibers braucht nur einen Wink< zu ihrer 
Bewegung« > Die Macht des Volks ist ein 
trSgeriK'örper .Eerstreuter /Glieder 9 *der' 
6fBt diurob U&ersengung tyitig gema^fat» 
UAter juielsritiBinlgesi »»Leidenaobaften nur 
spät oder nie zur Wahrheit, gel^uigt« ])iur 
ein langer X«auf von Belehrung, kann eine 
edlere Überzeugung e^regehi' let eS'inö^* 
lisfay wo eine dunkle Xist'die V^nnnfty. 
diesen gemilsbrauohten Namen ' surüokhäli^ 
licht in die Verhältnisse des Daseyns zu 
bringen 

« • 

,,Furcht diese Tochter der Unwissra?* 
beit ist ' die gröfse Oottbett der Erde — 
herrschend, wo sie es am wenigsten scheint, 
die geheime Triebkraft alles menschlichen 
Leidens* In der Grausamkeit und im 
Ubermuthe, in der TyranMy ttnd im Auf» 
-mhr,^ überall,' wo ein umibbrer kühner 
Besitz* nur in der Gewalt seine Hülfsmit- 
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t«l entdeckt ist sie die schraniiealese 

Rathgeberin alles S.chrecklichen/'^ 
^ „Noch bleibt ein Umstand bemerkbar; 
Die Furöht dines* Einz^en beadirankt 
sich durcb ielne eigne Olmmacktf sie 
mildert sich durch sich selbst » und wird 
oft nur heilsame jStrenge. Die Furcht 
vieler — treibt durch ihre Masse selbst 
^^bcMbnungsIesea Wildheit; )«fder wagt 
yerbrechen', die si^h in- die Menge vefw 
'bergen. Man will sittern machen, um nicht 
selbst zu zittern, und wuthet wie jeder 
Wahnsinn gegen ihre eignen Gespenster/*^ 

- » 



Tihars Rede machte tiefen Eindruck i 
nicht so sehr durch die Neubeit ihrer 
SStze denn es war nichts gesagt^ was 
nicht vielen schon durch Geschichte, elge- 
nes Denken , oder Tibars Umgang bekennt 
gewesen wäre, als dadurch, dafs man in 
ihr mit einem kurzen Blicke sich im gan- 

sen Umfange dessen übersnk, was mah 

* Sä!«- 
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za thun hatte. Sie war eine Art Weisei: 
iür den Gang der BeratbftcbUgungen. ' 

Man sog aus ihren kurzen Sätzen* den 
Inbegriff . künftiger Erwartungen ^ eine 
strenge Regel etnat das..Setr^n aemer 
'Abgeordneten zu b^urtheilen,.; Ihr Inhalt 
verbreitete sich über alle Froyinaen. Taur 
send Stimmen wiederholten sie. Von allen 
Seiten Juiaien Bilttcfarifteni keinen, dieser 
Satse SU ▼emachlässigen. . Tibar war der 
Abgott der Naaion, und. die Glieder de^ 
Xiandtags sahen sich , auch w.enn sie nicht 
gewollt hätten, , von jetst an durch, die 
Gefahren der Verantwortung verbunden^ 
einem Volke, das su viel gelernt hatte» 
um sich täuschen zu lassen » mit der 
strengsten Wahrheit zu dienen. So ent- 
stand eine Mannigfaltigkeit fester Ver- 
hältnisse aus einem Gegenstände des ein- 
fachen Nachdenkenst und eine tiefe Unruhe 
veigangener JELränkungen ging aus einem 
Geiste hervor, der das Entehrende seines 
bisherigen Zustandes gegen das dunkle 
Gefühl besserer Tage , abwog. 
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obiie. diesen Geist , olme di#^ 
Ae«. so]^ältig..0niiwickelte JMachdtMken djie 
größten. W^hrhsiten? f|irben-,.dii? vor 
d^m Auge des Bliiid^a Jahrhunderte stehen ^ 
4Ue Geschicjbl9.]c«Kin sprechen, äii^Mrtt^ 
xui|g kann s«Hgei|y man^wii^ 4¥^Ql 
w.inder sich selbst unbejcannt» »niuthlos ^n 
d^ Unterdrückung, wahnsinnig ioiußi^eTr- 

das. Gate und 4m SchHmme mw. durc^ 
aeinenli^brauchr^irgreife». , r . J v fi 
DdFuoi saouneka Xibar 44» e^boi?«- 
gene seines Bundes den. be^s^a (T|ißil dfit 
N^Mion^ dacum, machte, er ecat vofc^ 
lier ' .Gesinnui^gen duccl^ ai/^ rtif^fcscbend, 
e|ie er es wag/te, .die Urkuade^i^ v^rlpcn«: 
llechte ajit^ dep . Natur des Mßps^tf^n daf> 
a&uateUeip i^idarum übernahm er die zwey- 
detttige Ao)le« eines Uöf^gs , n^ skb au£ 
die Stelle zu heben , ya|i da qf.iait Erfolg 
zur Leokung der entgegen ge^ta^en Pat- 
teyen ausgehen, töuÄte» . 

Er wfi^te, .dafs die allgemeine Stimme 
wie ein., voller See hin^ .einem D^mrnp 
zuruckgehaltien atebt^ bia der «»t§ Tropfep 
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dten Weg* bahnt^, disn ToUe Strom 
gehen mufsi Er zitterte nicht vor den 
Folgen seiner Handlungen , vor den G«fah» 
ren des ersten WidcrstanÄt. E«? wif&te, 
dari keine Freyheit nbch 'oUie Zörrünung 
erobert ^wden sey; er wu£ste^ da£a es 
I^ben kosten würde, däfs ein allgemeiner 
Sturm und die Schrecknisse eines Bürger- 
kriegs , dafs Jahre vcm VikgtfBcAA Äie Vot^^ 
liufer einer neueft Ordnung werdbn könn- 
ten. Kein' Stolz seiner AHkraft^ machte 
ihn der Einwirkung einer irrigen, halh^ 
sehenden, verführbären Menge und ihrer 
gedankenlosen, kühnen, eigennützigen Rätfah 
^ber vergessend« ^ Aber seine Mehschlsch* 
fteit war auch nicht jeneft bfiplirankten, 
aragenden Gattung, die das Gute fürchten, 
um der Leiden willen , die es erwerben. 
: Er wnfste, dab in solchen Bllgemeinexi 
Zerrüttungen der Geist su jen^ kraft- 
Valien Anstrengung thätiger Menschen sich 
erhebe, an deren Gröfse Jahrhunderte 
staunen: er wufste, dafs die Spreu von 
den Körnern su sondern eine überdatiite 
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Vocbeceitung ; das Gtbtes zum Kxieg dag 
beste Mittel sty' das beste Gerech« 
tigkeit im Ganzen und aucb dem tiefern' 
l%eile' des Volkes «Vevedlmig odei^ docb 
wenigste» eiae «fcesitflimtere' Haltung sii 

überhaupt scbien ihm ein äcbt kriege^ 
risoher Chärakter die angemessenste Ver- 
'^'*^*')>^"g gegen» ^iifioeiiiiende GrMiMimlieit 
und }ane tobenÜs Feigheit^ die der übes^ 
müthig Entfesselten Schwäche, dei FunJit 
und den Fantomen des blofs bürg^rlichea 
Meeschen so nahe liegen. Ein Behelf» 
nraer Oi^dnung, an die Stelle 'dvr ntmiu 
teten tretend — lafst ein geregelter Haufe 
weniger unvorhergesehene Ausbniche.au: 
Gesinnungen Werden übereinkommender 
verbreitet oder beobachtet. Unbesorgt folgt 
der EinMine dem- Antriebe su Oewaktfaft» 
tigkeiten*, vor deren Folgen nur«ein schalt 
ferer Verstand- aittert: aber wenn das 
furchtbare Wort „Krieg^^ als die nächste 
Möglichkeit vor aller Augen steht, dann 

ikfsc ancb der engste Geist den Sinn iin«it& 
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haltbarer Übel ui^id eines "uhgewissen AuA* 
gangs. £r. sudub Wati«faeit.*iA jjltti «md 
«wollte nie dureb SchiMMr ymdvhmm 
£r wollte # da£s Mmi&chm, an dar Vorbil« 
dung möglicher , Übel mit des künftigen 
Guten leichtem Erwerh — ^ aicb nicht raUin^ 
höh^ick ilittacbten; HmU^ wer aidi -und 
andern )«an- unentschiedeiiea Dingen «idaa. 
Schlimm^ec als niöglich^^vora.us^ zu sagen 
wagt, zweefcmafiig handallf und der Herr 
•eines SeUcluela rbleibt.-' .Aber jeder Weg« 
daaaen Ende man aicb unier scbmeicbebi-: 
dbn UoJSnungen verbirgt« • führt an AW 
gründe und macht uns ; zu Sklaven des. 
^Sttfalls. ' 

-.Mit der Kennteab daa Kifieges» mit dem 
erwachten Bewufstseyni dafs man nur 
Vi^reint und durch, YerhäUntsse der Qrd» 
ming etwas vermöge , verliert auob der 
Kühnste den Schwindel- aetner imbeaeife- 
^enen Launen und man atünpat nicht mehr 
blind y wo man die Kräfte des Widerstan- 
det kennt. Unerkannt in einem tobenden 
Hiui£an wagt man Verhrechen; di«Scba»di^ 
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Ikfilt mifcilt itt«far Mentcfc; die Vafborgeit 
lieit "des - Vreytk$ semorc alle Begriffe. 
Aber bekannt interner geordneten Scbaary 
ein fremder Blick unsre Handlungea 
richfist, wo der Bessere -sich im Bessern 
xmA der Schwarcfae eine Regel teims ^Betra* 
gttiM erkannt y lebt im Urtbeile Anderer 
ein Gefühl unser selbst. Man wagt es 
nicht • lügellos zu handeln; Begriffe der 
£hrei die io stürmenden Zeilen ao leicht 
nai, so achädlich ^raii4Mren > gehen ^ werden 
durch' Kriegsgeist für Einzelne und das 
Ganze erhalten , wenn die allgemeine Ver« 
wirrnng jeder- ««andeni Quelle mit Untev- 
gping drohet» - - * 
'/Eigne Gefahre» geben dem iCrieger 
Achtung für fremde; eigner Muth Ach» 
fang 'fStt fremden J Li ' kriegefisAiem 
ShrgeitR findet 'die Achtung für Mensch» 
ikU ihren letzten Anker. Gegen den 
Wehrlosen nicht zu streiten, bleibt sein 
herrschendes «Gisfinhl. . Seine Raohe ist 
Kaippf, sein Sieg »— beweis seines Muthes« 
Die Ohnmadit wird ihm nnvevletzbar« , 
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£r neantr Mord, was fiicLt K^mpf i^t; 
und selbst, wenn er todliil» bleibt er -4^ 
MenschUpbkeit trett,..die^r-ehrtV> W^'.^r 
jDur das ewige Recht übti» t94ai^'U|ir^ht«^Usc 
Gewalt durch Widerstaad zu ver|liQbteQ,^^ 
Darum war die Bewaffnung, der Naziau 
'das:gvo£ie Hauptaugenmferi: , dur.Tbitig- 
Jkeit . Xibai»» Darum betrieb ^ sie aiit 
solch einem Eifer, .dals nach vif enig Zelt 
die erste Hauptvertheilung gemacht war. 
Afan '/eilte- sich eukseicbnea au laasen* 
fi^ehlsjbaber verüelsen di» Heer, um selbst 
•in geringem Graden i an dieser ebreawV 
Jen Miliz Theil zu nehmen. JV^an bildete 
sieb schnell, weil Gesinnuilgen und Eatbu- 
siasmiis sobheller «wirkc»^ ab die traurige 
Bicbtsdwar des Geboraama.; . ' . mm, 
« Man ward Soldat durch den Geist, njiij; 
dem man sich an die Erfordernisse; seines 
Y^^terlandes gedrungeta fäUte.' Man waxdil, 
weil der aufkeimende Hang einen G^m- 
stand gefunden hatte ^ dessen Wicbtigkeil: 
alle mindern Sorgen der Erhaltung,, ^ede 
Rttbd und jede: Gemacblidhkeiti überwog. 
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Man ward«i:v«ml IMIaxiscb. nidk» dorgh 
«ich» alles nDc dtvwb diu Um^nde wird« 

Tibari war4 «»um ejrstto Auf&eher diaaec 
SämidituBgen gewählt. Ef:. haue. in cter ' 
Stille aioh dafür rgebildat. Kriegskuost 
war io. aeiaen A^gßn des ^^iotw erste 
WissenücbAft. Die ihn nicht \kannt4n, 
erstaunten . . . ihn mit allesr »Fülle dieser 
Keiuitaisse auftretea su.aeheip. Er theilte 
sich aiit in keinem Geiste, .und maöfate 
mpglic^, was, selbst so mancher Bessere * 
zu bezweifeln, jeder Gegner r— z}x, yßi- 
leugnet! sueht^« /: - , ( 

£lkaanar| desr heimUdi' schofi dafch 
den Spott seiner Anhänger das Lächer- 
liche in diese Anstalt, w bringen und so 
den Eifer m ^tkalten < triumphirt ha^te, 
aittert&i als ^lAe^ scbnell^ iOrtscbritt 
der Bürger w^ülumabitt.^die aus ßtolsaida 
beeiferte» i : gmbt^n Soldatw »,a4. . jITertig- 
keit «tt gt^id^en. Ilw^nd,. der sie ver- 
höhnt battia, era^brak. . Sr. sah , das JM^i- 
aierstück d^cr ICriegfszuclit # • % Ordnung upji 
Kiaheitj, den jabrc^pgea S'l^ita de;; Übupg 
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in^ kurssem von ihnen ^ erreicht. £r sah 
den Geist der Übereinstimmung, der es 
. hervorbrachte. Seine Zavenicht sank, 
aefn »^rote war vemicfatet Er hätte ttola 
aeyn k&lAiien, wenn er ein guter Mann 
gewesen wäre^ auf den erwachenden Muth 
seinea T#1ked. ' Er «war gebeugt, und darum 
deata scfaHoimer« 

* tJnd was ist nun dein Rath? fragte er. 

Elkannar. Abwarten, nachgeben« 
*4!lwend. Bis der König Sklave, sa 
dcte Fölsen aemes Volkes dient? * 

Elkannan Also — wider aetsen« 

II w e n d. DafJ der Empör ungsgeist sei- 
nen Ausbruch finde? 

Elk'attAar.' Was ntin? 
- Ilwend» Ich fragte d i c fa* 

Elkannar.* Meine Antwort liegt am 
Tage. „Lächelnd, wie ein überstimmter 
Tormünd -deai ' tibersinntgeh / Mandel die 
Fx^yheit lassen^ bis die Verwi^ddungen sei- 
ner eignen Thorheiten ibp wieder zurück- 
ziehen : weder nachgeben , noch ^ wider- 
sprecheit« Ihre grQfaen Entwürfe durch 
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d^.Mkdbt.emes fremden Feindes veirük- 
htitk "Ibnen gerade so vielsu thun schaf- 
üWQ^t dftlk sie ihxe inoerlkhea AxtgAegsMi^ 
hfliteii.. iümr / aulsem vitfrgesseiit^* «nd . so 

«Z I w e a d. Wer glebt uns die Mittel ? • 
ii.]t*aT. Die Zeit ^ 

Die Zeit bat sie gegebou . DieTbwhei*. 
hat .sie reif gemacht« l 
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Aug dem jungefnv feic^eni» iiiibeboiiSftig- 
terii Theife des Volkes hatte- Tsbar eh' 
Heer gemeobtt dessen intMre EiKurichtuag* 
eilatibte, 4essea. Pflicht es war, sich in' 
jedem Theile des Reichs brauchen zu leir/ 
sen. Da ia der mannigarttgen N^tur 
gtofiier ]Vr«»en Bemul»ng -ia . 

Ungewisser' schiefiot* AiidituBg witkr^ "dafer 
nicht den Stolz eines »Yerhesseitefs hatte«' 
der durch den Umlauf einiger neuauf- 
genommenen "Worte , durch den Zwang 
od^r Neuheitsreits einiger Verhältnisse den 
Geist einer kranken Masse verändert sn 
haben glaubt; so sammelte er aus den 
besten ^ thätigsten , hellsehend^ ten unter 
ihnen abgesonderte Schaaren, die er die 
Schule der übrigen zu werden b^timmte« 
In dieser übersehbaren Anzahl zu voll- 
bringen y was» nur durch wenige ganz 
gefalst^ in künftiger Berührung |edes ILin- 
zelnen mit andern zur sicher fortschrei- 
tenden Erweiterung des Guten gedeihen 
könnte I ward ihre Ausbildung für jetnt 
seine dringendste Sorge» Er betrachtete 
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« Kon^binazionea« Ihre Aufsicht wa# - 
balotiderea Alpit^' den . Mangel ö£Fen(licher 
iindf früherer Erziehung ^instweileh ^ isu 

•Als «bUws^Iim VofbiM einer fl|)& 
ter au8fubrUivi)Dr«r^lkoiiimeii6ti Schute toll» 
tCDiiu §161 w»s«in0v und fremder Prüfung auf- 
gestellti ^^n* ' Aug Freunden jedes Edlen 
undGrpfsen ausgesuchte Vorgesetzte wareh 
ibre'ijebffM. *i AlU Keonftilise des Kriegs 
uird, d4Bf '«Ugemeinta Ofdming^ WurdM 
hier mstwOjSaiBr Übersicht^ betrieben« >- AHe*, 
die auf ^ Bef ehlshaberstellen ^ des bürgere- 
lieben Heeres Anspruch^ machten, mufs^en 
^mm-hier ausgehen. Jerma-'Und Eglipatar 
•wafen* Biohst *£fbAr ihre erstta Auiiehen 
£)en rah^ern^* sjtrf^ger beschäftigten Btii^ 
ger verband t er nur zur Beschützung der 

■ 

Frdvinz'i 'in der er 'lebte. • Alte Meiischen 
von mindern Kräften sparte er zur hoch« 
•t^d Tertheidigiitig piv^^-Wohnidihfe^* ' 

DaA 'Stehende fifeer 'Mfite Veailnindert 
wenden« so^ "wie^ der bewaffnete Bürger 
ao ttriegsferQg&9it> 4unäbQ;ii#. Verringerte 
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Abgalten . waren . d£e vdrliallaufsiiiifsige 

. .Be^ym Eintritt : eines Krieges -sollte au4 
jfipepß JüngUi^aheiM da» . stt tttekd» Heor 
sich -ergl^H^li» * 7 Uber db^ Art . wurde» 

.'Krieg oder Friede — .waiM jeder . junge 
M^Qtcb w aWiSyJabren Dienst «in beaon^ 
4«ra •hieran., .beatioimfeen AbdbaiW^^^ dea 
stabcmdeA Ii^rfi9r.vi9i:pfltcbtet., JOieb wurde 
i|b|: \^]}mduiig.>seinex^,Jp^caiebung;be- 
tc^oibtet ; j^de Att inÄonlidher.'Afldiuig und 
l^örpe^Ucbat Abbajftung i wArdej klar vor» 
Btt^i^ gdkim^ ^darrM^^ttng waren 
5MMn4re l^&dßmy^^ und : W«i:kstatte .su«^ 
geeigJfiet, WQ Fleifs, ^Djßdnung ujid Ver- 
j|$l|di|ilis,»i|i;rA<aiHil^ng:f^^ Eigenthnma 
-dnjrcb lioi^dap^da . Arbeiten » h iuiA dai^ 
Jßei^t <4ep: Allg^ei«^eit,tder^er. l^ecridbte^ 
bftgrun^et wurden. • . a , • 

Kei%€^ d^Mxll;0/Be^ytrage vo.nfseinmSltann 







■1 





f^inje^. /BjK;weri|»n«.4vJbaa ^beates^ 
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Heeies, das forthin^ nur aus freyvialli^; 
frifili idieseiiiNiSliaBde Widxüen^&ar' heitren 
solltey und tdurcU Entfisf^nung von NotR 
asicb^rajriWfillige fead.>-»i^vKi]«de^<Bacli«iiid» 
vmäii MA^iMAtaatlgiiii^^ däls * 

itm i^Vcjisbr^ng.i unmet-J^Jic^ iiu: eigenes« 
Werk und selbst fur^ Verstümmelte und. 

.JKieiiiani?,ffi31iär foitUn Si»i5taiide''des 
. Sciegersi eu]aeiiij8tiuftd> docifiewerblosii^it 
qder .eines^f gescbäftigen. Mütsiggangs fin» 
den. 1 Die Sitten, der all^eneiM Wohlp 
stand, mi AU» Bildung dea« allgeinein^ll\ 
Geltes 'aoUten.&n*stu£envim6ea Ubergange 
eimMn^iliiäerii Charakter , der Jüngling 
sollte iti atcenger Regelmäfsigkeit §«egen 
den lAüchtigen Öbermutfa! einer üppIgeQ 
EntUundiNäiflff Sioherhäit £ilde^^ l 

Sq fjübite ec jeden Xfa^il nach seiner* 
Fähigkeit vdmer edlen ¥ierwendung' ent- 
gegen 9 Horlise Gang nplih^^endig^r Yer'« 
haktäsifi-ra^tuiterbrech^n» . So »tackte ec* 
> jedem sein 4^)1^ «^um iaUc^-^auob in dek ent- 
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^ jDer .£r£[|tg^ iAeliiii& Ajoaiididiii «ucbitfes^ 
tigta Beine ^u^^lmUi EiohtiMewein dienst- 
bares «Heer^iu ZeUenider Nptb ,'Tnid einen. 

gea : Cbafttktäcwderung ekited A&aUcei . itti 
stufenweisen: Ubergange aur 'Wlahrheit»*^ 
hAfte- ec: ^im& x: äfiete &i3f|g9jw(aMiuig9 

^rsiebung der^JLindkeit) eittsj) planmäüsig* 
fortdauernden (jlinterriobt jfii»i'£rwQchsen# 
gegründet , i>uai.) s|e,j diö^ der EisieUung 

• 

ael^OB frey w«Dt»v w<&alta&' an emem 
«lUge^iquieiiliGlefobgagigi^ Aao Bi IduogM tDi& 
Uberoiacbi ider .Giebjkbleteri|;^>aibffi: die Uz^- 
gebildetern wurde gesicbert« • . ; • ' 
Geist imdr ISeiittnubgei» ediwi M InnUoh* 
hak' verbreiteten aichi durch ' ihtf BeyspieL 
Ihre Geqpräcbe waren die JLelire jdes.^ür«-«^ 
gers* Die Neugierde bekam eine andre^ 
Richtung, der Stolz eine gesundem Mall«>*' 
ran g.' Die bisherigen Beluslij^n gen wichen 

» 

/ 

« 
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#6ier edleviii..GattaDg^ »und die al)|;eiii«iae 
Begierde des Neuerkannten, verdcängteydie 
*^&ticbt0lilBfmiden dar: Eitel keh. • Nid^ts 
trag *:tMliV'^.hier2« hey ^ die überall 
eröffneten Schulani desiJiörpaBicbeo Ükwn* 
gen y der aUgeouein erweekta Gei&t «io. zu 
besuchen . Her Stolz iUrer. Fii^i&e , die Qiq- 
ftinnungen «edlen Muihs. und> edlet Kraffi 
ei^b^ Sitte totd TeisadbCeleii Weicllifij^ 
keit ans dem Munde ihrer Aufseher ver» 
.breitety^'lliBuaua Ti)>ani wi4>/lfiiQ^ Freiwde 
strenger Wahl hierzu verwendet wurden.« 
' Im Innern des Bundes waren von leber 
für diesen Zweck ^^körperllbhe Fertigker* 
ten al^ Begleiter jedes männlichea Geistes^^ 
gebildet .lüvprdenu So koji^tep sjLe,/iun 
leicht diei!e..Si|te mi| Nachdruck erhebm« 
So strebte man denn jetzt immer allge^ 

« 

mefaier-^däuethaft fest, gehalten und stArk 
an Körper und Geist zu werden, wie ehedem 
reicb an Uppij^keit und a^ierlipheif Leere 

*) Wer sieh gewohnt Monsehea als Men- 
schen in den Yerhältniisen eigner Kraft und 
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;Abei^ weldier ^ Abstand ^noab «^vona 
'unvoUkommenen :Tugeiid eiao^ ehW' ^Qt* 
fesselten Volkes, bis zu jener hebeli.gl$n* 
'MKden R^inet^^ a»' derMxHAndirilem* die 
Wahrlneit skliflriiiaiidelt J ' ' r . . 
' ' Tibar freute -^iich seine« \^tek««v pbne 
wie so manclier^ kleine Scböpfeir zu glau- 
li^n^' da(ii;>Ä:?idurdk'1iIoCie' «Änderung düc 
G^gen^nde^nrndrüm &tQkt«iifäetobft^ 

* 

Üiraiiig auf dem *KaropÖ|»Utxe ««attUlM^taidmn, 
'^vvdord aoeh .titensir/ieehr AernU 'l^ep» Me»« 
ßcben (0« spicke ^ B^ck iiyad ^.Qf ^trd^ ^ in 
^filtung ond : M^itli mit Scharfsinn zu durcb-» 
sehen« £r wird sich gewöhnen ^einen Gegner 
zu ertragen» einem fremden Bli<äLe entgegen 
zu tretien, undinichc zu zicterii Tor dem ange* 
üommenen. Stolz einer verbeimlichten Arm* 
edigkeit. • *i ' a; ^ 

I Sein Auge yvird sich lüclit senj^en und frem- 
den Übermuth dadurch erdreisten. Der Men« 
sehen erster Genius ist ein freygeöffnetes Auge ; 
wer es schliefst» hat die Hälfte seiner Warde 
dem Zufall preis gegeben. Der es besitzt, wird 
in der Gegeirwarr des ibäehdgste^ l^rgesesten 
mit oft geübtem Selbstvertrauen mehr p r üf e u 
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iisit^ Be»^iQUi)g r--tdieiWufrd6* dea Maa« 
ilQf ausmacht*. Qa^er ^$elb^ .^rs,t yOa 

|E^i»9b(uii|[ io.- den Händm .deviZeitT lag, 
:mid »ßoJolii «.r >4ie Tvon dan . Gxm^^ hu* 
^ heugec Unart noch weiter entfernA vi^eii» . 

als anb*eM«, vmd durch den Ubungsfilnn der 

setzp gehorch^ri als dem hQC.hj[9[h4:e.a4en 
Ton des Befehlers — Denn Stärke wird, durch 
alles gewonnen > was durch Erfahrung, frey 
ibacht vom Scheine»' und ein sichrer Muth - 

» 

iucht in Allem die Wahrheit. ^ - ' 
r l)arum ist eine^Nazion ohne körperliche Fer- 
.ttg^eit ei»^ smgUßgß^ Spiu|e» de^^-jed^r Qahini* 
nier blendet« jed^er Gegner schreckt. 'Und in 
jedem' edelsinnigan Volke sehen. wir d.en Math 
fester Bildung» vom .Körper auf den Geist 
empfangen, als das Schutzbild aller derer 
verehren» die wahren Sinn für die Sitten» 
das Gute und die Daaer ihres ^Pknechndet 
tragen» r 
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^hoSt6| was- Von dem jetzigen ^ zu lioffm 
Thorbcäb ^em^mcA ^i%i'iio* y&HtMll W 
jedb GdlegeAlicac / Ai# flUgemeim Stimoittiig 

mit dec seinigen zu* vefeinen ^und^-j^ea 
ivielbegehrenden I jenen untbätig selbster« 

in 'trl\Di&emdhMteoShtt6geii: je^e rio&tige 
SoliSiraiig; des wirklich G^hehenekk 

.Wie oft sab ich ibn jene sinnlosen Ver- 
gtdümt, kestreiten , Um Gm- ühmtmhm^ 
liebd^siut ülktM^üMi Tadel und die 
gen verfehlter Ecvrartungen vorbereiteten! 

Wie oft mufste ich ibn die Ermahnung 
^wiederholex^ horeii: |»Thr sucht eine bes* 
sere Verfassung : um /i^et Wohltbaten 
wülelb :^hßt tiwcbt: «uch nicht. ; -StaM 
Bild» dessen Aussichten, sich euch eröff«- 
'iien, liegt in den Händen' femer Jahr- 
nunderte« ' Ihr ringt nach eineni Genufs, 
den nuip sie erlangen. £uarWeg ist der 
JVYeg ^es Kamptfea; und so .manchea x^ahe 
cUbel, so^anche Beschwerde des Erwerbes 
▼eruTtheilen euch zvt hoffiaungslosen Lei- 
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s|u£ei4weUe .lUdüiübarigaii - tm ^Tib^r . erör« 
texten ^e^bte^i^ d^s Gericbt- der Gleicbt», 
die' uriabfa&gtj^e e Wabl . der Obrigkeiten, 

ui}^ 0Odl«iufi|^.iAhnn«it1ii u. . u Üben«!! 

Mcard .ydji^üc^fiEic^et:. Eojwerb, ,der\b%iDi* 

licbe Zfistand > des > Einaelneu^-^ t diSKf*09tl:^ 

Früffltein |eder > Anordnung und d^r [ eriLte 

Fteikf ddntEsage ihrer. AhffeAdungf 

wofaUMjhmdif. (Muibf* dia . frieudigQ 

Betriebgamkeitulefl . labuenden^y evkäb^e» rr^ 

cliß ersteh Sm£ß *2um Beftfltera* -<> . « -^ : 

> 

A .Der darbende Men^b wandelt an der 
J^uid dA: Kbinnmth 'tie fr^udlo^e Baha 
abr Yertweiflung. < £r, deaseia nieinatid 
schont, tirergi£»t im Hersen dier • Scbonupg 
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gegen; je^U^'i »Er ^ der aUec«bedai£^ wwl> 
jedem ^erk&ilSich ^ Ery^amfkakie^jli^geud^ 
▼lAr^N^Ar 'rettet, ^tid *]eMe 'iMtcto-HciK'^ 
iitfngeir* /deir' nahta ' OmHai» * V qtiy ri A ii^ 

nie aus seiner Noth zu edlem» Bedürfnis» 
sen des Geistes emporblickt, kennt keine 
GtttM^ ) dls'Hqn^ri^iiuid.seine .Yemcht^g 
gegen ' Mok\ < was otidb«* oiShdk 'kelns 
im 

seiner Unglucksgefähcteii » s^pvt-i^rufik^rdaat 
et überall^ begegnet, di^^^ YerächkUcfakeit 
der Mensohen , das Mifstrat^n gegen alle, 
dM Olauben tfti berrsofafiMbolJiigtiirechtig- . 
k4fit^und *deh Ttoiz der ^V^ergeltiing, wein 
einst ihm' das Bessere glücken* so^lts« ^^lea 
was im lieben aufser 4i^seniGesichtspiuik* 
te^ Hegt, selbst die Wahlthaten des Rjei* 
cfaen, betracliMK w nüc .^nrfia.Tecttecltten 

* 

Eigennuts , öder vom Gewissen abgednm« 
gene Erstattung. lEr empfangt Gtibeniadt 

der Gleichgültigkeit einer im kleinsten 
Theile erfüllten Pflicht, die keinen IDank 
und keitie Srmederuxig verdimt. Sein 
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waUenden Sina^.udelr- -Gliiddiftclia icfaeint 

: ft»«KS*> .4>#.A^e/L.^WÜbtt ßobuld 4ia 
Fmofal; es erhübe t . ^ * ' 

^ * f 

,,Macfat i^den leben~ dieb ist der 
erste Theil jedes Gesetzbuches. Wo offne 
Quellen >,eines freudigen Erwerbs keinen 
Mahgel neben denrÜberflufs stellen, und 
der ,FJeiIs seine Recbte behaoptet, ist das 
S^e leicht' zu Tollenden — sagte Tibar. 
Aber, dei: Gegenstand seiner vorzüglich- 
sten Sot^gfält blieb eine^ schnelle AUge- 
xhi$inheit veränderter Etziehung. In ihr 

IBidii hifkte «er die Üai^r seiner 'Einrieb- 

^ • ■ . 

te^^^n Aier di^ ^ Niichwelt zki ^ etstreckeiu 
Es war ^chwet'V^ Lehrei: zu finden, di^ 
seiaeh lAbsicht^n entsprachen. Männer 
von persönlicher Würde, die das glück- 

.liebe^^'liMb^ desi libHCihriiluis«,f'den.i^Tci6b 
unsteKblietwf) X!ba4ä;i juid 4as<Gafuhl 
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alles Gute bestätiget wäret^ ''-i ' * ^'^f 

Er war traurig , so oft er den Mangel 
seiner Anstalten übersali,'^ mufste kich 
bescheiden , im Einzelnen 2u gründen^ 
was im Ganzen zu friili war^ böcbstens 
m einer Schule alles su vereinigen, 
was Hie Vollkommenheit seiher Absichten 
erforderte: 

^ Was „er durch j^ene außgesuchtei^.Kriggs- 
S^aa^en .i^, *ch^^llejr..,J^Ü^^^ ^^'^'^mt' 

JAinglii^^e^t — in seip^r^hj^chsteij 
Vpllendunir bewirken. Js^ ihrem $q1iooIm 
^pllte das heilig)^ Feuer des Nasj^Ional^ejl* 

ÜDgA^wotter e)>fin vso au^esiiohtto ^ßmmexaEL. 
Versammaln^f^^^ittiiu durch ihre gemeinsphaft* 
\wAm IBolBdkung Mm iSasid. derblTcbteiAi« 
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giiiig für die ihitHgoteu &äp£cri;dec > 
tigen Zeit zu*kaüpfeii. :. ..c. . ' ^ 
Wie Blut m den Adeui|. sollte ihr Da^ 

wifii iiwcli dfierl yeilcetm»gi*ilw^r * Hand«; 

•• • 

Iniygmi , ^refar: dm .STberiiiuliaiinimg; ihrcsft 
Bndewecb und diie 'Stärl^ie ifaceaiClmaluerj^ 
die tretbende Kr^t werden » ^^unvollendet«. 
Tugend und die .fichwankenden Fähigkeit 

Mioldia war sein Vertraiitec«' Ihm uber^i» 
trug er die AuAfühning. i . r. . {• » 

f^Mialdaa, «agte> er su ihm, ich.:iwill 
dich an die Spitze eines Werkes setzen^ 
das meilienl HersMi tUcs wichtigste r ist^ 
MMschea' su bilden v denen die Tiff 
geiiden der* alten Zeit mit des Aufklärung^ 
dem Adel und dem Muthe .dei/'Scbönsteä 
Jahrhunderts 9 das in der Geschichte, hlüht^ 

^^Bedenke» welche Pflichten! welcb^ 
Ffiigenli^^^ w.. * V .Z'^, 

soll das glänzendste Dönkn^hl det^ 
Nasion iwerden»v>< I^er tieine Geiat junsccti 
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VotHxat-'XaA die Abcubtj Uurer Ge«eU: 
gebung »ollen in ihm «ägIi verewigen. 
Wenn in den Gesinnungen de» Völke» 
achte Tugend nur mit Bttbc ..gedeibetr 
so so^wdsine Zöglinge!. Wstintoit sey«!^' 
gleklMam -die Seele des Siasites zu werden» 
deren »orgfäWge ^Bildung;, allen Fehler», 
imd Trägheiten des Körpers jcntgegeÄ " 
strebt*- Ächte Kriegskunst ^omfs.^ch » 
der Ordnung ihrer Übungen, il«« Wmpt 
•ensehfifteii erhalten. ; Der Geist der Eibre, 
auf Vaterlandsliebe und Seelengröfse .j^r. 
fändet i für maralisch» erhabene , innre 
Sejibstständigkeit mehr als. für achten 
mernde Thäten geneigt, der Wetteifer««». 
rCogeiid inr.ameigennntzigeäi:. Grade Wft* 
«liiSben^. eine fruchtbare JEanbildbng ,r^ij^ 
fkemde YoUkbmmenheit zum Mals^tab eig**' 
»er Sitten -nach immer .neueik ^bstiAi^ 
gen sich unerreichhar vorhält j.wdride ÜUM»^ 
eigeit.^ l '^y* • ' . . • 

• ^Du weifst, was meine noch . un%ua^ 
ftLhrbiireu JCntwtirfe , übcar ..die kün&jge 
idlgemeine Erziehungi. dec^ Masion sind« 
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Durch dich soll eiü «trenges Vtfebild jener 
Icünftigen Au&fuhrmig im Einzelnen sich 
ethehem * * « ' 

'»-V^Die^ lU^e des Lebetift mufs Aet Liehe 
des Vaterlandes iintertban seyn* Der 
Junge mufs bewundern, was der Mann 
einst achten soll. Spiele müssen dem Kna- 

*ben seine kutiftige Bestimmung aneignen/* 
j,Eine frühe Erwei^kuitg mufs den Geist 
zur Beobacbtung alles Anwend^baren ge*' 
wohnen — " in jeder Regel und jeder 
Übung nur auf wtrkUcfaen Gebrauch unA 
witklicfae Bdstimikiung am sehen. Selbst* 
verlaugnungy Erduldung gemeinschaftlicher 
B^M^hwerden, die unter dem geheiligten 
Namen' von Pflicht uns leicht werden, 
Gewohnheit der Waffen ^ Stärke des Kör-, 
pers, Theilnehmung au der Ehre seiner 

. Gefährten werden nur durch die bestimm- 
ten Formen eines künftigen Standes ferne 
vom hinfälligen Spieiwerke massiger Ver» 
zierang erreicht; Jede Nasion ^ die ihre 
Freybeit lit^bte und auf Gröfse hielt, ging 
diese Bahn«*'- 

» 

Dya • Na * Scre 4. Th. fi5 
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■ ),Sie entrifs ihre Sö^ne der Ungewissen 
Leitung ^ev Y'iur^ 4eren Qeist so Oft 
durch ihre eigne Entartung , durch* Etgeia- 

nuts oder Unwissenheit ••-Tod £ui^. die ^ 
Bildung edlerei: Pflanzen ist/* 

,Jede Macht mufs gerecht «bleiben, so 
lange ß9 ihr nicht geJingV durch gedaa- 
gene Lehrer und durch Bücher , in denen. ' 
der Same bliader Unter würiigkeit .un^ec 
dem Scheine bürgerlicher Tugend irerbrel- 
Ust wird, die -edle Quelle vergifteay 
die nie versiegen solUe.^^ ^ ... 
. ,,IUre Lebensart sey Ernst ,oh;ie .Koheit, 
die reine Einfalt eines geläuterten Sinnes^ 
die durch ihre Reitze, durch edle BefrieF* 
digung, durch den Geätdis natürliohec 
Freuden — den Hang zur Schwelgerey 
gesuchter Bedürfnisse mehr . stillt,, als 
trockne Lehre und wilde Strenge. Der ' 
lüntliMsiasmus grofser Gegenstände Wierde 
ihren Herfen -fr.ühe Beschäftigung, daik 
Uberdiufs und. Leere sie nie - zu d/öu 
gewöhnlichen (lülfsquellen 'des Müssig-; 
gangs leiten; der hohe Sinn aUea Sqhö- 
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ßaen i ihr . irejundUcli^ Q^fähtte zur Ach» 
tung de» Daseyns; die, ;Tt9giesckw%bte 
Krafir ibteti Körpera, der t^üSdbe ^Bdweis 
;i^eiQ4r Sitt^» ^Oaa Stuebeu eiaer tsdlen 
£ei>t;iiDinupg sey ihr Sclii^tzgaU* ' Wenn 
vdu ihre JL^ebei^sart , ihren «Uimgang» ihren 
>JQlieii6t , ' afjlbsi die Kleinigkeiten der Ge» 
:Wobuhi?M| ^P^^i^ genaue« .Vecbältiiif» niM 
4eai; Sch^ongMiipd der Form, die .man ' 
^hii^n gel?.ei| will, setzen ha|ih$t, $ö wirst 
4u i^eiitcf: 0rs5ifsh^n^ die, bey der Mtüi^ 
licl^sn .;j^j«ig^pg der] meosc^ilv^hen jSeel^ 
i^ai^.^U^ ,}\pii){^ntisch^ — ^ih^e G^uudzuge 
watet keiner t^ag^ veyliereti .vv:ei:4eiu** -i, 

,,f)e]^ Xöüper W€r40.^ebildel9'^id Seele 
4nr€ih edle Vorjiilder genährt. i£ia frühe 
festgerichteter Blick ' auf ; öffeutllche Ger 
aebäfte siuiaer die Schule, bürgexlicbe unA 
kvl^gemchß Spiele , Siegie dea M«nhaf und^ 
• der Kühnheit die erate £Uiiolung des^ au& 
keiineiulea Geistea werden. JVI.eJar als ein- 
.nialf wird d^nn durch sie ein hcAierer 
Enthusiasmua daa Vaterland .r^l^n,' .daa 
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die Weisheit der Grebe Vergeblich cSu 
erhalten gefttrebt bätta*< ' ' - 

,^,üu weilst nun, was jiotb ist: Keine 
gewöliiilichen Menschen, dfe »wischen 
den- Sitten der Weh mit leiier Naehgie- 
bigkeit * duTobschleicfhea , sonde)rn schaif 
gezeichnete, eigepgebildete Charaktere, die 
durch Wurf und Schwung, durch die 
fremdartige Wt-ndung Ihr^r ' »Schritte ^©ft 
«dkü^lichen Haufen banft oder unsanft ans 
-aeinem Schlafe erlvecken vfnd^ ihn fählelk 
lassen; „auch aulser seinem Schaafstritte 
lifc'.be der- Mensch , auch in den -Wolken 
schwebe er züWeilen itiit/jKiek.** Gerade 
das Auffallende ihres Abstandes soll ihnen 
abm' Uinderhisse dilmeft', fittä«^'äer l^xag- 
heit ^ der Übrigen im wirklichen Leben, 
sich vzu vereinbaren, soll sie- bemerkbar 
machen — zum Beyspiel «für ► Sfttrti^re , zwt 
IjBhte tiiir hfW^te: Miolda^ ^^^h {»rwarte 
alles *von dir.^-^ . 'i . « 

M i o |d a a. „N ur nicht isu viel.^^ 
^ach einigen Tagen gab Mioldaa Rechen« 
Schaft üb^ seine Entwürfe. * 
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„Dia allgemein aßexhkitnt^ Vorzüge 
eiaes KneiUep «iad |rlas «in-^ige Anrecht 
zum Eintritt, in die^e Schule.. Forthia 
wachst ud4 e^tvi^icl^k er sich im .Umgänge 
einiger . JMäfmer^ an die er sich dfirch 
eigpe ^epgjiing knüpft » ^ein Jtierz ivixd. 
für. lyiäanUchkeit geläutert,** 

„Wo'4u*eri ^r^fhe^ ist, erfährt er nie. 
Der, Glfiiis ^tseioer ^ukunfti konnte! ihn 
sttin. HeifphJer ^acl^eof ^ein Wunsch 
kann ßi^ ^eyp» al^eri nie, seiqe. üpffoung, 
Zittt^rxMl fnqb .er eifitreten ,ia, drn Gang 
seines ^h^tigen Lebens.; ..die Hohe, auf. 
der er andve^aieht,; die .Höl^t auf der, 
er sich erhalten soll, mufs ihn mit Strenge 
gegen si^ gelbst erfüUeA^ we^U^ifie i^uhe 
Gevifohnheit 4hm den. Ilich^terspruch ei^gnen* 
Bewufstseyns qocU furcht)>arer ipacbt als. 
einen fremiieA^** 

,fP4ie. werde Lob^ oder fi^lohoung die 
Trieb^aJOL meiner Ji^nglioge* In der 
xiehvieodeA V^^rtraulicbkejl äll;^re;Ct Frt^ui^de 
blulje ihnen jd^ixs einsige Merkmal i^hres. 
Keichtbums/^ t. . 

m 

N 

Digitized by Google 



350 

„Auf einfache Grundsätze in Iieller Cc> 
kenntnirs gnin^e sich ihre Tugend ein 
Werk ihres* Vextftancks iin Schmucke der 
EinbUdurigfiltrIrft. ^ur v^as aus eigner 
Einsicht entspringt, steht fest in ur^srer' 
bdbern * T4«rtif. Mir ist Oefi^l J . . 
ein reges vielseitig^ Vereioen uiKtflriet £ia* * 
bildungskraft tnil deifi , * wäs üHs ^mgi^bt, 
und Empfindung • • . jener offne Sinn alles 
Menschlichen — jene freywillige Gabe 
unsrer Natut; söbald keine irrige Vetvi^öli* 
uting nnsec^ Idb sXiiki * IVlaCfstab >marcbt, 
der das Leben bescblränkt und den Men» 
- sehen im Manschen verwirrt.*** . »• ' • 

iJflnglinge, deren ^ gröberef^ Sinn das 
Edlei^e nicht fasset, bleiben dennoch unter - 
den übrigen. '-Da, wo freundschaftliche 
Folgsamkeit, höherer ümgän'g'utid eignes 
Den Ifen' die Werkmittel der Bildung sind, 
werden sie gefahrlos für andre ~ seyn; 
was sie seyn' sollen • • • ein Gegenbild, 
das man meiile, 'ein^ früher 'Gegenstand* 
der Menschenkunde.** 
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,,Fern sey von mir jener armselige Behelf 
der meisten Erzieher . . . abzusanflern, um 
' mublös, ungestört ' in* kahler Selbstbefrie- 
diguiig Pflansen des Treihbaosea für die 
W<elt zu verzielieo. Frey in selb&terschaf- 
fenen Verhältnissen und in seinen Unar- 
ten sich selbst bestreitend soll hier sich 
^ friibe acbon der Mensch im' Menschen 
aufisem^ ' daa wirkliche Lehen in früher 
Ähnlichkeit erscheinen > damit jeder Feh» 
^ler in seinen Lasten erkannt, aus Erfah- 
lung verabscheut, aus früher Entwick» 
)ung bestFttten werde." 

f^Dafi^ einige vteHeicht untergeben , ist 
ein Opfer dem Ganzen* Sollten um einea 
kraftlosen Geistes willen tausende nicht 
reifen?— Die Weh ist Schule; die Schule 
, aey Welt. Wo beide nicht eins* wer- , 
den • • # ei A Ganzes in genauer Beziehung 
von der Geburt bis zum Tode — bleibt 
das Gute nur Zufall. Diefs sey mein 
Grundsatz." 

,,Liatige wird oft der edle Jüngling in 
stiller 9 ftnspracbloser Bescheidenheit dem 

t 
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miadern Verdlensle untergeordnet bleiben. 
Der Ebrg^Ua^Y der durch Befriedigung — 
Hochniuth werdea »würde, nmfs in der 
Schule der Vergessenheit „ii? teinen bes- 
t e n Handlungen- wenig gethan zu habun^^ 
glauben lernen^ Zutrauen w.erde dei; 
höchste Xjobn, den er erwarte. Aber 
selbst in diesem Zuti;auen der Gescbafitet 
die man ihm aufträgt , xnufa er die awey- 
deutige Last einer Probe mehr als den 
Besitz eines sichern r^amens 2u sehea 
gewöhnt werdeu/i Die Gefahr es zu yer» 
lieren oiuCs ihn anstrengen; ..JUngewifsbeit 
Batifs ihn bis in den Qenufs fremder Ach- 
tung verfolgen. . Hie xnufs er sich berech* 
tiget dafür dünken , um nie ßtille zu 
' stehen; nie mufa er wissen m^ie viel er 

■ 

iat. Ein Auge, das . sich nirgeadL be&ie« 
digt, ein Geist, der sich nirgend genügt^ 
eine Tugend, die sich nur nach dem, 
was noch thun übrig ist, berechnet^ 
sieht nie das Ende, wo sie sich ein Ziel 
ihrer Thäügkeit stecken könnte* .Doch die 
Sonne, sinkt — Du selbst weifst Beste.*' 
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Xil>d<V . nTo}^ .tinme dir.su deinem 
Qj^xßuchß di«:Bfurg voo Isqhra Arkousl 
em. Im Mittelpunkte dar Nazion a1$ 
'^ßwahxet ihre^. H<{i]jig,tbuq[is, in <ier Näbi^ 
de« Tempels, m welchem die Majestät 
umr^r Yofhhwn sich ein (Denkmal erbautet 
toll euch eure W^phnupg sur Quelle der 
ißegeisteriing w^r4i^n. Die. Aussicht ist 
. das .weite Mp^K 9 dpism . Welmen aa| 
Fttlaa des FeUeas iricb brachen* Der 6a^ 
fen ist schön , reich an e^hfkkßnm^ Aild^n« 
die .GiSg^d. u^tfUcb; wm: WfQi^JUebec 
dient » ist im Uberftu^se v/orhan4<^iv ^Sucbe 
dir deine Gebül^^,, vejrijpibrß.n^^h deinem 
Gefallen.** ... 

M i o 1 d a a« ,tlch tbue was dar Freund 
dem Freundet der JVIaim dem Vaterlaiide 
Ächuidig ist." 



. Xiafst nas ihm in die Wohumgen dcft 
Bube für einige Augenhlscke folgw; dia 
' Sc^en der Empörung kommen nocJU immer 
zu frühe. 
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liafst üns die heroisclie ' Einfalt * eines 

Lebezis betraeht^n, das mit d^r bohetif 
Festigkeit eines tbätigen Gemüthes rich- 
tiges Gefühl vatvA einen' ^fur jedes Scb6ne 
impfJngl icben Q^stVe^eini^te. Cleachmafdc 
in das Unentbebrliche, Reitz auch in die 
.g< wöhnligh&ten Dinge zu legen, war die 
Kunst,' difel^ ntBti^ sie i^Üfti?. Zu groben 
ljeidenftcba(ft^ gewöhnt, zu edier Dauer 
geleitet , ^WM'd Selbstirer)äugnung und erha- 
bener Trotz, rastlose Thätigkeit und strenge 
TugeAd iht Lborf; vi^af Ruhe näch üb^r^ 
itandenet Beschwierde, Stolz beym Anblicke 
ksif^gter Irefabr ihr Glück» • 

Ein Nachbild^ unsers Lebens bey Eri- 
/hrama wurde hier aufgestellt. ^ 
••Der 'Mo!*gen «erweckt sie. Rubiger 
Gesang hallt in ihre Ohren. Sich* selbst 
überlassen, einzeln oder mit einem altern 
Freunde, folgt jeder deai Hange stiller 
AetraehtungL Das süfse Gefühl des Mbr* 
genlichts,^ das-' mit' den Freuden' der Be» 
geis^eruDg die Träume erhobener That ig* 
• keit so gern vereint, führt sie in Gänge, 
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wo die Thaten der Vorzeit, in Haina* 

m 

WO der '^Stcin ^des ^edacbtnist^es den Indien 
Sieger, Man Mann von Tbaten und den 
Helden in jeder Tagend verewigt. ' In 
ßtillen Gefilden y im Anblick der hohen 
Natur, än^ den Säulen in der Näh| der 
ImiUgen ' Vorlföfe wo nur ah teyerlichen 
Tagen der scha'uervolle Zutritt" erlhubt ist, 
siebt ' jeder auf* die ijeschichte ' aeines 
Xiebens zurück, ruft er seine Empfindung 
gen vor, sammelt er sich für die Arbei« 
tfen' des ^ Tages. ' Dafc Wehen der Luft, 
jedes lei^e Btutt t^i^ird eine Stimme^ für ihrt; 
Er fühlt sieb erhoben. Welt und \Nach«* 
weit paart sich um ihn im Vorgefühl, 
seiner Zukunft, im Entschlufs und VeD* 
gleich s^ine^ Ichs mit den • Heifzen des 
Nacbrubibis * und einer 'Verdtetiten Stell» 
unter dien 'sthlafenden Heroen setn^ 
Vaterlandes, ' • • 

Was ist die Zeit dem Müssiggange? 
ihm? Dem ersten rfn endloses Meer, 
iA dent der B^Uck ohne Klarheit ernnideti 
dem andern- ein -vrAudelndes Gemälde 
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ewiger Verändeirqqg, ein Tempel, ia des* 
sea Scbattev« 4ie k^ihnsle liSeeJe sich - ver« 
lieit, aioh erhebt, i^id dochdn der Demiuh 
i):|res Selb&tgefühU ^icb bescbeidet. 

. O Zei^!, Zeit ! du, di.^^ du ^11 es veroiagst^ 
ewi^e IHähferin' def Pipge, wie jiriel bist 
du dmkr b^^erep; Zweck seines 

An der Verewigung.v des Vergangene^, 
wo der feurige Geist tieffuhlend im An- 
schauen .vergüng^l^er Grolse über seine 
eigenen Handlung/en richtet^« lernt er er^: 
gunz die .Würde deines .GAbraucbes. So 
viele gUuben dich zii nü^en* . Aber wshr«" 
lieh die.Grdfse d^Unes Warthes Uf^ nicht * 
in deiner kargen eigennüts^en Snjgstigen 
Verwendung, sondern darin t dafs die 
Seele in der , zusammenhängenden Über- 
sicht alles des$eni, was- yqn Anfang ge- 
schah, den Gedanken von dem .fiinle »WM 
durch sie geschehe soll*^^ 

1 O Jüngling! wi^ glüciclicji ist d^nljQiQs! 
Ein Volk , das \^aterstelle an dir, vertritt, 
nährt üph ift «ei^oi .Heiligth^me^ pÜ^et, 
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was ta^isende thaten, deinem freyen Gq» 

r 

nusse f ^um all^ Gc^fQhle in dir zu gleichen 
'W^finseiken SU' «ti^eben. Weiche Pflicbten 
air Dankbarkeit! . ' / 
* 'IHr blühen die Freuden der Freund- 
schaft im {ngt^ndlichen Umgangs der unt^r 
den Refchthümern deines Wohnplatzes auf 
die SchwSrmerey grofser Ent^fiiTe sich 
gründet, der nU' inüssi^g ist ütnfd i^ie' rer« 
^Ii^gen ; so trittst du in jene unauflöslichen 
Yerfaindungen zwischen Seele und Seele, 
^ in denen durch Mittheilung wechselseiti- 
ge¥Ttidbe de^Reiih ungew^lidier Hand« 
iüi^gen sich «ntwickelt. ' ' ' 
'"'Wefnh du erwachst , empfangt dich diö 
Natur» für die dein Sinn nie verdarb: 
Wenn du zurückkehrst, erwartet dich die 
Uttiaritiiing änes f^eundctt', 9ih' deittd 
efixle di» erbSk. Empfänglich fSr di^ etstfe» 
offen für das zweyte , liegt in dem Zusam- 
mentreffen dieser beiden Gefühle das himm* 

* • 

)ische Feuer I das menschliche Kräfte ziir 
H^6 ihrer Yollfcomm^nheit bebt, und 
käbne Entwütfö zur Aeife bringt. ' 
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3q. fAhftj4i0 Ifreude. seilest dw^» W 
.Tugend. S(^. vr^rft)t^ ^^i»« 

Werth des Lebens verfäUchen. «Deiigi 
C^eftibl^ &.^K>st, trennt dich vom^ Laster« 
jyian in allem, für dich gesorgt* 

w 

Jeder wobint einzeln in seinem ^emacb» 
Per Ge^uM; «l^p:%pft ^}i^b^ d^ir i;ijie alltia Ut. 
^ Je^er hat seinep k}<^inep Garten, um 
etwas i&fi hajben » an deaie^ ,Ge4ei^en sem 
Herss hange«;. • ^ . \: ',v n . « . ; . ^ 

£r ist ,^en:^ .sich .bei4ei-.nacb..aeineA 
Gefallea zi^ yerscl/öuer^. .,^ne ireiuend^ 
Wohnung giebt jen^ ^^..stil^es ]^ehagei|^ 
dlfis ,uj38 foit ' una« seU^t.. ^Kufriede^ macht» 
^jjpd * ^iv. .I^iosiunkeit nitjft. 

Der iVIßn^cU 1. . der &lcli so .gern ,pn st^ia 
^geatl^ufij h^fif. .wnijKt »nur »Hj oft f^i^ 
Qestalti^t^^^ ffö-M^ WPS^^«^ 
a^uein c^gwex» W i^rke., . , . , . 

Eioe^ Meinp. Ge^elUcU^t .>;aa Prpunde.^, 
d|^ sich ,f eilest Wählern V fteia^ i?9ii)N|lt . aip^ 
Abends £um Malile... .AHesf ^aa jbui: feif 
uern Freude gehörtf wicd j^efei^t« j6c^^«ii 
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G(9sang, Spie)* und Vodefidng, . pi«r £iiiF 
bilduugskrai't uiuis beschäftigt wejrden^ 
Die Ergiiti&ungea des Umgangs , fuüssei^ 
ABok' Entste daf Tages ^entgegen - treten^ 
!Qie Gesellachaft^ die den .sicbtigsten Ge- 
achmack zeigt», e^kält dea BeyfaU ^dec 
übrigeo» ' i , ' 

An festlichen Tagen erscjieinen di^ 
Ig^len dß$ Vjolkes. Kainpfspiel«^ Wett« 
gftßßP^^ ßuig^t^^tß DeakfnaU^ Fleifseft 
ecgifneo. die kßy^r^^ In allem ihrem Thui^ 
und Lassen sich nur » in Beziehung au^ 

:Vart^land . ^zu.. b^tr^ichten * gewöhnt, 
ildrd ileciBfylall.-ihreF Mitbürger, ijox ^rnft 
9d^' äpiele ^^wQunen — ^ sdfis Ziel,, n^eif 
dem jeder mit der Uberzeugung ringt, 
Bur in ^ll)Epmmenheit , jeder Kuiisi; 

£brQ* Vtßi$e^ wac^fn ..i^i^rth^ .fiif 
\Vissen«,für .F«^(igH^9 für alle^^ was ijß. 
s|cht{)are,n j^prUcjlifittjen .fremdem, Ur^beile 
-Vtfc Au^n lieg«. lor früher* Acfatnng so^ 
did SliiBine der . JVEen^cheiiK skh ; fechte 
Über ihfß Gemüther. erw^l^ei;^ -.A!^ 
T^j^nd M^tbt nur das. Q^ü})l i^rerj^ignen 
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Würde, ^ und die Liebe andrer als ihr 
reinstes Bevvutstseyn. Übrigens ist jeder 
tinges^uiigen sich ra' bescbäftigen* Sein 
alterei? Fk^^nd sein Lehrer, Der Stols 
zu wisset, die.Cbre, die dem FleiTsa 
gebührt , ist sein Sporn, . JDer Mensch 
snufs frey, auch in der Erziehung aus 
eigneh- Beweggründen handeln lernen» 
Wie kann der Zögling der Futcbt und 
des Gehorsams Kräfte gewinnen, als Mann 
Hlch ultabhSngig in>tter**Wakcfaeit zu be« 
Ilaupreir?^ Selbst* Frey feeyfe ibrden Übubg. 
( Gelegenheit zn jeder VYisSenscbaft ist 
TOrhanden, Keichthum an Schriften; ein^ 
Watte' • zm ' Betnichfütig> ^ des Himmels ; 
Saitimlungen , Geräthe tuc'^-'Unfersucfaung 
der Natur,. so weit ihre Kenntnifs zur 
Veredlung des Geistes, zum ITerstäiidnisse- 
des Universums , zur '^OEtt^^eherung*' ddi 
Herzens dient. Alles ist^rcäf« »Za |ed^ 
Kunst, die d&s ^Aug^ bildet, die Seeief 
beschäftiget, die^ Einsamkeit verschönert' 
und das Gefcihl berichtiget, ist der Zutritt 

^öfiaiet. * '^an' hesudfat «)^de) mbn ii^bt 
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jede 9 weil mrgend der Zwange allent« 
halben ihr eigner Reitz hinzieht. 

Geschichte, die den Mann bildet und- 
den CharaJtter vervoUkooinit, ist ihre vor- 
sttglichsce Beschäftigung. Man theiltsich 
mit in der Darstellung des Vergangenen. 
^Man berichtiget seine Urtheile« Man 
kämpft für seine Laehlingsbelden , wie für 
seine eigne Ehre^ nnd wird kühn durch 
das Ideal entfernter Tbaten* 

Die Lehrart jeder Wissenschaft ist — ^ 
ihre Geschichte • • • Von der ersten rohen 
Beobachtung, in der der menschliche Geist 
ihre frühere Veranlassung fand , durch die 

fortschreitende Reihe ihrer EntwicUun« 

• •• 

gen bis zur letzten Ubersicht jetziger 

Zeit— so lernt der jugendliche Geist den 

Gang der Vt/'ahrbelt aus dem Inpern unsers 

eignen Wesens erkennen und erfinden mit 

ledm Erfinder« 

Zeichnen t diese Blüthe des' gebildeten- \ 

Sinnes 9 ist eine Kunst, der ^ sich kÜner 

entzieht. Das Auge, das Verhältnisse ent- 

wickeln gelernt hat, theilt sich der Seele 

* • 
Djra*Ns*8ofe 4* Th. fi4 
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durch eine verfeinerte Beobachtungsjcraft 
mit. Unbedeutende Dinge werden wichp 
tig 9 grofse werden erhaben« 

Nirgends wird der Gebt näher an daa 
Innere einer That gedrängt, aU im Ent- 
würfe ihres Bildes. Aus seinem Charakter 
mufs ich die Stellung meines Helden ent- 
wickeln , aus ' der Natur einer Handlung 
ihre Formen. Nut ein Blick, der üdk- 
alles in seinen Verbindungen darzustellen 
weils, sieht in der Natuv • • • Gesetze einer 
vollendeten Schöpfung. 

So ist jede Kunst göttlich, die die Seele 
Sur Entwicklung ihrer Begriffe fuhrt. - So 
wird Zeichnung der Leitstern * des Vec* 
Standes , und Musik ein sanfter Schimmer» 
der wie Mondlicht im Dunkeln ergreift, 
und durch den Zauber seiner Schatten die 
Traume der Zukunft erregt. 

Wenn der Abend einen Kreis Von' 
Freunden am Ufer vereinte, und der 
sanfte Ton einer Flöte über das weite 
Meer sich verlor, wenn die Welle sich 
hiMb, und eine melodische Stimme die 
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Sagen der Helileii, die')F*feuden des Lebens 
Imang., da und dort die Glut der Sontle 
an fernen Gipfeln ersehen^ ein einzelner 
Stern ^ jedes schwindende Licht, jeder ver- 
änderte Ton in die Empfindung der Seele 
tma^nbar^ und doeh so innig, wie die 
Erinnerung eines abgeschiedenen Freundes 
sich drängte; wohl dann ihnen, denen, . 
durch Kunst gebildet ^ keiner dieser Ein- 
drücke in seinem Werthe entging. Und 
webe 'dem Manne, der die Striche eines 
Schülers für Spielwerk hält, weil er ihre 
Folgen nicht erklären kann« Der Stols 
der- Vielwissenden bat sich mit Hohn auE 
die Künste verbreitet; wie konnten Wir- 
kungen, die ein Lied, die ein Bild, im 
Augenblick des nahen Entschlusses gefühlt, 

m 

stt bunda::ten hervorbrachte, dem Auge 
derer entgehen, die sich Beobachter nen- 
nen! Dafs Dichter, dafs Künstler ihres 
höhern Zwecks so selten denken, wer 
hat. die Schuld? die Kunst oder die Zeit? 
Ist die falsche Anwendung^ die env 
scheidende ? 
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Die Wissenschaft des Soldaten war end- 

• < 

lieh der Theil ihrer Erziehung, in dessen 
Bestimmung alle übrigen ^usa):tinie«i treffen 
mufsten. Das Bild des Krieges , daa sich 
in ihren Übungen mit aller Majestät sei^ 
nes Pompes «eigte, und unter ^^iner Schaar 
denkender Jünglinge mit aller Theilneh- 
mung des Geistes ausgeführt wurde y war 
hieir nicht blols Schule des Körpers» son- 
dem aui^h der Gesinnungen. In jeder 
Sache liegt so viel daran • • • sie nicht als 
£ufälUge Xiiebhaberey des Wissens , son- 
dern mit festgesetztem Ziele und den hel- 
\esk Bemhnngen eines hohen Gebrauchs 
SU tr^beoBL . ' 

Kriegskunst ging hier Hand in Hand 
mit der Ldebe des Vaterlandes. Man übte 
sich 9 um die Bahn grofser Menschen ia 
der Yertheidlgung seines Volkes su Wft<i- 
dein. ' Man übte sich mit der aufgdüär- • 
ten ^nneiütlaft eines baurtheilendea Mes^ 
sehen ^ der sich selbst sagt, warum jedes 
geschieht» dto sich selbst die Wirkung 
jeder Bewegung erklärt. Im Einklang dtis 
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Tritts die Starke eims vereuiigten Haufenti 
lai AufinarBch den Entschlufs der Schlacht, 
und in jedem Griff die Gröfse einer nach 
einem Ziel zusammenwirkenden Masse zu 
fiiUen, das erhiebt den Mechanismus der 
Übung m- einem begi&istevnden Gemaldet 
und legt den Keim des.Ueldenmuths in 
ein Schauspiel t »das ohne dieses — Bürde 
für jeden seyn mufs. Auf dem Übuugs- 
platze bildet sich die Ldebe su kriegeri^ 
sehen Unternehmungen , die auf dem 
Schlachtfelde va kalter Entschlossenheil; 
reifit. 

So blieb der Jüngling von seiner Auf» 
nehme bis zu seinem Austritte in einem 
gleiohesi YevhaltQifs seiner Tbatigkeitr zu 
adaer Bestimmung , bis er sich Festigkeit^ 
Verdienst und Zutrauaä für selbst über* 
lassene Geschäfte erwarb. Er ward Lehr* 
ling, Vorgesetzter und Lehoer. Sein letz- - 
ter Schritt war an die Wohnungen der 
Alt^ten', wo er unter Männerut die luet 
diß Kuhß ihrer letzteil Tage suchen » • die 
noch übrige Selbstheit der Jugend ablegt« 

0 

I 
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Von da wurde er zur Ausfüllung der Stel« 
len abgerufen, für die sie nach dem Plane 
Übars die VersaaimlttBg beüiiiiait hatte. 

«fNech einmal und nie oh genug 
sprach er kann ich es wiederholen: 
nur durch kriegerischen Geist einer Na^üoa 
(von Kriegslust und dem Handwerk eines 
S^dners wohl va nnterscheiden) aehe ich 
Einheit und Daner in ihren Sitten» edle 
Featigkeit und' gleichgeainnte Th e ilne b » 
mung am Staate allgemein möglich. Den 
Bürger zerstreut seine Verrichtung, £rwer* 
hen wird seine Togend , sie kehrt seinen 
Bliok ' eof das Einselne f sie mnbt seine 
Familie sum Zwtfck aeinffr Sollen« Er 
lernt hassen 9 verspotten » ubersehstfi oder 
achten nach Verhältnissen des VorurtheUs* 
Alles bürgerliche Leben führt zu Eigene 
nuts.<^ 

9iNur- als Krieger lernt er aufsea iush • • « 
auf Vereinigung 9 «if Entsagung, auf die 

Noth wendigkeit einer strengen Uberein« 
Stimmung aller Mitbürger denken*. Aber 
SQ sehr er anf der einen Seite sich emie* 
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drigt , wenn ^ er sagend unbedacht seine 
Verthaidiguog einem Stande ausschlielsend 
überlälsty so sehr auch er im entgegen 
gesetzten Fall^ durch seine Gesinnungen 
SoldBt tu werden vermag; so 
denaoeh durch seine übrigen Verrichton«» 
gem dem susammenbängenden Ganzen die»^ 
ses- Standes entzogen« Leute sind nöthig, 
die der künstlichen Maschinerie des Krie* 
ges und srinen Pflichten aidi widmen, 
um praktischer Kr^egszucht nach ihrer 
yollkommenheit Bewahrer , Geholfen der 
Befehlshaber, Aufseher kriegerischer Ge- 
bäude und Lehrer im - Grolsen zu sey n ; 
durch tbätiges Wirken, durch sorgfaltige 
Bildung müssen sie die Gmndsäulen 
werden, auf welche Krade , Denkart und 
£nlhusiasmus sich stützen. An den ein» 
lachen Vorbildern- dieser zu Entsagung 
und hober Strenge erzogenen Menseben 
wird die übrige Jugend sich bestärken: 
denn die Natur hat diesem Alter eim 
£surige Empfanglichkeijt für aUea Harte, 
Muthfordernde ^ . Grofse , Uocbwirkende 
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und Kübneiböhende gegeben. An ihren 
" V festen Sitten wird einreÜMnde Sidiwelge«^ 
zey flicb bescbamen* Ihre atiUe 'Reoht«' 
achaffenheit wird den Werth edler ^ng«** 
erbter G^ewobnheiten allgemein fortdauernd 
machen, und leichtsinnige- Neuerosgen 
beschränken. Ihc Gutachten wird der 
Pcü£9tein des aUgemeinen Bey£aUs wjec<r 
den. Ihrer Aufmerksamkeit wird auch 
der leiseste Hang zur Veschlimmerung 
nicht entgehn. Kein Lehrer des Altars» 
liein . Gesetsi' wird sa mächtig seyn', die 
Sitten des Volkes su bewahren als sie 9 
weil sie auf den Charakter wirken , weil 
sie* die Nacheiferung auf sich ziehen; 
weil männliche Gröfs8| thätige Tugend 
mehr wirken als ruhige Güte; .weil die 
lokale Rede eines Mannes an. der Spitze 
• seiner Schaaren , im Angesichte des Fein«* 
des und nach den Gefahren des Siega 
weit, tiefere Eindrücke macht, als die 
studierte Beredtsamkeit dessen , dem Reden 
ein Handwerk ist, der Worte nicht auf 
unmittelbfire Handlungen , sondern Hand- 

* 
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lungm au£ Worte grüadel:, .und schwach 
in allem , nicht im Augenblick grolser 
. SkfonkrttbseC bicht mit Wazme der Itieil- 
nebmaagi Moniexiv kak ans aHtäglicfaem 
Uerkommea spittebt.*^ 

,)Äber ^icht ihrer Wirkung als zerstreu* 
ten Gliedern allein vertraut sich mein 
Flani aonderxt auf die Beybehaltung einer 
feitsteheiiden vereinten Sehaar derselben; 
in^ deren Schoois Tugend und jede emp£sn« 
gene Bildung desto unverdorbener sich 
etfaaUen; je weniger aie einsalO'dem Bey* 
apiel «gewöhnliofaer Menschen, den Ver» 
hältnissen des gemeinen Liebens ^und den 
Versuchungen der Gefälligkeit ausgesetzt 
sind. Diese Schaar, die der Stolz ihrer 
Yoratigd zum anhakenden Schwung gro&er 
Oesinnniigen treibt, wird sich alsSchutz- 
wehre des Vaterlandes gegen jedes Ver* 
derben, gegen innere Tyranney sowohl 
als aufsere betrachten, wird, schleichenden 
Übeln mit kühner Beharrliehkeil die Larve * 
abreifsend, die Dauer der Verfassung im 
Frieden erhalten, im Kriege das Vorbild 
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der Tapferkeit und die Seele deia Heeres 
seyn." . ' 

„Jeder einzeln AngesteSljte -Ueibt ein 
fortdau^ndes Gltied dieser * ScIiimhc;*. iEr 
tragt die Kleidung desselben' aom Zeichen 
seiner «uuuititelbaren Verbindung» , Er ist 
entfernt durch seinen Di^st^ aber^ nicht 
entlassen. ^Sein Name bleibt in der X^te« 
S«c kohrt surScb ^ um Rechenschaft &Lt 
teiae Handlungen dort zuk geben ^ und 
hört auch in den entferntesten Beziehun* 
gen nie auf) ein Ganses mit demselben 
zu machen. Aul&erdem kann man es noch 
Büf vorzügliobsten Belohnung edlev Hand* 
lungeu machen «^nicht. in jen^ Schule 
erzogen« dennoch durch seine Thaten in 
diese Schaar aufgenommen zu werden»*^ 

,,So lange alles, was ich hier vorzeichne, 
dem Geiste seiner ersten Stiftung treu, 
rein, unverdorben und ohne Milsbrauch 
besteht» so lange die entehrende Hand 
des Eigennutzes und ung^echter Begün* 
stigung sich nicht in die Aufnahme der 
Zögliqge, in das Innere ihrer Lehre und 
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ihrer ' Eiurichtungexi schleicht; so laxige 
diese Schaar und ilire Schule als ela> ^ 
Gangea und in ihrer ' inöfem JEüariohtttiig 
nur von aidi selbst «bhangig > dnrsh eigoe» 
freye, selbstüb erlassene Wahlen fortge- 
setzt — - dauert; so lange bin ich über- 
seugtf wird die Tugend eurer Bürger eine 
Grund£es|e haben ^ die kein Zufall und 
keine Bosheit erschüttert« XlUe Gesetze 
werden stehen , die Verfassung wird sich 
bewahren I eure Könige werden sie ehren, 
ein höherer Geist wird* si^^besealeii, nnd 
kleine Talente wecdea ohne Kioflnfs 
verschwinden.^^ ^ 

bkle * ench 9 ich besdiwore €iig11| 
meine Freiende ^ tragt dieses.. Ueiligthom 
als den erstgebornen Sohn eures bessern. 
Daseyns im Herzen , und glaubt, da£i 
mit seinem Yerfialle auch der^ Verfall 
emres Staates, voribanden ist« Sie^ denen 
die gute Sache ein Gxäuel istf werden 
frühe lauren, Gift in euren Balsam zu 
bringen.^^ 
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' ^Webe dem YoUcef - äas den Einflufs 
einer ungerechten Hand in Mine Eczie- 
hangt erlftobt. ." Wehe dem Menaohaiiy der* 
unter solchen Händen erwaohtti^^ < - 



« « 

Alle»9 waa^ibar gesagt hatte ^ war nun 

nach dem Verhältnisse der Zeiten zur 
Wirklichkeit gebracht. Die Vergammelten 
gingen' attf einander, um ih ihren Pro* 
'▼insen über die ^naue * Ansfülihmg su 
^ wachen. Ein kleiner Ausschula blieb in 
Irat zurück, um den Schriftwechsel der 
Provinsen su befördern, und dem Günge 
*der>Gesch^äft» zvaa Vereinigungspunkte vu 
dienen, um f w den künftigen Landtag 
zu sammeln, und die erforderlichc^n Vor« 
Stellungen am Throne zu machen. Tibar^ 
war das ^ Gbethaupt der Nazion. Sein 
Ein&ufs bestand nioht so sehr in übertra- 
gener Gewalt, als. in dem Vertrauen, dafs 
nichts Übels unter seinem Zuthun geschehen 
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könne. So war er Meister üher die Her» 
sen der Menschen, Gebieter ohne es zu 
echeiaeni ohne es za wollen, als in so 
fem les ihm die Vollendung -seinev Ent- 
würfe erleichterte. Er vereinigte in selt- 
ner Stimme die Stimme des ganzen YoIp 
kes,.und durfte also um so weniger Wi* 
dersprüche fürchten. 

Den lUinig zu verdrangen .war nie seine 
Absicht gewesen, die äufsere gefürchtete 
Macht eines Gegners hielt alles um desto 
sorgsamer vereint. £r wnlfte, dafs Jahr- 
hunderte vergehen müssen, ehe Nazip» 
nen /ähig sind, sich ohne ein drohendes 
Bild der Gerechtigkeit zu regieren. Er 
ehrte in ihm die Nothweudigkeit schwS* 
cherer Menschen, die ohne sichtbares 
Abzeichen für die Majestät der Gesetze 
blind sind« Er nahte sich ihm mit Ekx^ 
erbietung, und sprach nie mit Gering* 
Schätzung von ihnu Er armahnte seine 
Freunde zu gleicbem-Betragen. 9»W» tao^ 
sende veveint, was tausende blendet und 
tausende bezähmt —- sprach er ist ein 
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Heiligthum, das den, der seine Pflicht 
jthttt, Bum götdiohen Menschen erhebt* 
'X>i6 Gewidty die 4i6 Gesetee aufriecht 
erhalten boU, muts bewacht ^ aber nie 
verachtet werden« Selbst der Widerstand 
gegen sie muls mit Würde verknüpft «nd 
die irrige Anwendung des Amtes, die 
Gebrechen seines Führers — - nie 2u Vor- 
urtheilen gegen das i Amt selbst gemacht 
werden.*' 

. „Aber ein' unglücklicher Irrthum betrügt 
•in jedefti Zwiste beide Parteyen; keine 
bleibt ganz frey von Unrecht; beide glau- 
ben, nach entzogener schrankenloser 
Gewalt 9 im Throne '<-^ ein Spielwerk ge- 
{edlener Grö£ie zu sehen. Darum verthei- 
digen Regenten ihr schädliches Vorrecht 
so hartnäckig als ihr edelstes; weil der 
eben so ungerechte Hohn ihrer Gegner 
in jeder geredÜten Beschränktheit^ nicht 
einen Sieg wiederkehrender Wahrheit« 
sondern nur den Triumph verhaltener 
Rache, den Besitz eigner Uogeibundenheit 
tejen^ und nun eben sq sinnlos übw sei- 
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nen sdiSclKoIiai Gewinn fioUödkt^ als er 
einst in seinen Ketten verzagte*^ 

yyTinie selten ' bleibt, wenn anch das 
Unre^Iit der Tbat ganz auf dem Belei- 
diger liegt, der Beleidigte in der Beur* 
tbeilung der ^ Gerecbtigkeit treu ! — er 
behandelt' eine Schuld der Nachläsßigkeit 
oder der Umstände, der Unwissenheit und 
des Irrthums wie ein Verbrechen ^tt 
Bosheit.^^ 

',,Mir bleibt jede i^eue Gesetzgebung ein 

Bichterstuhl der Billigkeit^ der in der 

i. 

Gleichung des b.eiderseitigen Unrecht« nur 
den Überschufs richtet.^^ 

Hätte ihn Elkannar in diesem Sinne 
verstanden, er würde vielleicht sich 
beruhigt haben.^i Aber da er in ihm nur 
den unvexsöhaliehen Feind des Thrones 
erblickte, mulste' er nicht alles von ihm 
fürchten ? • Tibar bestimmte sich ihm ia 
seiner wahrsten Gestalt; aber der Böse* 
wicht sieht nur Larven und glaubt nie 
an Wahrkeitt -J - 





Die Versammlung war auaaiiikider. Die 
Hitze, kleinerisr Streitigkeiten beachaftigta 
Elkannar jetzt nicht mehr. ^ Er hat|te Zeiti 
auf sich zurück , den Weg zu übersehexit 
den er gemacht hatte. Er hatte nacbge« 
geben , .weil widersprechen Thorheit gewe^ 
aen ward^ wo der allgemeine Strom der' 
Gesinnungen ihm mit Gewalt entgegen 
kam« Er hatte von d^r Zukunft, von 
Uneinigkeit und MiDsgunst so vieles ge« 
hofft; aber er fand^ dafs der Scepter für 
immer aus Ilwends Händen gerissen\^ er 
hinter dem Schirm eines Kindes von der 
Willkühr des Mannes abhänge, dessen 
Absichten ihm immer dunkler wurden, 
von dessen Festigkeit er . alles zu besor« 
gen hatte. 

Tibar näherte sidi öfters in aeinem 
neuem Amte Ilwend. Ilwend, der ihik 
in so manchen sich geneigt, immer unwi* 
derleglich, nie ohne Wahrheit und selbst 
im Widerstande mit Achtung handeln sah, 
fing an den Mann , „der sich, selbst bestän- 
dig , offen , nmc durch Klarkeir aiegte , nie 
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.flSlbsterböbend su gebieten (Michte^^ mt 
Elkannass ^^arglistiger finstern Axt^ der 
ihn mehr verwickelte aU überzeugte/^ des« 
sen versteckt herrschende Gewalt er immer 

' deutlicher' fühlte, su .vergleiohett» Sein 
geschwBokter • Geist suchte Ruhe. Bald 
war er fast emschiedei^v-'^^^i^'^^luruiilf 
ihn bequemer leiten " 

Elkannai^ sab mit Entsetzen diese wach«' 
sende Neigung, seine Bemühungen ver- 
doppelten «ich y er ward .keck wie ,em 
Versmriüslnder« 

^ Er hatte Ilwend in ein zerstreutes JLeh0A 
verwickelt, um ihn nach WohlgefaUe^^ 
zu handhaben« & sah nun, dafs er siah 
eben dadurch die letzte Stütze gemubti 
da£s er ihn bis. ins Innerste seines Cha-. 
rakters geschwächt hatte. 

Unbesonnenheiten Ilwends, die die Spal- 
tung immer sichtbarer erweiterten, schie* 

nen ihm nun das einzige Mti3td> seiine 
Genralt: «zu Yerlangertt» 
Ein Zufall madbte ihm noch sichlbareTt 

wie tief er gesnaabe»»» und dafs <Tibar4ä^r 

Dya - Na • Sorc 4» Tli. - ^5 
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Maua sey^ bey dem man gegen jede 
Gewalt Sicberheic su finden glaabe. 

Der Koaig \kiek sick auf einem seiner 
Zjandhäuser auf« £r wandelte widier Ger 
wohnhett einst^ mit wenigen Yertxanten 
den Nebengang dö& Garteiis ibinaUf fand 
da einen Knaben, der. -im Spiele den 
übrigen als Befehlshaber mik maMm^ ent» 
schiedenen ^nsebn, mit selcker Robe 
OBid Festigkeit .vorstand, da£s*.der J^-önig 
von dem Anblicke des kleinen Helden 
betrolTeu still stand, ibn.M betrachten. 
Dttir Knabe .ahmte Imit seiner^ Tnuppe die 
gevMihnUohen kf iegeriscbeiLi £|u3Ba naeb| 
die man* dem Km ige erzeigt. 

^,>Wer bist du? fragte ihn der Kwig. 
' K nahe. - „Ein Knabe, dei lieber Mann 
wäre." ' 
'»llw^njb „Wanim?." 

Kna.bie.*r ^fUm-^ia der Yertbetdig^ng 
meines Vaterland^ au sterben«*^ i 

Ilwend. ,,Ist dein Vaterland- ange«^ 
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1 1 tüf e „Von wem ? " 

Knabe. »lYon Feinden der innerlichen 
Bxihe y sagt mein Y ater*<< 
' 1 1 w e n d. 9iSagte er dir das ? Sagte er 
dir auch ^ wer diese' Feinde sind ? 

Knabe« „O ja. Alle » die Rechte tind ^ 
Gesetae zertreten.^' 

Der Knabe sah bey diesen Worten mit 
trübem Blicke um sich her, als ob er die 
in der Nähe suchte i die diese Yerheerer 
wären. 

1 1 w e n d. |,Und kennst du diese Leute ? ^ 
Knabe. u solltest sie kennen/* 
Ilwend. ,y Weifst du denn, was ich 

Knabe. 99O ja , « die Gesetae voUstrek- ' 
ken , die die allgemeine Stimme gab«** 

Ilwend. ,|Nicht mehr ? " 

Knabe. . ^»Kannst du beides ? *' 

Ilwend. „Du bist ein kühner Knabe. ^* , 
' Knabe. Warum sollt' ich's nicht, da 
nsein Vater mick seiner .I^ehrea werth 
findet«*/./ i \i . ' I 

Der König verlieb ihn mit Unwillen. < 
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9iKenn8t du jein Volk nun?^^ fragte/ 
Elkannar. iiKinder wiederiiolen die Reden 
ihrer -Vater. Brauch deine Gewalt» sie 
mitten im Genufs ihres Taumels su 
, demüthigen^^ 

1 1 w e n d. ffSag J^i^ ^iu Mittel/^ 

Elkannar. ^^Reifs die Kinder aus dem 
ScbooCie i^rer £)tern^ so hast du Geüsehu^ 

Ilwend. ,,ReclMt! Und didser mache 
den Anfang.^^ » 

Ein Ijlöfling ging zurück. 

„Der K.önig nimmt dich, in sein Heer 
auf.« 

Knabe* „Mioh?«< ' 

Höfling« y^Dich. Du folgst nut.^^ 

K.nabet ,^Warum?« i. . 

Höfling. f>Der Wille eines Höhern 
leidet keine Frage/' 

Knahe. »»Und der WiUe sMihes 
Yatecsl , . i'», ' 

Höfling« nl^ort!« 

K. n a ke. ^Helft, meine^ Freunde , helft! 
Ihr werdet doch nicht wollen, dafs eues 
Anführer ein Sklar werde ' ^' 
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Die Kaabeiv fielen mit ihren Spiel waffen 
über, den HofUiig Sie zwangen ihn ver- 
wundet zu einer scbimpfltthen Fhiclie. ' 

'ZWey hatte' er verletzt. Er fiel halb 
eiiti^elfr zU ' den Füfsen seines Gebieters. 
Der /König suchte zu entkommen. Das 
Volk' sammelte sich. 

^^'Rht du ein Königi der Menschen raubt ? 
rief ihm der Knabe nach. 

Er ward im Triumph mit seinen Gefahr« 
ten auf den Marktplatz geführt Die Ver- 
wundeten wurden getra^en^ Hunderte n 
drängten sich zu dißsem Dienst. Eirst 

machte Mitleid alle stumm« 

», • • . 

Ihre Heiterkeit unter Schmerzen erregte 
Bewunderung. ' mit ' der Bewunderung 
erwachte jeder heftige Affekt; ' Selbstge* 
fühl» Vorstellung fremder Schmach, Grimm 
über despotische Kühnheit, Bewufstseyn 
eigner Reehte , die Eifersucht neu erlang* 
ter GesetM« Furcht sie bu verlieren, Wuth 
über entehrenden Frevel , und Rache g<^gen 
den Verbrecher, 
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Sa wie jede Xjeidensc^aft tobender ward, 
erhob »ich da» Getümmel des Volks. Maa 
rief zu den Waffen. ' . - 

In diesem einzigen Anlafs* Ware. .'Viel- 
leicht der StUjTz des Thronen "und der Offd- 
nung entschieden gewesen -r- «An Opfer 
des Augenblicks, und das Werk 4er edel- 
sten Absicht wäre in den schrankenlosen 
Stürmen eines losgelassenen Yolkes unter 
Zufällen, die niemand voraus berechnen 
konnte, vielleicht auf immer untergegangen. 

Tibar eilte herbey, eig^nmichtiger' Ge- 
walt bitterster Gegner» der nur in der 
Aufreclithaltung fortschreitender Gesetze 
die Möglichkeit einer gegründeten Besse- 
rung fand. 

,9 Wohin 9 meine Freunde? Entscheidet 
man Rechte mit den Waffen? Sind nicht 
Gesetze, um das Verbrechen zu strafen? 
'Wifst ihr auch, wer die Schuld dieser 
Handlung trägt? Habt ihr v«rh5rt, um 
zu richten ? Ich bitte euch / entweiht die 
Geschichte eurer Verfassung nicht durch 
Mord und die Auftritte entehrender Wuth. 



S9i 

Der Zorn bandelt selten , edek Die spä- 
tere Reue verschenkt oft dreyfaeh aus 
Sohwacfalnelt , was der Wahnsinn im 

„Beweist die Majestät eurer GesstM 
dadurch, dtt£i ihr ohne Wa^n auch den 
Mächtigsten unter seinen GewafFneten zur 
Rede stellen wisset« Wenn der kecke 
Halbgott vobx^m Emüe'BiiiwTrie^icliM 
Menge idbia tJx0ebht 'evftenntt wenn das , 
Recht dw* bürgerlichen Ruhe alle ttSndi 
entwaffnet» dann ist es Zeit, den Triumph* 
tag der bessern Freiheit zu feyern.' Folgt 

£r kamr -^or- das ScMifii. ErMiht^skh 
deqi Kömge nfil: einam kleinen:. Gefolgt« 
Alle Wachen öffneten sich vor denr Haupte 

deF'Nasion^ ''-^ • ' 

„König, der, der^einen übereilten Be- 
fehl von dir vollsog, hat die Gesetae 
beleidigt.*^ * 

" „Wer die Rechte dev vaSeilkheB Ge^ 
wall angreift, greift auch die Rechte des 
Eigenthums an/^ 
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• ^fW« ein» wagt y ymgt «Ues»*^ 
. 9fWir laden, deinm Diener tot das 
Geriebt .der Nation um .Reqhenachaft 
dort für den Grund seines Häodlungtzn 
geben!** . . * * .1 « 

König erbleichte« Abisr et sah 
iBeine>AasfluebL iDer Ange|üagie ecscbien* 
JJfäB Gericht .bestand -auj» den Abgeordne- 
ten aller .Provinzen. EgUpatac war Vor- 
aifsei^ ' £s. geschah ^. waa. die'Forjoi «des 
Rechtes Verlangte. Der. -^tihönei^' ,w«rett 
tausende. 

' Das Urtbeil wurde gefallt: * 

fjDats Ilwend die Nazion durch eine 
öffiantliche Bekaantmadhuhg übar die Wi- 
dergesetalichfceit seines Dieners beruhigen 

Dem Diener wui;(le verziehen, weil 
seine Unwissenheit groTser eey , als aeine 
Bosheit« 

Der Knabe wurde mit seines Vaters Be^ 
willigung unter Mioldaas ZögUinge gegeben. 

Tiber Warnte Ilwend in einem abgescm- 
derten Gesptäche, sich selbst^ den St4a* 
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lind alle, iie^.iib öffentliche Hube auf 
üsävtt Gasinomg«!! gründen wuHtm^-dadii 
jgie» durch qiaen ürfigetiiwGehrau^iMiMi; 

m 

M^htf %ckwüv w hütenden VeranUssuQ« 
gen eines allgemein^ Unterganges aussü» 
setsen« Jeder . hellsehmda Freund del 
Landes mässe'*das:]cömgliohe Aniehm als 
einen re^htUdben Theil des Gänsen unver* 
letzt wünschen; aber nur ein Feind oder 
ein Blödsinnigei: könne ihn verleiten, . 
dorch tfigne Gewaltsamkeit- fremdre 
8U erregen und' sich selbst gesetalos 
;su machen. Wenn er auch seiAenUni^ 
tergang ^icht achte , so möge er doch die 
tatiseiide hetraohtan, diö er idtt tUh hin* 
abrisse, Nur durch we^selseitiges Zu« 
tränen bestehe ein aUgemeines Gute« Nvt 
durch, wechselseitiges Zutrauen würden ^ 
Gesetze,! was sie seyn 'Sollten • WohU 
tbiter der-M^*<^<k duirch- ihren geläuter- 
te Willen« Einstiauuigkeit maehe dann 
die Gemüther grofsy die im Gehorsam, 
in der Furcht und dem Kauipfe wechsel- 
seitiger Eingriffig nur durch dunkle Ilaahe» 
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Eigennutz und wechsekeitiges Mifstrauen 
fricb entnerven MiC»trs|uen , diese ewige 
Krankfaeit verdorbener Staaten sey das 
gröfiite Übel der . MeüAcfahrit« ^ Dur^ 
Mifstrauen, wie durch einen verpesteten 
2febel> verscbruoipfe alles Scböne^ 
Kraft, alles Wabre, alles Belebende, alle 
Majestät des menscblichen Daseyns; ein 
Stand ewigev inoralisoher WUdhett, nur mit 
acbadlicfafern Waffen verwüstend , ^ trMe 
an die Stelle- der ersten physiscbenHohbeit. 
Hoffnungslos verschwinde endlich selbst der 
Glaube an eine Möglichkeit des Bessern; 
und die Vernunft — diese letzte Schuts- 
wehr der Tugend neige sich nüh seibat 
,iin diesem Leben^ nur ein Yerbrechen der 
Gottheit zu sehen, die Bösewiohter schuf, 
und das Laster zur Nothwendigkeit mache/* 
„Dieses Mifstrauens einzige Ursache—- 
den Mifshraucfa angetMinter Guter-^ willst 
du ihn verlangern? Oder durch die edle 
Kraft in deinen .Händen dar Retter der 
Menschheit werden? — Du hast die IVlacht 
Gutes zu thun. Diefs ist das Grundgesets 
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im Da^eyn jodes Amteai theu'iBvmi 
auch >end«t üeine IMacbt, wo^ibie ceckl^ 
märsig& Anwendung endet«** : < ' • 

' ffDa dir die' Anfreelitfaaltiing deriG^seCsi^ 
iiWirtraut , ' und -die Vevedhivgidaer fiür^r 
der Zweck • aller Gesetze ist ^ so kmu eitte 
Gewalt, von der du. nur der Bevollmäoh« 
tigte, nfclifc'der Bisitzer; bist ^'^ie gegen 
die; innre .'fiestimmung mum- JMemckfn 
geriebtet B^yn.^ der in>bi<4its^'*idtr'unt^<* 
worfen 'ist» ala in so, fern er Antheil m 
dem Stand einea Bürgers inimmt; du Itannst 
l^nm, ^reck nie veriaasen ^ dbne den Wil^ 
len dexer- sn ubdirtreten , von« denei eelbit 
die Wesenbeit deiner Würde ablifingt/^ 

„Ihre yerbia.dlicbkeiten endigen^ wo 
die Beobachtung deiner Pflichten eiiie 
LiÜGke maobt^^ ^ - * 

'^^ilbr ' Gehovaam kt die Folge «deindii 
Amts. Diesem , nicht dk haben sie gebnl« 
diget. Der Geist der Zeit ^teht zwi2>chen 
euch, um zu entscheiden, ob jeder Theil 
das Seine e^folle«.'' Sie gehorchen aicb in 



■ 
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Gesetze* scheiiut r*- und wie lange \mvL 
dieser Schein dauern ! Do. bist nichts » so 
Imld du von dieser Süiimie,- in. dei; das 
Hedbe deiner .Verwaltung besteht, ahge* 
wachep * erkannt wirst und wie bald 
lumn diels geschehen ! ein Unding , so^ bald 
du für deine Person die Gesetze vernichtest, 

' in deren Dauer deine Dauer ebenem ent» 

I 

bi^en tse» ab der Sebatten in dem'Korpec* 

— 

Übrigens ist es , bey dem jeaaigen Streben 
der Denkkraft y Zeit^ van dem veralteten 
Tone zurüjck zu kommen , der die Rechte 
der Nazionen Privilegien nennt , 9,der will- 
bfibrUdien Gnade ^iim Oebers nrsprui^« 
lieb entflossen» und • einen edletn ^ 
Rechtsgxund anzuedbeiine%um ntqbt durch 
einen schlechtem zu fallen«^^ - 

9,Deine Würde entsprang aus decNazion« 
Ihr Dasejn bildete das deine. Du bist 
ein anerkannter Theil 4brea Ganrtn» aber 
kein aelbststandiges Weaen» ein Werk 
ihres Bedür£ena. Sie ein Werk der 
Natur. Ihre Wesenheit liegt in ihren 
Hechten , die dauernd und unverletzbar 
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nie Tarjafart^ nie verandait, und .nie veim 
loren, obglekh verdunkelt und duich 
' Unmalft verichoben werden können«'^ 

,,Daruin ist es dir selbst schädlich, krie«^ 
chender Höflinge laute Sprache nicht zu 
hemmen 9 die nns heochlerisch warnen^ 
Vifa nicht der Gnade ihres fierm au nahe 
zu treten^^ als ob eine Naadon von 
Gnade abhinge! ~ itum nicht durch den 
Mifsbrancb der Freyheiten einst ihre 
2ttrudaiahflie zn vemisaohen/^ 

),Es bleibt lächerlich , einen Menschen^ 
dem man die Begierde , sich in dem 
verirrten Verstände seines Gebieters geltend 
xtt machen 9 so. deutlich absieht ^ inidie» 
aem Tone sprechen su hören, wenn man 
doch weifs, dais ein Volk keine Herde^ 
ein Land kein Eigenthum ist, die man 
um des Ertrags willen verwakel.^* 

,^NuB dnrtsh wechselseitige Rechte unA 
Pflichten dauert ein* Band ^menschlicher 
Vereine^ Wir bitten dich also, dich näher 
von der wahren Absicht der Verfassung 
KU unterrichten,'. JMch richtigeni Gmad« 
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iMteen ea bandeln 9 die Würde deines 
Anvertrauten edler zu ftchätzen, und Leute 
zu entlassen, die die bessere YorstellungS'* 
kriaft deiner Seele durch schleichende Bos- 
heit und falsche Begriffe verwirren. Deine 
Diener wird man in «Zukunft zur Vier« 
antwortung ziehen«, und^ Dhne dir ia 
der. Wahl deiner Vertrauten etwas vor« 
suachreibbu^ ' doch sehr gut «ua ihren 
Charal^rtzu^ sehlidGien wiasen,' waa man 
von dir zu hoffen oder, zu füichtea Jiahe. 
£s wird also ganz allein dein Werkcseyn» 
ob die Nazion argwöhnisch , hart und 
kalt • gegen dich steh verscUaeiaen oder 
ob 'sie offen, theilnehmend uad zugethaia 
aeyn solL Deine Glückseligkeit hängt- 
von der Glückseligkeit deines Volks ab. 
Dieses YorVild mehr als die Laiinen, 
Eigenheiten und flüchtigen Vorstellungen 
deiner Bathgebec ziehe ia Betracht^ wenn 
von Entschlüssen die Rede ist, >bey denen 
die Wahrheit auf der einen, und die 
Bereitwilligkeh odeb Eingebung unnüteer 
Gesahöpfe^ , die in i deinem Sbilnmavhein 
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gpiAtUd Tage und Allbraft in deinem Mifi»« 
brandbe 8iicliefi| auf der aadern Seiten 
dicb swischea Wahrheit upd Wahoj 
. Pflicht oder Xbdrbeit, wanken machen« 
Die FolgiW werden immer auf dich fal* 
len, obgleich nichts trauriger ist, ah die 
LioaijagiuigfeineayoUm von aeinom Jlegen- 
lan. / Übrigen» traue dir -aelbM? sita^t dala 
eiÄ Wille : — d», Beohtthun in a^nem 
Innera trägt y nur aalten einea Hathgehera 
bedarf.« 



. Weleher. UntiBcschied swiacbeiai Man- 
achen t die ao aprechen , und: Menachen, 
die allea der höchsten Willenameinung 
anheim stellen! O ihr Regenten! kann 
nie « die ' Zeit koMmen ^ da' ibx den Vor« 
aug eurer Würde in dem . Dlaeyn der 
eraten ancban WBrdet l . 

Welche sichrere höhere Rathgebung. hat 
für. seine ^Thaten ein Regent, als.^ia 
Stimme eines . männlich denkenden » f ün 

IMdobt unai Wahrheit, ^ebildeteb Volkes, 
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wo- di0 Nahe der GegetuftaxiABb und 
Gefühl eignet Erhaltung jedes Urtbeil 
berichtiget I wo keine ZwischeMb»icbten, 
Imne trüglicbe Ferne, keine Schmeichler* 
Torurtheile* das lAoge verbleitdenr; wo man 
offen spricht' und gerade «ieht; wo der 
Mensch Achtung erwirbt, weil er Mittel 
hat sich' achten" zu machen; ^wo Kraft« 
befehle nicht Thorheit s<^üt«en, und der 
Uuge Köllig vor einem: hdlseheoden Volke 
Blöfse 2u geben sich scheut 

Die Wahrheit ist nur wenig Menschen 
willkommen; wie Herrschern, denen man 
sie so Seiten in VereihbaTOng ihrer eij^enen 
Gröfse vortrug? . . 

Der gute Mensch ist da& Meisterstück 
der Natur; der gute König das Meister* 
atttok seiner NMion. Er wird, was ec 
seyn soll, unter einem grofsen Volkes 
er wird, was er- werden kanu» unter 
eine^ kleinen.« ' . . a 

•Wären die Menschen besser, so wür- 
det aaoh sie besser IVerdeiu f. D« Uej^ 
fall thut alles. ' S<;^weRiadei leicht erkaufit; 
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spornt er zor Tugend, oder berubigt beym 
Laster« Der Gegenstand macht den Ehr* 
geitz zur Tugend* 

Darum ihr Völker, erweitert durch das 
Wacbsthum eurer Vorzii^e die Laufbahn 
eurer Regenten; seyd behutsam im Lobe, 
und macht euch selbst nicht durch Befrie- 
digung und Xiaster verächtlich , so werdet 
ihr Männer erziehen, bey denen euere 
Kinder die Schrecknisse voriger Zeiten 
für Fabeln erklären. «Lernt Wahrheit mit 
Würde sagen, so \9ixA sie mit Würde 
gebort werden, und der stoUeste König 
wird euer Urtheil wie das Urtheü der 
Wahrheit verehren. 

lEs geschehe. — ^ 



1 

« 



> « « 
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Dieser Zufall^ diese» Gerichti dieses Urtheil. 
überzeugte nun Elkannar, dals für ihn 

nichts mebr zu hoiFen sey. , 

Sich überlistet, sich das blinde Werk- 
aeuig fremder Feinheit^ den veracbUichen' 
seinem Falle nahen Minister zu seheii— 
erhitzte alle Rache seines Herzens. 

9,Daruai gearbeitet » darum gedient, um 
vor einem Fremden zu kriechen?'^ . 

Wo er hinblickte^ sah er Xibar so- 
sicher, dafs seine Angriffe überall auf sein 
eignes Haupt zurück fallen mu{i»ten« Und 
doch war Tibar der, ohne dessen Sturz 
die Nazion immer eine und dieselbe, nie, 
SU erschüttern, nie in, £dsche Schritte», 
nie in Miishelligkeit zu verleiten schien. 
Er konnte nichts gegen ihn wagen, ohne 
den Liebling des Volks und in ihm jedes 
Herz anzutastefi. £r konnte nichts g^gen 
das Volk wagen , ohne ihn in aller seiner 
Macht zu erwecken^ und durch die Besorg- 
nisse des Augenblicks das Band zwischen 
beiden noch enger, seinen Einfluls durch 
. die erblickte Gefahr noch schnellwirkender. 
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btnreiljBeiiderf enl;3cbeidender zu machen* 

X)er König war zu schwach; er selbst 

für jeden Schritt verantwortlich. Wa» 

blieb ihm übrig? Krieg mit einer aus«* 

wiitigen Nazion. 

£r bediente sich .dieses dem König im 

Notbfall überlassenen Rechts mit aller 

Arglisii^tiiAe» Verderbera, ohne Stinde oder 

Anaachttfs' um Rath oder Bewilligung zu 

fragen, £r suchte Verwirrung, um in der 

Verwirrung zu herrschen« 

_ *» 

Unter dem Yorwand eines in dieser 
Absiebt kürsltcb geschlossenen, aber vdii 
ihm alter angegebenen Vertrags schickte 
er einer benachbarten gegen die Kaya- 
dars zum Angriff gerüsteten Macht Hülfs- • 
Völker* Sdion in dieser Tericfatckung 
übertrat er die neuea Gesetze, nacfawel* 

* 

eben, offenbaren Krieg gegen erklärte 
Feinde ausgenommen, kein Mann ohne 
Bewilligung der Nazion anfser I^andes 
gefeen k«K«e. ' 

Er entschuldigte sieb audi' ' witkliefa 
durch daa^vbey jedem Gewakscbritt so ölft 



Oigitized by Google 



40 \ 

wiederholte Deckmitte^ der unveriMiA« 
Ucben Noth\^eiM]igkeitt in* seinem Bekannt« 
macbungMpbreiben. an das .V^)ic 

Man nahm 8c;ine Ent8chu].digupg füc 
das, was sie war, und erhob sich in lau» 
tem Widerwillen gegen die Gefahr • der 
' Verfassung; ab^ ipan wagtet ilir|«tacla 
cJjaen thiätUdbe^ \Vi4erstfmd » . w^eiL - nur 
der Versammlung . diese Entscheidung zu- 
gehörte,, weil. man Gesetze obren gelernt 
hatte. 

Der Marsch .der abgescliiokten Armee 

war so eingprichtet, dals« er. bald mehr 
einqr zum Angrill , als zur tBundshülfe 
gerichteten Bewegung glejich kam» Ef 
hatte Ffldl^iprrexi zugegeben» die, mk sei- 
nen Absiebte];! verkettet , Städte überfielen 
ohne K]:iegsei:][:lärungj Gegenden plünder- 
ten, die keinen Krieg verinutbeten; Xrup-- ^ 
pen schlugen^ di^ nichts von ßinem Angri£F 
wuÜBten. J^ajoif/draag I statt seilten Bunda- 
genossen sich zu nähern, mitaeioei^ drey* 
f^ch stärker^a.^acht ins Herz .der nach- 
sten Provjn2(:i^n^in.l^eging allef^uvmavTreu'»' 
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-]osigkeitj Habsucht und schäadlicber Wille , 
im Tatiinel halbgelungener Anschlage zu 
thuR "«rageipi. 

Mall' erfitshtete hiersa neue Schaaren 
aua Aäuberni aus gesetzlosen Auswurf* 
lingen, weil die Altbestehenden nicht ihre 
Hand zur Verwüstung bieten wollten* 

Daa Völk entautite 'roll 'Unwillen. Es 
I»d8tuntit6 den Thron mie dem Ernste sei« 
ner VliNrsfellungen. ,vMän iLvankt unsere 
Rechte«' Man beleidigt Fremde. Man 
stört unsre Ruhe, und verwickelt uns in 
Krieg, da wir mit uns selbst noch nicht 
Friede haben,«* ' - • : • 

Der S^nat der Kavadani 'solrickte einen 
Gesandten. £r-47at| er flehte y er bewie», 
dafs aie> nie den Frieden gebrochen, liie' 
Gelegenheiten benutzt, nie die Grenzen 

beleidigt bStten. Er 'sagte alles , was ^ine 

* 

gute *Saobe und ein reines BewufstseyKI 
denk Sprecher eine^ »«dfen, beleidigten 
Staates in dem entscheidenden Augenblick 
eingeben können. £r rührte das Volk. 
Der König selbst ^ der Ruhe mehr als die 

» 



Gefahren eines gewaUaam erlangten An* 
^el^ens zu schätzen anfing , v^ar ge^neigt. 

Nach einer neuen Anordnung mulste 
jedaa- solche Gehöß i»jSantl|e|i gegebm wer* 
«Iqh. Die VerBammlang war. aahlreioh* 
AU^6 erwartete 9 alles isitterte. Elkannac 
sprach sein schreckliches Nein ! und der 
Ki:^eg war entsclhidden. • Der König lag 
in seinen Ketfen,. Das Volk kannte in 
dem- Au£^i»bli^ oicht . widenipjt^h^» 
Krieg ! — ^ wiederholte der Köoig mit leiser 
S|imii)e. »Ich nehme ihn, sprach der 
Gesandte. Veidesbta^idein liOos ist gewor* 
fen, un$re Unschuld sey Zeuge als Throne 
deri,Gottheit}> wenn jede Thräne des li^lends 
auf 4as Haupt deiner |lathgeber zurück« 
£ällt/^ Das rothe Panier 4es Krieges wurde 
vot dein Throne aufgesteckt» Das Ld<dit 
verfinsterte sidi. Schwarze Uberhänge roll* 
ten an den Wänden -hinab, Eine düstere 
Flamme leuchtete der Versammlung. Lei«- 
$e$ Aohteti brach die Stille, Das.Opfei^ 
' tbier fiel unter den ^Streichen des Königs» 
'Der Gesandte tauchte seine Hand in das 
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Bliity spritzte as um rith her: ,,Dev Flucli 
des Höchsten lieg* in diesem Tode. So^ 
wie ich unschuldig bia an diese^u Blute, 
*so sey auch einst die Schuld eures Blutes 
nifAit an unsern Händen, Der Bund ist 
gebrodien. Die Zerstörung bat ihre 
Rechte." 

Der König entwich mit Entsetzen. - 
Die Rückkehr des Gesandten von die- 

r 

«er Handlung war sehaoarliob. Ernst and 
langsam schritt er, ein Mann an edlem 
ehrwürdigem Alter, vor einer zahllosen 
Menge her» stumm alle wie die Nacht. 

Sein Auge schwamm in Thränen« Sein 
Kleid war zerrissen. Sein Schwertträger 
trug sein blutendes Schwert. Die Ijeib- 
wache hegleitete ihn, damit er niemand 
spräche« Aber der Apsdruck swies Ange- 
sichts spradiu 

Was er dachte, fühlte jeder, -r- Nie- 
mand konnte es noch andern. Oer Senat 
konnte mir eine neue Versammlung beru- 
fen, nicht entscheiden. Unglückliche 
Menschheit ! der , so lange nicht helle 
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Güte dein allgemeines Gesetz ist — dar 

Ungerechteste oft zum noth wendigen Ga* 
hor^am wird« 

lu allgeaieiaein Schweigen , in dumpfer' 
Trauer nur äuTserte sich das Geständnirs» 
dafa man das Unrecht fühle* Kein Auge 
war ohne Thränen — - bey der Abreise des 
Gesandten. Er eiJunnte mit froher Upff- 
uung für sein Vaterland, welche M^n» 
sehen er verliefse. JEäne neue Yesaiunai^ 
lung, die dejr Senat ausschrieb, 9U ver- 
hindern oder unnütz m machen f war 
jetzt Elkannars höchste Betriebsamkeit. £r 
war entschlossen, alleB dafür zu thun, und 
sollte es auch die Herbeyziehung dea 
Krieges in sein eignes Land durch eigea» 
willigen Verlust seyn; denn nur danu 
glaubte er durch die Hülfsmacht seiner 
Bundesgenossen alles zu vermögen« 

m 
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^,Elkaana r t ^wagw wu: nicht zu viel? 
rief ihm. der Jbk.puig von Äi^iueAU lluhebette 
entgegen. '.r • • i • ii u 

Elkaanar. »Wagt ouin^ wo nii^ 

Xlwend.t -.^J^h d^chuu^^'Y. . im*. 

Elka Binax.» ^ ,|So lege deine Jücone nie- 
der, Ilwendl Ein König, der nicht wagt» 
betrügt sich sdbat um seine Majestät.^^ 

Uwe Ad. „Und wosu Krieg?.**. 

El ka n ata r« ,,Der Moniucch poM' viel 
begehrendan Volke» aollte dieae Frage nie 
thmi. Wenn ist die 2eit^ Gesetze zjx 
Übergehn I Formalitäten zu' verabsäumen^ 
und Gewaltrechte su üben Unter einan 
Kriege » wenn die Nodiwendigkeit forderti 
die £iU OTtscbttldiget , « yfmm % Sufaere Ge- 
fahr innere di^ietracht uateidcückty wenn 
Ereignisse dii^^^Aufmerksamkeit .zerstreuen, 
und Ausgaben, Verlust und. Trauer die 
Kräfte de» Yicdkes, .$eine Besinnung und 
sein Zutrauen unverwahrt in die Hände 
des Uerrscheis lege«, der 4urch Glück 
oder Talent sich mit dem Glänze eines 
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Feldherm zu scbtuückeii weif». Jede ge- 
immnenm Schlliolit ist gewonnenes 
Vorrecht; jeder überwundene Feind eine 
iireriiichtete Fteykeit. Wer wird es wagen, 
dem glorreichen Sieger auf der » Bahn sei* 
ner Triumphe mit Argwohn, Beschwer- 
den oder Gesetdtchk^t zu :besebränken? 
Wer opfert nicht gerne deni Helden, der 
für sein. Vaterland Gefahr lief, dem besun* 
genen, angebeteten, verewigten — ein 
paar bürgerliche, schale Gesecve aaf!'* 

^,iUle Ijeidensobaften Tereiaigeii sich* 
Der iannkne 4 Soldat ist zu idlem b^eit» 
Der Freude feyemde Bürger schätzt sich 
in diesem Augenblicke nur nach der krie* 
gerisoben Grobe^setnes Staats. ' Der König 
witd der Mittelpunkt dieses Stolaest der 
hesrschende.'Geaius, in^ dessen verborge* 
neu Absichtm sich jedes Triebrad bewegt. 
Der Taumel geht vorüber,' aber die ver- 
lornen Rechte sind auf immer entrissen, 
wo ein krieggewohntes -Heer die Quelle 
seines Ansehns in der Macht seines Füh- 
xers findet.^* - • * ' 
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llSoiP'^iiid. X „Alles giattt Aber womit den 
Kri^ fükiefei ^ . . 

KlkknnsiT. ,,Mit Geld.'^ . t ' m 

1 1 w e n,<L ,,Eia »cli weres Wort," - 

nn^r« ,|!Niclit halb so . sißiwec 
»U eine Krone« die üue^Vonrechte an dai 
' Vollfrflr«loiL** J 

n w e n d» «»Des evf igen Sr innerer« ! 

Elk anaiar. ^^So la^ge. der Erinnerer 
lebt, kann der WiederhersteUt^r udcht fehlen. 
Oder ist» dir Ernst ? I^t der verminderte 
Giona eine» Thrones so wmiig , dafs seihst 
,ein Tersuoh für seine^^ganeun g zu -riel isil.? 
Glaubst du dafs sie eielt bsaruUigeA, .w^enn 
du dich beruhigest? Sättigung^ liegt in keir 
ner Art Herrschaft» am wenigsten in der 
Hei^rsdiaft des Volkes. Zur iWtit getri^^bene 
Rechte vraran mon jeher aetn Fdalec« und 
wenri MifsmueiL g^gen denj» «deix Gewalt 
liat, eine so notbwendige Siaherheitsre^l 
der I^azionen ist» so ist Mifstrauen gegen 
ihre Bescheidenheit das erste Geseta eines 
Regenten« -«Hieir ^d IMäpisietf doyt stoke 
Patriotisn: die Macht aeisier Partey ist 



1 
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der Zweck eines jedi^ Der ewigem üueg 
war erklärt iin Augenblicke, da Herrscher 
und Beherrschte entstanden. . WoliL deai, 
in dessen Händen da8.Scbweirt*iitM «Ein 
Feind mnls lue Gnadia finden« .(Aodiam 
ILiegen kanner.'nochAtQdten.^^. « * 

1 1 w e n d. ,1 Alles gut. Aber wo ist die 
Macht, und wo ist Geld?^^^ . > / 
£ 1 k a n n a n , ^In meinen Händen/* ' 

. Ilwend. „Wij*^ 

' Elkanaar. ,^£he die Staatsnenerung 
begann , gab der. lirtrag uQgemessener Auf- 
lagen mir Gelegenheit *zu einem Schaps« 
Der König I der einen Schatz hat, braucht 
sein Volk nicht» .£r und die geinaclite 
'Beute müsse uns inr Stande erhalten, den 
Krieg eine Zint lang fortzuführen , ohne 
eine Versammlung zu berufen^ ohne Bey- 
Steuer zu bekehren, ^ ohne ihre Beschwer- 
den zu achten. Ist der Krieg in seinem 
LAufe $ ist der Hefs beider Namonen dun:h 
vrechselseitige Nacbtheiie und Beleilignn- 
gen entzündet; nöthiget die Gefahn^unser 
Volk für seine eigne Sicherheit ^ich anzu- 
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Strengen, so hilft Icein Murren, so müssen 
sie ihref^eigne Bedrückung erkanfen/^ * 

,,Unser Sohatz wird *sich' wieder fül^ 
len. -M«.Wer kann über die Aosgleiben eines 
Krieges genau seyn? — Die liandesvor« 
räthe werden sich erschöpfen; unsreMaga- 
rine werden voll seyn — Die Armee darf 
ja nie Noth leiden — eine' Menge hungern« 
der Menschen wird von uns abhängen/^ 

„Die Zahl unsrer Gegner wird sich min«^ 
dem, Ehrgeitz, Vaterlandsliebe» oder die 
Begierde , die Armee nicht allzu königlich 
werden 2a lassen, wird sie ins Feld locken* 
Und unsre Befehlshaber werden ihnen* 
keine Gelegenheit versagen » sich in den 
beiden ersten mit Aufopferung ihres theu- 
ren Lebens genug zu thun/^ 

„Unsre Jünglinge , patriotistche Schwin- 
delköpfe werden sich nach mid nach auf* 
reiben. Eine Schaar kaltbiüt;iger Auslän- 
der, denen alles,* nur ih^ Sold nicht«' 
gleichgültig ist, werden mit desto treue-- 
rem Herzen auf unsrer Seite steihen, jemebr 
der Vorzug, den man ihnen zeigt, ihnen 
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4ie Ausaicht auf iVortheile ÖjQbet» die sie 
nur in der Unbeschränktbeif des königli« 
eben Ansehens geniefsen * können; Der 
iimere Hab vwvfet nur datcH Rimgt ver«* 
einigter Völker— -iUr Orajas iiad Ingannars 
in unserm Lande wird nicht viel Ver» 
« anldssung brauclien , um in seiner alten 
Erbitterung s^u lodern* Alles, was wie 
tbun müssen , um diese Yortbeile znt vol« 
len Reif« zu bringen, ist fürs erste eine 
sorgfältige Verlängerung des Krieget. Seine 
Dauer wird die Macht .befestigen » die er 
uns gab. £r muls Menschen kosten, 
damit die Nazion geschwächt werde. Er 
mufs ihr Vermögen in unsre Hände legen, 
nud ihren stolzen Muth au dem Gehotaui 
zurück f übten, von. dem er sich losriis«^^ 

^Das zweyte, o Uwend! ist deine Gegen- 
wart bey der Armee* So machst du sie 
dir persöalacb ergeben; so fällt die Ebre 
des Sieges aufi^dich]^ so entziehet da dieb* 
allen auf die Verfassung ,de^ Reiohs abzie«» 
lendeu G^cbaften^ so entweichst' du der 
Sliimme des Volks, findest in deiner 
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Abwesenheit Eot^ichuldigung für zu weit 
getriebene Jleobte, und besitat igest durch 
eine stiU«€hweigepde Annahme bey dei^ 
iier Zurückkunfc alles , was mau zu deinem 
Vortheil gethan bs^t" 

^yGlaube jiiir, Ilwend, ich habe seit 
zehn Jahnen die Gtnndquellen deiner 
Macht durcbforscbL Ich habe alles erwo« 
gen, was dich beben tind achütsen kan% 
die Kr^te des Volks ^ die Dauer ihrer 
Rechte, die Veränderung ihrer Sitten. 
Ich habe Gesetze und Möglichkeit, Schein 
und Wahrheit . ich habe alle Leidenschaft 
ten» aUe Schwachheiten, und alle Stärke 
dei: menschlichen Seele in Anschlag ge« 
bracht, und^ gefunden, dafs ein kühner. 
Geist-— auch bey der gröfsten Ohnmacht--* 
der gefahrlichste Gegner seines Volkes 
bleibt, so bald er nur Mann genug ist, 
den Entscblufs zur Alleinherrschaft d^urcb 
eine arglos, gefällige Miene zu decken. 
Haben siqh Menschen in .freyen Stallten 
zur IJnumschränktheit erhoben, warum 
sollte sie der nicht erhalten können, der 
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•6ie im gröfstei» Tbeile besitzt? Es giebt 
leine Verfassung, 4ie nicht durch ,eine 
verkehrte Anwendung ^« Wel^lc^ug einer 
verborgenen Absicht werdet konnte^ ^ner 
Absicht) die gerade dann am sichersten 
im Verborgenen nagt, wenn das stölze 
Zutrauen * auf unfehlbare Verwtfhfungittut- 
tel selbst den Argwohn in Schlummer 
wiegt. Und nun » was ist dein Wüte ? 

1 1 w e n d. ,)Zu thun , was ich mufs.^^ 

Elkannar. „Mufs?" — 

Ilwend» ,,WilL ~ wahrlich nicht. 
yVas wir auf fremden Rath thnn, ist sei- 

,0 

ten unsre eigne Wahl. Ich bin kein 
Soldat und soll ins Feld; möcbte mein 
Leben geniefsen und soll es wagen. — 
Alles berecbnetf EUmnnar, • so finde ich 
wahrhaftig seit meiner Einschränkung mich 
um nichts schlechter als vorher. Ich bin 
weniger belästiget, und habe mehr Ruhe, 
die Freuden des Überflusses zvl geniefsen. 
Müfste -ich nichts Wie du sagst, befürch- 
ten, dafs man mich endlich auch in dem, 
was man mir liefs, verkürzen wird — so 
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WuTste ich nichts', was mich au8 dieser 
glänsenden Gemächlichkeit in das unge- 
wisse Feld der £bre und Thätigkeit locken 
könnte/* 

Elk annar. Spricht das der Frinzi 
der einst so kühn es wagte, seinen Bru* 
der suruck zu setsen ? <* 

Ilwend. jiDu, irrst und irrtest dich 
vielleicht von jeher in meinem Charakter"^) 
Der Ebrgeitz, den du mir zutrauest, war 
Drang der Befriedigung. Nichts mehr« 
]feh wollte die Gemächlichkeit su befeh- 
len gegen die Beschwerlichkeiten' des 
Gehorsams eintauschen« Der Hang , mich 
ganz ohne Richter dem Genüsse dieses 
Daseyns hinsugeben, nicht die Aussich- 
. ten einer .unfruchtbaren Grofse erhitzten 
damals meinen Geist zu einer Thätigkeit^ 
die er sich nur durch die Kühe seines 



*) Die Liebe zu einem gütlichen Leben macht 
uns oft Handlungen begehen, die den Schein 
unsers Begehrens höher spannen lUs die Fort- 
dauer tttisrer Kräfte erlaubt« 
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nacbfolgenden Ziutandes vergüten hof- 
fen Jconnte. Was ich that, reut mich, 
nicht. ILine mifslungene That allein ist 
eine böse That, die gelungene bat immer 
4eii. Himmel zum Freunde. Aber wßs ich 
noch thuu soll, könnte midbi yidleicht 
gereuen/* m 

9«Ein unvorsichtiger Bruder, ist leichter 
nm sein Erbtheil gebracht» als «in erhii8> 
tes Volk um seine Verfassupg«; .port win» 
Icen . einige, hier viele; dort entscheidet 
List, hier Umstände. Was das erste gut 
macht, verdirbt oft das zweyte, und kein 
sohimpflicherea Bild als ein 'ELonig, der 
zwischen VersteUnng und 'Ohnmacht 
•Entlarvte vor seinem Volke und das. Ge- 
spotte der rachsüchtigen Menge wird/'t 

„Elkannar, ich bin imgewils und könnte 
ea bleiben, wenn ein eüräckgenommeoea 
Wort nicht oft gefährlicher, als ein auch 
mit Unbedacht gegebenes wäre. So — - 
mag es seyn. Der Krieg ist erklärt. Man 
soll nie glauben, dafs. ein gefaiater l^nt» 
schlufs aus Furcht mich gereuen köua^f* 
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So lag also in Aex weiohliobe)! Gefühl* 
losigkeit eines Mannes , der sein Anseha 
durch einen Widerruf &u schwachen glaubte^ 
und in der verführerischen Bosheit eines 
Menschen, der ein freyes Volk um seiner 
Verbrechen willen fürchtete^ der entsdieir 
dende* Grund* eines Krieges« I>bs Logs den 
Verderbens wurde über Millionen gewor- 
fen » weil awey — nur ^wey. Menscheni 
und diese die schlimutsten , nur auf solche 
An den Besitss ihrer Macht sich versichern 
Bu können glaubten. . 

Xa tausend Fällen i voaoi Jahr ssuj Jahr 
wiederholt, ist diese Gesqhichte die dein 
jiHgej o Mensch. Überall, unter jeder 
Staatsform, wo nicht edlere Tugend herrscht,, 
bist du das Spiel in der Hand von -weni* 
gen. Durchgeh die j Jahrbücher,, auf da^. 
du. so stolz bist^ dring ins Innere de£ 
Handlungen. Wie selten sind grofse £r<* 
eigoisse ausgrofsen Ursachen !- — Die Laune 
ein^r Rotte macht Reiche eraittern. Die. 
Gensiaohlichkeit eipes W^qhlings greift in 
iea. Qmg von Milliojaen. £\fr Abfsrwits 
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eines Weibes hat Völker entzweyet. Uber- 
mütbige Tborbeit , beleidigte Eitelkeit, 
die Krankheiten des Lasters, die Grille 
eines Scbmeicblers, der Witz eines Nar* 
ten , Mifsverstand und Sorglosigkeit haben 
mehr Wirkungen hervorgebracht als Weis- 
heit und Recht. 

Und was bindert nun Menschen, den 
Dolch gegen jeden zu erbeben, der Völ- 
ker seiner einzelnen Selbstheit aufopfert? 

Schwache oder Güte ? Ui^wissenbeit 
^ oder Hottnungslosigkeit? — ^ 

Soll der Schädliche leben, weil Mord 
verboten ist, und tausende sterben, weil 
das Gesetz, das ihn schützt, für alle keins 
Kräfte hat?— ' . 

Ehrt , o ihr Ungerechten , die gedanken- 
drückende Arbeitsnoth eurer Völker, ehrt 
die niederbeugende Gewissenhaftigkeit, die 
letzte Tugend ihres verzagenden Herzens« 
Ach! in der Thrane, welche bey der 
Frage: „Warum muÜ der Mensch zu sol* 
eben Leiden bestimmt sayn ? — mit Stil* 
1er Verzweiflung kommende Übel mehr 
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nocli als gegenwartige furchtet, liegt bobere 
Sicherheit für euch^ aU in dem Trotze 
eurer Wachen« ^ 

ILbret, o ihr edlem Beherrscher diese 
welchen duldenden Menschen , die w^niaer 
mild^ dem Scheine des Gesetzes mefir als 
^ dem,, Gefühl ihrer eignen Krankmigen 
anhängen; und verhütet die Zeit« wenn 
Gemüther durch Laster verwildert in der 
Wahrheit eine Retterin suchen, die sie 
durch ihre eignen Verbrechen wieder 
entfernen» 

Und wie! — wenn es nun gar keine 
Möglichkeit des Bessern gäbe; wenn bey 
jeder Änderung nur ein Ungesättigteir an 
die Stelle des Andern träte; wenn jedes 
Vermögen durch seine Natur—- zum 
Mifsbrauch führte , und jedes neue Gesetz 
nur ein veränderter: Schlupfwinkel . der 
Arglist wäre ? Ja , dann Mensch — dann 
tritt zurück in deine Beatimmüng und 
erkenne in ihr den Willen eines Gottes« 
der dich zur Verdammnifs schuf. Dana 
war es unnütz, diese Erde mit Schönheit 
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feu schimioken« Dann war die Gabe des 
Verstandes Hohn, und das Gefühl deine 
Hölle« Dann ist dein Daseyn der Spott 
eines höhern Wesens , und deine Zukunft 
Wahnainiitf » 

* Wo ist GerecbrigIceitY wenn sie nicfat 
im Gefühl unterdrückter Menschheit lieget ^ 

Du fragst, o Mächtiger, in deinem 

* * ' ^ * • '. 

Stolze: „Wer ist Richter über mich, der 

«I 4 

ich B-ichter über alle bin?*^ 

Und ich antworte: „Der« der dich zum 
dichter machte.^^ , 

•».» ••.I ' - r 

A. Mächtige. ),Gott? «— I>ort über 
4eai.. Grabe ist ineia Gericht*^* 

Ich« „U nd biet deijie Verbrechen I — 

,)Ein Gott, der uns schal, um vxkt&t 
nie erreichter Gerechtigkeit nach einer 
Genugthuung jenseits zu seufzen, um 
gebrauphlos für die Vernunft ein Leben 
SU durcfalaufon , dessen efites Gesets A 

der Gebranch dieser Vemunfit aeyn 
sollte ! ~ Kannst du, diese Widersprüche 
vereinen?«^ 
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„Entweder ei legte in die jVIenscbUeit 
Vermögen gegen Übel, die Macht sieh 
zu belehren, das Recht sic^i zu schützen; 
oder er 'veriiagte e& allen« Im ersten Falle 
ht jeder Gekränkte dein Verfolger. Im 
ziifeyten iiast auch du keine Fähigkeit 
dich zu sichern. 

^d. Mächtige. ,,Wer kann urtheilen 
über mich ? Wekr sieht iu& Innere meiner 
Handlungen?*' 

Ich. „Der Mann > der alles prüft, dem 

m 

deine Würde keine Grenzlinie ist, an der 
seine Untersuchung erbebt; wer dich 
durchschaut in deinen Schwächen, in dei- 
nen Absichten, in deinen Lastern, der 
iirthei,lt über dich,, und wehe deinen Aus* 
Sprüchen, wenn sie vor seinem Auge in 
ihrer ^Nichtigkeit stehen.^* 

d. M ä c h t i g e. „Und wenn alle vtthci- 
len , da doch nicht alle prüfen^ so ist die 
Ordnung gebrochen. Miir einer übersieht 
das Ganze des Staats, und dieser Eine-^ 
bin ich.^* « 

/ 
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Ich. 9)Der falsche Spieler übergieht das 
Ganse seines Spiels. Spielt er daxam ehr« 
lieber? Das -Ganze ist die Summe einzel* 
ner Tbeile , und in ihrem einzelnen Woh}p 
fleyn liegt das sicherste Zeugnifs, ob die 
Maschine durch Wahrheit gelenket werde« 
Verwirfst du diefs Zeugnifs? 

.d. Mächtige. „Das Zeugnifs ist rieh- 
tig; aber der es aufnimmt ^ luinn lügen. 
Die Absichten y die Nothwendigkeiten» 
die Verhältnisse eines Regenten, nicht 
die Wirhungen, nicht was er thut, son- 
dern was er thun mu£i, kann entscheiden. 
Ihr urtheilt nach individueller Berechnung. 
Euer Gefühl ist Eigennutz. Der Gebie* 
tende mufs bandeln, für ihn ist kein 
Stillstand. In seiner Würde vereinigt sich 
der' Staat, und ihre Erhaltung ist sein 
Gesetz.^* 

Ich.«' „Und dieses Gesetz ? 

d. Mä c h t i g er. „Bricht alle.« 

Ich. „Und wo ist Sicherheit?" 

d. Mächtige. ,|In der Dauer meines 
Ansehens.« 
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Ich* ,^Und wenn nun alias seufet ? 
//dl M ä c b t i g je. ,,So bin i c h ~ 'Der 
leidende Mensch, ist nicht halb so .viel 
Werth, als der gekränkte Gebieter. Die " 
liciden 4es ersten verschwinden unter der 
Menge ^ die Kränkungen des zweyten.ver« 
breiten ihre Folgen über alle/^ 

Ich. ^tWenn er ungerecht genug Ist'f — 

il. Mächtige. „Sich aus falschem Mit- 
Uid zu vernachlässigen/^ 

Ich. „Wird er das?" : , 

d. Mächtige. Wenn sein Herz übet 
seine Einsicht siegt. 

Ich. ,,Sa ist also der Hartherzige, der 
das Opfer des allgemeinen . !ßesten zu sei«» 
nem Gebrauche anzuwenden weifs, der 
einzig Glüct liehe ? " ' 

d. M a ch t i g e. , Jst Selbstständigkeit 
Verbrechen? Wenn Menschen nie anders 
als beherrscht zu werden verdieneiif so 
giebt die Übung unsres Sinnes uns den 
Mafsstab ihrer Behandlung.^^ 

Ich. „Du verrechnest dich^ Mann! 
Sie /verdienen so beherrscht su werden^ 



Oigitized by Google 



weil- $ie bedachtlos ihr Zutrauen vet» 
schleudern. Aber sie verdienen eine, edlere 
Behandlung, sobald das Selbstgefühl mensch- 
licher Würde 'sie sehend gegen das Un* 
recht eines Peinigers macht. Geb sa 
£Ikannar; du bist ein Lebrling ^^iuer 
Kunst. Aber vergils auch dann uichty 
in der Sehule der Empörung das Ziel sa 
besuchen 9 an dem deine Gröfse sich einst 
in ihrem eigenen Mifsbrauche begräbt^ 
Lies was geschah. Öey mächtig, so lange 
du lebst — werden auch deine Enkel dem 
Fluche des Schicksals entrinnen , das deine 
Vergebungen bereiten? Aber dafs selbst 
in eurem Untergänge das Vorrecht liegt, 
IVlillionen in euren Fall zu verwickeln — 
das ists, was so minchen biedern Mann 
von einem Aschen Entschlüsse snrück 
hält. Das istG^, warum Völker euer furch* 
terliches Urtheil nur in der Verzweiflung, 
wagen. Man hoiFt, man mildert, bis der 
' Zufall, ein Tropfe mehr, das volle Mais 
. übergehen macht, und dafs erstgezuckte 
Schwert Millionen aus der Scheide reilst« 
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Geh^su Elkannar; .er wird dich lehren, 
wie sehr die Rechenkunst tauschte, die 

durch die Macht der Umstände die Kräfte 
einer Nazion zum Triebwerk ihres eigenen 

■ 

Verderbens machea wollte. Ist dann eine 
edlere Einheit mit dem Geiste der Men» 
•eben — nicht die schi^nste Macht! 



I 

* 
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Sogleich nach Ahzug ies Gesanclten machte 

• • 

£lkannar bekannt : ,»Dala' die Beleidigun* 
gen der Kavadars, die Gefahren ihrer 
zunehmenden Macht, den König, unab^ 
. lä&sic^ für die Erhaltung seines Volkes zu 
vf^achen gesinnt^ verbunden . hatten , sich 
ihnen zut Unterstütsung seiner treuen " 
Bundsgenoßsen entgegen zu setzen« Cr 
selbst, um für die Ehre der Nazion alles 
zu wagen, würde als Vater des Vater- 
landes seine eigne Person und Leben den 
Gefabren eines Feldzugs aufopfern, und 
hoiFe, dafs solche Güte von männiglich 
als ein Beweis seiner pflichtmälsigeu Sorge 
angenommen werde.^^ 

,,Er iversehe sich zu seinem getreuen 
Volke, dafs es ihn zur glücklichen Aus* 
führung seines Vorhabens nach allen 
Kräften um so mehr unterstutzen werde» 
als das Urtheil auswärtiger Mächte, über 
die Stärke oder Schwäche ihrer neuen 
Verfassung, von dem Erfolge dieser Unter- 
nehmungen abhängen müsse. Er werde 
mit Hintansetzung aller Rücksichten für 
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den Glanz seines Staates fechten , und 
erwarte also, dafs *die ^iebe so seiner 
Person 9 ^das Vertrauent einer gerechten 
Sache und das Beyspiel eines Königs dem 
Yaterlandsgeist seiner Bürger nicht müssig 
nachzustehen erlauben werde.^^ ~ 

■ 

% 

* 

i^Körnt man uns mit Vaterlandaliebe, 
Neigung und Ehrgeit^, rief das spottende 
Volk, ja dann widerstehe, wer da kann/^ 

„Fort ins Feld! eine gerechte Sache 

♦ 

• mufs Vörtbeidiger' finden ; aber nur gegen 
wen die Gerechtigkeit gilt? ist die Frage.^^ 
. ^^Sind unsre Käthe stumm ? ~- Ist die 
Ehre der Nasion nicht im Anschlag bey 
einem rechtlosen Kriege ? — Ist ihre^ Stimme 
nur im Friedpn so laut? — Lafst sie 
aprecben. Liafst' Uns ihr Gutachten for* 
dern ! - Sie haben uns betrogen , wenn 
iie jetzt schweigen. 

Allgemeiner Unwille erhub seine Stimme« 
Abgeordnete traten vor den Senat. 

Tibar fragte, 9)Was erhitat euch?** 
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Abgeotdnete. „Krieg oline Recht.** 

Tibar. ^^Ihr schwiegt, da der König 
da9 Wort sprach ? ** — 

Abgeordnete. Wir verliefsen uns 
auf die Stimme unsrer Vorsteher. 

Tibar. „Wenn ihr Zutraueii auf unsre 
Stimme hattet, so mufs auch unser Schwei- 
gen Zutrauen verdienen/^ 

„Die Güte eines ölFentUchen Sachwal- 
ters liegt in dem Endzwecke, mit dem 
ef« handelt. Wie*— wenn nun von der 
Verborgenheit des Endewecks seine Wirk- * 
samkeit abbinge? — sprecht selbst;^ wäre ^ 
nicht der der wackerste Mann, der es wagte, 
das allgemeine Zutrauen durch einen uner- 
klarbaren Schritt zu verwirreii^ und eure 
JVIeinuDg von ihm geringer als ^uer Bestes 
zu schätzen ? 

,iWir schwiegen. Diefs ist euer 
Vorwurf." 

,,Wir schwiegen, weil das Gesetz uns 
Vorstellungen und die Berufung einea ' 
lleichstages, aber nur dem allgemeinem^ 
Reichstage • • • die Entscheidung erlaubtie»^^ 

< 

« 
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^,Wir 8ch.wiegen, um vor dem Abgesand- 
ten eines fremden Volkes nicht die Aus- 
sicht 9u£ innerliche Zwietracht zu öffnen.^^ 
„Wir schwiegen — um die Ehre der 
. Nazlon in der Person ihres Königs auf- 
recht zu erhalten, aber zu glcicLier Zeit 
auch euch diis 3eyspiel du geben,, wie 

a 

weit ein unzuruckgehaitener Minister die 
Ehre, .das Wohl seiner Naxion, die Pflich- 
ten des Völkerrechts, das Heiligthum der 
Menschheit zu gefährden wagt." 

„Ein Volk bekriegen, das uns nicht 
beleidigte, das sich ruhig verhielt,, ^ es' 
Gebrauch von unsre;^ Schwäche hätte 
machen können ^ das. immer tiefer sinkend 
upte.r der Last seiner eignen Gröfse sich 
begräbt — solch eine Handlung heifst den 
l^uhm des Staats vernichten , nicht retten, 
lislst uns Genugthuung und Gerechtigkeit 
gegen die Kathgeher solcher für Jahrhun» ' 
derte zum Schandfleck dienender Unterr 
nehmungen fordern, welphe Wort und 
Bund, die Grundlagen aller öffentlichen 
Sicherheit und alles Zutrauens zu Spiel- 

« 
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werk 9 und das Schicksal einer Nazion 
**Voa Buben&tücke.n abhängig machen/* 
^ f^Niclk genug! ein tieferes GeheimuiCi 
liegt vor euch verborgen. Schändlicher 
als die That selbst ist der Beweggrund 
derselben. Nicht die Kavadars — wir «— 
wir sind die Mazion, die man bekriege. 
Nicht ihre — nnsre Unterwerfung ist der 
Freis, um den man ringt. Wem unter 
euch scheints nicht unmöglich, dals ein 
Mann, in dessen Hände ein König die 
Majestät seines Throns su legen vertraut, 
. diesnp nämlichen Thron zu zerstören strebt ; 
dals er Mord und Verwüstung, jedes Lei- 
den der allgemeinen Zerrüttung in das 
Innere der arglosen Herde zu bringen 
gedenkt« die ihn nährt » die ihn erhebt, 
die ihm sein Daseyn giebt; dafs er blut- 
dürstig wie ein Tiger und meineidig wie 
ein Räuber sich in das Heiligthum stiehlt, 
an dessen Altar er schwur, die Rechte 
der Menschheit zu hewacheh? — » Doch 
ists nicht nur möglich, sondern es* geschieht 
wirklich; gtfsclueht — » in eurer Mitte. 
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Ulei: am Tagiii»« unter dieser Sonnen , die 
euch leuchtet, vor euren Augen wagt 
mans; und wofür? fragt Elkannar, watubk 
er ao r^gelloa nach Herrschaft strebe? ^ 
um Uvi^eiid zu.dienen ?«— Nein ! um Uwends 
Geist in der Unersättlichkeit einer gren- 
Eenlosea Wilikühr au betauben, und der 

t 

Herr seines Herrn zu seyn/' 

9, Wahrlich wer solch ein Wesen, das 
in die unbescluänkte Leere seines Raumes 
sich TerHertff vor dem Bichter^tuhi der 
Yemunft verhören wollte: Wosu' nun 
deine Entwürfe ? Was ists, was du suchst ? 
Was ist dein Gut ? Warum deine Herrsch- 
sucht? Warum diese Ausdehnung deiner 
Gewalt f Was könnte er antworten ~ 
als : ish thats , um mir eine Herrschaft 2U 
sichern, vor. deren Milsbrauch ich sittern 
mfifste, wenn ich für ihren edlern Ge* 
teanoh Verstand genug hatte !^ * 

„Aus der Hand eines Menschetf, der 
seine Macht suas • Dienst einer kleinen 
Leidenschaft, irgend ^ner selbstischen 
Empfindung, einer Wollast behülflich 
]>ys-Ka*8or€ 4* Th« cq 
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fand, gingen zum erstenmale alle jene ge^ 
f teCalosm Behauptungen angeinaialieT Rechte 
hervor , . die wir jetst in £lkannar ans 
gleichem Gruade erneuert sehen; der in 
Gewalt seines Laufes . • . aus Notb«» 
'wendigkeit nun. verwüstet , und dtirch 
seine eigne Last unaufhakbwr — eich 
fortreüst/^ . ? 

ffivc wifst nun das Schicksal ^ das euch, 
bereitet ist. Sorgt und dringt durch eine 
Bitte . bey Bwend auf die Verantwortlich* 
keit Elkannars. Die(s ist d^ Weg des 
Gesetjieai»'^ . 



Wer dnem Volke die Aussichten Inif 
irgend eine schreckliche Besorgnüa erfiffinet^ 
ist für diesen Augenblick sein Hexac; Man 
sucht. Gegenaiittel bey dem, durch den 
man Gefahr kennen lernt» Man tmat^ 
man fragte man erwartet. Ist er^ wie 
Tibar, ein Mann» dessen Ansehn sich 
auf seilte vorhergegangenen Dienste gvün* 
det, e^in Mann, voll reiner uiJ>iestechlicher 
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) 

VAteilanflaUebei hat «r Gdmlfenv' wie 
Xibar • « • denkende,. sturm^fibte, an Pa- 
triotismus ihm gleichende Piloten ; lo liegt 
die Nazion • in seinen Händen wie der 
Thon in*! den' Händen eines achaffiandelk 

% 

Bildners« 

Wenige Menschen sind geboren , solch 
einem .Augenblicke nahe zu kommen i 

wiendgeee noch mit dem Talente, ihn tu be- 

* 

nütaem Ea asr.dia entschMdende-Sekunde 
axLXOt Wohl i oder Wehe, die. Sekunde, in 
der die Nazion zwischen Wahrheit und 
Verbrechen, Gröfse und Verachtung i^Shlt. 
Heil dem Manne, desska Stimtne* der' 
schwankenden Meinung !den ersten TAus- 
' schlag giebt« £r ist der Gott seiner 
Schöpfung; das höchste, was ein Sterb* 
lieber erreichen kann. / 

Was sind dae geraubten .Frendei^ die*» 
aes luebens ? • Liebe mit ihrem Taumel^ 
Frohsinn mit seinen Schmetterlingschwin- 
gen, rnhiger GenufS) die Laufbahn eines 
Gelebnen, 'hanslidke AlUSgüchkeia, all 
das Anf « und JNiedettreiben. «vHaobea- deii 
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catammengestUktett ^Ptippensptelen der 
lurde? — Die mit Urnen &icb begnügtes, 
sind gewesen« Er allein hat gelebt. * 
Tibars Rede hatte den Ungestüm des 
Volkes ia Jcalt» EntscUossebhdt ver»' 
wandelt. 

Schweigend ond sruhig fordesien. sie 
mit wenig Worten von ihren -Häuptern 
einen entscheidenden Plan; »Wie man 
dem Laufe dieses verhalsten ^Kriegs ^ allen 
seinen sweydeutigea Absichten'. Iiiid allen 
Folgen .väfbaneni.köniie?** • r • 

^«Dnrch eine Vorstellung an dtis König^^ 
«-n wiederholte Tibar. «t. «. « 

„Wird er uns hören'? . ' r ' 

^^Er norofs hören f er mufs ' die Gräiide 
erortcaii^ die ihr.ikmVT<lrlegt. * Diefi^ ist , 
der Weg des Gesetses. Hdrt Br «took 
nichts antwortet er €^uch nichts so habt 
ihr eure Pflicht getbany und er ist der 
Schuldige f so ists Zeit, mit strenger Häind • 
seine YerSvStmt ra dier RecheMdialt sn* 
ruck kn fahren; 'au det dfte'Gtöb^ ihres 
Amtes tmiiindet^H'; .'1 
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AugfnbUclie .ficunes Lebens. Eiaen Auf-^ 
stand hatte ßt erwartet , gewünscht-^ 

» " * « . 

\ 

* Einen wilden; Tumulti voll vonrden 
GriUiela der l/^scwaatung / die er diircV 
Hiam JKtBatweii noch kix erweiteora Abaiokt 
katte» ohne Ordnungi-^ohneEinbeiti tobend, 
vernichtend • ijnörderisch , hatte er «^war- 
tet, eine Gelegenheit gemiethete Fremd» 
Hnge ins «'Land «urack m fukrenn^und 
nntemi' S^hei» -.dec^ Hitl£a die J^aaian in 
ihrem .eigenen« Blute zu ers^itken^ ^Und 
nui^~ welches Entsetzen! etblickte er 
ihn feal und xuhjg in ^ der Vollsiehung 
der .iGesetoe^' -eek er eine Macht gegen 
s&oh aufstekea , wMk» die er oudit ein« 
naL den.S(^ein eines! Gesetzes mm Schutz, 
kein Mittel seiner Gewalt in Bereitschaft 
bette. Er . kaiantellwends angende Gemich* 
liebkeit «II gut,:um'iitk seineoi Charakter 
den. Zeitgewioa und die d^äfte künat* 
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Ucfaet Wendungen, ' bis cum Annahern 
entscheidender. Hülfsmittel , zu sucbenw 

Den JKönig sa entfernen, diS'^elViot« 
ecellungen des Volkes ibn' etümchteü» 
war, was seine Klugheil als das Eimige 
fand. 

X>ie Abgeordneten erschienen* iDer 
König war verschwtioden* Um Mitter^ 
nacht , ohne - Gefolge , cdme: Jlekmift^ 
machitng , einer Flucht äbafiicher als 
Reise, hatte er den Weg ,£ur Aijpiee 
angetreten. % - / /» - 

Elkannar zeigte seine YoUniacht. als 
Regent. Sie lautete «b^chraaU, um^ihm 
Gelegenheit xa AuCsohub, sn .ÜMsflnch* 
MD, zu Verweisungen an .denvKönig sn 
lassen. * * . * 

„Ich kann eure ^Vorstellungen nicht 
annehmen, antwortete er den Abgeord» 
neten, da ich sie nicht beantwbttea kaktn; 
Wendet euch iein den König«^ ! ^ ' 

Abgeordnete. „Und dieZeit?^^^ 

Elkannar. „Die Zeit itt euer. Was 
untepdefs gewonnen oder verloren wird, 

« 

1 mm. 
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kann, j«r Qadhdem es ist, * eure ^ Vov» 
Stellungen brauchbar oder unbfauchbar 

Der' A.iAttgeBb)ick war * 'eniiiclieiden& • 
Schlagt -«vif Schlag muftte* folgen* * 1 Ehe 
die Abgeordneten noch Tibar und seine 
Beysitzer erreichen konnten, war Tibar*«^ 
vetfaafteif,'ii^ieht «-^ weft er den Wider- 
stand tdes^GesqtBe eivmkt hatte. * EUum* 
nar wufste zu gut, dafe er hierin nur 
gethan halte, was sein Amt mit sich 
brächte, — sondern nach einem alten langst , 
vergessenen ^Oeset^, welches jeden, der 
gegen Mitbürger eine ofientUche Anlage 
siqh erlaubt, ^so lange 2um Gefängni£s yer<p 
urtheilt, bis er vor Zeugen und Gericht 
dieWahAekrtinerBeschiddigung erweistk 

Tibar hatte Elkannar Sfiwitüeh ale den 
EnifiUirer eines Mädchens benannt, deoea 
Geschichte ich hier, um den Lauf der 
jetzigen . Ereignisse nicht zu ^ hemmen, 
ubergehe. - Dafür wurde er, um dieAuf* 
metksamkeit von wichtigern Dingen abzuf«- 
locken, und dem Volke seinen ersten 

r 
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A«f fihm 'SU puäfsiehexi' «-4>varbaftet — mer* 

l^aiftet miuen im SdiooyEfta der i-Nazion,* 

die, um ihrer eignen Gesetze- nicht >%Uf 

Sj^Otten y . in den eisten Augenblicken ihn 

» 

den Featelii 

mufiite« Darauf aicherte* sich £Uuianan 
Aber Tibar mler den HäadeR etnea Vn» 

versöhnlichen t der nun .tauaen/l/« Mittel 
hatte, ihn .durch heimliche Gewalt- «zu. 
vernichten — vi^ar ein Gedanke der in- 
jedem Heraea EmpcMiiDg weckte. Ui^ee» 
wartet sah .sich Elkaunac in..dia^'. drohen* 
dem Wirkungen dieses letasten Gei^lt* 
Schrittes vervKickelt. Zurücktreten war 
unmöglich. Er mufste Tibar fest halten, 
und um den Preis, den er beteafs, dem 
Volke' seine eigne Sicherheit abtrotaen^ 

Dm Flamme «des Aulruhra - brach ans* 
Man forderte Tibar mit Verzweiflung und 
Wuth. Elkannar yerschlofa sich in seine 
Feste. 

.Ich, der in dieser Lage« unter ^ den 
Grandn eines sich selbst, überkssenen 
Volkes den allgemeinen Untergang jedes 
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Cresetse» ▼orausr sa iSeheii glaubte^ wagte,^ 
um wenigsienBi den Ansohetn van iMEant« 
Richer Ordnung zu rettea^^ einen Schritt^ 
der Unrulien bemqien sollte j und, wie 
so Viele menschlidie Handlungen, gerade 
das Gegentbeil wirkte. . - . \ ' * 
" Ich stellte micbr ain- die 'SpitM -de« 
Bürger, i , »1 « 

ilch ermahnte die Freunde des Bundes, 
sich dbevall ' m' Antöhrem anr nieehen, um 
durch die VörmHung vo» ' Tibava ver« 
gröfaerter Gefahr* daa Volk von Thatliclu 
keiten zurück mx haken. So glaubte ich 
Ordnung mit GeVralt zu verbinden; ^ / 

Öffentlich forderte 4ch nun .meineai' fint» 
der zurück, den ich heimlich um Mitter- 
nacht dem Gefängnisse entzog, iim ihn, 
der nicht wufste, durch wen es geschah, 
an einem andern Orte selbst zu Verwah* 
ren, und Macht über beide Pärteyea 
SU 'gjewinnen« * : ^ 

Tibarisah sich nun in einem dritten 
Kerker, ohne sich etwas erklärea zu köa«' 
sen. ' Er hatte 4id ersten nn^ev dem' 
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er batte im ^weyten, unter der Willkilhr 
feiner Feinde, sich fiir verloren geacbtetf 
und wul&te jetzt nicht, dafs. er in Sicher- 
beit sey. Sein Gemiillisziiitand' 'bKeb 
unruhige Erwartung , . und jene tfür jede 
untmudunende Seele w aabreckvcdle Afas^ 
sieht, hier, mit diesen Fesseln an der 
Hand," ohnmächtig und verlassen dem 
Werke entzogen <su seyn, in dessen Sturze 
sieb vielleicbt sehen det* Verd^rber dai 
Denlunai seines Siieges baue. Noch boant^ 
cor in dem wankenden Geiste eines unrei* 
fen Volkes nur auf Wahnsinn und eigne 
Zerrüttungen rechnen. ^ ' * 

' Elkannar war bey ihm gewesen« Seine 
Einbildungskreft war ersohfittmt von dem 
schrecklichen Gemälde, das dieser Bösen 
wicht ihm von dem Gange des Volks vor- 
gelogen hatte. Er glaubte Mord auf jeder 
Strafse au sehen» In jedem entfernten 
Laute glaubte er den Sturm des allge* 
meinen- Untergangs au boreo« le seiner 
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ser Xieiden, mid der SchmerEt alias iot 
wissen f i und nichu hibdern - sur iu>nnen| 
machte ihn sinnlos. * ; ' , / 
Willst du die Ruhe wieder herstellend^ 

^ sprach Elkannar ~ ^^so untenehteibe.'. 

Tihan ' ^Was?«^ , 

£ 1 1l an n a n ,|Das Volk von des Jliecli*r 
niafsigkiit dieses Kriegs zu .übei&engen*^^ 
• T i b a r« ,>Ich sein Verräther ? — Nioi» 
m^rmehr!^' * i . -r 

' Elkftnnar. „So stiirbst dii»f< <. e 
V Tibttr. tv6«t9 'Wenn itik Mit Ehren 
nteht leben kamu^^ » ' > ' 

Elkannar« - ,|Stirbst den Tod mnea 
Verräthers/' * . ^ 

•T i b a r. ,,Mein Name spricht mich 

' Elkrnnar. - ' ,iDeki Harn»-' ist gebrand* 
markt. Da» was du hier nic^t unter* 
schreiben willstf das Geständnils deiner 
Nachgiebigkeit» kann auch ohne deine 
vmUtche Unterschrift in die Hände dea . 
Volkes 4commen/^' 
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; Slkaunarv ^^ie Wieden. xucht.'^ ^ 

Tibar« ,,So werden .«ie mick..:ver- 
hmHetk^ abtr'ntdbt ihte Getets^' Den 

£lk 

bedenke dich..^ 

Mit diesen Erwartungen, wurde e; in 
der I4acht von meinen Getreuen entführt* 
Sein Kerker war verändert, aber die Aw* 
sichten aeitier Seele 9 «die BeswgiMme «ei* 
lies HecMM blieben die^ j«SnUchen<^ % Pas 
Gefühl eines gesunkenen« jiiamdns und 
eines unglücklichen . YolkeSt'» die Bitter* 
keilen verfehlter Absiebten und Qijc^e« 
UnvoUenSlet^ Werkes siegen .üb«: «lle 
die gerühmten Trostgründe einer seäet 
tie wttfsien T^gend^ und^imcheAdeii greisen 
Mann wie den kleinen aum Menachen» 
der mit Thränen. am Scheideweg seini^ 
Uoffisungen steht, a Nie hatt' er G^öfse in 
anderer • Stimmen: gesucfatb Jetafc fiiblte 
M| dals auch die reinste Seele die Zdrev» 
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sieht ümt Wiflcsaiaik^ii mm*'Wtt^ oft auf 
AvAeiet* Bey&ll legt j Er tnipitekB aii 
der sweckmäfsigen Güte «einer *- HandU 
lungeii. — 

Ich| der Tibar zu lieben, nicht aher 
ihm gleich zu handeln fähig war, vec- 
trat jetat seine Stelle, iireil man die Pev» 
son' eines Brudeie in mir ehrte« Ich hielt 
ihn* verborgen, -aus fViroht, das Yolk 
möchte ihn zwingen , ihr Führer* zu wer« 
^den, und wenn er sicher wäre^ keine 
Grenzen mehr kennen. * * ' 

MeinetVomcht l^eliog'inich. SsA wirkte; 
wie^ alla künstlich ersimnenm -«Abwege 
zu einer Zeit, wenn Leidenschaft mit 
vollem Strome braust. -Die gefährlichste 
Auslegung ist die willkommenste. Die 
Erwartung des Schlimmsten steht an der 
Pforte des Irrthums. ' 

Man glaubte seinen Tod. — 

X>as Volk, das von seiner Uerzensge* 
walt zur Ruhe und jedem Entschlu£s 
bewogen worden wäre, hatte nun keine 
Aussichten auf die Erhaltung ein/BS il 
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tbeuren Hauptes mekt. £§ «chnaubte nur . 
, Hache« W.er am . geS^altsamsten riejtb, 
war tem F^reund« $ Es atucKte aieh a^bat 
ia die Flammen ^ • um nur seinen Qegn^ 
' WH .verhcenuen* Meine Stimme hatte zu 
wenig entscheidende Gültigkeit, «ie wav 
zu weich. Das Bewurtseyn meiner beim-*' 
Hchen^lSiat gab mir altes Ungewisse eines 
liirankenden Gemülhes^ .Und niir das 
trauen • auf einen selbststandigen. erhebe- 
nen Ge^t n^acbt fähig zu gehorchen. Ist 
dieser dabin, so glaubt jeder in den Zet^ 
tm. der Gefahr ntur sich selbst t und sucht 
einen Führer» wo der Zufall ihm Sicher- 
heit verspricht. r 

Ich wagte es nun immer weniger, Tibar 
auf eignes Gutachten m den Tag zu brin- 
geti. Idft sdirteb an Terglud. 



1 



Oigitized by Google 



447 

• Elkannar, der in Tibars Entkommen alle 
Mittel den Sturm zu hemmen verloren sab^, 
floh vor dem letzten Ausbruche zum Könige« 
Beide überltefsen sich nun ohne Rückhalt 
einer Härte , die um desto mehr empörte, 
da ein unglücklicher Feldzugt* das Eindrin- 
gen des Kriegs auf eignen Boden, den all« 
gemeinen Unmuth erhöhte« Fremde Sol- 
daten ~ Ilwends Bundesvölker rückten 
ein. Das Volk in allen Provinzen , durch 
die Nachrichten aus der Hauptstadt unter 
Wa£Fen, machte ihren Marsch streitig. Sie 
verheerten wo sie konnten. Sie wurden 
angegriffen wo man sie erreichte. Die 
ersten Schlachtopfer vraren gefallen, und 
mit ihnen auch der letzte theure Schein 
von Zurückhaltung. 

Eine scbreckvolle Kluft ist der Schritt 

« 

von der ruhigen Behauptung öffentlicher 
Rechte bis zum Tod des ersten Bürgers» 
der für ihre Erhaltung blutet 

Aber ^ ist er todt, o so vorbreitet sein 
Fall, wie die That eines Räubers» das 
^tsetzen der Zeit» und die betäubte 
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Menschheit findet in $eineui Blute die 
^ereabtigkeit ibter Raidie. 



X 



•1 Terglud , 4em i^die Lage der Sache und 
meiii Betragen a^bpa ^or meiiiem Bnefe 
berichtet worden ^ erschän an diesem entr 
^acheidenden Zeitpunkte« ^ 

T 

^ £r übersah alles. 

„Altai, sprach er, die Vorsehung hatte 
dich auf den Scheideweg einer groCsen 
Rolle gestellt. Du hättest in eineai Augen- 
blick entscheiden können ^ was wir mit 
jahrelangem Kampf vielleicht nicht voll- 
enden« Du hast uns in einen Weg von 
Krümmungen und Kunst ohne GewiCsbeit 
verwickelt 9 und Gott .verzeihe dir^ daf^ 
du bessern wolltest, was im Gange der 
Dinge schon durch sich.zum^ Guten wies/^ 

. nOet ente aothwendige Sdiritt iat die 
schon berufene Vicrsammluog der.Nazioxi« 
Da ich nur den Brüderiu des. Bundes als 
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AdBcluadar beJtann^ und zu keinem öfient- 
liehen Amte bestellt bin , so kann ich vor 
einem erhaltenen Auftrage in nichts noch 
uiimirtelbar das Wort fuhren: obgleich 
mittelbar manches durch meine Theilneh* 
mung geschehen kann, i Beobachte also 
das Nöthige/^ 

r 

Man eilte aur Yersammhing. Ich eröff* 
nete sie^ wie ich mit Xerglud verabredet 
hatte. 

Tibar« der eben so wenig ab das V^lk 
errieth^ in wessen Haft er «gewesen f ^h 
plötzlich seine Sande gelöst« Er eilte 
hinweg, und eignete einer glücklieben 
Unachtsamkeit zu, was Tergluds Yeran- 
etakung war» der^ um meine Ehre vor 
aller Milsdeutung zu sichern, das Gesche- 
hene — selbst vor Tibars Augen — zum 
* Geheimnils machte* 

Wer beschreiht das Wiedersehen zweyec 
Freunde, die auf dem Wege der Grö£se 

Dya . N« . Sor* 4. Th. ö 9 
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sich hegesgatüf mit dem stillen Zeugnisse 

ihres Willens und dem Gefühl der Er-* 
eignisse, die sich von allen Seiten au sie 
drängen. 

O ! so etviras erreicht nicht auch dieZärt^ 

lichkeit des feinbtiuhlenden Herzens, Sich 
retten von Gefahr, sich mittheilen in der 
Noch) sich^ treu finden im Augenblicke 
der Verzweiflung ist vielleicht ein 
Moment der höchsten Empfindung , deren 
das menschliche Hgxz fähig ist — und 
dennoch so wenig gegen das übervolle 
Ma(i| einer Freundschaft, die ihr Daseyn 
jdicht auf persönliche Glückseligkeit» son» 
^dern auf ' das Wohl eines Volkes gründet» • 
4n dessen £rhöbujig n^an sich die Merk» 
inale wechselseitiger VortreifUchkeit mit» 
•theilen will. ' 

„Terglud, sprach Tibar in der Vec^ 
Sammlung, ist mein Freund» ist mein 
Führer, Besser als er kann keiner euch 
leiten* Ihn euch bekannt gemacht zu 
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haben, wird einst am Thmne der Gott«^ 

beit meine Ruhe für das Vergangene 
seyn; auf Terglud werde ich zurück sehen, 
und der Richter wird den Werth meiner 
Seele nach dem Yerdienat ihn erkannt vä 
haben wägen.*' 

,,Die Einsamkeit des Kerkers hat eine- 
tiefe Wunde in meine Seele geschlagen. 
Jch habe in diesem knrzen Aufenthalte 
io manche schlafende Trauer in mir ^erwa» 
eben gesehen, dafs mir wie .einem ver- 
änderten Menschen von allejn Freuden, des 
iiebens nur das Bild eines nahen aber 
ruhmvollen Todes noch übrig blieb. Ob 
ich gewann, ob ich verlor, will ich nicht 
untersuchen. Nur das weifs ich, dafs 
wenn die Tbaten dieser Erde in ihren, 
hellen Farben mir verscuVirunden sind, ^ 
sie mir um desto ehrwürdiger in dem 
ernsten Grau einer ewigen Dauer erschei* 
nen; dafs die stflle Ruhe, mit der ich 
clem Gedanken der Zukunft entgegen gefie, 
wie ein sanfter Nebel auf einer schönen 



9 



Oigitized by Google 



Gegend , meitt 'Hers mit einer -nnerUar^ 
baren Weichheit erfüllt, die mich su 
der abgeschiedenen Stille einer weltentp 
fliehenden Seele enuprecbender macht» 
als dem kühnen "Gange der fetzigen Ver* 
anlassungen. Mein Tagewerk scheint mir 
geendet: ein Stärkerer betrete meinen 
Flau.*« 

, Jch sehe sieht alles so zerrättet , als 
ich wähnte; aber doch nicht alles so gutf. 
als ich wünsche* Ich sehe ein Land 

unter «.VVa&n» die Ruhe entflohen, die 
stille Besserung durch Zwietracht ersdiüt« 
tert« Ich sehe- den Schauplatz des Krie-. 
gas eröffnet. Ich sehe es nicht ohne 
Kränkung, und wünschte diesem Getüm- 
mel entflohen zu seyn. Ich gehe mit 
^ der Gewifsheity dafs ich in der Schlacht 
durch einen edlen Tod den Kraus eines 
schuldlosen Lebens finden werde« der 
Zukunft entgegen. Aber ich bin in mei* 
ner jetzigen Stimmung nicht fähig eia 
Ganz^ zu leiten. — I>er Ernst ^ .mit dem 
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Ihr jet^t schon . an den Gedanken meine» 
nahenden Endes Antheil nehmt, dieThräne, 
die icli sehe, sind -mit Bürgen,. dafs ihr 
den^Tdd finrs * Vaterland m scbStsen , 4i0 
Ehre eures Charakters zu vertWdigen 
wisset^^ 

Die Stimmung, die durch solch eine 
Rede von solch einem Manne der Ver- 
sammlung sich mittheilen mufste — war 
^elleicht die fähigste, sie allisn Vdrsi^blä« 
gen Tibü^rs willig 9u machen und mit 
Verla ugnung aller Schwäche dem Bilde 
eines Senats entgegen zu führen, dem bis 
zur Ziit met Ruhe • • . volle Gewalt und 
der Ent^ruif ein^ «Vi^asi^unp^ überlassen 
wurde» 4ie der Veredlung künftige Jahr- 
hunderte zuv dauernden Sicherheit diente« 

Tcrglud ward Feldherr. Vielleicht ist 
es der höchste Sieg des , Absehens « einen ^ 
andern durch unser Wort auf die Stufe 
^u erheben f der wir una selbst entaieheiu 
Tibar war unter den nächsten nach ihm« 
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Altai, Eglipatar, Desroii, Jerma — alle 
Freunde eilten, sich ins Feld zu rüsten. 
Die Bßfehle d^er Versammlung ergingen. 
Die Schaaren zum ersten Aufbruch wur- 
den bestimmt. 
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G r i in m a , 
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ed ruckt b «• y Georg Joachim Göschen, 
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